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Stifter und Patrone 

der Gesellschaft für Rheinisclie GeschiclitskTiiide. 



Ihre Miyestät die Kaiserin and Königin als Patronin* 

Stifter: 

Herr Geheimer Konimerzienrat Dr. jnr. G. von Mevissen, Mitglied 
des Staatsrats und des Herrenhauses, Köln. 

Patrone: 

Die Stadt Aachen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Philipp von Arenberg, bisch. Geistl. 

Rat, Eichstädt. 
Herr Wirkl. Geh. Rat von Bardeleben, Excellenz, Oberpräsiden 

der Rheinpro vinz, Coblenz. 
Die Stadt Barmen. 

Herr Freiherr von Berlepsch, Regierungs-Präsident, Düsseldorf. 
Die Stadt Bonn. 
Herr P. von Carnap, Elberfeld. 

„ Adolph von Carstapjen, Godesberg. 

„ Dr. med. H. J. R. Ciaessen, Köln (t 1883). 

„ Professor Dr. C. A. Cornelius, München. 
Die Stadt Crefeld. 
Herr Wirkl. Geh. Rat von Dechen, Excellenz, Bonn. 

„ Theodor Deichmann, Köln. 
Frau Geheimrat Lilla Deichmann-SchaatThausen, Vaduz. 
Herr F. D. Freiherr von Diergardt, Morsbroich. 
Die Stadt Duisburg. 
Die Stadt Düsseldorf. 
Die Stadt Elberfeld. 
Herr Graf Karl zu Eltz, Eltville. 

„ L. L. Freiherr von Elverfeldt, Canstein (t 1885). 

„ Matthias Gröring, Honnef. 

Se. Durchlaucht der Fürst A. von Hatzfeldt- Wildenburg, 
Calcum. 
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Stifter und Patrone. 

Die Fürstl, Höh an zollern sehe Hofbibüotliek, Sigmarm;^en. 
Die Admiüiatration dee Cräfl, von Resselstattschen Majorats, 

Trier. 
Der Herr Erzbischof von Köln Dr, Philipp us KremenU. 
Die Stadt Köln, 
Herr Kommeralenrat F. W. Königs, Küln (t 1882). 

^j Geh, Koramcrzienrat Friedr. Alfr. Krupp, Eaaen. 

^j L, von Lilienthal t Elberfeld, 

ji Geb. Koni merzieo rat Dr. jun G. von Mevissen, Köln. 

fj Kommerzieiirat Gustav Michels, Köln, 

,, Wilhelm Graf von Mirbach-Harff, Scbloss Harff (t 188t), 

jf Ernst Graf von Mirbach-HarfT, Ziadlowitz in Mühreu* 

j, Geh. Medicinalrat Dr. Albert Mooren, DüsBeldorf, 
Die Stadt Mülheim a. Rh. 

Herr Hermann von Mumm, K, Dan. General -Konsul, Frank- 
furt a, M. (t 1887). 

„ Gell. RegieniDgsrat Dagobert Oppenheim, Köln, 

„ Kommerzienrat Emil Pfeifer, Meblem (Köln), 

„ Eduard Purlcelli, Trier- 
Frau Fanny Puricelll, Rheinb5Uerbütte bei Kreuznach. 
Herr Kommerzienrat Emil vom Rath, Köln. 

„ Landrichter A. Ratjen j Köln» 

„ KommerÄienrat VaL Rautenstrauch, Trier (t 1884). 

„ Präsident Gebeimrat Rennen, Köln, 
Die FürBtl. Salm-Salmsche Bibliothek , Anholt. 
Herr von Sarter, Paris (Königswinter). 
8e. Erlaucht der Graf von Schaesberg-DUbornj Schloss Tanii- 

heim bei Leutkirch, 
Herr Graf August von Spee, Sehloss Heitorf (t 1882), 

„ Graf Franz von Spee, K. Kammerherrj Scbloss Heitorf. 
Der HeiT Bischof von Trier Dr. Felix Korum. 
Die Stadt Trier, 
Herr Kommerzienrat Julius Wegeier, Coblcnz. 

j, Landgen-Referendar Wekbeker, Düsseldorf (t 1882). 

j, Kommerzienrat V. Wendelsladt, Köln (t 1884). 
8e. Dui*cblaucht der Fürst Wilhelm zu Wied, Neuwied. 



Dia Provinzialstände der Rheinprovinz. 
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Vorstand. VII 

Vertreter der Provinzialstände im Vorstände 
der Gesellschaft: 

Herr Freiherr von Solemacher -Antweiler, Kön. Kammer- 
herr und Schlosshauptmaniiy Vice-Landtagsmarschall der 
Rheinprorinz, Bonn. 



Vorstand der Gesellschaft. 

Dr. Höhlbauin, Professor, Archivar, Köln, Vorsitzender. 
Ratjen, Landrichter, Köln, Stellverti*eter des vorigen. 
Dr. Lamprecht, Professor, Bonn, Schriftführer. 
Emil vom Rath, Kommerzienrat, Köln, Schatzmeister. 
Gustav Michels, Kommerzienrat, Köln, Stellvertreter des vorigen» 

Dr. Becker, Archivrat, Kön. Staatsarchivar, Coblenz. 

W. Becker, Ober -Bürgermeister, Köln. 

Dr. Crecelius, Professor, Elberfeld. 

Dr. Dove, Professor, Bonn. 

Dr. Harless, Geh. Archivrat, Kön. Staatsarchivar, Düsseldorf» 

Jaeger, Ober-Bürgermeister, Elberfeld. 

Dr. Keller, Kön. Staatsarchivar, Münster i. W. 

Lindemann, Ober-Bürgermeister, Düsseldoi*f. 

Dr. Loersch, Professor, Bonn. 

Dr. Menzel, Professor, Bonn. 

Dr. Nissen, Geh. Regierungsrat, Professor, Bonn. 

Pelzer, Ober -Bürgermeister, Aachen. 

Dr. Ritter, Professor, Bonn. 

Wegeier, Kommerzienrat, Coblenz. 
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Vorrede. 



Hiine reichsstädtische Idylle aus dem 16. Jahrhundert zeigte 
der erste Band, der aus den Denkwürdigkeiten Hermanns von 
Weinsberg vor Jahresfrist veröffentlicht wurde. 

Die grosse Bewegung der Geister und der Zeit, die Be- 
wegung, an welcher auch das reichsstädtische Köln sich be- 
theiligte, wurde in den früheren Aufzeichnungen Weinsbergs 
nur leise gestreift. Die persönliche Entwicklung stand für 
ihn durchaus in dem Vordergrund. Indem sie sich selbst genug 
war, gewann sie für uns eine erhöhte Bedeutung, weit über 
die Entwicklung des einzelnen Menschendaseins hinaus. In 
den Spielen des Kindes, in der Lust und dem Leid der Schule 
und der Universität, in den Erlebnissen der Familie, in den 
Mühen und Freuden eines bürgerlichen Amtes, welches nicht 
zu den ersten gehörte, mochte man das Kölner Bürgerthum des 
16. Jahrhunderts erkennen, das der Stadt sein Gepräge verlieh. 
Es waren nic'it die Erinnerungen eines altpatrizischen Bürger- 
sohnes, denen man nachgehen konnte: erst drei Jahrzehnte 
vor der Geburt des Verfassers war der Grossvater als Knecht 
in die Reichsstadt eingezogen, aus Schwelm in Westfalen, an- 
gelockt von der Aussicht auf Gewinn, welchen die Handelsstadt 
bot Aber die Familie besass doch die Kraft sich geltend zu 
machen. Aus dem Knechte, der ehedem als Söldner im Neusser 
Kriege den Grund zu massigem Wohlstande gelegt, wurde ein 
Handwerker und Kaufmann, dem die Mitbürger hohe Achtung 
zoUten. Die zweite Generation war in dem gemeinen Ansehen 
noch weiter gestiegen, während ilir Vertreter, Hermanns Vater, 
der Grenzen seiner Kraft selbst ir *ner eingedenk blieb. Die dritte 
endlich tritt in einem Jüngling 'entgegen, welcher die akade- 
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mische Bikkiiig bosifzt, und in einem Mann, den das Vei-traueu 
der Mitbürger in die hoben Ebrenäniter der alten Relehsstedt 
beruft. 

liit'rdiirdi erhebt sich dei' zweite Band^ welcher unsre Mit- 
theilun^^ des GedenkbiKiIis beschließest, über den früheren. Er 
zeigt den Veifasner, wie er aus einejn Diener des Rathr^ zn 
einem Herrn im ßathe sieh umwandelt, wie er i^elbstündig theil- 
nimnit an der Leitung der Geschicke der Stadt, nach aussen 
und nach innen. Es ist bekannt, das« diese Leitung auf der 
früheren Hühe nicht verblieb, daKs die Herren im R^ithe wohl 
regierten, aber nicht herrschten, dass die Stadt, welche ihnen 
folgte, ihre grusse Stellung im Reiche verlor. Mit vollem Rechte 
hat man bemerkt, dass grade in der Zeit dieser Denk Würdig- 
keiten Köln zu einem behagliclien und ruhmlosen Dasein in 
kirchlichen, staatlichen und commerciellen Beziehungen herab- 
stieg. Wie aber dieses wurde, wie die Herren der Stadt, welche 
aus dem Scboss der Bevölkerung emporkmuen, mit der grossen 
Mehrzahl der Bürgerschaft die vatei^tadtlschen Geschicke eben 
7Ai dieser Wendung führen mnssten, darüber giebt unser Band 
eine bündige Auskunft. Zum Tbeil in dem unmittelbaren Be- 
richt, zum Theil in beredten Andeutungen, im ganzen durch 
den Geist, der die Aufzeichnungen eingegeben und geleitet hat 

Auch hier überwiegt das persönliche Moment. ^N'och mehr 
aJs zuvor lehrt es die Zustände in dem kuhiischen Bürgerthum 
überhaupt erkennen. Das Leben der Familie, das hier ge- 
schildert wird, ist vollends der Typus des Familienlebens in 
Köln und in deu Städten des Reichs, welche unter ver- 
wandten Bedingungen bestaiideu. Die Thätigkeit des Verfassers 
in den öffentlichen Angelegenheiten der Stadt gewahrt einen 
tiefen Einblick in diese Angelegenheiten selbst, in das politische 
Denken der Bürger, welches über die Zukunft der Stadt entschied. 

Darin mochte ich den Hauptwerth der zweiten Veröftent- 
lichung erkennen. Indem der Verfasser m den reiferen Jahren 
kam und eine freiere Haltung gewann, vertrat er selbständiger 
als mvoT das reichsstadtische Bürgertluun mit seinem Wollen 
und Yollbringen; indem er die Grenzen seines Wirkens er- 
weiterte, vertieften sich die Wahrnehmungen, die er in dem 6e- 
den bbucli n iedcrlegte. 

So birgt dieses Aufsclilüsse, welche früher nicht gesucht 
werden konnten; so wird dieser Theil eine Gesehichtsquelle der 
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Zeit. Yornehmlich für die Beziehungen der Bürger und der 
Stadt 2u den Niederlanden und deren Geschicken: ein Moment, 
welches immer von dem grössten Gewicht in der Geschichte 
dieser Reichsstadt gewesen ist 

Die Bearbeitung der ursprünglichen Aufzeichnungen musste 
der Doppel -Gestalt des Gedenkbuchs gerecht werden. Es galt, 
ein Gleichgewicht zwischen den Männern, die in ihm auftreten, 
und den allgemeinen Beziehungen, mit denen sie sich ver- 
knüpfen, der Art herzustellen, dass das Werk mit noch grösserem 
Rechte der gesammten rheinischen und der allgemeinen vater- 
ländischen Geschichtsforschung angeboten werden kann. Eine 
Fülle von Nichtigkeiten, welche die zweite, grössere Hälfte des 
Buches beschweren, welche wohl Vorfälle und Zufälle des täg- 
lichen Lebens, nicht aber Erlebnisse von gemeingültiger Be- 
deutung überliefern, durfte über Bord fallen. Was das Dasein 
des Yerfassers als Typus erklärt, kehrt in dieser Ausgabe wieder; 
was sich an seinem Wege fand, ohne diesen unmittelbar zu be- 
rühren, Hess ich dort an der Seite stehen. Nicht daraufkommt 
es hier an, eine Menge vereinzelter Notizen zu sammeln: auf 
die ganze Persönlichkeit Weinsbergs, die den Reichsstädter 
abspiegelt, sollte die Bearbeitung ihr Augenmerk richten. Den 
weiten Umfang der Auslassungen, die ich für nothwendig 
hielt, kann jedermann in den Zahlen verfolgen, welche die 
Blätter der Urschrift bezeichnen. Nach wiederholter Prüfung 
der Sätze im einzelnen darf ich behaupten, dass doch kein lehr- 
reicher Zug sich durch die Kürzung verlor. 

Diese wurde eben auch durch den andern Gesichtspunkt 
gefordert, der in dem Fortgang der Denkwürdigkeiten schärfer 
hervortritt. Die Ereignisse der Zeit in dem Lande und dem 
Reich schimmerten in ihnen früher nur dann durch, wenn sie 
aus dem Werke Sleidans oder aus der Kölner Gegenschrift zu- 
geführt waren. Da diese Leitimg abbricht — man wird es 
weiter nach einigen Blättern bemerken — , sucht der Verfasser 
den Niederschlag der Zeit selber festzuhalten, sei es, indem er 
die Gerüchte verwerthet, die zu ihm dringen, sei es in der 
Wiederholung der Zeitungen, welche erlas, sei es endlich, was 
am meisten belehii;, durch die Mittheilung der Kunde, die er 
als Theilnehmer an dem Regimente der Stadt von den Dingen 
gewann. Ueberraschende Aufschlüsse wird man hier nicht 
finden, ich glaube auch, nicht einmal erwarten; denn die Art 
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des Verfassers lehnt sie ab, auch der Zweck seines Buches. 
Dennoch mag man nicht übersehen, wie die grosse Bewegimg 
am Niederrhein und im Niederlande selbst hier nach einem 
Ausdrucke ringt Die Bearbeitung hatte die Pflicht, ihn in das 
richtige Licht zu stellen. Sie stützte sich dabei auf Akten des 
städtischen Kaths und auf den Zweig der gleichzeitigen Litte- 
rat ur, mit dem Weinsberg sich am meisten bekannt gemacht, 
auf die Zeitimgen und Flugblätter jener Tage. Es erwuchs eine 
grössere Reihe von Anmerkungen als bei dem ersten Bande 
des Werks; aber den Vorwuf, die Aufeeichnungen Weinsborgs 
über Gebühr belastet zu haben, befürchte ich nicht: man mag 
sie selber lesen, man wird sie mit der Zuthat, die sie begleitet, 
im einzelnen noch mehr verwerthen können als ihren ersten TheiL 
Unterstützung ist der Arbeit in reichem Masse geworden. 
Die Bibliotheken, die schon dem ersten Bande sich erschlossen, 
standen auch diesem bei; dazu gab die Kön. Bibliothek in 
Berlin ihre bedeutende Sammlung von Flugschriften über die 
niederländischen Verhältnisse mit der Münchener her. Neben 
dem Beistand der Fachgenossen, die ich im einzelnen Falle 
erwähne, möchte ich hier der Hilfe ausdrücklich gedenken, die 
Herr Leonard Korth in Köln dem neuen Bande lieh; sein Re- 
gister über die Orte imd Personen in Köln setzt die Erläute- 
rung der Denkwürdigkeiten fort, indem es deren Angaben wieder 
in andrer Betrachtung belebt. 

Eine neue Vorarbeit zu einer Geschichte des Niederrheins 
im 16. Jahrhundert wird auf diesen Blättern geboten. Eine be- 
scheidene zwar, die in den Grenzen einer Edition sich bewegt; 
immerhin eine solche, die der Enthüllung der Wirklichkeit mit 
zu dienen vermag. Ein weites Feld der Thätigkeit breitet sich 
an dieser Stelle vor der Gesellschaft für Rheinische Geschichts- 
kunde, der Urheberin unsers Werkes, aus; der Mitwirkung 
Vieler wird sie bedürfen, wenn sie die Bedeutung der kölnischen 
Geschichte im 16. Jahrhundert, für die Geschichte des Rheinlands 
und des Deutschthums allseitig feststellen will. Dieser Aufgabe 
reiht sich die Studie ein, welche hiermit hinaustritt. 

KdlO) im Deeember 1887. 

Konstantin Hohlbanm. 



Digitized by VjOOQ IC 



A. 1552 mit gott angefangen. 

Konink worden. 

A. 1552 den 5. jan. uff der hilliger drei konink abent bin 
ich under dem raithaus under der frauwen und gesinde durch das 
loss konink im haus worden, wie in allen heusern in Coln sulchs 
pleicht zu geschein^), und diss gefeil mir seir wol, dan ich war 
an vil jaren nehe konink worden , darumb hilt ich folgens den 
24. jan. min koninksessen und waren frolich. 

Groisser Ein und wetter. 

A. 1552 den 12. jan. und umb die zit etliche tag ist der 
Rhein so grois gewest, das er uff s. Margreten -cloister seir nach 
am berg gestanden hat. Uff dem tom am raithaus hab ich in 
weit binden^) Dutz im felde gesehen, als were Dutz uff eim werde 
gelegen. Es ist ein grausam gewetter gewest in vil landen mit 
sulchen donnersclegen und winden, als sult der jüngste tag vui*- 
handen sin. Da beneden im lande hat es etliche torn, kirchen 
und manren umbgeworfen und dorfer ertronken. Oben uff dem 
raitztom hat es die steinen blomen und köpf abgeworfen^). 

[257*1 Wilhem bekommert und under dem raithaus erlediget 

A. 1552 den 27. jan. hat ein burger uff dem Stein wech, 
Melchior Henkel, minen neven Wilhem Baichmans van Dusseldorf 
bekommert vur einen zolast weins, den er im in namen sines 
broders Henrich Baichmans abgeborgt hat. Und wie die richter- 
boden bemelten Wilhem über den platz leiten, sprach er: hie 
under dem raithaus wont min neif, den mois ich ansprechen, und 
als sei in zu mir komen leissen, sagt ich: Wilhem, neif, wist ir 



') YgL über dieselbe Sitte in Marburg die Aufzeichnung Victorin Schön- 
felds zu 1558 nach der oben Bd. 1, S. 331 Anm. 2 genannten Schrift 
Ton Bechstein S. 11. *) So für: hinder. 3) Die anschauliche Beschreibung 
des Unwetters von einem andern Augenzeugen s. in Lacomblets Archiv 
Bd. 5, S. 222. — W, erzählt noch, dass er seinem Schwager Ordenbach 
„8 aim gutz weins — , das foder mais vur 32 daler*' verkauft habe. 

H 8hl bäum, Dai Bach Weinsberg. II. 1 
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auch, das es frei ist ander dem raithaus? Als er das hört, sagt 
er zu den richterboden : ich gib nitz mehe nmb uch, diss hans ist 
frei; ich bleib, da ich sin, nnd bleib bei mir, die boden dorften in 
nit van dan foeren. Melchior Henkel und sine frnnde clagten über 
mich bei den burgermeistern und herrn, ich hilt diejenigen uff, 
wilche den bürgern schuldich weren. Wie ich beschickt wart, gab 
ich disse antwort: er were min bewanter, were zu mir komen, ich 
hett im keinen boden geschickt, ich dürft in ^ [258] auch nit uis- 
dreiben, min herrn betten die macht innen dar van dannen zu 
nemen ader dem raithaus sin freiheit zu handhaben. Do sprach 
her Suderman^), man laisse dem rathaus sin freiheit. Also bleib 
Wilhem dissen tag bei mir, aber Melchior Henkel leis das haus 
rontz umbher bewaren; des nachtz leis ich Wilhem van dan ins 
haus Weinsberch gain, etwas rauwen und van dan den morgen 
glich s. Severinsporz hinaus gain nach Kerpen, da er in das leger 
als ein lanzknecht zeuch under Mertin van Rosshem ^). Also quam 
er darvan, war ein selsam Wilhem*). 

Iser gerimt s. Jacob. 

A. 1552 den 18. febr. hat m. Herman sclossmecher das iseren 
gerimz geliebert, das 2000 pont, min 5 pont, weich, wilch ich 
uis Barbam van Gladbachs testament procureirt hat, das es s. 
Jacob quam. 

[258'] Bei Wilhem Rossn zu gast gewest 

A. 1552 den 19. febr. hat mich Wilhem Ross zu gast geladen 
und war bei im doctor Diederich tor Lain van Lennep und meister 
Goddert van Hittorf. Diss Wilhems hausfrau Drutgin hab ich 
folgens zur ehe kregen. 

Herman Jabach geboren. 

A. 1552 den 21. febr. ist Herman Jabach^), eliger son Amt 
Jabachs und Tringin Hersbachs, mines swagers und nichten, in 
irem zinshus Under -Wapenstickem, das binden in der Hellen uis- 
geit, geboren und ist folgens uff den schaltag 24. febr. zu s. Albain 



•) Auf dem unteren Rand der Seite schrieb Weinsberg : Hucusque a. 61 
den tag nativitatis Joamiis. *) Vgl. Bd. 1, S. 845 Anm. 8. ^ Martin van 
Rossem, der Marschall von Geldern, üeber dieses Lager vgl. A. v. Druffel, 
Briefe und Akten z. Gesch. d. 16. Jahrb. 1, n. S2U 2, n. 867, 1078, 1074, be- 
sonders n. 1122 u. S. 488. Auf den Zusammenhang mit dem Kriege wird der 
Erläuterungsband zurück kommen. *) Noch erzählt W., er habe „ein beir 
gefiftst, stunde 37 gl.". *) Ueber die Familie Jabach vgl Merlo in der Allg. 
D. Biographie 18, S. 518 ff. 
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geteuft worden. Tilman Gommersbach und ich sint patten gewest, 
den namen hat er von mir pracht. 

Der Bruder Hieronymus zieht zum Bruder Gottschall nach 

Antwerpen und Ryssel. Am 16. März kehrt letzterer zurück^ 

am 5. April ersterer. 

Van s. Hupertz hiltum. 

A. 1552 den 6. martii uff sontag invocavit ist s. Hupertz 
hiltnmb zu Weinsberg im haus gewest und das folgent jar dar- 
nach, und quamen der choir s. Jacob und holten dasselb herlich in 
s. Jacobs kirch; da beiert man und offert bestrichen riemen und 
broit und man hilt es darvur, das die rasen hont und beisten dan 
einem nit schaden kunnen. Hernach quam das hiltum neit widder 
in s. Jacobs kirch, auch verginge es in allen andern kirspeln 
und war vurhin al min lebtag in groisser reverentien gehalten 
gewest 0. 

[259] Kittmeistersbanner verkauft. 

A. 1552 den 29. marcii hat min moder min rittmeistersbanner 
Gerhart Lutzekirchn, ritmeister zur zit, vur 10 dal er verkauft und 
das gelt uffgestechen, das min fatter vurhin van Wilhem Littich 
vur 7 gellersche rider gegolten hatte. 

Pinstem und gemels in die hal s. Jacob. 

A. 1552 den 9. apr. sint die 3 finsteren s. Jacob in die hall 
ader sprechhaus ingesatzt worden, darin min und miner hausfrauen 
Weisgins Schilder und namen und etliche bilder stunden. Diss 
finstem hab ich dar gegeben und bezalt und die hall auch uff min 
kosten malen laissen, wilch begonnen ist den 12. apr. in der 
charwochen und ist dieselb wech fertich worden. 

Metz verloren, Strasberch sach zu. 

A. 1552 den 10. apr. wart Metz, die freie richzstat in Loth- 
ringen, von einem, genant Annas Mammerantzi, ingenomen, under 
dem schein uberredt, als hette der konink die kreichsrustunk zu 
nnderhaltung irer und ganzen Dutzlantz freiheit vurgenomen^). 
[259^] Den 20. apr. in den parsch hilligen tagen ist die entliche 
Zeitung gen Coln komen, das sulchs war were, dess man sich 



>) Heute wird der heil. Hubertus nach Hn. Leon. Korths freundl. Mit» 
theilang besonders in S. Sevenn m Köln verehrt; Montags wird die ,^ömohes- 
messe^^ zur Enmienmg an ihn gehalten, die an den drei grossen Festen des 
Jahres besonders feierlich ist. ^) Nach Epitome S. 311, deren Yorlage Slei- 
dan S. 700, 701 war. 

1* 
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allenthalben erschi*ocken hat ^)y dan Metz ist dess ortz der sclassel 
van Dutzlant. Am*) 18. apr. war der konink van Frankrich 
selbst binnen Metz komen, leis im die burger hulden und sweren^ 
setzt innen einen stathelder, leis der burger harners und gewer 
an ein ort samen tragen und die stat befestigen. Der^) bischof 
zu Metz sol frei herzu geholfen haben, und die burger waren vur- 
hin zweipartich, etliche hüten es mit Frankrich und quamen also 
uis irer herlicheit in groisse deinstparkeit und ungemach. Der 
konink eilt fort in Dutzlant, begert sinen durchzog dur Strasburg, 
verhoflPt, daselbst sult es im auch gelingen, aber die von Stras- 
burch waren weiser, versachten sulchs dem konink und namen 
5000 knecht eilens an. Das verdraus den konink seir, keirte 
sinen leger uff Hagenau und Weissenburch und*) quam also an 
den Rheinstrom mit gewaltigem zug, das einen groissen schrecken 
machte. Vurhin hat er auch TuU und Verdun, zwa richzstet, 
ingenomen und den jongen fursten van Lothringen, van 9 jaren 
sines alters, widder siner motter willen*) in Frankrich geschickt. 

Parschn gehalten. 

A. 1552 den 17. apr. uff parschtag hab ich s. Jacob hoichzit 
gehalten, wiewol ich in s. Brigiden kirspel under dem raithaus 
wonte. Den montag zu parschen bei den nachparen in des pastoirs 
haus gewest, hab simmein geschenkt kregen, parschweck, lamb 
und Va gemest kalf van Neus. Den dinstach zu parschen hab ich 
min 3 broder samen zu Cronenberch zu gast gehatt und sint alle 
4 frolich under einandern gewest. Miner hausfrauwen frunde van 
Neus und Bacherach sint zu Colner gotzdragt^) auch zu uns 
komen und frolich mit uns gewest. 

Consilium zu Trint uf^eschurzt Herzoch Mauritz weit den 
lantgraven erledigen. 

A. 1552 den 28. apr."^) ist das consilium zu Trint uffgeschoben 
worden. Das ist also [260] beikomen. Als die vetter zu Trint 



*) Darauf hin trat gleich an demselben Tage der Rath zu einer Sitzung 
zusammen, am nächsten der Hath mit den 44, um Rüstungen zur Yertheidi- 
gung der Stadt vorzubereiten und Geld für diesen Zweck aufzubringen. 
Näheres nach den RathsprotokoUen und andern Akten im Erläutcrungsbande. 
Obiger Satz "Weinsbergs selbständig. ') Dieser Satz nach Epitome a. a. 0. 
3) Diesen Satz bildete "W. nach Sleidan S. 701, dann folgte er wieder beiden 
Vorlagen. *) Der Schluss des Satzes ist "W. eigen. *) Diese 4 Worte nach 
der eigenen früheren Erzählung, sonst ganz nach der Epitome. *) Diesmal 
29. April, vgl. zum Datum. ') Beide Vorlagen "Weinsbergs, Epitome al a. 0., 
Sleidan S. 691, haben den 29. April. Er benutzte beide (Sleidan S. 675 ff.) 
für den nachfolgenden Absatz, indem er sie in einander schob. 
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etliche sessiones im consilio gehalten und fast canones gemacht, 
quam eilens ein roif und gewisse zeitung, wie herzoch Mauritz, 
chnrfurst von Saxen, ein groisse kreichzrnstnng vurhatte, derhalb 
die 3 erzbischoflFen und churfdrsten Menz, Coln und Treir irer 
undersaissen gefar besorgten und heim zu reisen begereten. Der 
keiser, der zu Inspruck lag, schreib innen, es hette kein noit, er 
hette kurzlich botschaft von herzoch Mauritz gehatt, in dem er 
sich alles goten zum keiser erpotten, derhalb kunte er sich gegen 
innen nitz anders dan aller treuwen versehen, es were dan kein 
glaub mehe in der weit. Aber nit lang darnach quam ein bot- 
schaft über die ander, das herzoch Mauritz einen bont gemacht 
hette mit dem konink von Frankrich und wolte den keiser bekregen. 
Do bestalten die vurs. erzbischoffe postpert und machten sich des 
morgens frühe van Trint nach Inspruck, redten lang mit dem keiser 
allein und zogen balde widder van dan in ir landen. Herzoch 
Mauritz gedachte mit ernst den lantgraven, sinen swegerherrn, zu 
erledigen und als er sich in der belegerung vur Meiburch mit dem 
Franzosen heimlich verbunden und umb kreichsfolk sich beworben 
hatte und eiz sich mit dem markgraven van Brandenburch und 
dem herzogen van Meckelenburch in das feit begeben hatte, schreib 
er an alle stende des richs, er sehe wol, man were vurnemens die 
Äuspurchsche confession zu vertilligen, zudem worde sin swegerher 
der lantgraff van Hessen unpillich so lang in gefenknis gehalten, 
derhalb hette er sich mit des lantgraven eisten son Wilhelm bei 
dem konink van Frankrich verbonden, dem lantgraven, dem her- 
zogen van Saxen und dem gansen Dutzlant ire freiheit mit dem 
swerde zu erlangen, und so jemant wer, der innen ir vurhaben 
understunte [260'] zu weren, sulte als der fint geachtet werden. 
Der konink van Frankrich leis auch derglichen Schriften uisgain, 
uflf dem titel disser schrift war gemacht ein huetgin tuschen zweien 
tolger, darunden namset sich der konink „vindicem germanice liber- 
tatis"0» einen vertadinger der Tuschen freiheit. Als der romsche 
konink F«rdinandns diss uffrustung vemam, leis er fleislich umb 
einen vertrag handien, aber mitler weil zouch herzoch Mauritz, 
lantgraff Wilhem und markgraff Albrecht fort, namen etliche stet 
in und glich druff auch Auspurch die richzstat. 

Am 29. April, zu Kölner Gottestracht, gab Gerhard Lutze- 
kirchen, Kannengiesser auf dem Waidmarkt, welcher Rittmeister 
der Stadt geworden, sein Rittmeister-Essen im Hause Weinsbei^, 
weil seine eigene Behausung zu klein war; Hermann hatte ihm 
ein Pferd zu Dienst geschickt. 



») Die lateinischen Worte sind ein Zusatz von W. nach dem Original 
des königl. Ausschreibens, jetzt noch im Kölner Archiv, vgl. den Er- 
länterongsband. 
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Heimlich gehandlet in Gotschalks heilich. Min broder Gotschalk 

leirt schriben. 

A. 1552 den 3. mal hab ich Gerhart Wolf, veheschriber am 
Half, minem s wager, der miner hansfrauwen Weisgins suster zur 
franwen gehatt hatte, vurgesclagen den heilich tuschen minem 
broder Gotschalk und siner jongster dochter Tringin. Dan mir 
waren samen gutte frunde, das er mich horte und wol vermochte. 
Dan sint min broder Gotschalk uis Brabant van Reissei komen 
war, den ich sonderlich wol vermögt und leib hat, hab ich mit 
miner hansfrauwen uff diss vurs. meinung gehandlet, nemlich : uns 
Bwager Gerhart Wolf were ein betagter man, hett gein hausfrauwe, 
die siner und der haushaltung acht neme, so sorgte [261] sin 
eidom und dochter Agneis in iren eigen sack, die auch eiz nit 
mit im innen wonten, dan uff dem Steinwech; die knecht, die im 
im herbst vehe schriben und das gelt inmaneten, weren im auch 
nit fast getraue, so mogte er nit besser noch weislicher handien, 
dan das er einen getreuwen fromen gesellen bei sich in das haus 
neme, den er mit der handlung des veheschribens anfoirte und des 
stantz, habens und fruntschaft were, das er sin tochter kunftiglich 
mögt haben und den an dieselb bestaten, so bliebe er in narung 
samt siner jongster dochter, und darzu sulte min broder ein ge- 
wonschter gesell sin. Miner hansfrauwen gefeile disse meinung 
wol, nam die sach zu herzen, wolt mir da in auch zu gefallen sin 
und die fruntschaft deste mehe verneuweren, und handlet darnach 
heimlich mit irer nichten Tringin Wolfs uff disse meinung, darnach 
mit irer suster Agnesen, wiewol sei und ir man Jacob Vois darin 
nit verstain weiten, die auch vehe schriben, dan sei sich vur iren 
schaden besorgten, doch wäre ein alte magt im haus, der hilf ge- 
bruchte min hausfrau. Diss wart also getriben und algemach 
untworfen, on das min broder Gotschalk einich wort heirvan wiste. 
Damach hab ich mit minem broder Gotschalk gehandlet, das er 
bess sult leren schriben, und hab in in die Burgei*strais bei'meister 
van Ketwich verdingt, der hoffnung, das sulchs schriben zur Sachen 
nit undeinlich sin sult. Diss hat er gefolgt und gelert, doch allet 
unwissent, warumb. 

[261'] Neuwer vral zu Coln. Beien. 

A. 1552 den 9. mai hat ein ersam rait zu Coln dissen tag 
augefangen den wall und den berg folgens binnen der stat mauweren 
tuschen Beien und s. Severinsporz und man hat den bott geschurcht, 
darzu meist jeder burger arbeiten ader gelt geben, und hat diss 
etliche jar geduret. In die graben hat man 2 meisen-kauwen 
gebaut, binnen hat man dem capittel s. Severin ein platz van irem 
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wingart und bongart ingenomen und sich mit in vertragen und die 
wingartzmaur verruckt in den wingart. Und ist disser bauw mit 
groisser unlust foUenfui*t und heutigs tags noch nit ferticb worden 
an dem ordeO» und dissen bau hat verursagt, das der koüink 
van Frankrich Metz ingenomen hadde und uff dem Rheinstrom 
komen war; man besorgte sich seir, er sulte hinab komen. 

H. sacrament und cassen getragen. 

A. 1552 den 15. mai hat man das hillich sacrament und die 
5 Patronen, guldin kassen, uis dem doim zu s. Merjen getragen; ist 
die clerisei und ein rat mitgangen, da hat man betmessen gehal- 
ten, dan man besorgte sich vur den kreich der Franzosen^). 

Iser gerlmt s. Jacob uffgesatzt 

A. 1552 den 24. mai haben etliche nachpam s. Jacob das 
isem geremst mit in die kirch s. Jacob, Undanks des capittels 
8. Georgen, die es inhibert hatten, in der eil uffgesatzt in 2 tagen. 
Diss isem gerimz hat ich uis Barbaren van Gladbach testament 
procurirt und hat wol 100 goltgl. gekost. 

[262] Ferdinandus handlet tuschn dem keiser und herzoch Moritz. 
Clausen ingenomen. Fränkfort belagert 

A. 1552 den 26. mai war ein tag angesatzt zu Passau, dar 
konink Ferdinandus von wegen sins broders des keisers mit her- 
zoch Mauritz handien wolte, aber dasmal wart van herzoch Mauritz 
under andern artickulen des lantgraven erledigung begert und das 
man bei der Auspurscher confession mögt pliben, bis die sach 
entlich verglichen werde, aber dissmal ist nitz bescloösen, dan 
konink Ferdinand wolt zum keiser zehn und dem vertrag ein ende 
machen. Mitler weil aber hat der keiser in der eil etlich knecht 
angenomen und die clausen im gebirge besatzt. Die finde aber 
drungen mit gewalt in sulche enge wege, triben die keiserschen 



*) Kelches Material zur Geschichte dieser neuen Befestigung, deren 
oberster "Werkmeister Alexander von Jülich war, enthalten die Rathsproto- 
kolle; auch sie zeigen die „Unlust" der Bürger, die, nach Kirchspielen 
geordnet, zu den erforderlichen Geldbeiträgen herangezogen wurden; die 
Arbeiter sogar konnten nicht in Ruhe erhalten werden. *) Und vor Kur- 
fürst Moriz nebst dessen Bundesgenossen, wie ein amtlicher Bericht des 
Bathes an die Einwohnerschaft erklärte; zugleich aber sollte die Prozession 
der theuren Zeit gelten. Die 5 Patrone waren die Heiligen Severin, Albin, 
Kunibert, Agilolf und Evergisel; mit den Geistlichen von S. Severin ge- 
rieth der Rath hierbei in einen Streit über die "Wachskerzen. Vgl. den Er- 
läuterungsband. 
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aby qnamen den ^ehen bereh uff an das sdo&& tiüd eroberten Jas 
durch affgebmi^* AU der keiaer Tcruani, das der Ereüberch ge- 
wonnen^ weiche er samt iinem broder mit ^oisser eil in der nadit 
van Inspruck gen Villadi in Kenithen, Kurz liie befor hat der 
keiser den herzoch voti SaxeD freiwillich ledich gelaissen^ damit 
Uer^orh Maoritz snlchg sinem mm nit znmeigfie, Ale nuhe berzoeh 
Manritz mit den glnen gen Inspruck kamen, worde daselbst B\hBf 
was di-tn keiser zuätendichj gepbindert. Die seinen zogen an eh 
g^ii Auspureh widd^fj satzten die vertribeo predieanten und den 
alten rait*) an und Batzten diejenige^ vam keiaer gesatzt^ ab. 
Damit berzoeh Maurilz znstant under der handln ng nit moiasich 
legen^ zogen f$ei dnreh das stift Menz var die stat Frankfort^ und 
in der belegernng daselbst wart herzoch Georg van Meekelnbnrcb 
nis der stat erseLossen^). 

[262'J Minem broder Gotschalk sinen lieUjch anpracht 

A, 1552 den 1. junii hab ich minem broder Gotschalk den 

heilieh mit T ring in Wolts, min er hausfrauwen niehten^ anbracht 
tind im darzu geraten, aucli verzalt^ das er dadnreb in einen feinen 
handel des vehesehribeus mögt geraten und den leren, die kaufleut 
und knnden an sich prengen, und wie min bansfnm im geneigt 
werej er &ulte sich bedenken und mir sin gemoit anzeigen; ea 
weren wol 61 > die ein hantwirk vnr einen vurraitj sich damit zu 
emeren, geleirt hetten, wie er auch das bontworteramt geleirt bett; 
wan sieh aber ein besser gewin und iiarung zutragen worde, leiasen 
Bei ir hantwirk etwas berauwen und fingen dasjenich an, das in 
das gluck zufoegte. Als sieb min broder etliche tag iiimfr bedacht 
bat und miiier moder rait auch herzu angehört liattej gab er sinen 
willen herzu. Es mögt aber hie emantz gedenken, warumb man 
mincm broder Christian disse sag nit vurlaehte als dem eUten 
broder. Daruff ist min berieht, sulebs Bei gescheit, leb hab es im 
lange vnrUin untworfcn und wie er keinen sin herzu hatte ^ uam 
ich es mit mincm hroder Gotsciialk vnr die hant ; min broder 
Christian hatt auch noch all et in hoflfnung, er sulte Cordulam zur 
Fortmulen zur elie bckomen, die er leif hatte. Auch sagt min 
hausfrau, min broder Christian wer haftieh van heubt und Gerhart 
Wolf, ir swager, were auch haifticl*j das sultc übel bei einandcrn 
dienen, Gotschalk aber sult sich bess wisseu uW erhart Wolfs 
weis und sitten zu schicken, das er sich wol im zne verglichen 
hatte. 



') Di^e 4 Worte nach Sleidaa S. 701 eingesehaltet, ^) Der gsuiie Ab- 
schnitt ist, z. Tli. bücbstfiblicb g^naUj aus Epitome S. 31 L 312 entnonimen. 
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[263J Irtum des baus im gange s. Jacob. 

A. 1552 den 2. jun., als das capittel s. Georgen gesehen, 
das etliche nachparen s. Jacob das iseren gerimst widder iren 
willen in der eil uffgesatzt hetten und stunde eiz da, dess sei nit 
keren mogten, beratsclagten sei sich auch unserm kirspel einen 
trotzban zu toin, der doch unserm kirspel nutz ist, und haben das 
alte gebeue van s. Georgens kirch an bis an s. Jacobs kirch, das 
van altheit scheir ingefallen wäre, dissen tag laissen abbrechen, 
das den gank seir misszeret, dan es hessliche balken und seumer* 
balken durch hatte gain. Uff dem gebonne solt ein leuf sin gewest 
und ein seir alt plat leidach darüber. Diss alt gebeu braichen 
sei ab und wolten dem kirspel zu trotz ein gewolf über den gank 
machen, begonten im gange zu beiden Seiten peiler in der nachpar 
graber zu lagen; dess besweirten sich die nachparen, das man in 
ire graber sult versturen, da ire elter, kinder und frunde begraben 
legen, und die begrebnissen auch enger machen dan vurhin, und 
leissen den arbeitzleuten mit dem gaffelknecht das wirk verpieten. 
Diss geschach den 3. junii. Den 6. jun. hat man eirst in dem 
neuwen sprechaus^) s. Jacob capittel gehalten und an einen erparn 
rait suppliceirt und sich des baus halb beclagt. Den 7. tag jun. 
hat man ein beleit mit den wirk- und amtzmeistern s. Jacob im 
gange gehalten. Den 15. jun. hat ein erpar rait etliche herrn 
zu den herrn rentmeistem s. Jacob geschickt die sach zu verhören, 
und wie sei da erscheinen, hat sich ein grois rumoir und schreien 
und Zulauf der nachparen erhaben. Den 18. und 19. jun. waren 
die burgermeister widder uff der walstat, aber man kunt nitz 
handien; darumb bauweten das capittel fort. Graff Hans Gebhart 
van Mansfelt war probst s. Georgen, der pracht das bei eim rait 
zu wegen, doch handelten man van eins raitz wegen umb einen 
vertrag. 

[263'] Min broder Jheronimus sin leste reis uis Coln. 

A. 1552 den 21. jun. ist min broder Jheronimus oistwarz 
nach Lübeck und Hamburch verreist, dan als er das oberlant und 
Brabandisch^) lant gesehen, wolt er diss ort auch versoichen, dan 
er kunt nit lange uff einem orde sin und pliben. Er quam den 
morgen zu mir an das raithaus, do ich noch uff dem bedde lach, 
sagt mir godennacht und ich im und ermant in kurzlich, er 
sult sich erlich und recht halten, und min hausfrau schenkt im 
einen Homisch gülden zur letzen. Sint hab ich in nehe widder 
gesehen. 



») Vgl Bd. 1, S. 367 unten. *) Branbandisch die Handschr. 
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Ein groisser irtum tuschen mim broder Christian und mir. 

A. 1552 den 28. jun. quam ich durch das haus Cronenberch, 
wolt durch den stall zu Weinsberg binden uff das haus zum tom 
gain^ da etwas zu holen, war umb 1 ur nachmittag. Mit dem 
komt min broder Christian zu Weinsberch durch die steinwechs-dur 
am putz zu mir heimlich mit eim bloissen swert und sprach : nuhe 
will ich es dir bezalen. Ich wart erschrecket und untleif im fort 
durch uff den torn; der war zu gluck offen; ich dede ilens die 
hoffdur uff an Pauwels haus, das neulich vermedet war, und treckte 
die dur hinder mir zu, aber min broder leif mir nach bis uff den 
tom. Als ich uff dem half hinder Paulus haus stein uffgenomen 
hat und siner da erwarten wolt und ich fragte, was im gebreich, 
stach er mit dem swerde durch die hübsche finstern und zubrach 
mir dieselben. Die leut in Paulus haus horten diss geschrei, leifen 
zu uns, und als min broder dje dur uffdede und widder zu mir in 
wolte und ich mich auch zur wer stalte, hilten sei uns beide, dan 
es waren fast knecht im haus bei den leuten. Da stalte sich min 
broder wie ein unsinniger und verschimpte sich vur den nachparen, 
doch kont er nitz schaffen, aber er dreuwet gliche seir. Die 
Ursachen, [264] warumb er mir so gram wäre, sollen disse sin. 
Das ich in duck gestraift hat, als er sich mit miner moder nit 
kunt vertragen; dan min fatter hat mir in sinem lesten befoUen, 
ich sult miner moder die haut boven dem heubt halten, und ge- 
burden mir als dem eisten broder sulchs auch zu toin. Zum 
andern hatten etliche van der geselschaft uff dem Swarzenhaus zu 
mir gesagt: diss s. Johans messO niois man in ure stat einen 
neuwen raitzman keesen, dieweil ir eiz burggreif sit, was rait ir, 
willen mir uren broder Christian kesen? Zu den hat ich gesacht: 
ei, das doit nit, es ist noch kinderwirk mit im. Diss hatten sei 
minem broder anpracht, und do man zu s. Johans mess einen ge- 
nant Peter van Attendar in min stat hat gekorn, gab er mir die 
scholt allein, als hett ich es verhindert, und war zornich über mich 
und wiewol mich min moder gewaraet, ich sult mich vur im hoeten, 
do aber 8 tag verlaufen waren, hoffte ich, es sulte vergessen sin, 
und besorgte mich vur keinem argen ; so hatt ers dannest im sinn 
behalten. Disse handlung verdruss mich nit so seir vur min per- 
son, dan vur in selber, als das es im ein boese nachsprach machen 
sult und an sinem heilich schedlich sin. Doch moist ich es nit 
so gar driben laissen, sonder etwas darumb doin, sprach den ge- 
weltrichter zur zit, Melchior van Mulhem, an, bat in, das er doch 
in geheim tuschen uns beiden handien wolte nach aller beschiden- 

») 24. Juni. 



Digitized by VjOOQ IC 



1562 11 

heit; der bescheide uns beide und verhörte uns. Ich clagte im 
diss tait, min broder sagt, ich wolt in vil regeren, dess kunt er 
nit leiden, ich snlt mich selbst regeren. Die geweltrichter straiften 
und dreuweten im allet in geheim und geboden im einen freden, 
sagten mir auch, ich sult die sach triben laissen. Also hab ich 
siner lange zit nit angenomen O7 ich leis in sein dingen doin, aber 
es lach mir lang zit im sin, doch hab ich es im gar vergeben. 

[264'] Her Amt van Bruwiler gestorben. Her Peil erweit 

A. 1552 den 4. julii ist her Amt van Bruwiler, min patron, 
der verleden s. Johans abent zum burgermeister gekoren war^), 
hat sin essen noch nit gehalten, umb den mittach hastich van 
alders gestorben. Ich bin den 6. jul. uff sinem senk gewest, do 
er s. Laurenz in sin capel wart begraben. Den 13. jul. bin ich 
bei sinen kindern schenken gewest, dan sin son Melchior hat miner 
hansfrauwen nicht, des burgermister her Rodenkirchens dochter. 
Denselben 13. jul. wart her Johan Peil in sin stat burgermister 
erweit ^), war miner hausfrauwen neif, und hat den 26. jul. sin 
burgermeistersessen gehalten, dar ich in mit häsen und capunen 
verehret. 

Etliche beu s. Jacob verursachen einen underhandlung. 

A. 1552 den 5. und 6. jul. haben wir zu s. Jacob einen 
groissen dicken peiler hart neigt*) der dürren im gange neben der 
dur, dar man uff s. Georgens cloister geit, laissen lagen, in mei- 
nungen, der uterster mauren van s. Mattheis elter stracks nach 
durch den gank bis uff die maur am west-kirchof zuzumachen und 
zu bescleissen , uff das man bei nacht vam cloister nit durch die 
kirch mögt gain. Dess weiten wir widder einen gank strack van 
dem ganke van s. Georgens cloister durch den gank s. Jacob über 
den west-kirchhof snoirrecht uff den Weitmart machen, damit weiten 
mir dem capittel s. Georgen begegnen. Aber sei leissen uns unsen 
bau verpieten, so leissen wir innen iren bau verpieten. Derhalb 
verordnet ein erpar rait etlich herm darzu, das sei tuschen uns 
zu berden teilen in der fruntschaft sulten handien, und dieselben 
[265] waren Johan Rindorf ratzrichter, jonker Peter Furstenberch, 
j. Brun Angelmecher und Johan vam Holt; disse bescheden uns 
zu beiden Seiten in den umbgank zu den Carmeliten und bestunten 



Heute reflex. zu verstehen. *) Zum 13. Mal, sagt das Rathsprotokoll 
Bd. 16, BI. 195 zum 13. JuH; es nemit ihn einen „weit berühmten" Mann. 
*) Der bisherige ,jüngste Bürgermeister" Peter v. Heimbach wurde zum 
y^testen" gekoren, Job. P. zum Scharf enstein zum jüngsten, Rathsprotokoll 
a. a. 0. ^) So für neigst. 
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dcü 9, juL mit uns fiiintlich und gütlich zu hantlleo und iiiiä zu 
V ertragen j und mir begaben uns zu beukn teilen aui'h darin, doch 
mit dem bt'öcbeide, diis man sielt aller puaeten äulte verglichen. 
DisB sclirib ich van s, Jacobs kircli, darnmbj dieweil das hans 
Weinabereh iu dem kirepel liebt, uff das der baugfatter daselbst 
knuftiglicb etwas umb disse bandluug möge wii^gen, i1em kirspel 
zu j;ut, und hutten sich vur die listigheit des eapittels gegen ein 
kirspel. 

Des beiUchs tuschen Gotschalk nnd Tringm begotitien. 

A, 1552 den 10. jub bin ich und min bansfrau in swager 
Gerhart Wolfs baua zu gast geladen und mir haben mineu broder 
Gotschalk naeb besebeideny das er nach mir fragen snlL So quam 
er nnd min swa^er und die ander frundt' besahen in, dan gel 
hatten der »ach sehoin rede gebort. Aber viirbiu waren mir mit 
Gotaclialk und Tringin den 7. juL in eim hupscben bongert tuschen 
der Hanneporzeu und Schal fenporzen am wal frolicb gewest nnd 
batt ein mit dem andern gesprochen. Aber den 12. juk hab ich 
mit minem swager Gerbart Wolf dieser Sachen halben gerödt und 
vil gehandlet und hat siaen willen darzu geben und haben uns 
entlich des künftigen helUehs uutseloasen ; min liausfrau bat auch 
mit Tringen gehandlct und sei willifh gemacht. Den 14, juK hat 
min broder Gotschalk der stat trumpener in der nacht mnsiek vur 
der brut haus laiasn spileny wie der jonger leut bmch ist, dan 
man war der Sachen eiz eins. 

Der keiner und herzocli Muritz vertragen. Artickel des fiidens. 

Der lantgraß" sol loss werden. Der naarkgraff über den Dutzeti 

orden. Nui*ciiberg. Bischofifen. Menz und Ti'eir ingemimen. 

A. 1552 den 1*1. JuL quam konink Ferdluandua van sinem 
broder dem keiner zu PasgaUj zeigt den underhandlungsfurstcu an, 
der keiser wolte van des rieb.** aachen niebtz dnrch [265'] beson- 
dere personeny sonder durch gemein st ende uff eim richztage 
bandlen; so dau jcmant recblmeissige elagtO g^gen in hette, wnJte 
er eich aller gebur wissen zu halten. Damit aber frit erbalten 
und die uusehnldigcu nit beleidiget worden, wolte er innen disse 
artickel vurgeben* Die buntzverwanten, herzoch Mauritz mit den 
sinen^), sulten den häufen laufen laissen und ul^ dem felde zeben; 
HO anlte van stunt an der lantgrave van Hessen uff seine frei foisB 
gestallt werden; in ty mannten wolte der keiser einen richztag 
uissehriben, uff wilcbem von der religio« sulte gehandlet werden^ 



So füi-: 
gesdiaLtet. 



clag, Klage. '-') Dieso 4 Worte bat \\\ erlüaternd ein- 



Digitized by 



Google 



1552 13 

rnitier weil sulte malllcb ^) den andern zufriden laissen ; am camer- 
gericht sulten beider religion verwanten zugelaissen werden; her- 
Koch Ott-Henrich aalte sein lant widder haben; die in dissem 
kreich dem bunt gehult hetten, sullen in foriger freiheit stain ; die 
im kreich beschediget weren, snlten nichtz varnemen, sonder sich 
von den richsstenden nntscheiden laissen; wilche in die acht ge- 
tain weren, sulten widder zu genuden sin; die dem Franzosen 
deinten, sulten in 3 manat in Deutzlant zehen ; markgraff Albrecht 
sulte mit in dissem vertrag begriffen sin, so fern er von kreich 
abstünde und sin kreichsfolk verlaufen leis. Disser vertrag wart 
vom keiser zu Passau besiegelt und van den underhandlungsfursten 
und gesanten underschriben. Der konink van Frankrich war mit 
dissem vertrag nit wol zufriden. Desglichen der markgraif wolte 
von der belegerung vur Frankfort nit abstain, auch in den vertrag 
nit bewilligen, redt smelich uff herzoch Mauritz. Aber herzoch 
Maoritz und des lantgraven son zogen von magt des Vertrags von 
Frankfort ab. Der markgraff war nit zu uberredten, bleib noch 
etliche tag darvur ligen, und wiewol er den meister Dutzesch ordens 
vurhin geplündert und gebrantschatzt hatte und die van Nurenberch 
hart bekreget, verbrant und 100,000 gl. durch einen vertrag [266] 
von innen bekommen, auch die bischoffen von Wirzburch und 
Bamburch hart beanxstigt, so ist er damit nit gesediget gewesen, 
sonder vur Frankfort uffgebrochen, nam am 9. tage Menz in, leis 
im die burger sweren, verbrant dem bischof sin scloss in der stat 
äff samt 5 stiften und cloister und schiff mit körn und wein ge- 
laden ; den van Menz und Speir nam er alle kirchenkleinater. Das 
camergericht moist vur dem Franzosen und markgraven fluwen*). 
Von Menz zouch der markgraff ins stift Treir, nam die stat Treir 
in, verbrant des erzbischofs scloss zur Pfalz ^), auch ein*) cloister, 
zouch darnach über die Mosel, dede allenthalben groissen verderb- 
lichen schaden^) und deinte fort dem konink von Frankrich. 

Mines broders Gotschalk heilich gesclossen. 

A. 1552 den 17. jul. ist der heilich tuschen minem broder 
Gotschalk und Tringin Wolfs in meines swagers Gerhartz Wolfs 
haus am Half in beiwesen der frunde besclossen und nichtz be- 
sonders gehandlet, dan es were bei der foriger abreden zu laissen, 



*) malleich in der Handschr. *) Dieser Satz ist Einschaltiing von W. 
Man vermisst hier aber eine Yerwerthung der reichen Kunde über die Vor- 
gänge, welche in den Briefen der süddeutschen Städte an den Kölner Rath 
einlief iind durch Rathserlasse weiter verbreitet wurde. *) Ebenso dieser 
Name. *) etliche in der Epitome. *) Der ganze Absatz folgt genau der 
Epitome S. 312—314. 
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Jas aLin broder 200 dal er ImilichBgut sult brengen and Truigiu 
fiult 300 gl. curr. habeo glichs ircn andern sustern; sei sult^a bei 
Clerhart Wolf inwanen, mit hatiBhalten und handleti und halb gewlii 
haben^ Miues broders ^otzhaller war, den er Tringin gaff, 1 scMff- 
nobel, I engellot, I guldin lewo ; min hausfraii lacht ein stuck 
goltas vam goltgiilden darbeij noch war 1 daler darbei. Darnach 
den 24, jiil* hat min moder die VVolfi-partei zu Wcinsberch zu gast 
gehatt^ dan sei war dieses heiliehs froe, das sei die kinder mit 
der zit beraten mögt, und iöt die ei rate verknndigung 8, Jac4)b 
und s. Laurenz geecheit nud das gedenz ist ufF dem rathans ge- 
halten worden. Den lesten jnL sint sei uia verkündiget worden 
und haben irc loesbreif untfangen, 

ButuDg JohanB van Kauf und Periclis van Deventen 

Ä. 1552 den IS., 19., 20. jul. haben mir ein butung getalo, 
das uns Johan van Kaufe, miner [26(5'] hausfrauwen aonj zu De- 
venter bei jonfer Goimans sult wonen und daselbst stnderenj dess 
Bült ir son Derich Goiman hei uns komen wonen und hie zu Coln 
atudern* Ähbalt rair suk-hea zufreden gewesen, ist Johan mit 
der jonfern hinab geschifft nach Deventer und Derich tst bei uns 
komen und hat also ein dem andern die koat geben^ und hat dissa 
bntung etliche jar gednret, das Johan mitler zit in grammatk^i 
wol geschickt ist worden. Den 22, juh ist er abgefaren. 

Mins broder Gotschalk und Tringin bruloft. Oerhiirt Wolf krank. 

A. 1552 den % aug, uff dinstach hat min broder Gotschalk 
van W ei nsb ereil getrnwet und zur kirchen geleit Treingin Wolfs 
und sint zu b. Laurens ehelich samen geben worden. Min broder 
ist mit sinen frundeu nis der Burger st raissen ans zn kirchen gange n| 
dar min moder diss zit haus hilte, aber das hoicbzitlich mail w&rt 

gehalten am Haife in Gerhart Wolfs, der brut fatter, haus. *). 

Uff dissem hoichzit waren 5 disch oben uff dem salc zugerust, die 
fruntschaft van Nens wair meisteila alle hier. Den 4, aug. hab ich 
die brut mit irer fruntschaft zu Weinaberg zu gast gehatj 2 disch* 
Den 6, aiig, wart swager Gerhart Wolf krank nnd gink bn ein 
apoatema^) äff, den tO, und IL aug. wart er bericht mit gode und 
dem billigen oli und machte sin testament. Do wart der brude- 
gam und die [267] bmt und mir alle hoicblich betrübet, das unser 
an sei ach solte falen^ dan wa er gestorben were, bette min broder 
das veheschriben nit kunnen leren, darumb der heiÜch principalicli 



") W. knüpft eine abermalig© Dmieguug der YerwandtschaftgverhliltiiiEse 
*) Hin Geschwür. 
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gescheit wäre. Heirunder, als swager krank wäre, verstreckte min 
moder minem broder 200 daler den 12. aug., sin heilichsgelt, dan 
sei moisten es haben zn iren kauflenten. Den 14. aug. hat Hen- 
rich Hoen die brut zu gast gehat und eiz dede Gerhart Wolf widder 
bess, dan den 15. aug. waren mir bei im zu gast, dess mir froe 
waren, und den 19. aug. hat min broder Gotschaik sin eirst getain 
und hat dissn fritag eirst aissen uff dem mart geschriben. 

Doctor Broichen bmloft. 

A. 1552 den 16. aug. bin ich im Guldin Hörn zu bruloft 
gewest, do doctor Fridrich Broich Beilgin Ross getruwet hatte, 
und gesehen, das Wilhem Ross und Drutgin sin hausfrau dem 
brutgam und brut nachgedantzt*) haben, wilch Drutgin foigens min 
hausfrau worden ist und die brut min dochter. 

3 forsten den wein presenteirt 

A. 1552 den 24. aug. hab ich herzoch Alof van Holstein, 
dem bischof van Bremen und herzoch Georgen van Brunswich^) 
den wein bei Peter van Halvem, minem neven, uff dem Heumart 
zum Gruwel presenteirt. 

Die wacht zu Coln abgestalt und lanzknecht gemonstert 

A. 1552 den 31. aug. Ist die grols wacht allenthalben in 
Coln abgestalt worden, die bei 4 wechen geduret hat, sint der 
markgraff vur Frankfort, zu Menz und Treir zu wirk gangen hat. 
Der Franzois war auch widder zurück gezagen '). Dissen tag hat 
auch ein ersam rait zu Coln 3 fenlin knecht, wilche sei umb eines 
vurraitz willen angenomen hatten*), gemonstert und doch balde 
Widder beurlaubt. Jonker Herman van Hirz, gnant van der Lantz- 
kronen, war ir heubtman gewest. 



•) nachgedantz in der Handschr. ^) Herz. Georg von Brannschweig, 
1554 Bisch, von Minden; Christof von Braimschweig, Erzb. von Bremen, 
Brüder Herz. Heinrichs H ; Herz. Adolf XI von Holstein. Am 5. Aug. ging 
beim Rath ein Schreiben ein, in dem Königin Maria für Aufnahme imd 
Yerproviantirung des letzteren sich verwandte: die Verproviantirung wurde 
oflSziell versagt. ^) Vgl. v. Druffel a. a. 0. 2, S. 728, 729, 746. Die 4 Wa- 
chen („warden") waren eingerichtet durch Rathsbeschltss vom 22. Juli, 
Protokolle Bd. 16, Bl. 199'. Mit dem Erzbischof war über die Vertheidigung 
▼erhandelt worden, aber die Einigung zerschlug sich an dem Widerstand 
der Geistlichkeit; man war in grosser Kriegssorge, vgl. den Erläuterungsband. 
*) Am 10. Sept. wurden die Ausgaben hierfür mit 2476 Gl. 10 Batzen 
(15 Batzen = 1 Gl.) in der Samstags -Rentkammer verrechnet, vgl. deren 
Ausgabebuch. 
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Botgelt bei Beien am walle. 

A. 1552 den 1. sept. 1 gl. cun\ mongeltz zum bot und bau 
an Beien geben, do der erden berg widder die statmaur getragen 
wartO. 

[267'] Lantgraflf des gefenkniss erledigt 

A. 1552 den 4. tag sept. wart der lantgraff zu Bruissel der 
custodien ader gefenkniss entledigt, quam darnach den 7. tag sept. 
zu Ooln in, beleidet mit 400 reuter, und lach die nacht uff dem 
Holzmart bei her Amt von Siegen*). Ich hab in gesehen, das er 
noch zemlich gemoit was. Den 8. sept. den morgen vur tag leissen 
in die herm burgermeister zur stat aus, fore über Rhein mit we- 
nich perden und eilte zu haus. Denselben tag nativitatis') Marie 
hatt ich die burgermeister und herrn uff der kirmiss zu Hierusalem 
zu gast und wart vil verzalt, was der lantgraff gesagt hatte. 
Kurz hie befor hatte der keiser den herzogen van Saxen auch 
gnedlich sich erpietende van sich zehen lassen*). Der keiser hat 
sich in dissen leufen etlichermaissen mit kreichsfolk versehen gegen 
den Franzosen, war damit uff Inspruck gezagen, van dannen uff 
Auspurch, setzet den evangelischen rait und predlcanten ab und 
die abgesetzte catholischn widder an; van dan zohe er uff Ulm 
mit sinem folk. 

[268] Kirspel s. Jacob zum bot geben. 

A. 1552 den 21. sept. haben die kirchmeister s. Jacob im 
sprechhaus gesessen und uis befilch eins ersamen raitz alle nach- 
paren beschickt und si taxeirt mit irem willen, was sei jeden manat 
zum bott und bau am wall bei Beien geben weiten, haben auch 
das gelt van einem manat vergadert und uff die rentkamer ge- 
Hebert. Diss geschach auch in andern kirspeln. Aber die burger 
waren hiemit übel zufreden, dan sei beclagten sich alle, es ginge 



*) Die zweite Hälfte dos Satzes ist später hinzu geschrieben. *) Den 
Anfang des Satzes, ausser der Ortsangabe (Brüssel), nach Epitome S. 314; 
im zweiten Datum (6. Sept, Epitome) wich W. ab: durch Schreiben vom 
5., Maastricht (in Köln am 7. verlesen), in dem er mittheilte, dass er am 
2. freigelassen worden, bat der Landgraf den Kölner Rath um (xeleit für den 
Heimweg, Orig. im St.-A.; bis nach Köln hatte er Geleit von der Statt- 
halterin der Niederlande, vgl. Lanz, Correspondenz Karls V, Bd. 3, n. 914; 
die Ankunft war auf den 7. festgesetzt, am 6. beschloss der Rath, ihm 
2 Stückfass („zolest*') "Wein zu verehren und ihn empfangen zu lassen, 
ProtokoUe Bd. 17, Bl. 25. Vgl. auch Lacomblots Archiv 5, S. 288. ») So 
muss es heissen; W. verschrieb sich: annuntiationis (25. März). *) Dieser 
Satz und der Kest des Abschnitts nach Epitome a. a. 0. 
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anglich zu, de meisten geben das minste. Den 24. hab ich zu 
Oronenberch einen kacheloben in die stöbe nnden laissen setzen. 

Peter van Weinsberch geboren. 

A. 1552 ombtrint RemigüO^ vnr ader nach etwas, weis den 
eigentlichen tag nit, ist Peter van Weinsberch, ein natürlicher son 
mins broders Gotschalk van Weinsberch, zu Reissei, einer stat in 
Flandern ader Welsch-Brabant, dar er vurhin gewont hatte, geborn 
und ist in s. Peters monster geteuft und nach dem patronen der 
kirchen also genant worden. Min broder war ein lossledich gesell 
gewest, deinte sinem meister und herschof zu Reissei; die moder 
wäre ein lossledige jongmagt gewest, in der stat burdich. 

Yertrag tuschen dem capittel und kirspel s. Jacob. Im vertrag 
das kirspel verfortelt 

A. 1552 den 9. oct., als die verordente hern eins ersamen 
raitz lange zit nnderhandlung tuschn dem dechen und capittel s. 
Georgen eins- und den kirchmeistern und achten s. Jacob anderteils 
geplagen hatten, ist dissen tag zu den Oarmeliten im umbgank ein 
vertrag uffgericht, damit die richtliche stritige 3 punkten hin- 
gelacht worden. Nemlich, die kirchmeister sulten ein want setzen, 
dar der breddem undersclach umbgeworfen war; item sei sulten 
einen stein vur die dur im gange s. Jacob widder setzen laissen, 
doch das s. Oeorgens wapen darvan pliben solte ; item so vil das 
iseren gerimz und tomspiler betreift, ob das zu na ader nit zu 
na gebaut, sult durch ein compromiss entschieden werden; item 
im gange van s. Georgen sulte das capittel 4 gewolf sclain und 
iren bau dar uffsetzn nach irer noitturft, uff das 5. gewolf, das 
sulten sei machen, aber darboven sulten die kirchmeister ire leuf 
volstrecken mit tag und [268'] finstem bis uff den west-kirchof 
und darvan jarlichs geben dem capittel 2 mr., aber das nit an- 
£uigen zu bauwen, bis das vurges. compromiss sin ende hett ; und 
hiemit sulten alle gerichtzkosten compenseirt sin und man sulte 
das vertrag zu beiden seiden versiglen, wie folgens beschein, und 
fort das vertrag die puncten darlieh uis. Nuhe zu gedenken, 
dieweil das vertrag also steit, als hette das capittel s. Georgen 
mehe geregtigkeit dan das kirspel s. Jacob , das kumt also zu. 
Die uberswindige ehrgitzicheit bei den loesen canonichen ist dess 
ein ursach gewesen. Dan in der vurs. handlung hat das capittel 
das vertrag selbst gedieht und mit vurrait und bedachtem moede 



«) 1. Oktober. 

H5blbanm, Das Bach Weinsberg. II. 
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alle listige clausnlen darin gesalzt ires gefallens, das sei bei sich 
selbst wol wosten und tag und nacht capituiadter practiseirten^ 
auch von andern vemomen ; die sach war in auch mehe angelegen 
mines bedunkens dan ir seligheit. So hatten sei mit den verord- 
neten herrn und unsen nachparen gut listich zu handien, dan sei 
waren alle einfeltige burgersmen und leien. So waren auch etliche 
von unsern hemi^) (ich sag nit, halbe paffenknecht) also') zu- 
getain und dem proibst, einem graven van Mansfelt, oft über dischs, 
das man sei nit wol dürft verzomen, weiten unser auch mechtich 
sin, hilten es mehe mit innen dan mit dem kirspel, dan das kirspei 
hat dasmail kein heubt, daruff sei durften bauwen. Ich war auch 
burggreif; dürft mich nit zu uberhart halten , als sich wol gezimt 
hett. Doch sulten mir frit haben und das ort uff dem 5. gewolfe 
zu noitturft und perfection unser kirchen conserveren und behalten, 
so meisten mir den vertrag, wie in uns das capittel vurgedicht 
und geschriben hatt, uis froicht eins meheren Schadens und nach- 
teils unser kirchen und unser selbst wol annemen. Doch ehe und 
[269] zuvur mir dissen vertrag ingingen, haben wir kirchmeister 
und achtmen s. Jacob öffentlich vur Petro Maus van Hüls, bot under 
dem rathaus, öffentlich in Schriften protesteirt als einem notario, 
in gegenwortigheit zweier gezeugen, und haben im die schriftliche 
protestation uberantwort, ein Instrument darvan begemde ; diss sol 
noch hinder im sin und ist nit ingrosseirt. Die meinung darvan 
war, das mir protesteirden, das mir den vertrag nit uis freiem 
willen, dan uis frocht meisten annemen, damit unser kirchen 
geregtigkeit nit gar zu gründe ginge. Nach d isser protestation 
haben die kirchmeister zu erforschen. Nuhe hatz ehe nit stat, das 
mir kirchmeister on erleubnis unsers ordinarii der kirchen geregtig- 
keit kunnen zu nachteil unser nachkomen wechgeben ader verzeihen, 
dan wir sint kein herrn, die magt haben kirchengutter zu alienem 
ader unsern nachkomen zu prejudiceren ; doch ist folgens noch f^ist 
in dissn vertrag und compromiss gefallen und wanne sich die 
kirchmeister ader ire nachkomen mit rechtzgelerten werden kunftig- 
lich beratsclagen , so were noch vil in disse sach vurzuwenden. 
Ich hoff auch, gott sol den paffen iren hoichmut nit allzit gedulden 
und die arme einfeltige burger und nachparen nit so gar vertrucken 
laissen. War emans van wegen des haus Weinsberch, der sin 
vurelter und frunde zu s. Jacob ligen hat, dem kirspei beiredich 
gesein kan, der verlais sei dess nit, dar sei recht und folg haben, 
und lass sich des capittels listigheit nit überwinden noch mit 
smeichlichen ansclegen betrigen. 



') Des Stadtrathes. *) Nämlich: den Pfaffen, denen vom Kapitel 
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[269'] Furstiimen van Lothringen wein presenteirt 

A. 1552 den 17. oct. hab ich der vertriben furstinnen und 
widwen van LothriDgen y einer dochter uIb Denmarken, den wein 
presenteirt von wegen mines amtz, die in her Arnt van Siegens 
haus uff dem Holzmart lach. 

Der keiser belacht die stat Metz. 

A. 1552 den 22. tag oct.^ als der keiser Carolas mit sinem 
kreichsfolk durch Strasberch komen war, belagert er dissen tag 
die stat Metz mit herreskraft. Marggraff Albrecht lach in Lotringen 
mit gewaltigem folk zu ross und fois und dieweil er mit dem ko- 
nink van Frankrich siner besoldung halb in irrung stunde, wart 
er durch etlicher underhandlung mit dem keiser versonet; der 
verzehe im alles und nam in mit allem sinem folk zu deinst an^). 
Der keiser lag laug vergeblich ungeschafft vur Metz, der winter 
war seir kalt, gab vil snees und quam ein krankheit under das 
kreichzfolk, das irer fil sterben, und quamen geladen nachen van 
Metz die Mosel ab faren, da der veirte man van nau zu Coln quam; 
wan einer starb, den warf man über bort. Der kranken quamen 
zu fil zu Coln, die man allet inieis, das man sagen will, sei haben 
die zukunftige sterbde verursacht. Der keiser aber meist Metz 
derhalb verlaissen und zouch im ende des decembris fort hin ins 
Nederlant'). 

[270] Peter wart van Keissel zu Coln bracht*). 

A. 1552 den 15. nov. quam ein Welschen jouge frauwenperson 
mit einem lautendregersmanne von Reissei uis Brabant mit einem 
kinde zu Coln, quamen in die Burgerstrass zu miner moder, sachten, 
das kint gehorte irem soue Ootschalk zu. Dieweil sei aber ver- 
standen, das er ein hausfrau hette, weiten sei es ir umb fridlebens 
heimlich angesagt haben. Min moder beschede sei zu Weinsberch 
heimlich ins haus und minen broder darbei, der es gestünde; sei 
sagt, das kint were 6 wechen alt und heisch Peter, hat es den 
fernen wech getragen, sin rucklin war wont. Do vertroge eich 
min broder mit ir, gab ir gelt, damit sei zufreden was, und behilt 
das kint. Sei zoch widder van dannen, da sie her komen was, 



*) Christine war auf der Beise zu Eönigin Maria, der Statthalterin der 
T^iededaiide, vgl. v. Draffel a. a. 0. 2, n. 1771. >) Genau nach Epitome a. a. 0. 
') Ebenso, nur ist die Beziehung auf Köln eine selbständige Einschaltung. 
TJeber den Gegenstand vgl. Weinsbergs eigenen weiteren Text und den Er- 
lÄutenmgsband. -*) Unmittelbar vorher erzählte W. noch, sie hätten 2 Ochsen 
gelauft für 33 Gl. cuir., 4 Schafe für 7»/, GL 

2* 
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und min moder bestalt das kint bei eins winroifers frau in s. Pe> 
ters kirspel zu zehen. Diss alles wart also heimlich gehandlet, 
das es nemans dan min suster Merg, Sibil und ich gewar worden ; 
der winroifer wost nit, wem es zuquam ; broders frau und Ire und 
sin ander frunde worden es lang zit nit gewar. Es wart folgens 
zu Ichendorf Terschickt zu zehen. 

[270'] ZeituDg van minem broder Jheronimo. 

A. 1552 den 5. dec. haben mir van minem broder Jheronimo 
breif untfangen, das er van Dansken komen were zu Lübeck und 
hett 5 wechen uff der see gelegen^ armut und ellent gelitten, mit 
beger, min moder wolt im etlich zergelt schicken. Und min moder 
hat im mit eim Lubischen hotten gelt zugeschickt; ob ers aber zu 
henden kregen hab, konten mir nit vernemen. 

Goltsmitsche Boven- Mauren geräumt 

A. 1552 den 5. dec. ist die goltsmitze Boven -Mauren widwe 
Jaspar Minau, die mit geltweslen einen groissen rum hatte, scholt 
halben geräumt und hat minen swager Gerhart Wolf umb 100 daler 
und min nicht Merje Hersbachs umb 300 daler betrogen 0« 

A. 1553 mit gott angefangen. 

[271] Merg Hersbachs und Muisgins heilich. 

A. 1553 den 16. jan. ist der heilich tuschn jonker Wiricli 
Muisgin, scheffen am hohengericht, und miner nichten Marien Hers- 
bachs, widwe Henrich Bremgins von Wesel, uff s. Johansstrais in 
doctor Goddert Groppers*) haus besclossen worden. Uff Muisgins 
side wäre bemelter doctor Gropper und jonker Ulrich Elippink, uff 
miner nichten selten ir broder her Christian Hersbach, licentiat, 
official und canonich zu Bon und s. Severin, und ich, und mir 4 
haben auch folgens die heilichsverschribung besigelt. Den 24. jan. 
sint sei heimlich zu s. Columben samen gegeben worden, haben 
gewont uff der Herzestraissen in Wickratz haus zum Tom an 
einem eck gegen der Stritgassen über; ir hoichzitlich mail haben 
sei den 6. febr. daselbst gehalten. 

[271 'J Von Metz. Vom markgraven. 

A. 1553 den 22. jan. hilten die Franzosen eine') groisse 
procession und gotzdracht in Metz, das sei die stat vur dem keiser 



') Prozess Minau, Bankerottsache, von sehr grosser Ausdehnung, vgl. 
die RathsprotokoUe. ') Des jüngeren, eines Bruderssohnes von Dr. Job. 
Gropper. ^ einen die Handschr. 
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erhalten hatten; des andern tag teten sei haussnehnng dnrch der 
barger heuser, ob sei Lentersche boieh betten; die man fant, 
worden verbrennet 0« 7)0 Metz, wie hastu die schanz versehen zn 
dinen> nnd gansen Dntzlantz groissen schaden^^^). In dissem monat 
wart der markgraff vom keiser beurlobt und nffbezalt, der keiser 
hatt im aach die vertrege bestetigt, so er mit den bischoffen Bam- 
berch und Wirzburch uffgericht hatte ^). Sulchs hat der keiser 
villicht in siner noit moissen doin. Daruff stunde der markgraff 
heftich, nnd wiewol vil chur- und fursten ernstlich dartuschen 
handleten, so mogtz wenich helfen, der markgraff wolt plat äff 
die vertrege gehalten haben j war nit zu bereden, nam widder 
kreichzfolk an, nam Bamberch und Sweinfort, ein richzstat, und 
vil ander stetlin und flecken in, also das entlich vil fursten und 
herm genoitdrenkt worden, von dem camergericht angeroifen, sulcbe 
gewalt zu steuren, und verbonden sich derhalb herzoch Mauritz van 
Saxen, herzoch Henrich van Brunswich, die bischoven van Wirz- 
bnrch und Bamburch, die van Nurenberch und der vil mehe samen 
dem markgraven zu begegenen. 

Am 26. Jan. starb der Bartscheerer Joh. Blomer nebst Frau 
an der Krankheit, die von Metz gekommen war. 

[272] Vam haus in der Burgerstraissen. Breif van Jheronimo. 

A. 1553 den 4. febr. bin ich mit Henrich van Eisich des haus- 
zins halben in der Burgerstraissen geworden, der eirst vam haus, 
das min moder piach zu bewonen, nit mehe untfinge den 20 daler 
hanszins jarlichs den 1. mai; dem moist man eiz zusagen 24 daler 
zu geben. Item den 6. febr. haben wir widder breif van minem 
broder Jheronimo untfangen. 

Das klein krenzgin u%ericht 

A. 1553 den S. febr. hab ich das verfallen alte krenzgin 
Widder angefangen zu halten, dar her Christian Hersbach, her 
Joseph Goltberch, scheffen Dutz und ich, mir 4 allein, in gehorten, 



') Mit diesem Satze hat sich W. plötzlich wieder auf Sleidan (S. 729) 
besonnen^ den er lange nicht aufgeschlagen hatte. ^) Anspielung auf das bei 
R. v. Idliencron, Histor. Volkslieder Bd. 4, n. 613 gedruckte „schöne neue 
lied von der Stadt Metz" vom Solothumer Heinr. Wirri. Derselbe Wirri 
brachte später, i. J. 1558, mit Uenehmigong des städtischen Raths sein 
Passionsspiel in Köhi zur AufFührung, vgl. die Rathsprotokolle Bd. 19, BL 253. 
^ Frei nach Epitome und Sleidan a. a. 0., besonders nach diesem ; auch im 
nachfolgenden, wo die Erzählung aber die Zeitfolge der einzelnen Vorgänge 
nicht beachtet, alle eilig zusammen fasst. 
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aber Dutz bl«if nis nnd ich batt minen neuwen swager scheffen 
Moisgin in die stat geladen; min gesel Conrat Gengenbach war 
anch bei mir. Aber diss krenzgin ist hinforter pliben stain. 

Hermann schickt seinem Neffen Michael Eeppel, der in 
Venedig war^ auf seine Kosten ein Zeagniss über dessen eheliche 
Geburt; ein kölnischer Bote nimmt es mit. Am 2. März stirbt 
als Jnnggeeeil der. Bruder von Hermanns Frau Gerhard Ripgin 
am hitzigen Fieber, am 4. stirbt Gerhard Wolf. 

[273] Min broder Hieronimus van Weinsberch gestorben. Copei 

eins breit Sin testament Was im verlacht war vur und na 

sinem doit 2 hantschriftger bei im fonden. Vertrag zu reisen. 

Van 4 sentbreven. 

A. 1553 uff saterstach den 4. marcii den vurmittag zu 7 uren 
bt min jongster broder Hieronimus van Weinsberch zu Hamborch 
oistwarz in got verstorben, sines alters van 19 jaren — , sol am 
brunen im hals krank gewest sin und ist zu Hamburch uff den 
kirchhof vur s. Peters kirch und er ein grone linde begraben wor- 
den van 4 Colnischn gesellen, wie mir Olais Engers gesacht hat, 
der in uff siner scholderen selbstveirt hat helfen zu grab tragen. 
Er hat villicht den brunen durch unordentliche essen und drinken 
den winter durch bekomen*)? dan er war 5 wechen van Dansken 
uff der See gelegen, van dan zu Lubich ankomen, van dan er uns 
breif geschriben; wie er sich aber übel befoilte und zu Lübeck 
gein konden hat, ist er uff Hamburch gezagen, und als er das 
gebrech im hals hatte, hat er einsmail vur eim Spiegel gestanden 
und gesehen, das im der mont und hals binen gar swarz und 
angestechen wäre, hatte er gesucht und gesprochen : o wie, es ist 
mit mir geschehen. Got der almechtich sei im gnedich und barm- 
herzich. Er war iustich und wilt und ist selbst in den toit ge- 
laufen wie ein dol schaif, dan er wolt die weit durchwandern. 
Dissen breif hat mir min gutter frunt Comilius Mulner, im Wein- 
keller zu Hamburch wonhaftich, geschriben, van werde zu werde 
lauten wie nachfolgt*): „Dem erbaren, weisen und erentvesten 
herrn meister Herman van Weinsberch uff der Bach, minem lieben 
herrn und guden frunde etc. Mein fruntwillige deinst und wes 
ich sunst mehe lieves und gudes [273'] vermach. Achtbar, erbar 
und besonder her und frunt, juwe gesontheit und geluckselige 
walfart samt juwer erbarheit lieven moder, broder und allen guden 



*) Nochmais: haben in der Handschr., am besten wäre gewesen: er 
ßult viJ licht . . . haben. ') Man erkennt noch hier und da in den Wert- 
formen das reine hamburgische Niederdeutsch, welches W. umsetzte. 
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fninden ist mir ein groisse froudeO ond gans leif, got wolde es 
lange also verleben. Widers, erbar her und frunt, icb kan jnwer 
erbarheit underdeinlich to erkennen gebende') nicht verbargen, woe 
das jnwer broder Hieronimns in verlidenen zeiden alheir zn Ham- 
bnrch bei mich erschinen nnd angelanget, dar beneven in aller 
frontschaft gebeden, nachdeme er aber ein weite reise in den landen 
bis gen Danske widderumb here in mennickjichen orde sich ver- 
soken^) hett, darmit er aber auch sin gelt verzert und nicht vil in 
vermögen, bette er mich doch anzulangen, das ich ime ein wenich 
geldes zu siner kleidunge und leives noitturft vorstrecken scholde, 
bis das ime der almechtige got widder hulpe und wat verdienen 
kunte, wolde er es mir gern widder geben. Auf soliche troistliche 
Zuversicht und hoffnunge habe ich in keinem wege ihm dess ver- 
sagen können und alles, wess er begert und ich in vermögen wäre, 
ime gerne mitgedeilt, und wiewol er doch hie zu Hamburch einen 
erliehen nnd guten meister bekomen hatt, dannest ist es aber durch 
den almechtigen gott sich also togedragen, das er in kurzer zit 
darnach mit krankheit befallen und letzlich durch den doit sinen 
eirlichen abscheit gleich wie ein christenminsch genomen und das 
hillige sacrament untfangen hat. Der almechtich got verliehe im 
das ewich leben, amen. Wie nuhe seliger Jheronimus in sinem 
doetbedde gelegen und gefuelet, das es mit eme zum seligen ende 
gedeien wurde, hat er zum eirsten von ganzem herten begert an 
nch zu schriben, das ihr und die moder, broder samt allen den- 
jenigen sinen bloitzverwanten frunden und bekanten ime wolten 
nme gots willent [274] vergeben, wo er in einem dinge uch untegen 
gewesen sei, dar benevest euch in gottes beschirmunge mit vil 
tausent godernachte to groiszen befoUen und gebedden, man siner 
mit allem besten gedenken schölte, wilche bekentnisse mehe ander 
frome leute, zu Ooln zu haus hoerende, auch wol verstanden, so 
bei im in der krankheit gewesen sint. Er ist aber den 4. marcii 
des morgens frohe, do die klocke 7 ure, vorschiden und ist erlich 
begraven, licht binnen Hamburch uff s. Petrus kerkhove vur der 
kerkduren under eine grone linden. Ich habe ihm aber diss nach- 
geschreven verlecht, dieweil er gesunt und wol zu passe gewesen. 
Int*) eirste, do hie heir quam, ime geleint 6 s.*); für 1 par schoin 
7 s., vur parchem zum wambis 1 gl., dat foder darzu V« g^v ^^^^ 
dat doich zun hoesen 42 s., vur feile und arsch, darmit die hasen 
gefoedert sin, 24 s., dem Schröder zu machen 20 s. Diss na- 
geschriben hebbe ich Jheronimus in seiner herberge bei sinem mei- 
ster. verlecht: int eirste 6 s., sinen gesellen 1 Va s.j ftir bolte 24 s.. 



') freuwe in der Handschr. ') erkennende geben ebenso. ') versoen 
ebenso. *) Jeder Posten ist durch : item eingeleitet. *) Schilling. 
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für wein 9 b,, up der apteken 8 s., die klocken zu luden 3 mn 
2 8,j dat graff 1 mr. 1 s.^ einer frauwen 6 s,, eiuer ander frauwen, 
die alle dink uitwoi&chej 12 e., den ^^eaellen vur bcir, die in drogea, 
2 mr., dem doetor 1 daler, dem barbirer h't dal er, noch vur einen 
drank 1.^ daler^ dem manne j hie im hause wair, l gl. Summa, 
wag ich Jheronimua gotseligen verleeht habe, ist 14 daler, die äoL 
min broder widder imtfangen. Es hat auch selige Jeronimue in 
sinem doitbedde begert das alte zeug ume gottes willen zu geben 
und das neue zu hnua zu schicken j wilehes ich doen schalL Ich 
habe auch nit mer alac ein rapplr und 2 breif bei im befundeo 
und [274'] sincn eacky da was nichtz inne; so er aber wess bei 
aieh gehat habe, weis ich gar nicht von, habe nicht veracimen. 
Lieber her und frunt, ir werdt van brenger disses brievee nntfangen 
2 brcif zu diesem breifj und wcbb me van klidern vorlianden ist, 
wil ich ueh on al verznch, so ich gewisse botischaft habe, ench 
zuBcbicken und will juwer erbarkcit got allemechtich In langer 
geaontheit samt juwer moder, bnider, frunde und bekantea 
ewichlich befolen haben mit vil gudernacht. Datum HamburcK, 
den Uh martiusj a, etc* 53. CorncHus Moller, juwer besonder 
geliebter frunt, zu euern deiust wilüch". In dissem vurs. breif 
hat mir Cornelius noch 3 breifger uberscldckt, daruis ich vermlrkt, 
das mines broder vumemen und lust daruff gestauden hattj das 
er fremde landen hatte besehn mögen* Das eirste breifgin laudt 
also: „k^ Johau van Ketwich doin kunt und bekennen vur mich 
und miue erven, dat ich rechter kentliclier schult schulditdi blii 
dem eraamen Jhcronimo van Weinsberch 2 gi 2 seh. zo 20 s, 
den gülden^ die geloif ich im zo bezaleuj eo balde als bie van 
Lojiden nis EngeUant kumt. Zu urkund miner eigner hant, int 
jar 1552 den 2ti. martii* J* K." Das ander hautstdiriftgiü: „Icli 
Thonis van Tor doin kunt unde bekeo, dat ich recht und redlich 
sehuldich bin dem ersamen und fromen Jeronimus 1 Homsch gülden 
1 rider 1 daler, dat hie mir erlich und fromlich geleint hat etc.", 
atunt gein datum darbei. Das dritte breifgin laut also: „Itein 
bekennen ich Thonis und Jherofiimus, dat mir uns zu s amen ver- 
sworen haven bei unser ehren up ein schelm zu öterfen^ der dat 
neit unhelt, van Wissmar nach Statin 0^ van Statin nach Frank- 
fort an der Ader^ van Frankfort nach Leipzich, van Leibzieh nat.»h 
Prag in dat laut van Behem, van Prag nach Lubich. T* T< G. W.*' 
Noch hab ich 4 sentbreif bei mir fonden, dar hei zu miner moder 
und mir geschreven hat- Im eirsten, das er a* 1552 den 22, jnL 
na Lubich [275] were gezagen j dan wan er lenger zu Hambprch 
hett gearbeit und verpllben dan 14 tag, eo het er darnach in den 



') Sol 
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seestetten als Labeck, Lunenbnrch, Wissemar 0^ Rostock noch zum 
Sunde ^) nit moissen arbeiten etc.'). Im zweiten sentbreif schreif 
er, das er 14 tag zu Lubich gearbeit het und were den 4. aug. 
nach Dansken affgesegelt, er het auch van sinem neven Jheronimo 
Hersbach 2 daler zum vurrait uffgenomen, so solt man sin scholt 
an Thonis Tors moder inmanen und sinen neven bezaln, datum 
1552 den 2. aug. ; sagt uns daneben godennacht, off mir uns nit 
mehe segen. Im dritten sentbreif stunde, wie er den 20. sept. 
van Dansken gesegelt a. 1552 und ein grois stormwint dreif sei 
nach in Lifflant, lagen wol 4 tag vur der Traven, darnach quam 
wint, damit sei den 3. nov. widder anquamen zu Lubich, und waren 
an 6 wechen an gein laut komen, het all sin gelt uff dem wasser 
verzert. Van Lubich were er nach Rostock gezagen bei einen 
meister genant Ellerbeik bei dem Bridenstein, gen oisteren wolt 
er gen Kopenhagen in Denmark segeln, wolt sich neulich behelfen, 
datum a. 1552 on tag und platz. Im veirten sentbreif stunde, wie 
er gehört hette, das es zu Ooln seir stürbe an der^) pestilenz und 
were grois krech im lande, begert, man im schriben wolte und 
zergelt zuschicken, dan er wolte uff dem somer gern nach Rhe^) 
in Leiflant ader anders wahin, dar in got hin folgte, hoffende sulchs 
zu leren und sehen, wie er dan schoin zum teil getain, das im 
sin leben lank staden sulte doin, befilcht uns alle got dem herm, 
begert, man sulte im an Ellerbeik schriben in die Wissemersche 
herberge (nennet die stat nit, wa), datum a. 1553 den 19. jan. 
Disse breif hab ich im zu gedechtnis verwart. Aber mir haben 
leider unsen lieben broder nit mehe. Er war das jongste und hat 
die meisten gnaden an sich, dan er war andoinlich, wolberedt, 
meissich, narhaftich, leibzellich, war van herlicher personen, aber 
er plach allet ein bolsse borst zu haben. Doch hett er im leben 
pliben, es sult wol ein ansehentlich mensch worden sin, got sei 
im gnedich. 

Mit Eisich vergeblich getaget. 

A. 1553 den 20. martii, als mir etlich mal mit Henrich Eisich 
der alter pleiten halben, so er und min moder und wir kinder als 
erbgenamen unsers fatters mit im hatten, haben mir etliche mall^) 
samen getagt und im etliche penningen angepotten zu geben, er 
sulte van siner forderungen* abstain , doch vurbeheltlich uns unser 



') Wissenburch, durch das voranstehende Lunenbnrch veranlasst, in 
der Handschr., Schreibfehler. ^) Soum in der Handschr., ohne Zweifel ist 
Stralsund gemeint. ^) Nämlich : falls er sich nicht dort hätte bei der Zunft 
einschreiben lassen. *) dess die Handschr. *) ? Es soll heissen: Keval oder 
Riga, ver mathlich ersteres. ") So das Satzgefüge! 
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smeheforderungen ; dess wolt er nit toin, er achtet vil uff sine sach 
und nitz uff unse sach und leis derhalb den vertrag fallen 0* Den 
anderen tag citeirden mir in, eirstlich uff eine hangende sach vur 
den commissarien eins ersamen raitz in der appellationsachen, zum 
ander in der smeheclagen vur den amtluden, und gingen den beiden 
Sachen eiiistlich nach, das Eisich darin bleib stechn und leis den 
hont hinken. So hatten mir lang darnach rast. 

Den Neusser bekommert 

A. 1553 den 22. marcii haben mir den Neusser, das schifft), 
bekommert, darnmb das ein rait daselbst miner hausfrauwen Ire 
rent nach filfeltigem inmanen nit wolte bezalen. 

[276] 4 schalen untfangen. 

A. 1553 den 24. marcii haben mir unse 4 neuwe schalen 
untfangen, die mir an der Paffenporzen hatten machen laissen und 
binen wapen drin, min und miner hausfrauwen, und kosten uns 
die schalen bei 40 daler. 

Zeitung van mines vurs. broders toit und begenknis. 

A. 1553 den 1. apr. haben wir die zeitung und breif unt- 
fangen, das min broder Jheronimus gewislich toit were, war uff 
den parschabent eirst; dan den 9. marcii, do er schoin toit wäre, 
hatten mir fast breif nach im geschickt, doch hatten wir ein we- 
nich van siner krankheit vemomen. Min moder, broder Christgin 
und etliche sustem waren') sonderlich nit bedroift, aber es dede 
mir und minem broder Gotschalk von herzen leide. Den 9. apr. 
leis im min moder mit den fimnden und nachparen zu s. Jacob 
erlich begenknis nachdoin. 

Van der zoppen ufif dem kaufhus. Dem ritmeister 2 pert 

geschickt 

A. 1553 den 14. apr. zu gotzdracht hat ein ersam rait die 
zop eirstlich uff dem kaufhus^) uff dem groissen sal gessen^). 
Vurhin geschach das in der alter schickunk**). Und uff dissen tag 
hab ich dem [276'] ritmeister Peter Bartholt 2 pert zu dinst ge- 
schickt, dan er hatte mir vurhin auch 2 pert geschickt'). 



») Vgl. Bd. 1, S. 343. «) Vgl Bd. 1, S. 42 Anm. 2 u. ö. *) wäre in 
der Handschr. ^) Der Gürzenich. *) Der Gottestracht folgte ein gemein- 
sames Mahl des Rathes. *) D. h. im Kommissionszimmer des Rathhauses. 
-') Vgl. Bd. 1, S. 265. 
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Zank der Jurisdiction tuschen dem bischof van Coln und 
herzoch van Gulich. 

A. 1553 im april ungeferlich^ haben beide churfursten, der 
erzbischof zu Treir und der palzgreif, den zank und irtumb, so 
sich tuschen herzoch Wilhem van Gulich und bischof Adolf van 
Coln der geistlicher Jurisdiction halben im lande van Gulich und 
Berg zugetragen hatte, uff einem gutlichen tag und underhandlung 
zu Bacharach hingelacht. Dan der fürst wolt eirstlich nit gestatten, 
das geistliche mandata durch sin laut selten uisgeschickt werden, 
und es waren allenthalben seck an den porzen im Gulischn lande 
an stetten gehangen, dar man die breiftreger^) in solt stechen und 
verdrenken. 

Agnes Korth, die früher mit Johann van Zulch verlobt ge- 
wesen^, heirathet den Schiffer Ernst Loesen von Orsoy. 

[277] Tringin Bremgins gestorben. Angank der sterbden zu Coln. 

A. 1553 den 28. apr. starf Tringin Bremgins van Wesel, 
ehelige dochter Henrich Bremgins und Marien Hersbachs, eheluden, 
mines swagers und nichten, die eiz den scheffen Muisgin hadde. 
Sei starf an der pestilens in irem wonhaus uff der Herzenstraissen 
und wart zu s. Columben begraben. Itz tuschen parschen und 
pinsten*) ginge die sterbde zu Coln fast an und wart ein groisse 
sterfde. 

Gegen die sterfde uns preserveirt mit gotz gnaden. 

A. 1553 den 5. tag mai hab ich uis rait der doctorn in der 
medicinen purgeirt und andere preservetivas gebrucht gegen die 
boisse lucht, min hausfrau, broder, gesint, dan die pestilenz quam 
heftich heran sclichen und sterben fast lüde. Die luft war nit so 
bob, wie man sagt, als es doch van den lanzknechten van Metz, 
die im winter mit groissen häufen herab quamen, krank waren 
und sterben und die stat vergiften; dan war sei in den heusem 
waren, sterben allet ander lüde mehe. Den 9. mai hab ich in der 
medianen im rechten armen bloit gelaissen und sulchs hat min 
hausfrau, suster, swager, broder, swegerschen auch getain, sint den 
nachmittag im Hanengraven seir frolich gewest. 



•) Vielmehr im Mai genau, wo die oben genannten mit Graf Wilhelm 
von Nassau den Frieden vermittelten, der doch keinen wesentlichen Erfolg 
hatte, vgl. Lacomblets Archiv 5, S. 228, 229 und Lossen, Briefe von Andreas 
Masius S. 126. Der „Zank" hatte übrigens grössere Tragweite, als W. er- 
zählt; es scheint nach seinem Ausdrucke, dass er hier eigentlich mehr er- 
zählen wollte. Auch Sleidan S. 732 streift die Sache. «) Die Austräger der 
Mandate. ^) Vgl. Bd. 1, 8. 159, 160 u. ö. *) Zwischen 2. April und 21. Mai. 
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Swager uff dem Numart scloich ein laiusknecht. Vertrag gemacht. 
Der lanzknecht foir hin, 
Ä* 1 553 den 7. tug mal hat sich min swager Johan vau Datz 
Tifl' dem Numart aiira Aren mit einem vertragen^ den er den *k apr* 
uff godeatach nach parachen mit einem kiuppel geaclagen hatte, 
darumb das er im die wassert od vur siuer dur, da er wiü zapte^ 
moitwllHclier weise nmbgeworfeii liattej unf! gab [277'] im etlieli 
zergelt j dae er den wirt bezalen moj:rte in der Krutmullen in der 
Kotzgas Ben, dar er eiz krank lach. Dan wiewol derselbich lanz- 
knecht, genant Niclas van Han nia der Sclesen, van dem tag an, 
er geaclagen war, 4 ganser weclien uff der straasn gink und minen 
Bwager vur der gewalt beclagte und in gena geecUatzt hette und 
sieb min b wager mit recht vertadingetj so wart er doch nach 4 
wechen eirst krank an der Metzer krankheitj daran siner gesellen 
eiz 3 gestorben Ol nnd wart also seir krankj das man im sin 
sacramenta geben molßte. So wart nnhe min er suster Tringin 
bange ^ besorgte sieh vnr Ungemach j elagt eB mir* Ich beecbede 
die amtzmeiater von den barbirerj leis die wonde bellten, die er- 
kanten, er hett der wonden halben keinen mangeL Doch vnr 
melieru vursorge vertroge sich min swager mit im vur Jacob Im- 
haife und Henrich Laufstat, beiden scheffen am hohengericht, vur 
notario und gezeugen, da der krank öffentlich bckante, das er der 
woüdeu nit krank were, dau in der borst, und verzege uiötrneklich 
utf mineu swager, gab im die Uant daruff. Man besorgte sich auch, 
des ge Weltrichters dener sotten vil unnütze wort machen^ wa er 
stürbe; darumb vertrogen mir uns auch mit Wilhem Litticb, der 
gewalt, gaben im 12 dal er vur ein abtragt, dess man doeh nit 
schuldich war. Wiewol min suster darumb fast nngeduldicb war 
und Bchrehe, so war doch schaid besser dan schau de zu leiden, 
Diss geschacb den 9, mai, aber den 11. mal in der nacht starb 
der lanzknecht und alle dingen pleiben still ^ doch hatte es tahi 
swager groissen verdreia und schaden gehat. Er ist seir haistich; 
diss war im ein gutte manu ng znr gedolt; er mach sin lebtag wal 
au dissen handel gedenken und sich vursehen*)< 

[278] Tom botgelt uff^uheben. 
A* 1553 den 15* mai bat mir ein erpar rait befollen, ich sulte 
das botgelt «ff heben van den bürgeren am wall bei Bei en, das man 

') In der HandSf^hr. docJi: worden, überflüssig* ^] Ueber diesen ahen- 
tcfuerlichen Gesübichten vergas W- die gewichtigere Thatsache za meldeoi 
dass grade um diese Zeit ilie Börse in Köhi begründet wurde: wfilUDeäid 
<iie Kaufmannschaft mit dem Rath darüber nocli verhandelte, riclitete sie 
mit des^sen (3«iieh.migang bestimmte Börsenstuuden „auf dem Flat3E am HatU* 
hause*^ also vor Weiiisbprg^ Angen^ ein. Tgl. den Erläuterungsband, 
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da verbauwen sulte. Ich finge es an, aber die weil die sterbde 
inreis und mir die burger und folk van allen orten der etat über 
den halz quamen, vil mit mir disputeirten, beswerte ich mich dess 
hoichlich. Also worden 2 herm uis dem rade darzn ordineirt, das 
es zu allen manat umb sulte gain. Sunst, wan ich die sterbde 
nit gescheut hette, sult ich es gutten nutz gehat haben, aber das 
leib war mir lieber. 

Von herzoch Moritz hausfrau. 

A. 1553 den 18. mai hab ich herzoch Mauritz hausfrauwen ^), 
des lantgreven dochter van Hessen, einen zolast weins presenteirt; 
den 19. mai war sei uff dem raithaus und tom, hat mir 2 daler 
geschenkt. 

Hermann mit den Seinigen föhrt in einem Wagen, den 
der Abt zu Mülheim ihm geschickt, nach Altenberge, wo ein 
Schwestersohn seiner Frau, Wilhelm Bock, eingekleidet ist („die 
kap angetain hette^O* 

Her Henrich Broich gestorben. 

A. 1553 den lesten mai ist her Henrich Broch, rentmeister 
der stat Coln, ein leibzellicher her, an der pestilenz gestorben, 
den andern tag ist sin hausfrau^) verschiden; diss hat einen 
groissen roif gemacht. 

[278'] Zu Neus das lant geteilt von Gerhart Ripgin herkomende. 
Teilzettel. Das besetz uisgericht — Doctor Salzburch gestorben. 

A. 1553 den 12. jun., als ich den morgen uff dem duenen 
gelaissen hatte, bin ich samt miner hausfrauwen Weisgin, irer 
suster Feien und nichten Tringin Wolfs, mines broders frauwen, 
nach Neus geschiffet, in meinungen dasselbich zu teilen, was wilant 
swager Gerhart Ripgin, miner hausfrauwen broder, in sinem testa- 
ment verordnet hat; imd haben befonden, das min swager Ewalt 
und Henrich Ripgin und min hausfrauwe under sich teilen sulten 
sin lant, das er bei Neus hatte, dess ungeferlich 16 ader 17 mor- 
gen wäre, noch 2 halber malder koms und 1 gl. erbrenten, und 
daruis sulten die 3 irer suster Feien geben 10 daler leibzucht und 
Metteln Bocks kindern [279] ems 20 daler geben, noch Gerhart 
Wolfs kindern eins 20 daler geben und ürsuln Grunsgins auch 
20 daler eins zur fucken geben, wan es bestadt wirt. Das uberich, 
was er gehatt, das hatt er auch sinem gefallen nach hinwech be- 
satzt und vermagt. Das lant aber, so under Ewalt, Henrich und 
Weisgin zu teilen wäre, war also gelegen. Ein stuck hilt 3 morgen, 

*) Kurfürstin Agnes. *) haus in der Handschr. allein. 
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min 1 firdel ungeferlich, schulst nff der stat graff tuschen den 
Harn und Tolporzn; noch 7 morgen und 13 roden neigst Leimes- 
kempken, war auch ein stuck ; noch ein stuck, helt auch 4 morgen, 
min 1 firdel, an der Vetzereien. Und sint die 3 deilzittelger 
also gemacht: dasO eirste teil was die 4 morgen, min 1 firdel, uff 
der Vetzerien, 1 morgen van den 3 zur Tolporzn warz und 1 gl. 
faiTcnten; diss eirst teil ist nach dem loss swager Ewalt zu teil 
gefallen; das zweite teil was die halfscheit van den 7 morgen 
13 roden neigst der wasserkoulen gelegen, noch Va malder roggen 
an Henrich Spor, noch 1 morgen van den 3 uff den graven im 
mittel^) gelegen; diss zweite teil ist miner hausfrauwen zu teil 
gefallen; das drit teil was die ander halfschit van den 7 morgen 
13 roden neigst Leimeskempken, noch 1 morgen van den 3 neigt') 
der Hamporzen an den garten, noch Va malder an Peter Standert; 
diss dritte teil war Henrich gefallen. Disse teilung geschach den 
15. junii. So hat man auch dissmail Wolfs kindem ir 20 daler 
moissen geben und Mettelen kindem auch 20 daler. Dess sint 
mir also vertragen, das uns swager Ewalt 37« daler geben sult, 
das hat er getain, und swager Henrich sult auch geben 37« daler 
16 alb., die wolt er uns zuschicken, sint aber folgens auch be- 
zalt worden ; dess sulten mir 13 daler darzu doin und damit Wolfs 
kindem ir 20 daler vemogen. Diss haben mir Geirtgin und 
Agnesen Wolfs jedem einer ir teil bezalt Inhalt irer quitanzn. 
Tringin selich starf darnach, kreich nit. Dessglichen sulten Ewalt 
und Henrich Mettelen [279'] kinderen ir 20 daler vergnogen. Mit 
Ursulgin Grunzgin sult pliben stain, bis es bestat worde. Mit 
swegerschen Feien Ernst uff Beien solt man femers handien, das 

sei der 10 daler leifrenten verwart worfle. — *). Weiters 

ist dissmail nitz mehe zu Neus gehandlet worden, dan das mir mit 
den frunden frolich sint gewest, und sint den 16. jun. widder zu 
haus gezagen. Den tag war doctor Henrich Salzburch^), Colnischer 
churfurstlicher rade, min alter gesell, gestorben*). 

Min swager Numart krank worden. 

A. 1553 den 24. jun. hat min swager uff dem Numart zum 
Aren, Johan van Dutz, miner suster man, die pestilenz krigen und 



*) Jeder Posten wird durch: item im Orig. eingeleitet. ') mittels die 
Handschr. ') So I '*) W. schliesst ein paar Bemerkungen über die Urkunden 
wegen des halben Malters Korn und der 8 halben Malter an, welche mir 
von keinem Belang zu sein scheinen, weggelassen werden können. *) VgL 
über ihn Lossen, Briefe von Andreas Masius S. 91. *) Der Bruder Gottschall 
hat Anstich zu 22 Heller die Quart, „er hat Geuwer (TVein von S. Goar) 
hie gegolten, sclechte wein, hat keinen scliss^^ 
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ist krank worden. Es wäre seir ellendich in disser zit, ein frnnt 
Bchenwet den andern. Ich war seir sorgfeltich, dorft minen swager 
nit wol ansprechen, das in, do er widder gesont wart, seir ver- 
drooB und das pilliger weise, und wiewol er zulest disser [280] 
plagen genass, so hat er dannest ein halbe rachunge kregen uff 
der zongen, das er darnach übel mit der sprachen umb mocht 
weren^ doch ist es im eiz nach fil jaren etwas vergangen, das er 
mit der sprach beikomen war. 

Zu Cronenberch gewichen zu sclaifen, preservative. 

A. 1553 den 2. julii, als die sterfte eiz mit gewalt angangen 
wäre und allenthalben durch die stat Coln fil leut storben und 
glich hinder unser sclaifkamer under dem raithaus in den heusern 
uff dem Altenmart die leut storben, das mirs nachtz uff dem bedde 
horten, und desselbigen heimlichen gemachs mit uns gebruchten, 
so haben wir dissen abent eirst angefangen zu Cronenberch an der 
Hoeporzn zu sclaifen, uff das wir zum wenigsten des jamers nit 
durften boren und uns erschrecken. Als mir aber daselbst nit 
lang waren, hoif es umb den trint und hart neben Cronenberch auch 
an zu sterben, also das mir nach der veirter nacht widder under 
dem rathaus scleifen, und suchten rait, wie mir ummer konten und 
mochten, uis der apteken, gebruchten essich, winrauschs, pestilenz- 
pillen, reucherten die sclaifkamer und das ganse haus an allen 
orteren. 

[280'] Min swager und suster uff dem Numart krank gewest. 

A. 1553 den 3. jul.^, als sich min suster Catharina van 
Weinsberch zum Aren uff deme Numart übel befoilt, das sei auch 
etliche bulen am liebe hatt und den 1. jul. vur einen furrait bloit 
gelaissen hatte, quam sei zu Weinsberch zu miner moder mit Beilen 
uff der Haneporzen und besorgte sich, sei hett schein das bois am 
leib, wie sei auch hatte, aber war noch zimlich wol geherzt, 
und min motter bat das heimlich verstanden, sachtz nit und rust 
den dischs uff dem grasshaif zu under dem blauwen himmel, sei 
forchtet sich auch seir. Da aissen und drunken mir, ich mit in, 
und vermachten uns alle und waren zimlich frolich; min suster 
aber truret, hoffte auch widder des besten; auch sacht sei: nu 
werde ich vur*) uch allen gescheut und verwirft mich unser here 
gott, doch, was sin gotlich will ist! Darnach des andern tag ist 
sei krank worden, mit gott und dem hilligen oli bericht worden. 
Ich hatte ir etliche pestilenzpillen und ander preservativen geben, 
der gebraucht sei. Es worden auch ire beide megde an der pesti- 



*) mal, verschrieb sich hier W. *) Besser wohl: van? 
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lenz krank, also das jetz man, fraUj am geaind© allet da lacU 
und der k Luder, der doch fast waren, leiten umb sei her nad irer 
wart geiD krauk, Darnacli half got der her miner siiater elrst^ 
das ir die beulen veriwonden und genass, das gesbde desBglichen, 
minem swager wart es am beswirligaten, und keiner starb im hans. 

[281] Kornnklich heiliclL 

Ä* 1553 den 5* jul, ml konink Sigmuntl von Polen Catharinam, 
des romsehn koninks Ferdinand t dochter, zur ehe genomen ha- 
ben^)* Er hatte vnrhin tr leibliehe rechte enster aneh zur ehe ge- 
hat, und sei bat den herzogen von Mantua zum hauswirt gehatt*), 

Konink Eduard Tan Eugellant gestorben. 

Ä. 1553 den 6. jul, gol konink Eduard der 6» in Engellant^ 
ein joDgcr her von Iß jareD sines alters, an der swintsueht ge- 
storben sin; das gerucht giuge strenge, im sulte dermaissen Ter- 
geben^) ain*)j das im die nagel au den fingern abgesworön weren, 
Bei diesem konink war das lant evangelischs, Starb sonder leiba- 
erben und on hausfrau. 

Die gericbter und letzen uffgeschorzt 

A. 1553 den 7, tag jul. aint die gericbter eins erpareu raitz 
umb der eterbden willen in Coln gesclossen worden^). Der sale*) 
wart auch geMclogsen und wart die audienz zu Ordingen nndi»r 
Neuä gelacht, darliin zogen die aulisten''^). Die letzen in den hohen 
Bcholen in Coln worden auch uffgeschorzt und zogen Ijeiuarh alle 
doctores und stndenten und vil burger uia Coln hin und widder, 
wa ein jeder bleiben kontj das man des folks aeir in Coln miste- 
Fol gen s wart der gode stach bei eim erpam rait auch üb ergesc lagen*) 
in der weehen, das man uff den tag nit dürft zu rade gaiu* Uff 
diaaen 7, juL ist miu broder Christian auch nach Äntwerp gezagen 
und quam den IS. juL widder van danuen, und allenthalben büt 



*) haben fehlt in der Haudschr, '^) Nach Sleidan S, 739. ^ Vergütet. 
*) Bis hierher nacb Sloidan a a. 0,, der Rest narlx dorn Höransagen. '') Durcb 
Eathsschliiss vom 3* Juli, nach dem Vorgang des Kammergerichts. ") Vgl, 
Bd, 1 , S. 377, T) Am 23. Sept. schreibt der Offizial Dr. Kaspar Gropper 
auf^ Uerdingen dem Rath, der Erzhiscliof habe das Gericht dorthin v€celegt 
,,de(r sterbender liifl halb, wie dan in ergangen Seiten dergleicheE, wie iob 
berichtet, geöehehen" ; am 26. Sept. geht der Erzbisehof dan Rath um eine 
Universitätspräbende an für den bekannten Pastor zu S. Columba^ Dr, Herrn* 
Blantfort, der aucli „ni der Korglieher sterblicher zeit** ganz ausgohalteii 
habe in der Stadt, Briefe im St.-A. Auf dos Sterben wird der Erliiutemngs- 
hand ^oriick kommen. *) Als Sitzung^tag., seit 9. Aug. 
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man die stete folgens zo, oben und undenO^ und wolten gein 
Oolner innemen. Derich van Deventer, der in uns sons Johans 
stat wäre, ist den 11. jul. hinab geschiffet. 

Kreich und sclacht tuschen herzoch Moritz und dem markgraven. 

Herzoch Mauritz erschossen und 2 son Brunswicher. Herzoch 

Augustus van Saxen wirt churfurst*). 

A. 1553 den 9. jul., als der markgraff dissen gansen somer 
nit uff weit hören wutens und sich der romische konink Ferdinan- 
dos, herzoch Moritz, herzoch Henrich van Brunswich, die bischoffen 
van Bamberch und Wirzberch mit Nurenberch und ander mehe mit 
kreichsfolk und rustung genogsam versehen hatten, des markgraven 
moitwillen zu wehren, und zu beiden Seiten in Saxen lagen, sint 
beide häufen dissen tag samen geruckt mit aller macht und nach 
heftigem striten behilt herzoch Mauritz van Saren churfurst mit 
den sinen das feit. Herzoch Mauritz aber selbst wart mit einem 
hantroir^ durch das ingeweit geschossn und starb über den andern 
tag. Herzoch Henrichs van Brunswich beide sone Carolus Victor 
und Philips Magnus bliben uff der walstat toit und zu beiden Sei- 
ten über 4000, fast eitel reuter. Der markgraif aber untreite 
und quam unverletzt*) gen Hanober ^). Darnach widderholt sich 
der markgraff und wart van herzoch Henrich balde widder ver- 
triben^), und man sagt, das in manichen zeiten keine sclacht in 
Dutzschen landen so trefflich und manlich ist gewesen als disse^). Die 
fnrsten brachten in folgens in die acht und wiewol er bei dem 
keber umb absolution anhilte, so antwort er doch, dem keiser 
gebure dem rechten sinen gank zu laissen^). Als er nuhe verjaget 
wäre, nam in palzgraif Ott-Henrich uff in sinen schütz und schirm 
und underhilte in, bis er starf. Als herzoch Augustus von Saxen 
sines broders toit vernomen, quam er mit sinem gemahel in Saxen, 
leis sich huldigen und wart churfurst, dan herzoch Mauritz hat 
kein manliche leibserben^). 



*) Nämlich am Strome. *) W. gab diesen ganzen Abschnitt erst auf 
BL 288 zum 9. Sepi, fügte aber gleich selber hinzu: „hab ich hie gesatzt, 
aber mich geirret, sol sin wie recht den 9. jul."; danach rückt die Ausgabe 
die Blatter um. *) Handbüchso. ^) Zusatz von TV. '') TV. folgte in voran- 
stehenden Sätzen fast ganz genau der Epitome S. 314, berücksichtigte daneben 
die ausführlichen Berichte von Sleidan. ^) Nach Epitome S. 815. "^ Wohl 
ein "Widerschein der zahlreichen Lieder, die auf die Schlacht von Sievers- 
hausen gedichtet wurden; man findet sie z. Th. bei R. v. liliencron, 
Volkslieder 4, S. 593-607. ») Nach Epitome a. a. 0. •) Nach Sleidan 
S. 741. 

HSblbaam, Das Bach Weinsbcrg. 11. 3 
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Tuschen keiser und') Francois. Türken 2). 

A. 1553, mitler zit und diss jar durch hat der kreich geduret 
tuschen dem keiser und Franzosen. So gewan der keiser Terwan 
und scleift es, erobert Hedin mit gewalt und scieift es auch. Dess 
hat der Franzois Vercel in Taurin ingenomen mit list und geplon- 
dert'). Auch sint die Türkischen nis Provinz gefallen und haben 
die insul Corsicam, den Genuesem zustendich, meisteils ingenomen*). 
Der Türkischer keiser Soliman hat sinen eltesten son Mustapham 
selbst erwürget, das er nach dem regiment untruwlich stunde^). 

[281'] In der sterfden zu Mechtern gewest 

A. 1553 den 18. jul. haben mir uns in der geswinder zit 
etwas verlusteren willen. Min moder, min hausfrau und ich, alle 
min sustern und broder, on**) uff dem Numart, swager Ordenbacher, 
Trin Wolf, mins broders frau, etliche ander gutte frunde sint zu 
Mechtern vur Coln uff den hoff bei unsen swager und nicht ge- 
zagen, haben unse freude den gansen tag uff dem platz getribeu, 
dar vur ziten das jonferncloister^) hatt gestanden; haben under 
anderm der sterbden vil gewach gehatt und wie vil folks uis Coln 
reisden, und unser etliche und besonder Tringin Wolf dreif hefticli 
daruff, und wie wir den abent zu haus gingen, benanten mir im 
wege einen tag, das mir selten uiszehen nach Dormagen, sulten 
instippen; damit zauch Tringin ir haut zurück, sprach: wer weis, 
ob wir den tag [282] auch alle leben werden; also wart nit in- 
gestipt, und wie mir an die Haneporz quamen, barste ir die nai:^ 
uff und wart seir blöden. 

Zum hillichen sacrament gangen. 

A. 1553 den 23. jul. uff sontag hat min hausfrau zu s. Bri- 
giden zum hilligen sacrament gangen und daselbst ich auch den 
25. jul. uff s. Jacobs tag, dan man hatz uff allen predigstulen ver- 
kündigt, ein jeder sult sich in disser gefarlicher zit bereiten, 
bichten und hoichzit halten vur ein vursorg, das er sich eirst mit 
got vereinigte. 



') und fohlt in der Handschr. ^) Dieser Abschnitt war wie der vorige 
von ^V, an eine falsche Stelle gebracht. ^ Nach Epitome a. a. 0. xmd 
Sleidan S. 751. '*) Wunderbare Zusammenziehung der Berichte bei Sleidan 
(Türken und Franzoseij von Marseilles)! *) Nach Sleidan S. 751. ®) Nämlich: 
ausser dem. ') Kurz vor 1180 gestiftet, ad martyres extra muros Colonie, 
vgl. Mitthoil. aus dem Stadtarchiv, H. 3, S. 9, n. 30 und die folgenden 
Hefte, in denen zahlreiche Urkunden über das Kloster; 1474 niedergebrochen, 
Kölner Chroniken 3, S. 834; 1477 wurden die Jungfern in das Kloster 
S. Apem übergeführt, Ennen, Gesch. d. St. Köln 3, S. 554. 
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Tringin Wolfs, mins broders hausfrau, gestorben. Von Tringins 
testament. Tringin verschiden und begraben. 

A. 1553 den 26. jul. ist Tringin Wolfs, mines broders Got- 
schalks hausfrau, in gott verstorben. Den 21. jul. wart sei sich 
eirst klagen, das heubt dede ir wehe, man vemam nitz an irem 
leibe, man sochte fast rat, dieweil man sich aber besorgte, ob sei 
villicht swanger were, solt es sorglich sin mit ir etwas anzufangen; 
derhalb wart ir kein bloit gelassen, ir wart auch nitz ingeben, 
man hoffte alles des besten, wieP) man nitz böses vemam. Diss 
duret wol 3 tag. Den 24. jul. gink min hausfrau mit ir uff die 
Santkuil in doctor Hupertz Fabri haus, leis ir wasser besehen, 
fragten raitz und im haus daselbst sank Tringin van unmacht neder 
und man reif sei mit lavendelwasser ; darnach sacht der docter, 
er verstünde sich nit, was es were, doch sagt er, das wasser 
were vol hitzden ; doch gink sei van dannen, kunt neulich an den 
Hoff in irs fatters haus gain van unmacht ; tuschen wegen sag sei 
das folk alles uis der stat faren: euch, sagt sei, och, were ich 
auch uisgezagen*) ! Ich war allet bei ir in irer krankheit, ich hoite 
mich nirgen vur. Den 25. jul. schickten mir der magt Trinen 
van Neus boden under das raithaus, sagten, wie mir uns besorgten, 
des ärgsten verbofften, auch des besten, begerten van ir, [282'] 
dieweil Tringin sei wol leiden mögt, das sei doch gefoglich mit 
Tringin handien woUe dissen tag, und berichten sei, das sei ir 
testament machen wolte. Diss nam sei an sich und macht sei 
willich, dan nemans kunt sei vil hinderen, dan ir suster Agneis 
lach eiz im kraim und mit irer suster Girtgin hatt sei wat irtumbs 
der teilung halb. Den 26. jul. uff s. Annen tag den morgen 
schickt sei mir bode und sagt zu mir: leif broder, schafft doch, 
das ich min testament machen mogte, off es villicht arger werde; 
ich gelobt ir, ich wolt folk verschaffen, ich bestallt Peter Mans 
van Hüls notarium und 2 gezugen. Darvur magt sei ir testament, 
nemlich : was ir an gereidem gut zugeteilt were, sult min broder 
haben und behalten, was an erfschaft ir zugeteilt mögt werden zu 
Coln und zu Neus, da sult min broder die leibzucht van haben 
und nach sinem doit sult es zu irer suster Agnesn kindern komen, 
dan ir suster Geirtgin hat gein kinder; weiters besatzt sei noch 
etliche gurtel, rock und anders iren sustern und der magt Trinen 
nnd sunst, und diss wart darlieh uffgezeignet, der meinung, das 
man es folgens vur 2 scheffen verlesen sulte. Under dessen komt 
min hausfrau mit einer beginen ins haus und gingen strack nnden 
in die groisse stoif, dar Tringin lach; die begin was bei dem 



*) Für: dieweil. ^) Vgl. die vorige Seite in der Mitte. 
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doctor mit dem wasser gewest und min hausfrau fragte sei: wie 
ist es gelegen? Und die begin weiste mit der liant zu der erden 
und das also unbehnt, das Tringin, uff dem bedde ligende, diss 
sach und clarlich mirkte, und hift an mit [2S3] lauter stimmen 
zu roifen: o her und ewicher got, biss mir gnedich und barm- 
herzich, o wa sali ich dissen abent sin, o es ist nu mit mir ge- 
scheit, gein leben noch kraft ist mehe in mir; und dreif sulcheu 
jamer an, das es zu erbarmen war. Was man sei troiste, es half 
alles nit, sei sacht: ich mois sterben, holt mir die scheffen ilens 
her, holt mir den herrn her mit dem hilligen sacrament und billigen 
olich, das ich bichten möge, hie ist gein zit mehe, lauft, lauft, lauft 
ilens, sagt sei. Do leifen mir alle. Ir suster Girtgin quam diss 
stunde zu ir und bat sei umb vergifnis und hinwidder. Diss was 
umb die 10. stunde. Der capellan quam eirstlich, hört sei bicht 
und berichte sei, do lacht man sei van eim kleinen betgin mitz 
in die stoif uff die erde uff ein anderen leger und bet. Mitler zit 
war ich umb die scheffen uis gewest, der etliche verreist waren, 
etliche nit wol zu bekomen, doch hat ich zulest jonker Melchior 
Momroersloch willich gemacht und min hausfrau hat Henrich Lauf- 
stat zu wegen pracht; do was es 12 uren gesclagen. Die scheffen 
quamen in die stöbe, scheuweten und hatten winrauschs und essich 
in dem monde und nasen und fragten, ob sei ir testament woU 
machen; Tringin sagt ja, auch sagt sei: ir dürft nit fruchten, ich hab 
nitz bois, dan man vemam noch nitz ; und der notarius lass dar hin, 
was er uffgeschriben hatte, und sei fragten, ob das ir wil were, sei 
sagt ja, ob sei ouch wol 7 fois lank mögt gain'), ja, sprach sei, 
richte sich uff, warf ir sele umb, steit uff, geit rontz umb das bedde 
her, fragte, ob es gnoig were, die scheffen sagten : mehe dan zu fil, 
gingen hinwech. Do war der capellan widder vurhanden, gab ir den 
hilligen olich. Min broder scheuwte sei gar [283'] nit, war steitz 
bei ir, ass und drank mit ir. Und als es 1 ur nachmittag gesclagen 
wäre, gab ich ir die haut, sagt, ich wolt ein wenich zu haus gaia 
und balde widder zu ir komen, meint allet, ader sei werde gein 
noit haben ader doch so balde nit. Sei gab mir die haut und 
allen, die da stunden, minem broder selbst, den sei in den arm 
uam und kuste, sagte: nu befille ich uch alle samen dem herrn 
zu gudernacht; want sich umb, als wolt sei wat sclaffen. Ich 



') Ein Rechtsalterthum , welches ein gewisses Mass leiblicher Kraft alb 
Bedingung für rechtskräftige Aufrichtung eines Testaments forderte; vgl. 
Jacob Grimm, D. Rechtsalterthum., 3. Aufl., S. 96, 97, 483. Obige besondere 
Festsetzung gehört den Kölner Statuta et Concordata von 1437, Art. 2, an: 
„ungehalten und ungeleitet" soll der Testator gehen „7 Füsse Länge", es sei 
denn, dass er an bekannter imd offenbarer Lähmung leide. 
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ginge zu haus; über Va ure, tuschen 1 und 2, war sei verscheiden 
und doit, got sei ir gnedich und barmberzich. Diss Sterbens 
hetten mir uns so hastich neit versehen und erschreckte uns diss 
hoichlich. Über ein stunde wart das lichnam sanguinen und hilten 
es die beginen darvur, das sei die pestilenz inwendich gehatt het. 
Min moder leis minen broder den abent in die Burgerstrais ins 
haus holleUy da waren mir bei im den abent, waren alle traurich. 
Es wäre ein jonge, hübsche , verstendige fraue, irs alters van 21 
jaren ungeferlich gewest, starf minem broder zu froe afp, sonst 
were er fillicht in den handel des veheschribens geraten, es hette 
im fillicht wal ader übel darbei gangen, gott weis es. Den 27. jul. 
wart sei erlich in den dom vur dem Pesche hinder ires fatters 
Gerhart Wolfs und irer moder Agnesn Ripgins, irer alter, graff 
begraben und folgens begangen. Über ein weil leis min broder 
auch einen neuen leistein uff das graff lagen, sin wapen daruff 
hauwen, samt dem namen siner und hausfrauwen und den datum 
hauwen. 

Umb der sterbden uis Coln gezagen. Weisgin zu mir komen. 
Gelegenheit zu Dormagen. Theis van Remunde gestorben. 

A. 1553 den 27. tag jul., als ich das vorige sterben und 
ellent vernomen und gesehen, hab ich in Coln nit kunnen dureii, 
hab urlob van her Lomershem*) geheischn, der war zur zit rent- 
meister; dan on urlob meist ich nit uis Coln [284] zehen; und 
stiffelte*) mine Sachen in der eil, so vil ich mogte, zeuch dissen 
morgen aus, die Drankgass ab längs den Rhein, nam minen 
broder Christian und den jongen Derich Wasser mit mir, gingen 
im felde spitzeren zu Neil und Mirkenich, quamen den abent zu 
Woringen in miner nichten haus, dar ich 2 tage bleib und zu 
Berge und Weiler darbei umbher spitzeren ginge. Den 29.*) jul. 
ist min hausfraue Weisgin zu*) Zons ankomen, da ich irer gewartet 
hab, dan disse 2 tag hatte sei noch etwas im haus zu verordenen 
und zu versorgen, und ist min broder Christian widder nach Coln 
gezagen den 30. jul., minen broder Gotschalk bei uns zu hoUn, das 
er uis dem finein und feur in die lucht queim. Min hausfrauw 
aber und ich haben Dormagen vur uns blibende platz abgesehen 
und ingenomen und haben uns in die behausung begeben, dar min^ 
hergin Herman Kort und minfreu, miner motter elter, uff plagen zu 
wonen. Dar wonten gutte lutger innen, die uns annamen, die auch 
beir zapten, aber sunst kein sonderliche herberch hilten, dan ires 



*) So für: samt sinem namen und siner hausfrauwen. ') Goswin L. 
') Vgl. Bd. 1, S. 379 unter: stivel. *) Von W. aus: 30 verbessert. *) zu 
fehlt in der Handschr. 
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ackerwirks uod vehes warten. Diss wonung lag gegen miner elter 
erf über, das man dar auch fortel an hatte ; hie bestalten mir vur 
uns und alle, so zu uns komen mochten, herberch, leissen 3 ader 
4 bet van Coln darhin komen. Diss Dormagen lach seir wol zu 
felde und wasser, hat gutte luchte, hübsche bungarten und weisen ') 
und ein herstrais ginge dar durch ^, das man alle tag und stunde 
Zeitung in und uis Coln mögt haben. Mir hatten auch frunt und 
bekanten da, Zons und der Rein war auch hart darbei, das man 
zu schiff uff und ab im Neussr^) alle tag kunt bestellen, so kunt 
man an dem ort fischs und fleisch, wein und beir zur noitturft 
haben. Darumb begerten [284'] mir uns an diss bequeim ort, das 
Coln nit zu weit, auch nit zu nach lach, da mir alle Sachen ver- 
schaffen und vernemen mogten. Min hausfrau hatt auch allerlei 
mitbraclit, kost und wein zum teil, loden den tolner, unsen swager, 
zu gast, er uns widder, dessglichen Even Herman. Den lesten 
jul. quam Jacob Vois und sin hausfrau und kinder zu*) Zons an- 
faren, dar mir spitzeren gingen ; der wolt auch zu Nuss zehen und 
zu Santen fleuwen zu sinem broder, dem dechen van Cleif^), mit 
sincn kinderen und sagt uns, das Theis van Remunde auch toit 
und begraben were. 

Min broder zu mir komen zu Dormagen. Christian rentmeister. 
Einen bau angefangen. Zank miner broder. 

A. 1 553 den 2. aug. sint zu uns uis Coln zu Dormagen komen 
mine bröder Christian und Gotschalk und miner suster man Peter 
van der Ordenbach und sachten, min moder und suster worden 
balde folgen und allerlei mitbrengen. Den 3. aug. haben wir 
under uns beilaich getain und minen broder Christian zum rent- 
meister gemacht, der hat das beigelachte gelt zu sich genomen 
und ein halb herde gens gegolten, darzu mir einen eigen jongen 
zum hirten moisten machen ; er bestalt auch hin und widder honer 
und fischs, was mir haben mochten, und fingen also an gutte ge- 
sellen zu sein in unsem eilende^). Min swager Henrich Ripgin, 
miner hausfrauwen broder, quam zu uns van Kens zu Dormagen 
reiten, wolt uns visiteren, sagt, die frunde zu Neus begerten, mir 
sulten zu in komen. Wie wir nuhe also stil lagen und nichtz 
wirks zu schaffen hatten, haben wir einen bau uff mines fatters 
und motters erb gegen unser herbergen über vur die haut genomen, 

') Wiesen. ^) Von Köln nach Neuss. ^) Vgl. Bd. 1 , S. 42 Anm. 2. 
") zu fehlt in der Handschr. *) Joh. Voss von Altena, Dechant zu Kleve 
und Offizial zu Xanten, vgl. Lossen, Briefe von Andr. Masius S. 174 u. ö. 
^) Wie man sieht, kann dieses "Wort hier lediglich den Sinn von: Fremde 
haben, keinen andern. 
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dieweil aber min fatter seliger gedeehtnis ein gemach im gebauten 
liaus liatt zurusten laissen, vur ein stöbe daruis zu machen mit 
Unstern und dürren, als aber min fatter glich nach dem bau ge- 
storben wäre, hat Gort der halfen die finsterlocher und das durren- 
loch zu haif zu laissen mit leim zuscleiveren; so sint mir dess 
nnhe eins [285] worden das gemach also zuzurusten, das es zirlich 
were, das man auch darin kunt ein erlichen frunt setzen. Derhalb 
haben wir den 4. aug. die leimenwende in den finsterlocher und 
nis der hoffdur mit axen gesclagen und hat der halfen und sin 
frau reulich umbgesehen, meinte, wir wolten daselbst wonen; mir 
wolten aber da bauwen und mallich ein glasfinster darin geben, 
leissen den smit zu Dormagen isern trelliger darin machen, schick- 
ten eim gelasworter uis Coln bode, der quam und nam die mais 
und min moder und ich, min broder Gotschalk und Christigen 
gaben mallich ein finster mit einer ronden, darin stonden 2 bilder 
und maus- und frauwen-nam und Schilder; mir bestalten auch 
einen zimmerman van Woringen, leissen bort') van Coln komen, 
machten hulzen finster und die hoffdur, leissen es bepleisteren und 
unden mit zeilstinen esterichen. Min broder Gotschalk und ich 
lachten fast uis und haben noch nit vil darvan inkomen. Wir 
deden dissen bauw allein, das man gedenken sulte, was zit wir 
zu Dormagen gelegen hetten in der sterften. Den 5. aug. ginge 
min hausfrau und ich zu Woringen spacern, min beide broder und 
swager gingen zu Zons, drunken da und worden sich zenkcn, min 
broder Christgin verweis minem broder Gotschalk, er worde kostlich, 
und floichden, aber min broder Gotschalk scleit in mit dem knofT 
sines swerdes ein blau äuge, do wart er noch böser, aber min swager 
Peter hiltz mit Gotschalk, und als wir den abent zu Dormagen 
Widder sameu quamen und mir das Scharmützel vernamen, war ich 
nit wal zufreden, das man van uns etwas sagen sult, und magte 
die soene [285'] und freden tuschen innen, das einer dem anderen 
die haut gab. 

Zu lHonhem, zu Knechtsteden. 

Hie tuschen den 7. aug. zogen min hausfrau, min broder 

Gotschalk und min jonge Derich zu Monhem, den gansen tag, visi- 
teirten Unse- Liebe -Fraue daselbst, und es quamen vil leute uis 
Coln, wollen und barfoissich, dahin ir gebitt und sagten uns, wie 
heftich es stürbe, zu zelten 200 uff einen tag, nanten uns etliche 
darvan, die mir kanten. Den 9. aug. sint mir zu Knechtsteden 
vur das cloister gezagen, licht 1 meil van Dormagen, dar hatt ich 
vurhin gutte kuntschaft gehat*), meinte, mir wolten in die kirch 



') Vgl. Bd. 1, S. 871: borden. ^) Vgl. Bd. 1, S. 125. 
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und doister komcn^ dageelbich beseheu^ aber der porzener wolt 
uoe in die kircli nocli ins cloister laijssen, sagt^ der abt, prior um] 
keiner wtren verreiset und er bett befileb, nemane van Colli in- 
zulaisaen, ea hett der comtiir e. Joban in Coln ') und andern mehe 
darviir tnoi&sen pfeiben. Es magte auch vil dann, das die nacht 
zu Hacken broicb üflf dem scloss^ darhin die Jonfern vsm Jnden^) 
geflauwen, jonfer Veroniea vam Juden ge&torbeii ware^ derbalb 
graff Gompert van Nuwenar^ ein her daselbst^ mit siner bausfrauen 
Tan dan verrittien wäre. Man wolt uns aucb keinen drnnk ader 
biaaen broitz nia dem eloiater recken, derbalb j^ingen mir den 
mittag in das dorf zu Delfcn und aisaen und drunken da, was wir 
umb gelt liaben mogten. 



[2S6'] Zu Weisgin gen Nens gezagen, clag Wolfs kinder, 

Ä* 1553 den 17. aug. bin ich wUldenimb van Dormagen zn 

Neus gezagenj da stunde min hauafrau am Rhein, warte miner nnd 
aagte mir^ wie Henricb Hoeu und Jacob Voia und Agneia, sin 
bansfrau, auch im Lewen zu Neua inlegen und betten ir verwissen^ 
sei, min bauafraiij und ieb betten Tringin Wolfs teatament gemacht, 
wie mir gewott lietteu, und betten sei hart darumb gesebolteu und 
Bei bett eich aucb frei gewert; sie betten mir gedreuwet mich zn 
aclaln und weiten das teatament nit Imltcn, sei geven uus melii* 
scholt dan minem broder (jotBcbalk und betten vil unnütze wort 
gern acht j daa sei gaua verstoret were* Ich troiat aei und aagt, si^i 
ßdt wol aufreden sin, der saeheu ault gut rait ebj und gingen In 
den Lewen. Da war ein gut mail im sale zugericht, mir quamea 
fm aale alle aamen, aei öagten mir nicbtz und ich in nicbtz, doch 
bilt ich min gewer bei mir, uud gingen alao zu di&ebK sit/^eiK So 
lioben aei über discbs widder an zu boldern und aehelten, ich be- 
gerte, man wolte jetz frolich ain und die aacb laieBen berancu bis 
zu gelegener zit| dan es were daseibat kein platz noch zlt vaii 
der aarben zu bandlen; aei aber ]iorten nlt uflf zankeua und dreu- 
%vene und half gein zueken daran und tri Leu daa alao lange ^ das 
min a wager Ewalt und miu swegeraehe zornich worden nnd sachten^ 
sei hüten mis alle vur frunde und weren in wilkura, so fem mir 
fridsam weren^ wan aber emana were, [2^7] der keinen frideu be- 
gerte^ aonder Bieb zanken wolle, ao mochten aei liden^ daa sich 
der ires haus miden wolte* Disa verdraus Henrichen, Jacob und 
Agnes BeiTj mir gingen ungesonet zu bedde. 

Andern Tags ist man wieder „fr5blich". 



D, i, der Johamiiter- Komtur* 
Fatrizierfamilie. 



^) Eine bekannte ^ sehr aito Kdlii^ 
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Mir eilten van Neus zu Dormagen, sagten, es finge zu Nens 
auch an zu sterben, dan ich hatt an 3 hasern totenbretter den 
tag vur den dürren gesehen und uff s. Quirins kirchof 2 toden in 
ein graff lagen, und sunst starb es auch fast daselbst. 

Hermann und Frau unterhalten sich durch viel Besuch an 
verschiedenen Orten; sie ist u. a. „fröhlich" mit einer Ver- 
wandten im Kloster Gnaden thal bei Neuss ; der Bruder Christian 
zieht zu seiner Belustigung nach Frankfurt. 

[287'] Zitverdreif. 

Uns zitverdreif war meisteils: den morgen frohe gingen wir 
wandern; als man die mess laute, dahin gingen mir, horten dieselb; 
den nachmittach spilten mir in der Charten. Wir hatten auch ein 
bogel und klutz laissen machen und spilten bogel. Wir aissen 
gemeinlich im gronen bongart und gingen allenthalben umbher im 
felde und an den Rhein spaceren und triben mannicherlei kurzwil. 
Tringin Hersbachs, Amt Jabachs Frau, stirbt auf der Fahrt 
zur Frankfurter Messe an der Pestilenz, wird in Bacharach be- 
graben. 

[288] Her Christian übergibt her Lutger die proven. 

A. 1553 den 2. sept. ungeferlich hat min neif her Christian 
Hersbach, official und canonich zu Bon, sin canonicat zu s. Severin 
in Coln, die') er lang zit gehat, sinem broder her Lutger resig- 
neirt und übergeben, der auch balde daselbst resideirt hat^). 

[288'] Kirmiss zu Hierusalem nit gehalten. Zu Eiferden. Wart 
zu Dormagen sterben. Die geflauwen, sterben. Min moder, 
frau, suster zu Coln gezagen. Ewalt Ripgin gestorben. Zu 
Xivenhem, Sulzhof, Storamel, Geien, Bruwiler gewest Zu Coln 
Widder komen. Bilk umblauf gestorben. 10,000 gestorben. 

A. 1553 den 8. sept. hatten mir nuhe zu Dormagen mit miner 
motter, sustern und broder lang still gelegen und uns kurzweil 
getriben, und wiewol es eiz zu Jhernsalem zu Coln^) am raithaus 
kirmiss war, so leis ich dieselb diss jar verpleiben und lode die 
herm*, wie gewonlich, nit zu gast. Den nachmittag aber gingen 
mir uff den hoff zu Riverden spaceren, da dede man uns 'gutlich, 
und brachten die zit uff das best umb, wie wir mochten. Mir 
knnten noitturft genoich haben, groin fleis kunten wir zu^) Zons 

») Doch wohl: das? ') Es folgt nun der irrthümlich hierher gerathene 
Abschnitt über den Tod von Moritz von Sachsen, über Terouanne und den 
Türken, oben S. 33. 3) Die Rathskapelle, vgl. Bd. 1, S. 347. ^) zu fehlt 
wieder in der Handschr. 
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Itekomeiij gron fisch zu Monbem niid uflf dem Btiirzelberge : roben, 
moren und dergliehen gaben mu die nachparn giio^Äam m dcii 
garten. Und wie wir im meintPü, mir atilten der sterlaten da frei 
ftiö, aelie da stürben aiieb i'tlicbc lent und k in der zu DormageD, 
die es bei iren verstorlien frunden zu Coli» *>;€Hau^en batten. Den 
13. sept, Btarf Even Herman, liu vermim<U'r man zu Dormagen, 
an der pestileuz. Das Bt erben daselbst machte min moder und 
uns [2S9] alle »amen unln^tieb nnd ^^edacbten, wan wir doch m 
der sorgen und gottes gewait Btaiu BuUen, ao erwarten mir deis 
also meir zu Colu als uff dem lande j dar man widder rat^ hiU' 
nocli beiatant mögt haben. Wir gedachten duck daran, wan unser 
emaua ') buasen krank were worden , öd wereu mtr alle gese lagen 
leut. Es sterben ancb vil gutter Unit, die uis Coln geflowen waren ^ 
und worden toit in die stat bracht. Der scheffen Jude, ein jonker, 
itarf zu Riudorf, Fridneh van Acht, ein alt ratzman, ^tarf Im 
lande van Geller, doctor Auholtz fran alarf zn Kempen, und der- 
glichen* Das bewcchte nn.Sj das mir alle dingen bczalten und 
etivelten, und zogen van Dormagen naeh Coln den 12. sept*, min 
eioder, min bausfrau und min sustern. Es war aueb zeitnng komen^ 
das miner bauslrauen broder^ & wager Ewalt Uipgin ku Nt-us, doit- 
krank were an der pestilens^ diss sagten nur niiner bausfrau nit, ' 
sei wart es aber Im seliiff gewar; den tag exaltatiouis^) starf er, 
dammb goi gar betrobet wäre. Den 13, sept ginge min broder 
Gotsehalk und ieb nach denie Sulzhof und Nivcnbemj dar liat er 
etwas zu maneuj bliben daselbst 2 nacbt* Den 14. aept, ^»ebiekte 
uns ßwager Ordeubaeb ein kist und dennen bank in nnsoo neuwen 
bau, die uiacbten mir noch in^ zogen do auch den 15. sept. vao 
Dormagen nach Stominel, «cleifen die nacht xu Geien, den 16, ta|r 
eept* zogen mir durch Bruwiler, borten tla mesa und quameu den 
mittag zu Weierporz in Coln zn Weinsberch ins haus und Lorteii, 
da» den tag Henrieb Bilk der umblauf, wileher uff Beieutorn ge- 
flauwen, gestorben war; und mir waivn eiz uis Coln gewest lange 
zit, ich 7 %vechen und 2 tage, und ich hilt mich noch 2 tage 
innen und &c1eif zu Croueubereii, quam den IS, tag st'pt. widder 
linder daa raithans [2Sir] und waren die Uerrn selr unlnsticli 
darüber j das ieh so lange war umpliben, doch bleib es darbei*). 



*1 emas in der HaüdBohr* *) 14. S*?pt* ') Im allgemeinen wurde schon 
durcli Besühluss vom 11. Äug. das ^^Ausweiehen'* wegeu der Pestilenz vom 
KaÜie mit Strafe bedrobt; am 11. So [>t, wurde tli3n zuiniekgeblii*l»eneo RatJis* 
borren der Dank fiir ilire Ibdtuujr durch Be^nlligung vgn je 4 KatbsKeiclien 
dargeliraehti Protokolle Bd. 17. BL 14T, 154. Die Doktoren und ordinarii 
Icctoros der TJniTersitlit verloren ihr Gehalt fiir die Zeit ihrer Abwesenheit 
dureh BeacMnss vom IS. 8ept,, a. a. il Bb 155'. 
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Und vil folks quam widder in Coln, dan die sterbde war etwas 
gestillety doch starf es noch fast das jar uis und quamen die leut 
ins zeichenhaus, hatten noch die wonden am halz und leif, dar 
die pestilenz gestanden hatte, und es worden eiz wol vil krank 
daran, aber es stunden auch vil uff. Der geistlichen, der Longe- 
broder und beginnen, die der kranken gewartet, waren auch vil 
gestorben. Und wiewol disse sterbde nit so grois geacht wirt, so 
sagt man doch, das mer dan 10,000 menschen diss jar in Coln 
gestorben weren. Aber die vorige sterbde a. 1540 und 1541*) 
wäre vil geswinder. Got troiste aller christglubichen seelen und 
uns auch, amen. 

[290] Der Stadt -Rentmeister Herr Arnt von Siegen lässt 
durch Hermann dessen Schwager Peter van der Ordenbach, 
Bannerherr der Steinmetzen, auffordern, sich um die Stelle eines 
Umlaufs bei der Stadt zu bewerben; Hermann verwendet sich 
dafür auch bei andern Herren. Am 2. Okt. wird Ordeubacli 
Umlauf, er bezieht die Amtswohnung am Hof. 

[290'] Von koninginnen Marie in Engellant. 

A. 1553 den 1. oct. wart Maria, des verstorben koninks 
Eduardi suster in Engellant, nach des koninkrichs gewonheit an- 
genomen, wiewol da vil beswernis infiele. Dan etliche Johannam, 
eines herzogen dochter in Engellant, vur banden hatten, aber 
Maria ist es zulest verpliben, und ist bei irer zit widder ein Ver- 
änderung in der religion gefolget, auch hat sei zu wegen pracht, 
das ein parlament erkante, das die ehescheidung irer motter Ca- 
tharine unpillich were'O. 

Agnes Kort hinab gezagen. 

A. 1553 den 4. oct., als Schiffer Evert und min nicht Agneis 
Kort ir untfangen gelt oben*) vur wein uisgelacht hatten und die 
herab brachten, sint sei dissen tag mit irem schiff widder hinab 
nach Dort^) gezagen, haben sich willen erneren, aber haben mehe 
Schadens dan nutz gehat, dan das gluck wolt in nit laufen. 

[291] Tom graif s. Jacob. 

A. 1553 den lesten oct. haben wir den besigelten breif van 
den kirchmeistern s. Jacob untfangen, dar sei uns ein grab under 
dem klockentorn vergunt haben. Dan als die sterfte mit gewalt 
anginge, dreif ich heruff und gedacht uff das graff, min hausfrau 



») Vgl. Bd. 1, S. 64 Anm. 1. ^) Vgl. Bd. 1, S. 150 ff., 156 ff. ^) Der 
Abschnitt gieht den Inhalt von Sleidan S. 743—746, 752 ganz kiuz wieder. 
*) Am Oberrhein, oberhalb Kölns. ^) Dordrecht. 
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(lesglirhen, die wolt mit mir in einem grftf Hgen; tlan als Ir mn 
Herman begraven wart, befaiit sich, um ires vnrinana graflT vol 
tadeii was, darumb wolt mi ilem int vcrsteiiren *X 

|29i'| Aller hillig^n- und seien -tag. 

A, 1553 den 1. nov. bin ich s. Jacob uff aller liilligen tag: 
gewefit in der vit^ilien und zti Fruweiibroderj den 2* nov*, aller 
Kclu ta^, zu den Carmt^liteii, da Irab ich zu mittag gessen und den 
wein geschenkt und ist der sterbden nnd der verdtorbenen vil ge- 
waehs gewest. Den 5. nov. hab ich breif nach Deventer zn mlnem 
Bon Johan van Kauf al>j?esant, der die sterfde uis daselbst verpleib 
uff der gehülCD. 

Don MerÜB zu Mechtorn, 

Ä. 1553 den 10* «ov, nff 8. Mertma abent haben mir zu 
Mecliteren gesehickt "2 quarten neus weiuj 1 lat^) earvi, casteien, 
nnd hilteu den bruch ein zit* 

[292] Lant zu Neus verpacht vur 5 malder gersten. 

Ä. 1553 den 9. nov, liab^n wir 5 malder geraten van Neua 

untfan^en, unß eirate paclitung, wilche herkomt van dem lande zu 
Kens, wilehs uns miner lianefrauweu broder Gerliart Rip^in besatzt 
hatte, davan mir ein dritteil, nemlieU 5 mtjr^'en, in der deilung 
hatten. Nahe betten Ire beide broder Ewalt und Uenrieh Ripgin 
uns teil gern gegolten ad er gepaebt, doch die weil swagcr Ewalt 
das alige lant 24 jar van sinem broder Gerbart aebcb in pauhtun-^ 
snlte gehat babpn, wie er sagt, und woren die jar uff 9 jar nach 
nmb, BO baben wir innen uns 5 morgen die 9 jar fortan latBeeo 
in Pachtung behalten, dess solt man nns jarliehe Reraigii^) 5 mal- 
der gotter reiner Wintergersten darvan geben* lleirvan ist ein 
paehtzedel uffgericht mit 3 boi^-hstaben G, 0. T«, dundisueden^), 
under dem dato a> 1553 den 12. ang. nnd hat einer des andern 



*) W, lüsst hier den vollen WortJaut der vou Peter Niiwenar, Kuiir. v, 
Oeageübüch iind Eenr. von Knift nusgestelltoii Urkimd^j vom 19. Juli 155S 
folgen ; sie bietöt ausser der schon gemeldeten Tbatsnche nichts von Interesse, 
=*) So für Ityt^ ein Lotb, freundlicher Naehweis von Hn. Prot C'receüus; q. ist 
Kümmel, Karbe, vgl. ii^iem Haasiscbeä Urkundenhuch 3^ S. 542 ; casteien s=^ 
Kastanie D, ^) t, Oktober. ^) Dieße durch gesehnittenen Briefe, chirographa. 
cirographft, auch indeoturacT gebahnte Briefe, sind sehr alt und begegnen bei 
öffentlichen wio bei privaten Verträgen überaus häuffg. Die Urkunde sehrieb 
man zweinial anter einander^ zwischen beiden oinaetno groBSo ßuebstabeo 
oder Worte (hier: got); in deren Mitte schnitt man das Pergameut durch: 
an einander gehalten, mussten beide Stücke, von welchen jeder Kontrahent 
eines erhielt^ zusammen passen. 
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Zettel underschreven, den mach man besehen etc. Heirvan moissen 
mir swegerschen uff Beien 3 daler and Vs ^^^^ dalers jarlichs geben, 
6o lang sei lebt. 

Jacob Imhaif wirt greif. 

A. 1553 den 20. nov. ist Jacob Imhaif, scheffen am hohen- 
gericht, vnr einen greven ingesatzt in stat jonker Hilligers vam 
Spiegel, der eiz verstorben wäre. Dieser Jacob droich eirst einen 
flawilen zeppen, das bei dem vurigen greven nit gebruchlich wäre, 
derhalb er seir verhast wart. 

[292'] Das rast scharzn ürban verkauft. 

A. 1553 den 22. nov. haben wir Urban van VVulfrat verkauft 
und geliebert seir nach das rest van unsen scharzen, nemlich 
12Va dosin 2 stucke') groisser 13 firdel, das stuck vur 16 alb., 
noch 4 Vi dosin 3 stucke klein 13 firdel, das stuck 14 alb., 2 dosin 
3 illen, dat stuck 11 alb., noch 47$ dosin 11 firdel, dat stuck 
8 alb., facit summa 160 gl. curr. 2 alb., hat uff borg genomen zu 
bezalen bis zukunftich jar 1554 Martini und hat sei do bezalt. 

Der Tom übel vermalt 

A. 1553 den 5. dec. haben wir uns haus zum Tom uff dem 
Buchel vermeit einer widwen uff der Erenstrassen , jarlichs vur 
10 gl., die hatte uns ein linwirkersche, Metzgin genant, darin 
[293] gesatzt on unsen wissen und willen. Disse war ein gruntzfe^) 
hoer, hat lange mit eim Juden boleirt, hilt fast metger, die 
ir lin wirkten, zu sulcher unduchten und hilt böse geselschaft 
uff, das der gewaltrichter zu zeiten daselbst haussuchung dede. 
Sei hat einmail geselschaft uff der kamer, heisch die metger uff 
gain, die woltens nit dein, so ginge sei hinuff; über ein weil quam 
sei hinab, sagt zu den metger: ir unvelatter, sali ich es allein uis- 
richten? Diss wart uns angesagt und mir drungen sei uis dem hause. 

Van wein und frunden zu Bacharach. 

A. 1553 den 16. dec. haben wir ein fesgin weins van Bacha- 
rach geschenkt kregen, hilt 60 quarten. Dess quamen alle manat 
ungeferlich die frunde van Bacharach bei uns zur herbergen, dan 
Wolf van Husen dan Amt ader Derich, sine sone, brachten auch 
zu Zeiten wol einen gutten frunt mit, und diss duret so lang, als ich 
min hausfrau gehatt haben ; gaben geinen heller darvan. Zu seit- 
malen kregen mir ein dupgen drubenkrutz ader ein fesgin [293'] 
weins, das wart auch von innen die reis wol gedrunken, und war 

') In der Handschr. nur: st. *) Aus dem Grunde. 
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uns diäs ein groiBser überlast sonder iiffljoren^ dan wan ematis 
qnam, lach er allet 8 ader 10 tag off lenger ader korzer, big sei 
ir gelt vermart and Ire sachen vemclit liatten ; mir mit dem 
gE^Binde hatten alle mit in zu scliaffen. Dies deden mir aUet tui- 
scrm BDU Johann zu gefallen, das er zukonfticli zu Hanfe etwas 
mogte van siner monen erlangen, wie er dan auch di33 jar etwaa 
erlangt hat. Min hauefrau aber und ich haben es nitz genoiseu. 

Wein zu Cronenberg ingedam. 

A. 1553 den 19. dee* haben mir ingedain zu Cronenberch 

1*3^/3 foder 12 firdel Mosler woin van Pnitgin^ die mir min brodcr 
(fotschalk mitpraclit fiatte, und war der kauf dissma! üfl' der Mos^- 
sein zu Prutgin IS gl. moaelgeltz; do alle kostün daraff gereebenl-) 
waren, stunde das foder in den keller 17 daler ungeferlich , war 
nit zu deur und zemlich win. Ich hatte diösmail liH} dalcr van 
<'inem gutten frunde zu vcr waren ein half Jar, die gebrnchte leh 
herEU, bis ich van Ilenrieh Link bezalt wart. 

Min^ broders Chnstian eirste rait^gimk. 

A. 155rj den 21. di^c. tiff s. Thomaa tag wart min broder 
ChriBtian van Weinsberch zum allereirsten mail xu rade gekoren 
van der gcselschaft uff dem Swarzenhausj ieh koir in selbst mit ; 
und als er den 11], dei\ iu den rait ginge, wart er dasmail 
kell fer her iTwelt im rade. 

[291J A. 1554 mit gott angefangen. 

Uns rechnung alles gereiden gntz^ g^'t^, ^var. 

A. 1554 den h jan. haben mir, min bausfrauwe und ich| 
uns gereit gut nbersclagen, was mir eiz hatten^ und darzu scholl 
und widderscholt, dan min hausfrau bat daa erbanulirh tsempel 
gesöjien an irem swager Engel Ernst und suster Feien uff Beie«, 
die rieh waren und in armut gefallen waren; dorhalb begert &ei 
alle jara eins, so vil das gereide betrifft, dasselb zu nbersclain, 
uißgesc beiden erb und erbzal, fort gewou liehe kleider, klinater und 
ingcdoim, hatz sinen beseheitj das war kundieh. Das forigo jar 
a. 1553 den 1, jan. hat sei angefangen dasBelb zu toin; wie es 
domails ein gestalt hat, sott ieh an sinem orde angezeignct haben, 
war es aber vergessen, dofli wäre die snmiaa summarum darvati 
in all lOfll*/^ gl. curr. G alb. 3 heller, aber diss jar den 1. jaji, 
hatz diS8 geatalt, An^) barem gehle nit mebc dan 15 gl. curr. 



*) Tgl. mart in Bd. 1 , 8. 3T§. *) gecbent in der Haudsehr. =') Jeder 
Posten ist in der Ilandsohr, durch: item eingeleitet. 
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An weinen 16 Va foder Prutger ichen und 12 firdel, dat foder steit 
17 daler der ichen, faeit 281 daler 1 gl., summa 574 Va gl. curr. 
5 alb. An scharzen 4V2 dosin kussenblader, dat dosin 8^/2 gl. 
curr., facit 15 Vi gl. curr. 6 alb.; 1 reckdoieh 9 illich*)> diP) 

8 alb., facit 3 gl.; 1 klein mitteP) 3 gl. 6 alb.; Brabans scharzgin 
l daler ; 5 harren scharzger ; summa die vurs. scharzen 27 gl. curr. 

9 alb. Item man ist uns schuldich 25 gl. curr. uff der godestachs- 
kameren, 20 radergl. uff der fritagskamern, 20 radergl. an der 
stat van Neus, an Johan van Woringens frauwen 100 gl. curr. van 
alders, an Joachim van Aich 9 gl., an ürban Wolfrat 160 gl. curr., 
an moder van scharzenwirk 20 gl., an Henrich Link van weinen 
306 daler, facit 624 '/a gl. curr., summa in all facit 1005 gl. curr. 

10 alb.*), [294'] was uns an scholt uisstunde. Dargegen aber 
waren wir schuldich : jonker Speich 4 gl. far, jonker Leissekirchens 
erben van 3 jaren die far, facit 17 gl. curr. 4Vi heller, jonker 
Evert Hup 8V2 gl« 1 ai^«? jonker Klippink 3 gl., den kindern van 
VVoringen 200 daler, facit 408 gl. 8 alb., sustern uff Beien 4Va gl* 
7 alb. 4 heller, vur allerlei 12 gl., legatum heredibus Wolfs 
26' ä gl., summa der scholt, so mir schuldich sint, 483 gl. 4 Va alb. 2 li. 
Defalcatis defalcandis^) bleiben mir noch rieh mit gode an war, 
scholt und gelt summa summarum in all 1140 gl.*). So haben wir 
diss jar so vil erobert, als dess ist. 

Van dem Aldenberger weinzinsn. 

A. 1554 den 1. jan. hat her Henrich, hoffher im Aldenberger 
hoff^), capune und wein bei mich geschickt und ist samt meister 
Lutgin dem fassbender den mittag zu mir essen komen, der Ur- 
sachen, das er gern mit mir in fruntschaft hett handien mögen. 
Dan ich hat mines deinstes halber als burggreif einen irtum mit 
dem abt zum Altenberch, dan sei hatten fast wein uffgefurt in den 
hoff etliche jar her und kein zins bezalt; so fordert ich eiz die 
zins, wolt in auch gein zeichen laissen folgen, sei hetten die alt 
zins eirst bezalt. Daruff sprach der abt, sei weren vur 200 jaren 
frei gewest, das kunten sei bewisen; dargegen sagt ich, wie alle 
geistlichn in Coln frei gewesen weren, sei meisten aber eiz geben, 
was forteis sei mehe hetten; summa, ich bracht die sacji so weit, 
das im rat vil daruff tracteirt wart, aber nitz besclossen. Dem- 
nach sagt mir her Lommershem^): ich hab einen Arners keis und 
firdel weins kregen*), min gerechtigkeit, sei sint sunst frei; ich 



») D. i. in einer Länge von 9 Ellen. ^) So für: de il. ^) Zu ergänzen: 
schärz. *) So! ^) Nach Abzug des Soll vom Haben. «) So! ^ In der Stadt 
Köln. •) Lommerhem die Handschr. ^) Nämlich vom Abt. 
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8ult der Sachen moissich gain. Her Arnt von Siegen sagt mir, 
die van Altenberch deden vil bei den Colnischen kindern, daramb 
[295] sulte ich doch etwas gemach doin und geinen irtumb machen. 
Etliche sachten zu dem abt und monichen: handlet mit dem borg- 
greven, das er still swige. Darumb quam her Henrich vurs. bei 
mich und erhilt dissmail ein neu zeichen. Der abt schickt mir 
auch bode in den hoff Altenberch, wolt mich vil berichten, erbaut 
sich hoich, er dede mir auch in der abgudunk mines swager her 
Wilhems Bocks ein fortel, und derglichen; aber ich sagt dem abt, 
ich konte conscienz halben nit wol darvur hin komen')> ich moiste 
bei eim erparn rait umb eintlichen bescheit anhalten, ab ader an^), 
sunst mocht ich es scheir off^) morgen verwiss hoeren. Doch handlet 
der abt uff die wege mit mir, ich wolte doch die sach ein zit her 
triben laissen, er wolte zu gelegenen zeiten mit eim rat handien, 
das man mit innen zufriden sult sin , hat mir auch fast gelobt sul- 
ches zu toin. Also ist die sach bleiben staiu in der hoffuung. 
Der abt hat dess auch bestanden und ist oft gichtich und krank 
gewest, das ers nit hat kunnen uisrichten. 

[296] Cordula Fortmul bnitlof. Von etlichen min broder gefreit. 

A. 1554 den 16. jan. ist Cordula van der Fortmullen brut ge- 
west, hat minen broder Christian zu bruloft geladen, er ist dar auch 
gewesen. Disse hat er seir leib gehat und gefreit, ich hab irer 
auch bei Peter Recken in sinen namen gesonnen, aber es feil alles 
etwas darin, das es nit gerete^). Mau hilt es auch darvur, das 
er sich bis hieher nit bestatte umb irentwillen. Den 19. jan. hat 
es sich zugetragen, das ich mit minem broder Christian van Ger- 
hart Swarzberchs tochter uff dem Domhaif uns bespraichen, dess 
er willich war; wie min swager Ordenbach und ich folgens mit 
Swarzberch uff disse meinung handelten, hat er geantwort, er 
stunde mit luden in der handlung, und das was war. Also wolt 
das auch nit sin. Im quamen wol zimliche heilichen vur, aber 
er hatte kein genoigden darzu. 

Schiffer Evert van Loesen und seine Frau Agnes Kort, 
Hermanns Nichte, kommen, nachdem ihr Erbgeld z. Th. verthan 
ist, von Dordrecht und sprechen ihre väterlichen Güter in Dor- 
magen au, was zu eiuer „schweren Sache" ftlhrt. Tilman Ripgin, 
der Neffe von Hermanns Frau, kommt von Neuss zum Studium 
nach Köln und wird bei ihnen Kostgänger (commensail) gegen 
ein Kostgeld von nur 10 Maltern Weizen jährlich. 



') Darüber hinweg komraen. ') Ablehnend oder zustimmend. ') So 
für: uff. ^) Vgl. oben S. 8 u. Bd. 1, S. 841 über dieses Stück sog. un- 
glücklicher Liebe. 
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Anna van Ichendorf komen. 

A. 1554 den 22. jan. hat min hausfraa Weisgin das natürlich 
kintO Anna ader Entgin van Ichendorf laissen holen, dar es [296'] 
bis hieher nfferzagen was, und quam nff die Haneporz eirst, da 
besach es min hansfrauwe. Und es war gar nngestalt van leif 
und van kleidung, der boech was im uffgeswemt wie der ferken. 
Min gefatter der borggreff Theis Muller van Aich und Beil sin 
hansfrau nnderhilten es bei sich etliche wechen, bis es etwas ge- 
kleidt were. Darnach quam es bei Peter van Aich scheidenmecher 
und Geirt, min bastartzsuster, in der Klockergassen wonen und 
ginge scholen. Den lestn januarii hab ich es uff der Haneporzen 
eirst van minem leben gesehn. 

Chriötianus Bongart repetirt, opponeirt 

A. 1554 den 23. jan. hat Christianus Bongart pro licentia in 
jure repiteirt in scholis legum und ich^) hab im daselbst opponeirt, 
wie das gebruchlich ist 

Min broder und steifson van Deventer komen. 

A. 1554 den 9. febr. ist min broder Gotschalk mit miner 
hausfrauwen son van Deventer zu Coln komen. Min broder war 
hinab gezagen den 28. jan. etlicher scholt halben, als ein erbgenam 
Gerhart Wolfs zu Sutphen inzumanen; also hat ich in gebeden, 
das er fort zu Deventer zöge und minen son Johan van Kauf, der 
da scholen ginge, mitpracht, wie er den .gedain, und waren den 
3. febr. uis Deventer gezagen ; war ein sulcher groisser snehe ge- 
fallen, das sei gurdels deiften durch den snehe an etlichen orten 
uff dem gansen wege meisten gain. 

Zu Engellant entheubt 

A. 1554 den 12. tag febr. worden in Engellant Wilford Dud- 
leus, des herzogen von Northumbria son, und Johanna, sin hansfrau, 
[297] des herzogen von Suffolk dochter, wilche, wie gesagt, das 
sei konink Eduarde als ein koningin hette suUen nachkomen, unt- 
heuptet, als das sei widder die ordentliche succession nach der 
kroin getrachtet hette. Disse Johanna war ein unschuldich freulin, 
gotfrochtich , znchtich und gelert und jederman^) erbarmet sich 
irer und hatte mitlieden, dieweil sei umb keiner Ursachen mehe 
getoitet wart, dan das sei die angepottene kroin nit abgesclagen 



*) Hermanns. ^) Der Kastellan im Rathhause! Vgl Mittheil, aus dem 
Stadtarchiv von Köln, Heft 11, S. 5 Anm. 1. ') fast jederman, sagt Sieidan. 

Höhlbaam, Du Bach Weiotberg. 11. 4 
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hatt Den 2L febn wart der herzoch van Suffolk auch untUeubt*) 
und vil groifiser leut vom adel, das sei der uffroren anhengich ge- 
weit sulten Bin. 

Johan Koiif iiff die schriffschol. 

A. 1554 den 18. febr* hab irJi minen steifBon Jolian uff die 
scliriffachol getam bei raeieter Ulrich HoifBageP), das er die haut 
etwaB siiJt setzen leren. 

Am 1- März stirbt Gottachall vam Raede zum Rosenkranz 
auf der Bach, über 70 Jalire alt, Kaplan von S. Jakob, Vikar 
von S. Georg. [297^] Hermanns Brilder zanken gich liart (,,it--U 
will nit schribenj wer nnglich hatte, nff das man midi nit achte, 
das ieh dem einen gunstiger were dan dem andern'O^ 

Herzoch Hans van Saxen und sin hausfraii gestorben. 
Alexander van Saxen geboren. 

A, 1554 den 3. tag mareü ist herzoch Hans Fridrich, gewe- 
sener churfnrst van Saxen, zu Weimar verstorben, do »in hansfrane 
Sibilla, geborne herzocliin van Cleif und Gulchs^ den 21. febr* 
znvur auch verstorben wäre» Uff dreaen 3. tag marcii ist herzoehen 
Augiisto, dem neu wen churfuraten von Saxen^ auch ein son, Alexan- 
der^ geboren worden 3). 

Engellant catholischs worden. 

A. 1554 den 4, mareü leis die koningin Maria in Eiigellant 

mandata uiagain, darin sei die eatholi&ehc religion, so lang Äit 
znrnek gestanden, widder uffrichten und die ketzerelen abschaffen. 
Es waren auch fast vil uis Engellant, der Lantei-scher*) religion 
anhengichj geflanwenj erhilten eich zu Wesel^ Frankfort, Straasbnrch 
und anderswa in DntzBchen landen. Die andern aber, so Widder 
catholischs in Engel lant worden, hatte der cardinal Polus absolveirt 
und in den schois der kirchen uffgenomen^). 



*) Wörtlich nach Sleidan E. 753 (ausgelassen in der Epitome). Man 
TöTBtfijide nicht die Auf nah nie des rniverküritea BerichteR über das tragische 
Ende Guilford Dudleys^, Johanna Graye and ihres Vatera an dieser Stelle» 
wenn man unserm i.Hausvater'^ nicht ein grcfiseres Mass rein menschlichen 
ifitgefühhii das hier hervorleuchtet, mschreiTjon wollte als den Verßiöserö 
der Ejntome. Dass dio Vorgänge aucli in Köln das größste Aufsehen erregt 
haben, steht ausser Zweifel; hezeicbnend aber ist es, doss W* sich eine« 
fremden Berichtes durchaus bediente. =) Er wird später in den Frugen des 
Bekenntnisses noch begegnen, vgl. den Erltiuteningsband. ^) Nach Sleidau 
S. 7ä4, unter Berücksichtigung der Epitome S. 315. ^) So! ^) Nach Sleidan 
End Epitome a. a. 0, 
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Johan Kaiib in der winscholn ingeschriben. Wiscelium gölten. 

A. 1554 den 15. marcii hab ich minen son Johan van Kaufe 
in der winscholen laissen inschriben, das er ehelich in Coln ge- 
boren were, umb willen das er sin bargerrecht haben und gebruchen 
mögt. Dissen tag hab ich auch Sermones Wiscelii *) in evangelia 
per annnm gegolten , sint 2 stnck, winter- und somer-teil. 

[298] Das Osterfest wird wieder durch Besuche gefeiert; 
Hermann braut danach 17 Ohm Bier von 2Vs Malter Malz, 
1 Vs Malter Weizen, das kostet zusammen 22 ^/s Gl. 

Minem broder Qotschalk ein hiüch vurkomen. 

A. 1554 den 25. marcii bin ich mit minem broder Qotschalk 
zu Cmtzbrodern gewesen, zu besichtigen des priors Bungartz suster, 
Dmtgin genant, die im anpracht was worden. Es wart gesacht, sei 
sali vil haben. Damach den 4. apr. zeuch er nach Gulich, sich 
zu befragen nach irer gelegenheit, dan des scholtissn hausfraue war 
ir suster. Aber es befant sich nit, wie gesagt was worden. Also 
verbleib die sach zurück. 

Das gedenkboich rubriceirt 

A. 1554 den 3. apr. hab ich das gedenkboich^ mit ruplick 
äummeirt') und bezeignet, das ich vurhin vergadert und geschri- 
ben hatte. 

[298'] Dem von Alba*) wein presenteirt. 

A. 1554 den 13. apr. hab ich herzoch Ferdinande von Alba*) 
den wein presenteirt van eins raitz wegen*) zum Hilligen Geist 
uff dem Torenmart. 

Van eim heilich gehandlet. 

A. 1554 den 3. mai hab ich Gerhart Neitten und her Rolof 
van Reidt, canonich s. Georgen, sinen swager, angesprochen, das 
ein heilich tuschen Neitten dochter und minem broder Gotschalk 
getroffen werde. Nach vil handlung wolde diss sach nit geraten. 



*) Georg Wizels ,^ostille", welche in dem ,^hwindelge8chäfl;" von 
Nickel Wolrabe in Leipzig gedruckt war und einmal alt für 6 Mark in 
Köln abgeschätzt wurde, vgl. Kapp, Gesch. d. D. Buchhandeis h. z. 17. Jahrh. 
S. 152 und die "Westdeutsche Zeitschr. f. Gesch. u. Kunst 5, S. 356 (Korth), 
auch Reusch, Der Index der verbotenen Bücher 1, S. 596. ^) So verbesserte 
W. die anfanglichen Worte: das boich "Weinsberch. ^ D. i. mit Rubriken 
versehen und zum Kassenbuch eingerichtet *) So berichtigte "W. selbst 
das anfangliche ,,Mantua" seiner Niederschrift. *) Die RathsprotokoUe 
schweigen; auch sonst finde ich keine Nachricht hiervon. 

4* 
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[299] Der Bruder Qottschall zapft Wein för 26 Heller; Her- 
mann lässt sich die Ader schlagen und ist danach mit seiner 
Frau zu Oliven im Kloster fröhlich. Am 25. Mai kauft Hermann 
2 Stücke Elsässer Wein. 

Umb einen heilich geworben. 

A. 1554 den 1. junii hab ich dem dechen van Cleif ge- 
schriben und den 6. jun. innen selbst gesprochen samt her Derich, 
sinem broder, und Margreth Altenais umb Beilgin Bruns uff der 
Adit willen, das dieselb minem broder Ootschalk verheilicht mögt 
werden. Sei were es wol zufreden gewest, aber Jacob Vois ver- 
hinderte dasselb, dan er was uns fiant. 

Heilich getriben tuschen Ghristgin Kort und Margen. 

A. 1554 den 4. jun. hab ich doctor Falkenburch *) angespro- 
chen umb mines neven willen, das er, Christgin Kort van Woringen, 
nemlich zur ehe haben mocht Mariam Wolfs, mines swager Gerhart 
Wolfs vur dochter, ein nachgelaissen widwe Mattheisen van Re- 
munde. Ich hatte mit miner hausfrauen dissen heilich langzit 
vurgehat und den 1. jun. von ir antwort bekommen, ich sult den 
doctor ansprechen. Der verhört mich und besach minen neven 
und die sach wart im gefallen ; min hausfrau und ich keirten fleis 
an und brachten es auch folgens zu wegen. 

Van 4 rinschen») gülden far neigst Cronbei^. 

A. 1554 den 5. jun. bin ich mit jonker Costin Leisekirchen 
s. Peter am schrein gewest umb der 4 rinscher gl. faren willen. 
Er wolt eiz enkel goltgulden haben vam haus neigst Cronenberch 
und man hat vurhin nehezitz [299*] bezalt dan 3 mr. 5 s. curr. 
geltz gemeinlich laufende, dan also hilt auch die werschaft innen, 
aber das schrin hilt rinsche^) guldep, goit van golde und swar 
van gewicht, ungeferlich under dem datum 1417, aber ich wolt nit 
anders geben dan wie bruchlich. 

Herzoch van Sophoi gestorben. 

A. 1554, umb disse zit starf herzoch Carl von Sophoen, wil- 
cher sines furstentombs zum^) teil vom Franzosen vertriben war; 
verleis einen erben sinen son Emanuel Philibert, der dem keiser 
deinte*). 



») 8. oben 8. S8. ») Vgl. Bd. 1, S 268 Anm. 7, 269 Aum. 1. ») In 
der Handschr. nur: r. ") 8o von "W. gebessert aus: goltgulden. *) zu in 
der Handschr. >) Oenau nach Sleidan 8. 760. 
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[300] Samson malt Christian Kort 

A. 1554 den 28. jun. hat mir min neif Christian Kort van 
Woringen einen Samsonem, der den lewen durchreisset, zu Cronen- 
berch nff die stoif mit kolen gemalet ^). Disser kunt so reins malen 
als ein meler, wilchs er von sich selbst geleirt hat. Sunst war 
er ein bontworter sines hantwirks ; wan er aber das maleramt ge- 
leirt hett, er sult darin übertreffen haben. 

Handlung ein testament ufEzurichten. 

A. 1554 den 1. jul. hab ich mit miner hausfran ein lank- 
wilich gespreich nnd strit gehat unser beider testament antreffende, 
dasselbich zu machen. Dan vur eim jar hat sei von mir begert, 
mir selten ein testament uffrichten. Wie ich dess aber willich 
war und durch krankheit und absterben ires sons dasselbich ver- 
hindert wart und sei folgens gedacht: swich nu still, din son Herman 
ist doit, das denet dinem son Johan wol, machstu etwas, das mögt 
im schedlich sin. Dieweil ich aber eiz gedacht: ich hab gein 
klnder und wan ich on testament versturb, das werde minen frunden 
zu nachteilich sin, stürbe aber min hausfrau vur mir, das werde 
mir zu nachteilich sin, alsdan worden Ire frunde alles gereit und 
nngereit half mit mir teilen willen und ich mocht des minen und 
wes wir samender haut erworben betten, min lebtag nit frei ge- 
bmchen nach statrecht^); so betten miner hausfrau frunde auch 
ein furtel, dess ich nit hett; darumb dreif ich eiz hart uff das 
testament zu machen. Dieweil sich aber min hausfrau nit darin 
wolt begeben noch raitz folgen, der [300'] dannest pillich werde 
sin, den sei nit allein von mir, dan auch von vil andern unparti- 
liehen herm und frunden holen mochte, wa ir beleven werde, das 
sei dan allet nit annemen weite, so wart ein zank daruss und duret 
bis uff den andern tag den 2. jul. Do berichte ich sei abermails 
ordentlich uff alle und jedere puncten und macht ir die rechnung, 
wie unse Sachen stunden, so lange bis sei es wol verstünde und 
mirkte, das es ir noch irem son Johan nit hinderlich sin kunte, 
sonder balder batlicher. So ergab sei sich darin und trug dan 
diss dan das vur, dess mir uns allet verglichten, dan sei war kloik 
and verstendich genoig. Zulest geworden mir der Sachen dissmail 
also: ich sulte alle puncten, wie darvan geredt worden, in ein 
papir stellen und schriben und ir uberliebem, das sei sich mit 
reifem rait daruff bedenken und befragen sulte. Diss geschach 



*) Der Gegenstand war sehr beliebt und wurde yiel£ach dargestellt. Man 
TgL TL a. die Handzeichnung von Virgil Solis in Nürnberg (Kupferstich- 
Kabinet Dresden), abgebildet bei Weltmann und Woemuum, Oesch. d. Ma- 
lerei Bd. S, 8. 97. «) Von K9hi. 
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also, ich verfast es und gabs ir, sei uberlacht es und beratsciaget 
sich daruff and zu seltmalen redten mir darvan, uberlaissen den 
zittel, strichen etwas uis, was uberich und undeinlich war, satzten 
auch etwas darzu, was uns mitler zit infeil, dess mir uns bedacht 
und beratsclagt hatten, herten das also lange, bis das mir uns 
entlich aller puncten verglichten. 

Johan, ein kint Greitgin Olups, surft und vom stirfEalL 

A. 1554 den 5. jul. ist Greitgin Olups, miner bekanten, 
nachgelaissen kint Johan, wilchs in der sterbden über bliben war, 
verstorben und hat im leben gehat sines fatters moder, siner motter 
fatter und sin naturliche suster Entgin, van einer moder geboren. 
Nu feil die frag für, wer dem verstorben [301] kinde und zu sinen 
guttem das neigste were. Die beide, frugin^ und hergin m. Jo- 
han van Olup^) Schröder, wolten es samen teilen^), ich leb mich 
bednnken, min Entgin als die naturliche suster sult immer so 
nach sin, und das vermocht auch das recht, dan, wie man im 
Sprichwort sagt, kein motter hat unrechte kinder zu Iren guttem^). 
Darumb leis ich die verlaissen gutter in einen kommer lagen hin- 
der Peter van Rade, der sei hinder im hatte, und leis den borg- 
greven Theis Muller van Aich, mlnen gefatter uff der Haneporzen, 
den 11. jul. vur dem official zum vurmunder setzen und wolte also 
versoigen, was Entgin zuqueme. Als aber die andern den ernst 
hei vemamen, haben sei einer gutlicher belkomst begert, die ist 
beschein zu den Augustinern im cloister den 18. jul. Dar ist nach 
langer handlnng entlich vertragen, das der hergin und freugin die 
gutter sulten deilen, vurbeheltlich Entgin 50 gl. curr. geltz daruis, 
wilchs es vur den abstaut siner gerechtigheit haben sult. Und als 
Peter van Rade die gutter hinder im hatte, ist er bürg worden zu 
bezalen neigst zukunftich uff s. Remeis mess^), wilche er auch 



üeberlasen. ') Nämlich Weinsbergs Mutter, eben „sines fatters mo- 
der*' bezeichnet. 3) Eben „siner motter fatter*'. *) Indem sie sich nämlich 
auf das Erbrecht in aufsteigender Linie beriefen. ^) Gemeint ist der Satz, wel- 
cher in den nach 1581 gedruckten Kölner Statuten, 2 Th., S. 63, Art 42, lau- 
tet: Kaiserrecht ist, dass keine Frau tragen mag Bastardldnd, das enterbt oder 
entgutet möge werden von dem Gut, das die Mutter hat und ihr ist; die 
Aufechrifi; des Artikels sagt: Ein Mutter macht keine Bastard. — Es kann 
selbstverständlich das Ziel dieser Ausgabe nicht sein, die verschiedenen 
Rechtsfragen, die in dem Leben des Verfassers sich aufgeworfen haben, für 
die rechtsgeschichtliche Forschung einzeln zu erläutern. Man vgl. die Köl- 
ner Statuten von 1487 und die späteren Ausgaben derselben, Rieh. Schröder, 
Gesch. d. ehelichen Güterrechts in Deutschland, 2. Thl., auch R. Mauren- 
brecher, Die rheinpreuss. Landrechte Bd. 1, besonders S. 347 ff. •) 1. Ok- 
tober. 
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folgens den 18. tag dov. a. 54 bezalt hat, Inhalt mines rechens- 
boichs, und suIlenO Entgin aller ding frei zngestalt werden. 

Konink Philippus truwet Mariam in Engellant. 

A. 1554 den 19. jul. ist konink Philippus, keiser Caroli son, 
üis Hispanien mit einer [301'] armada in Engellant ankörnen und 
am 4. tag darnach gegen den abent zu Winton, da die koningin 
einer wartet ; und als er bis an das munster qnam und alles hoff- 
gesinde vom adel vurzoge, wart er vom bischof von Win ton und 
andern erlich untfangen. Der herzoch von Alba war under andern 
hem beim koninge. Folgens tags reit er zu der koningin Maria 
und als er lange und vil mit ir fruntlich geredt, wart hernach 
des andern tags, wilchr war s. Jacobs, der Hispanier patron, die 
hoichzit gehalten, da zugegen war sines fatters, des keisers, ge- 
santer, wilcher öffentlichen anzeigte, wie der fatter sinem son 
Philippe das koninkrich Neapolis zum heilichsgut mitgebe. Dar- 
nach zöge er mit der koninginnen mit einem seir statlichen pracht 
in die heubtstat Londen^). Folgens übergab der keiser sinem 
Bon auch in novembri, das besitz des herzochtums Meilan inzu- 
nemen. 

Ein mess s. Jacob 3) dem prior geben. 

A. 1554 den 23. jul. haben wir dem prior Bilck^), allein 
siner person halb und nit bei dem cloister^) zu pleiben, ein teil 
van Unser- Lieber- Frauwen messn in s. Jacobs kirchen zugestalt 
und innen dem pastorn presenteirt. Dees mach ein kirspel wol 
acht haben, das sei nit umb ire geregtigkeit quemen. Her Gotschalk 
▼am Rade, caplan s. Jacob, hat disse mess vurhin gehat und be- 
deint, die kirchmeister haben sei zu vergeben. 

Chrißtgin Korthn und Mergen Wolfs bruloft 

A. 1554 den 26. jul. sint min neif Christgin Kort und Merge 
Wolfs zu s. Columben in der kirch zum hilligen ehestait samen 
geben worden, den morgen gar frohe. Darnach den 30. tag jul. 
haben sei ir hoichzitlich bruloftzessen uff der Herzestraissen im 
Hilligen Geist, irer behausung, gehalten^). Disse Maria hatt nit^) 
dan ein kint, hat gnog darzu au kostlichen klinater, dan ir vur- 
man Mattheis van Remunde war ein jubilerer gewest. 



») D. h. die 50 Gl. *) Der ganze Abschnitt ist aus Sleidan S. 762, 763 
abgeschrieben; der angereihte Satz nach Sleidan S. 764. ') Jocob in der 
Handschr. *) Der oft erwähnte Prior Eberhard Billick, vgl. Bd. 1, S. XH 
und das Register. *) Karmeliter-Kloster. •) IS ach dem Sprachgebrauch der 
Zeit werden sie danach noch „brutgam und brut^^ genannt: als solche sind 
sie am 29. Aug. Gäste von Hermanns Mutter. "O D. i. nicht mehr. 
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[302] Richztag zu Wonns, vom markgraven. 

A. 1554 in angnsto qnamen etliche stände des richz zu Worms 
Samen. Dan wiewol der markgraff Albrecht van Brandenburch 
sin lant dissen somer verloren hatte und dess gar und zum mall 
vertriben wäre, so hilt man dannest an : nachdem er in Frankrich 
gelitten wart, das man etliche renter nff die fronteir zur besatznng 
und vnrsorg lagte, dan man besorgte sich noch vur im, das er nit 
dnrch hilf des Franzosen im Elsass ader snnst etwas Schadens 
tet; aber es folgte nitz nach dan smehelich schriben vam Fran- 
zosen nnd markgraven 0- 

XJflf 8. Peter vinkels abent 

A. 1554 den 1. ang., nff s. Peter vinkels tag zn abent, do man 
das fenr machte^ vur die dnr, sint die nachparen nff dem platz ^), 
beide secretarii *), beide dorworter, beide gerichtzschriber, allet mit 
iren franwen, bei mich den abent bereifen worden; den hab ich 
ein banket boven nff dem portal zngemst nnd sint frolich gewest. 

[302*] Ein heilich mit broder Chrisigin an und ab. 

A. 1554 den 15. ang. hab ich Peter Smitgin an der Salz- 
gassen ort einen heilich anpracht minem broder Christian nnd siner 
hansfranwen snster Conratz van Berchems nachgelaissen widwen 
nnd antwort begert, der mir den 20. ang. abgedankt hat, leis sich 
vememen, min broder hette einen seltzamen kop. Disse widwe 
wonte znm Engel nff dem Altenmart, war van Essen, hat sich selbst 
angegeben^) dnrch gntte lent und feil folgens van ir selber widder 
zurück. 

[303] Bischof Adolf den wein presenteirt 

A. 1554 den 21. aug. hab ich bischof Adolf van Coln chur- 
fursten einen zolast weins von wegen eines ersamen raitz der stat 
Coln presenteirt*). 

[303'] Capelln Mrmiss. 

A. 1554 den 8. sept. in der capellen kirmiss zu Jherusalem^) 
haben ich die sex bnrgermeister, doctor Conrat Betztorf, Mel- 
chior Bmwiler, Vederhen, Angelmecher under dem raithaus uff 
dem neuwen sale eirstlich zu gast gehatt und tracteirt, und do der 






*) Zusammengezogen aus Sleidan 8. 763, 764. ^ Wie sonst auch zu 
Ostern und am Yorabend des Johaimistages, 24. Juni. ^) Rathhausplatz. 
*) Des Käthes. ») D. h. für die Partie empfohlen. «) Die RathsprotokoUe 
gewähren keinen näheren Aufsohluss. ^ Y^ Bd. 1^ S. 347. 



Digitized by VjOOQ IC 



1554 57 

dischs uffgehaben wäre, hat her Amt von Siegen lust zu danzen 
und moiat min hausfrau, min swegerschen Merg Wolfs und die 
magt All hin zu den herrn komen. Do danzten die herrn alle 
nnd waren seir frolich, dann vurhin und auch darnach hat man 
nit gedanzt uff dissem essen ; es sol villicht umb der magt willen 
zu dein sin gewest, dess die herrn lachten. Den abent waren 
min moder, suster und broder bei uns frolich. 

Ein enturtel der rete zu Dusseldorf Mostert contra sorores^). 

A. 1554 den 19. sept. bin ich zu Dusseldorf uff dem scloss 
vur den reten gewest, hat meister Henrichen Huckel^) mit mir, 
das er das wort dein solte; hatten die nacht zuvor zu Neus im 
Leben gelegen. Diss war die sach. Alof Mostert, burger zu 
Dusseldorf, und sine mitadherenten hatten min moder und suster 
Mariam und Tringin umb der hangender zwelQariger appellation- 
sachen willen zu Dusseldorf citeirt und geladen, dan sei hatten 
oft bei dem fursten umb ein urtel supplicemde angehalten. Der 
canzlar Gogreif^) hat auch am fursten in sinem doitbedde begert, 
er wolte doch den alten Sachen einmail ab laissen helfen ; darumb 
wulte der fürst der Sachen plat zur entschaft abgeholfen haben. 
Und als mir nuhe eiz zugegen waren, hat unse widderpartei ire 
Doitturft vurgetragen, wir desglichen die unse uis den acten an- 
gezagen. Zulest haben die rete ein enturtel uisgesprochen , [304] 
nngeferlich disser meinungen: das min susteren schuldich sulten 
sin den vertrag zu halten, den min seliger fatter mit Alof Mostert 
und Gerhart Metzmecher uffgericht hette; dess sulte der kommer 
zu Dusseldorf uff dem haus ab sin und die kosten zu beiden selten 
sulten compenseirt sin etc. Diss urtels bedankten mir uns, aber 
die widderpartei hatten dess ein grois verdreis, dan mir hatten 
uns gegen unsers fatters vertrag nehe gestrefft, dan allein, das der 
kommer ab sein sulte und das mir vur unsem gepurlichen richter 
vurgenomen sulten sin worden. Man gab uns besigelte abschrift 
van dem urtel zu beiden selten, man leis es auch darbei pleiben 
und wart darvan nit appelleirt. Aber folgens erwois noch ein 
missverstant im urtel, das man es nit kunt eins werden, dan die 
widderpartei wolt den vertrag anders gehalten haben, dan er inhilt. 
Under den reten war doctor Wissel *), min nachpar zum Grein uff 
der Hoeporzen, der war mir in der Sachen gunstich gewest umb 
dess willen, das ich im als ein kirchmeister s. Jacob solt helfen. 



») Vgl Bd. 1, a 165 ff., S. 183, 187—189. ») Köhiischer Raths-Gerichts- 
scbreiber, der später viel von sich reden machte. ^) Joh. Gogreve, jülich- 
scher Kanzler; erstarb am 17. Febr. 1554; sein Nachfolger wurde Joh. von 
Vlatten, vgl Lossen, Briefe von Andr. Masius S. 31. *) Vgl. weiter unten. 
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das er ein haus uff der Bach gelegen, der kirchen s. Jacob zu- 
stendich, zu seinem haus mögt gelten, umb einen uisgank, stal und 
somerhaus daselbst zu machen, darzu ich im dan auch folgens 
verhalf, das ers umb 100 daler bequam. 

[304'] Handlung van eim hoilich. 

A. 1554 den 3. oct. hab ich meister Adolf, dreisler in der 
Bottegassen, und meister Henrich van Hilden, dreisler an der 
Iloeporzen, angesprochen, das sei bei m. Johan van Hilden, 
dreisler Under-Hoitmecheren, wolten handien, das sin dochter an 
minen broder Ootschalk verhetligt mogte werden. Disser m. Johan 
war ein habseliger, cariger man, hatte nit mehe dan die einige 
dochter, davan uns gesagt wäre. Min moder dreif heftich nff 
mines broders bestetnis, leis nit äff; darumb moisten mir es uff 
dissem und andern ortern bestain. Als aber obgenante m. Adolf 
und m. Henrich in der handlung waren, da tuschen wart minem 
broder ein ander heilich van im selbst anpracht, derhalb disser 
stain bleib und der ander einen fortgank gewan. 

Hermanns natürliche Tochter wird zum Scheidenmacher in 
der Glockengasse für 16 Gl. curr. jährlich in die Kost gegeben, 
sie besucht die Schule. 2 Ochsen werden fUr 47 Gl. gekauft. 

Von her Wilhelm abgudong zum Altenberge. 

A. 1554 den 12. oct. bin ich mit minem swager Henrich 
Ripgin und Herman Bock nach Altenberch zum abt gezagen und 
do mit im der abgodung van wegen Wilhem Bocks gehandlet und 
dess ein entschaft erlangt, dan mir gaben im 100 daler in stat 
der abgudung. Damit was der abt [305] zofreden umb desswilien, 
das ich gemach sult dein, das das cloister mit der ufforender zinsn 
nit beswert werde ')• 

Darüber hat der Abt Hermann eine Urkunde ausgestellt; 

Wilhelms Geschwister sollen diesem jährlich 2 Thaler als 

„spilpennink^^ geben. 

Heilich anpracht tuschen Gotschalk und Elizabeth. 

A. 1554 den 17. oct. ist min gefatter Theis van Aich, burg- 
greif uff der Haneporzen, uff den platz vur das raithaus zu mir 
komen und hat mir einen heilich vur minen broder Gotschalk 
vurpracht, nemlich ein jonge person wonhaftich in der groisser 
Bottegassen bei irer moenen Cecilien Bruns, da sei auch das 
seidemecheramt geleirt hette; sei were van Polhem burdich, ir 
fatter und moder weren beide doit, were 800 daler, mehe und nit 



») Vgl. oben S. 48. 
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min, fix rieh, ir fatter hett geheischen Cons Hörn. Diss hab ich 
minem broder angesagt, glichfaU miner moder; der gefeil die sag 
van stont an, driff auch daruff, dan sei sagt, disser fatter Coens 
Hörn bette den heilich tuschen minem fatter und ir, miner moder, 
gemacht, sei kent das gesclecht wol, das sei from weren und ge- 
noig betten. So dreif Cons Homs son, der [305'] genant war 
Johan Hom, auch heftich uff seiner suster selten daruff, die genant 
war Elizabeth Hom. Derhalb wart ein beikomst uff der Hane- 
porzn angesclagen uff sont^ den 21. oct., sich su besigtigen. Als 
mir dahin quamen, war der supprior, ir ohm zu Crutzbrodern, 
gegenwertich und ander frunde zu beiden selten und war wol 
angericht, waren frolich und besahen sich ires gefallens. 

Mines broders Gotschalks heilich gesclossen. 

A. 1554 den 24. oct. ist mines broders Gotschalks und Eliza- 
bethen Horns heilich im cloister zu Crutzbrodern gesclossen worden, 
da dan vermelt wart, was ein jeder het; dess er mechtich were, 
sult er zu heilichgut brengen, und im fall irer ein on leibsgeburt 
versterben worde, so sult sich der lest lebentiger laissen genogen, 
was stat- und lantrecht in dissem fall vermogtenO« Und wie wir 
die Sachen also uisgericht hatten, sint mir in Cecilien Bruns haus 
in der Bottegassen den abent frolich gewest und getanzt^) und hat 
sich die brut folgens vememen laissen, sei hab dissen abent tuschen 
minem broder Christian und Gotschalk nit g^wist, wer under in 
beiden der brudegam gewest were, dan uff der Haneporzen war 
Gotschalk allein gewest, den sei vur schemden nit wol dorfte an- 
sehen. Den 25. oct. ist min broder Gotschalk uff die Mosel ge- 
zagen wein zu gelten, bleib 3 wechen uis, derhalb allerlei ge- 
spreicb feil. 

[306] Die verheiligte Elizabeth 3) zu gast gehat 

A. 1554 den 28. oct. uff s. Simon und Jude tag hab ich 
Elisabeth^) Hom, mines broder brut, in sinem abwesen, samt irer 
moenen und nichten under dem raithaus zu gast gehat und es 
foegten das gluck, das dissen tag vil zeichen over bort geholt 
worden, wilche alle umb des sontags und apostelstags^) jeder ein 
mais weins meist geben ^); da kreich ich manicherlei neuwen wein, 
der do noch seltzam war ; darumb waren mir frolich, danzten und 
sprengen, leis^) uns die zit korz werden. 



*) Das Stadtrecht in Art. 10 u. 11. ^ getanstz die Handschr. ') ver- 
heihgste Elizabetz die Handschr. *) Elisabetz die Handschr. *) Nämlich 
Simon-Judas. •) D. i. abgeben. ') D. h.: das lies uns u. s. w. 
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Testament mit Weisgin iiffgericht. 

A, 1554 uff gadeata^ flea iesten oct hab icU mit ramer haus- 
fraiiwen Weisgin unser beider testament und leaten willen umb 
frifllebens willen vur Jaeob Imbaif greifen und Johan Bruek vau 
Dutz, beiden su!ieffen am I loh enger icht in Colu, vur meister Joban 
Oortessum notario und Peter Barthoult und Cons GengeDbach, beiden 
ge zeugen j und er dem ratbau8 in miner scbriffkamern geaondes leiba 
mit guttem vurbedaehtem moede u%ericht in der bester formen^ 
wie mir do kanten und moeltten 0* Und ist diss die meinung 
ungcferlicb des ganeen^) t«stamentz> Eiretlich haben wtr^) uns 
begrebnia gekoren zu s, Jacob under dem cbckentorn glich mitz 
vur dem altar und gewolt^ dm daselbst ein memoria van uns 
beiden oder von dem lest levedfgen uögericht sulle werden, daroff 
die kirchmeigter aeben suÜen samt dem pastoiFj das aulchs geschehe, 
und [306'] haben UM) goltgK besatztj dieselbe damit zu bereuten; 
noch 20 daler bcsatzt vur eiuen graffstein, epitapMum und elter- 
taffeL Vort ordineirt, das der legt leben tiger in allen gereiden und 
ungereiden guttem^ wilche mir sameuder haut gewonnen, gegolten, 
erworben und ererbt betten ader worden, als unse heuaer Cronen- 
bcrehj Kjmnatle, Torn und Vuilappel mit irem zubehuir, auch was 
Weisgin van irem brodcr Gerhart zu Neus an laut und rent an* 
erstorben were, und das haus zu Dusseldorf und kornreat zu 
Dormagen und Horm*), mir vnr mm heilichsg^ut znbetirmt were, 
gerast und geraut sol pliben sitzen und nach des lest lebenden doit 
sei es zu beiden seilen an die neigste erben fallen; doch wan 
einer sin teil verlaissen woltcj sulte er dem andern zu geben und 
nemen anpieten. Ferners hab ich vur min heubt erzalt*), wie 
nach absterben mines seligen fatters min raoder ein leibsiuehterEche 
und ich samt minen sustern und brodern rechter eigentnmmer aller 
erbgntter und renten van im verlaissen worden were; so hab ich 
min anpart des eigentums adieirt und angenomen , und im fal ich 
vur miner hausfrauwen sterben wordcj so solte sei die alige leib- 
zueht an minem vurs, kindteil haben, so fern min moder nit were, 
und nach minera und irerm absterben sult min vurs. kindteil uff 
beiderseitz neigste erben fallen und ersterben, doch so einer side 
erben ir teil verlaissen wolten, des anderen erben zavur anpleten, 
zu geben und zu nemen setzen. Demnach bat min hauäfrau Weia* 
gin vur ir heubt allein verzalt, wie sei mit irem vurmanne Paulo 
van Kauf kregen hab irer beider wonhaus uff der Bach und daselbst 



') Laut Art. 2 der Kölner Statuten. ') gans die Handsehr. ^) wir fehlt 
m der Handschn *) Hmm in der Handachr,, ITorm später auf BL 3öS* 
") Im Testament ausgeführt. 
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Doch 2 zinshensergin nnd was er zn Kaub hatte samt sinen ge- 
reiden guttern. Hinwidder [307] hette sei den halben Lanzelrader 
hoff bei Neos gelegen und ein halfscheit van 40 radergl. an der 
stat Neos samt den gereiden guttem van Iren eitern ir anerstorben, 
nnd hette folgens mit irem hauswirt Paolo van Kaub 2 son gezilt, 
Herman und Johan; demnach were Paulus eirst verstorben und 
were die leibzucht uff sei und der eigentum aller gereider und 
ungereider irer beider gutter uff ire 2 kinder gefallen, und folgens 
were ir son Herman auch verstorben on testament und were also 
die halfscheit des aligen eigentums uff sei als die moder und 
neigste angefallen, wUche halfscheit sei adieirt und angenomen 
batt in der bester formen, und hat ordineirt : im fal sei, Weisgin, 
vur mir absterben werde, so sulte ich die ganse leibzucht der 
vurs. halfschit, nemlich Hermans teil, haben und nach minem toit 
aalt die vurs. halfscheit an unser beidersitz erben fallen und er- 
sterben. Sei erzalt auch, wie nach absterben ires vurmans Pauls 
sei mit mir ein inventarium uffgericht hette aller gereider gutter, 
aisgescheiden der kleidere, so wolte sei, das ich davon, auch mine 
erben nach mir, ein halfscheit und ir son Johan und ire erven die 
ander halfscheit haben sulten. Auch sint wir samender hant eins 
worden und haben gewolt, das man Johan vur sin noitturftige 
kost und kleidung, bei leben der moder vertain, nitz rechenen sol, 
bis er bestadt ader versorgt were; doch werde er bestadt ader 
versehen und im sin heilichsgutter ader sunst zu groissem nutz 
etwas angewant, das sali im nit allein vom halfscheit siner gerei- 
der gutter, dan auch von der erbschaft sines vurs. teils abgekürzt 
werden. Da aber die vurstreckunk nit geschege und Weisgin eirst 
ableibich werde, alsdan sol ich Johan die halfschit aller gereider 
und ungereider gutter, wilche sin fatter und moder samender hant 
besessen, und [307*] dieO halfscheit der moder kleider folgen 
laissen in beisin siner ^) vurmunder, so fem er noch minderjarich ; 
die kleider sol er haben, wan er bestat wirt. Auch sullen mir zu 
beiden selten einer dem andern sin teil anpeiten, zu geben und zu 
nemen setzen, wan wir etwas verkaufen ader verlaissen weiten. 
Item auch haben mir mit ernst gewollt: ob sich des eirsten ab- 
leibichen erben gegen diss uns testament lagen und streben wor- 
den ader sprechen, es were unrecht, unpillich und nit nach gebrauch 
der stede ader landen uffgericht ader derglichen, und weiten als 
hardneckige nit abstain, demselben besetzt der eirst ableivicher 
1 goltgl. und wilt in damit abgegudet und unterft haben vur sin 
peen und straff van allem, wess mir samen und besonder mechtich 
sint, und sol dem gehorsamen teil genzlich und zum mail zufallen. 



*) die fehlt in der Handschr. ') syn syner Handschr. 
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Item mir liaben ancli ercleirt, dae unser jeders erb und rechter 

uaclifijlj^er sin sol , den jeder van uns in äinem be&onderen teßta- 
ment zn öinem erben institueren und ernennen worde^ vurbeheltlich 
doch Johann siner halfschit^ im van sinen fatter und moder an- 
erstorben. Da mir aber keinen beeondern erben im teßtÄment 
ernennen worden, sol der itns erb Bln^ der eunat ab intestato^ das 
iat sonder testament, doch uns erb sin worde. Auch hat aieh jeder 
van uns vurbehalten vur sin lieubt die macht etwas weiters zu 
besetzen «nd zu geben ^ wem er wilt und was er wilt, zu 50 
daler zn an gelt ader geltzwei-t; was aber darüber besatzt worde, 
soll nit ehe dau nach des lest tebetigen toit uisgericht werden und 
ml auch sinea erben anpart abgalai der es besatzt hatt. Utf das 
auch diss testament deste bass uiBgericht worde, haben mir den 
patitoir und kirchmeister s. Jacob zu trulienderen gesatzt und haben 
Jedem t daler [30S] eins zu geben besatzt, und unser ein soL 
baussen den andern disa testament nit veranderen» Diss testameiii 
ist folgena in ein offene form und inatrment*) geatalt, subacribeirtj 
beae igelt und in das sclieffensehrein gelacht und helt weiters iunen, 
wie darin erzalt ist ins lange ^)- — — ^)^ 

[30S'] Atä 4. Nov. In Gottschalls Abwesenheit finden dessen 
eratea Aufgebot mit Elisabeth Ilorn und ein Tanz auf Kosten 
Christians atatt; am 5, ist Hermann Gast zu den Oliven, „dar 
war ein monch broder Jherouimus, miner hausfranwcn knecht 
gewest"; ^\ Sehaafe werden zu 2 GL das Stück gekauft, des- 
gleiehen vom Verwalter dea Erb-Hofmeißters Spiess von Frecheö 
26 Malter Korn zu 11 Mark, 

[309] Den Mertin zu Mechtem, 

A* 1554 den tO* nov. uff s, Mertins abent hab Ich zu Meeh- 

tern miuem swager und nichten Jen Mertin gcachickt*), fruutschaiH 
lind kuntschaft zu erhalten, wie gewontlieh wäre, neuwen win, 
carve und casteien, und sei schickten uns keia und milch widdcr^). 



') So für: inatrument. =) Das Testament, d. d. 31. Okt., befindet 
sich nach fretmdl. Mittheil, von En. Geh. Archivrath Dr, Harless j^tzt int 
Staatsarchiv Düsseldorf; daselhst siiid auch die andern vom 20. Nov. 1SS7. 
vom 2S. Jan. 1a5§, vom 3. Fobr, 1502 u. s, w, erhalten. Der Notar Cor- 
tesFum cmpfiiDgt spater 3 Tldr für das Teatament^ Bi 323. ^) Ein paar Er* 
üiuterungen üher das Haus zu DüsseldoK mid dio Komreuten fügt W. hinzu, 
M Vgl. oben S. H. *) Hierauf meldet W. den Tod JoIl Kuclelmans und 
Äag;t, dessen Sohn Karl, Moüoh TOn Kncchtsteden, sei Pfi«tor „zu HoHngt»« 
im binde vaii Gulioh hi'\ IJonsberrh** gewesen; hiernafU erledigt m*h dii? 
Anmerkung in Bd, U ^^ 125* 
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[310] Mins broder Gotschalks und Elisbethn bruloft. 

A. 1554 nff montag den 26. nov.O bat min broder Gotschalk 
van Weinsberch sin hansfrau Elizabeth Hörn zu kirchen geleidt 
und znr ehe genomen. Der kirehgank war s. Laurenz des morgens 
seir froe, umb 4 uren, die brut ginge uis irer moenen Cecilien 
Bmns haus in der Bottegassen, der brntgam ginge uis siner moder 
bans nis der Burgerstraissen. Der man waren 3 par, der frauen 
auch 80 vil. Her Jacob Snitzler, caplan, gab sei am hohen altar 
samen und dede ein klein ermanung vam ehestat, sagt under 
anderm: got het den ehestait personlich in Cana Galilee geeret 
und nis wasser wein gemacht; ^Ja roten wein, das haut ur leibden 
wol gelesen'^ Heirvan hatten mir uns kurzweil, besonder min 
broder Christian, der lachtz duck, wan er des roten weins und des 
lesens gedacht etc. Das hoichzitlich mal war zu Weinsberch im 
haus oben uff dem sale uff den abent, da waren zu beiden Seiten 
5 dischs samen gutter frunde, die waren frolich, und man danzte 
die [310*] ganse nacht, und die weil der brut frunde meisteils uis- 
wendige waren, haben sei die nacht zu Weinsberch und Cronen- 
berch gesclaifen. Des andern tags ist man widder frolich gewest 
und damit sint die frunde gescheiden. Der brutgam und brut sint 
in den Kluppel, ire behausung, gangen und bestanden haus zu 
halten. Den 28. nov. hat man der brut 240 daler bars geltz vur 
ir heilichsgut eirstlich zugestalt und haben sich darnach in die wer 
gestalt und wein gezapt und sich emert, aber sei haben noch 
hentigs tags gein kinder samen gezilt. 

Aus dem Nachlasse Joh. Kuckelmans kauft Hermann 5 kleine 
Häuser in der Achterstrasse bei S. Eatharinen nebst Weingarten, 
zusammen 1 Morgen gross, wovon der Garten Vi einnahm, ein 
Häuschen unter Strohdach^); er zahlt 520 Gl. und sagt den 
beiden älteren Erbinnen, die Schwestern im Konvente Marien- 
Bethlehem sind, ausserdem ein Geschenk von je 5 Gl. zu, der 
jüngeren einen Rock „nit vom besten und euch nit vom ärg- 
sten'', ihrem jüngsten Bruder Tuch zu einem Mäntelchen und 
„vur einen gotzhelier ein regal van 12 alb."^). 

[313] Am 8. Dec. ist Hermann mit den Rathssekretären, 
den Schreinschreibem und den Durwortern Gast der Karthäuser. 



*) In der Handschr. zuerst: godestach den 28. nov., verbessert. *) Der 
Besitz war zuvor u. a. dem Dekan von S. Severin, Georg Tischer, angeboten, 
BL 312. ") Dem ältesten Erben, dem Pastor Karl, tilgt Hermann eino 
Schuld, die dieser bei Peter ter Lain gemacht hatte. 34 Gl. 11 Alb. für 
16 Ellen weisses Wollentuch, die Elle zu S'/i M., und für schwarzes Futter- 
tuch; dies wird von seinem Erbthcil abgezogen, Bl. 315'. 
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Yon Yilßio, pastor Laurenz, Yorebacher, Homecker. 

A* 1554 den IL dec. haben die theologi zu Colo ein buehUn 
verdamti witcbB gemacht hat Jnstus Veläiuä Hagauu^, ein gelerter 
man nnd doctor^ der etliche jar unverdechtltch in Cob in philosopUln 
gelert het'). Daruia verfolget vil unraneß dem charfursten und 
einem rait; der Vilsius wolt das hoichlin ait widderrolfen ; zulest 
quam er zu tornj wolt nit ab&taln ; zulest wer mau siner gern qnlt 
geweet und kont in ancb nit hiuweeb brengcn. Zu disser ^it war 
aucb her Henrich ^ der paBtoir s. Laurens ^ van den kirspelslnden 
vnr eiuen pastoir angenomeii oii willen der geistlichen und saäs 
der Horneeker und Mattheis Vorbaclis und sin broder Lanrens 
urab der religion gefangen und war vil sagen» in Coln^). 

llermann wird von Hans Koppel, der von Leipzig herüber 

gekommen ist, wegen seines väterhehen Erbea^) vor den Eatb 

geladen ; der Kläger wird abgewleaen. 

[314] Alofs kint in der Lintgässn gehabeu. Zu Dut^ dem 

biacbof den weiu preseEteirt, druiiken vrorden zu Laif, quam in 

last beim bisebof. 

A. 1554 den 16, dec, hab ich minem neven Alof Pempelfurt 
van Dnsseidorfj in der Lintgassn wonhaftiehj ein kint gehaben uil( 
einem jongeii gesellen, der ein stndent war^ und als mir das kint 
B. Brigideu gehaben, moisten mir den mittaeh bei im essön bleiben. 
Es war sontag und mir waren seir frollch nnd [314^] min ueif 
Alofj der nff den drunk geneigt war, notiget uns hart und vil mit 
grotssen glasercn den wein zu trinken^ das mir beide hart besclienkt 
worden. Und als ich zu haua woU gain, dede der Student, mlii 
gefatter^ mir das gleit ^ icli bant im einen ehrtruak an, er folgt 
gern. Da tronkeu wir do noch einmail uff uns sat* Mit dem 
quam die zitnng, der churfurst van Ooln biachof Adolf were van 
ÄrnsbereU uis Westphaten zu Deutz ankörnen, wolt da nbemaehten, 
dem sult ich den wein presentern. Es war mir nit wol gelegen, 
doch moist ich es amtz halben doin. Min gefatter erpaut eich mit 
liinuber zu zehen^ dan er begert den bischof zu sehen ^ den er 



') Gemeint ist die „Krisis" von Tekina (Welsens), welche miter den 
ketzerischen Büchern im Löwener Index von 155S stand ^ vgl ßeuBch, Dpi 
Index der vorbotonon Bücher l, S. 252. Uober Jost WcjIsods aus dem Haag 
ft. die litterftttir bei Lassen, Briefe ron Andr. Masius S, 10^ ein Urtheil üb<if 
ihn das* S. 1 5. ^) Diese Sätze las-sen kaum uliuenT dass sie VorgÜnge sh'vifcEi, 
weleho aus der Tiefe des geistigen und sittlioberj Lcbons in der Btadt ejif- 
sprungi.'n sind. Auf don ganzen Inhal! des AbicliuitteB wird an auderni 
Orte emzugehen aeia. =) Vgl, Bd. t, S. 22U ff. 
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noch Dehe gesehen het. Ich war dess zufrideD, ginge an den 
ratzkeller, den schenktregern anzusagen, ich wolt vur über zegen, 
sei snlten eilens folgen ; do rnckt man ans in den keller, schenkt 
uns abermails ; gingen darnach in das schiff sitzen, warten uff die 
schenktreger und worden durchher kalt. Als die quamen und mir 
ubergefaren waren, presenteirden ich den wein noch mit guttem 
bescheide und wart angehalten an der jonkem dischs zu sitzen. 
Die trunken mir frei mit den hoffbechern den wein uff das neut 
zu, das ich gar beschenkt und voll wart, hoif an über dischs zu 
disputern, doch on min wissen, und min jonge Engel leidt mich 
in die herberge, da min gefatter und die schenktreger waren, und 
lacht mich sclaifen. Des nachtz wart ich mich übergeben und 
heflich kotzen« Min gefatter und die schenktreger waren auch 
foU, raisten die ganse nacht im haus und clapperden frei uff die 
kann. Es lagen zu unserm ungluck der Ringraff'^) und etliche 
edelleut und des churfursten caplan^) in derselber herbergen, die 
horten diss all und kunten die nacht nit sclaifen. Des morgens 
froe stunt ich uff mit dollen kop, bezalt wol 2 gl. vur das glach 
nis minem buddel allein und zauch zu Coln. Diss wart minem 
^nedigsten herm hoich anpracht und als die verordente eins ratz 
[315] glich druff zu Broil quamen*), zeigtz innen der churfnrst 
an und diss quam vur mich, das ichs mich zum hoichsten betroibte, 
das ich schände begangen hatte und darzu in last und schaden 
solt komen, und nemantz troiste mich mehe in disser noit dan min 
hausfrau, die sacht: sei kunnen uch nit mehe dan den deinst ne- 
men. Uff den christach ginge ich zu jier Leiskirchn^), fragt in 
nmb die sach, der machtz mir noch groisser und betroibte mich 
mehe. Ich begert aber, man wolt die sach bei sich behalten und 
eim rait nit zu erkennen geben, ich Wolt mitler weil gutter frunde 
gebruchen und minen gnedigstn hern zufriden stellen ; diss leis er 
sich gefalln. Ich clagtz auch her Peil^), der gab mir guten rait 
and troist mich. Uff den nei^arsabent schickt ich ein par capune 
ZQ her Leiskirchen, dem burgermeister, der schickt sei mir widder, 
aber her Peil nam die sine an^). 



*) Öeeser wohl: hefteclich. ') Jakob. ') Adam Ferber von Kempen. 
*) Zum Erzbischof in Yeisius* Angelegenheiten. ^) Konstantin v. L., Bürger- 
meister, Freund und Gesinnungsgenosse von Qeorg Cassander und Heinrich 
Sudermann, dem hansischen Syndicus. Vgl. über ihn M. Lossen, Der köln. 
Krieg, Vorgeschichte, S. 167 u. Amn. Seine Stellung im geistigen und 
politischen Leben war eine ganz andre, weit höhere als die, welche ihm 
die Beschreibung in der Allg. Deutschen Biographie Bd. 19, S. 742 ff. (J. 
J. Merlo) zuweist. •) Johann P., vgl. oben S. 11. ') Später, Bl. 315', sagte 
W., Weihnachten habe er ohne Freude erlebt wegen dieser Sache mit dem 
Erzbischof. 

HShlbaain, Das Buch Weinaberg. II. 5 
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A. 1555 mit gott angefangen. 

Die ÄbrecliDUng vom 1. Jaiu ergicbt «Hesmal eincu l'eber- 
schuas All Gunaten des Ehepaare» an baarem Golde, Waare« 
und Forderungen in der Höhe von 975 Gl, 5 Alb* 

[316'] l^eter, uns knecht^ zu tom. Van den falschen rentbreifeii 
van Dinksclagen uffgericlit 

A, 1555 den 2. jan, bat ein eraam rait rninen dener Peti*r 
van Hnli zn torn laiasen foeren und noch einen notarium Joiäten, 
umb willen das sei etliche rentbreif snlten geschribf'^n haben, dif 
man glenblicb saclitj das sei falschs weren'). Peter und Joi&t 
geatunden irer haut, sagten aber, sei wi&ten von keinem falsclm, 
man bet in die breif zu schriben geben um eira vurgelachteu 
concept vur ire belonung; do »ei fals werenj brtt man sei nit bc* 
siegelt, Nu wäre ein sehe (Ten am bohengerieht Conrat DinkBclageii 
und sin moder Aleth, die hatten in die breif g^e bracht zu schnbeii 
und liatten mit einer verbor^er kunat beimlieh vil breif laiBte» 
scbriben nnd der stat seigel kuuatrith und felsclieb nachi^Lnlidit 
und dar angehangen, da ein rait nit van woste, glichfais anderer, 
graven*J und Herrn siegt^Ij und der fast vil, nnd hatten die vur 
etlich gelt versatzt, nnd behalten die pensionen nis irer bant^ also 
das die leut nit anders wisten, dan sei wei-en verwart; und die- 
summa der falschen Siegel bei ei f sitdi ein groist. Wie aber dlt* 
knnst der falschn siegcl ein gestalt hab, kau man nit ofiVutlkJi 
vernemen; etliche meinenj mi haben uff die alte siege! ein la*- 
teria getruckt, die darnach hart worden ist nnd tlaruff nnin do neu 
wass getruekt und Siegel gemaclit hat; etliche meinen, man bab 
die Siegel van alten brcifcn kunstrieli ab kiinncu dein und an neu 
breif widder bangen; etliche, man kuut die alt si^el rait eim pertz* 
har spalten und segen und an ein ander breif kleven etc, Ku 
wolt es got nit langer gestatten, die moder wart krank unil starb 
balde^), wai-t uff den Ellendcn-kircbof begraben; der soa wart zu 
Frankfurt van den Juden arre&teirt, darhin schickt ein rait, leiB 
den beclagen, peinigen und er bekaut es, wart auch folgens vam 
kelserüchen kamergericht zum toit verordelt. Die moder wolt man 
an den galgen begraben, kunt sei aber nit finden; der [317] son 
brach über lange zit nis taÜter qualiter und quam darvau. Aber 
er untsehnldiget die scbribcr lang zu\Tjr, also qnani Peter lo«& 



^) Der FiÜßchungsproKess, iu dem Dinslaken die HauptÄcbuld beigemesaeu 
wurde , gewann ein© grosse Ausdehnung, die Untersuchung verzweigte sich 
weit, wie die Kathsprotokolle Bd, II u. 18 leliren. ') D^ Pfalzgrafcn, heb<»n 
die RathsprotokoUe ßd, 17, BL 311' hervor. ^) 1554 Dec. 29, a. &, 0, 
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samt dem Joisten')« Aber wilche die falsche breif vur ein under- 
pant hatten, knnten ir bezalnng an der rentkamer noch sonst nir- 
gens kregen; man kant den falsch an den breifen ader sigel nit 
mirken, so knnstrich waren sei zugericht, allein das mans an den 
registern*) vernam. Disser breif waren etliche 30 jar alt, das 
man der motter principalich die scholt gab, derhalb wolt sich der son 
beschirmen, er hetz nit offenbaren moissen, dan die eitern snlt 
man eren nnd nit unteren. Man hat aber in Dutzlant derglichen 
nit gehört und war all lant durch vil sagens darvan. 

Bischof Alof in Coln gewest 

A. 1555 den 5. tag jan. ist bischof Adolf zu Coln komen und 
hat den 6. jan., der hilliger drei konink tag, mess im doim ge- 
sungen, und villicht äer Ursachen allein her komen, den irtumb 
der pastorei halben s. Laurens zu stillen und hinzulagen*). Diss 
reis moist ich im den wein nit personlich presentern umb miner 
Unzucht zu Dutz begangen, dan ich hab den secretarium Laurentium 
in min stat willich gemacht; und.bleif der churfurst 10 ader 12 
tag in Coln ligen^) und hatt mitler zit die burgermeister und sex 
herrn zu gast, dan der churfurst hilt gute nachparschaft und 
frun tschaft mit eim rade und waren der sachen wol einich. 

Der churfarst untschuldigt mich. 

A. 1555 den 9. tag jan. hat mich der churfurst, min gnedig- 
ster her van Coln, vur den 6 herrn burgermeistersgnosen untschul- 
diget und absolveirt der ubertrettung, die ich zu Deutz begangen 
hat, sagte, im were die sach hoich [317'] angetragen, er het aber 
bess nachgefragt und anders vernomen; etliche betten gesagt, ich 
were evangelischs*), so vemeim er, das ich gut catholischs were, 
und das gefeil im wol. Ich hat vurhin sinem capellan her Adam'') 
van Kempen die sach zu erkennen geben und gepetten, er wolte 
den churfursten minenthalben ansprechen und vur mich bidden; 



*) Nachdem ersterer 6 "Wochen lang auf dem Trankgassenthurm gesessen 
hatte, wie W. Bl. 318* erzählt. *) Der Rentkammor. 3) Unwillkürlich wird 
man bei diesen Worten an die andern erinnert, in denen "W. die Reichsstadt 
Köln sein geliebtes Vaterland nennt, Bd. 1, S. 7. **) Vgl. den zweitnächsten 
Abschnitt. ^) "Wohl länger, bestimmt bis zum 19. Jan., vgl. Rathsprotokolle 
Bd. 18, BI. V, ®) Hierunter wollte man sich die höchste Stufe aller üngebühr- 
lichkeit vorstellen, denn man befand sich gerade in einem lebhaften Gegen- 
satz zu allen Andersgläubigen. Im November 1554 hatte ein der „Eetzerei^^ 
verdächtiger Mann öffentlich behauptet, etliche Tausend seien in dieser Stadt, 
die gleich ihm von dem heiligen Sakrament wenig hielten, a. a. 0. Bd. 17, 
BL 297. ') Von W. selbst geändert aus: Melchior. 
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so hat ich aiiier eharfiirstlicbr gnsilen auch durch rti^n tieentiat 
Meechedenöcni*)^ mlnen alten gesellen, ein ÄOppIkatma Uissf'n 
liberal tworten und also den charfursten zu geuaden bew^dit. Dks 
hatt mir min »wager her Jahan Peil verknndigt und wäre miaetit- 
balbeii Irohe aad ich noch mehr erfreu wt^ dam ich nis dem 
last w&re. 

Her Heiuich zu s. Laurenz ahgesatzt, her Adam wart uis der 
kirclien getribeo, nimor der bürgen 

Ä- 1555 den tu. jan, hat bisehof Adolf mit bewIlUgnnk der 
verordnetctt obersten berrn vam rait den iatrusnm*), wie eei ea 
nenDetif her Henrich^) etc., puatoir s. Laurenz, iintgat^^t*) nnd dem 
kirspel sinea eapellan her Adam van Kempen j einen uberaus be- 
retten predicantcn, verordnet ein zit lank daselbst zu predigcu- 
Diag hat nu ein kirspcl genieinlich b* Laurenz ein grois mtsfalleT)^ 
dtD sei vermoj^en den bi-r Henrich eeir wol, der war zemlicb 
behut in ainem predigen ^ das mau nit wol der lehr halber an iu 
mögt, docb taste er die misöbreuch der geistüehen an^), derbalb 
er van der biirgerscbaft ein grois nachlaufen hatte und aber viii 
der gelatlichßit gar verbast wäre* Den KL jam quam her Ädam^ 
des cburfursten caplan, solt sin eirst doin uml predigen. Wie er 
uff den predigstoil aolt stigen, war Jas trepgiti hinwecb genomeUj 
das er nit hinufT mögt. Damit scloieb in ein weil) mit tuisten in 
den rucken, bable ander mebe, daa er zurück uis der kircben eilte 
und im das fülk nacbleif und krisrben : sciag, sciag, sclacb toit, 
und er flöhe in sinem babit zum doim zu und das folk im nacb 
und er fant Gerhart Swm^enborcha haus uff dem Domhof offen zxi 
allem gluck, darin [318] untleif er und quam also uis dem folk, 
der etliche mit stiuen nach im geworpen batteUj etliche mit swerter 
gehauwenj und got fogte es, das er nit Äum dorm binin^ da eg under 
der predig war, leif, sunst were das folk sameu komeu und, wie 
man be&orgte, ein moTtgesehrei und rumor daruia worden. Doch 
quameu die geweltrichter drüber zu maissen und wart still. Den- 
selben abent predigt her Adam noeb im dorn, aber es war ein 
schrecken bei dem churfur&ten und »inem adel und boffgesmde 
aowol als bei einem rait der atat, also da» man an beiden orten 
wacht hilt und in der vursorgcn stunde, Darnacb bat man da» 



^) Im EathsprcitokolJ von 15S7 Jaa. 22 Mcschede, Siegeler (Ertbifichof 
Antons), genannt, Bd. 19, Bl. 79V UeUer Siegeler s. siglar in dieser Ansgabo 
Bl 1. g, 578. ^) EiiigL^rungT*nefn, doutsch, in dt^u ProtokolIeB. *) Yon 
Kempen. *) Atif Wunsch des ErjiblKi lK>fs xind des Ratbsaixsscbusses war er 
..gutwillig I^bgoHtaIJdon'^ IMhHpmtoVoUn Bd. 18, BL &\ ^) O^mn wie dt^ 
äUidtiöche Kath^ wio deBftten Protiikolle beweisen. 
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weib und etliche angetast und zu torn pracht und wolt den 17. 
tag etlich mehe soiehen, derhalb die nachtzwechter zu Arsbnrch 
im harners samen quamen. Das macht ein grois geschrei^ das 
«tliche taosent bnrger nffO dem platz, uff dem Altenmart und uff 
mehe orten sich häuften, doch sonder gewer, und die geweltrichter 
gingen mit den wechtern sitzentz raitz uis, und die man sagt, das 
«ei angreifen wolten, quamen in ins gemode und man sagt in nitz, 
doch suchten sei in etlichen heusern, die nit da waren, und dar- 
nach Schede ein rait und die wechter zu haus und das folk ver- 
awant auch, die gefangen quamen folgens loss. Der churfurst nam 
her Henrich mit sich zu Broil, wolt in da underhalten; was er 
sich aber besorgte, weis ich nit, er untleif und quam zu Bacha- 
rach^), da wart er folgens vam palzgraven vur einen predicanten 
angenomen, wart do evangelischs und nam ein weib. Do her 
Adam ein zit lank gepredigt hatte, wart er zu einem pastoir zu 
s. Laurenz erweit und wart das kirspel also widder zufriden ge- 
ötalt«). 

[318'] Eine Besprechung Hermanns mit dem Dechant you 
S. Georg Aber den Streit mit S. Jakob wegen des Baues am 
19. Jan. hat keinen Erfolg. Dem Weingärtner der Deutschherren 
wird die Instandhaltung des Weingartens in der Achterstrasse 
um 6 Gl. jährlich übergeben*). 

[320'] Der Bruder Christian verzapft die Quart fttr 26 Heller. 

Anweldicheit und ufFdracht Pauli heuser getain. 

A. 1555 den 28. jan. hat sich min hausfraue Weisgin von 
macht der clausulen unser beider testamentz van doede ires sons 
Hermans van Kauf an halfscheit ires wonhaus, da sei mit irem 
vurman Paulus van Kauf innen plach zu wonen, samt halfscheit 
der zweier zinshauser oben uff der Bach gelegen, dar sei allet 
an geschriben stunde, sich laissen baussen tagzit anweldigen, ist 
selbst mit zwen amtluden an die heuser gangen und den antast 
gedain, wie gebruchlich, und do folgens mir die ufftragt getain, 
das ich Inhalt ires testamentz daran deilhaftich sult sin. 



') sich uff in der Handschr. ^) Inzwischen fahndete man auf ihn in 
Mülheim a. Rh. und im Fürstenthum Berg. ^) Auf den ganzen Yorgaog 
wird andern Ortes eingegangen werden, vgl S. 64 u. Anm. 2. Eine Kritik 
der Darstellong von Ennen in seiner Gesch. d. St. Köln Bd. 4 werden hier 
wie überall die Dokumente selber liefern. *) Von den verschiedenen Be- 
wirthangen, über die noch berichtet ist, verdient allein Erwähnung die auf 
BL 319 erzählte: „war Joseph tolner zu Zons, der bischofe Adolfs bastartz- 
dochter zur ehe hatt, bei mir zu gast, war eins armen scholeppers son und 
min scholgesell s. Jacob gewest^^ 
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HermaDn ist wieder in Düsseldorf vor Geridit in dem Streit 
mit Alof Meutert« 

[322j Lichtmess, 

A. 1 555 den 2. febr* uff taja^ liolitmissen bin ich s. Jaeob ^e- 
west^ da 2wa kernen krigen^ wie gebruchlich; s, Gereon hat man 
mir auch jars ein kerz geäcbickt, 

[322'] Amt Jabaeh sin zweite frau geixuwt 

A. 1555 den 4, febr. ist die brnloft geweaeo^ da min awager 
Arnt Jabachj der min nicht Tringin Hersbaehs selifh gebat, siii 
zweite frau zu kirehen geleidt. Der kirchgauk war 8* ßng^ideii, 
das essen den abent in Weverens franwen hans in der Lintgaseen, 
Min moen tind ire kinder waren disses bestctnis nit wo! :&ufreden^ 
«mb de&&willen, das der hilich iis aius nit gesciossen warej quamen 
auch nit utf das eeeen; ich wost nirgens von, war in der klrubii 
und uff dem essen. Die brut ginge im bar*) zu kircljen und lan^ 
darnaeh braeh es uis^ das sei ein lebentlch kint von eim anderen 
uff dem brnlofstag getragen hat; daruis nntstunt faet unrait, wart 
doch folgens hingelacht, und sei hilt sich seir woL 

Bichztag zu Äuspurrh. Den geiBtiiehen die religion zn andern 

gestattet, 

Ap 1555 den 5* tag febr< bat der rom. konink Ferdinandns 
van wegen sinea broderSj des keisers CaroH, zu Auspurch uflT dem 
richtage den vurtrag getain, da er anzeigt, das kein richtiger w^ech 
zu einigkeit in der reltgion were dan ehi algemeln eoneilium^ 
wilcb zu mehe malen angestalt gewiesen ^ was dasaelb aber ver* 
hindert^ leis er eiz berauwen ete. Nacb langem berateclagen war 
verabschidet , nemans mit den anderen bekregen, auch sulten die 
eathüliseheu, als keiser^ konink samt iren verwanten der An.'^parg- 
»cher eonfesaion verwanten von irer confeasion mit mandaten ader 
in andere wege abzw^mgen ; desgliehen sulten die stende der 
AugspurgBchn eonfession die catholieche vursebreven rnwrch und 
fridlich pliben laiasen ; andere sekten, on die catholisehe und evan* 
gelische, sulten in aulebem friden nit begriffen sin; wo aber ein 
erxbiBchof ader anderer prelat ader geistlicher man von slner 
religion abtretten worde, der sol sin bistomb, prelatur, prebent und 
[323] inkomst darvon on verzog und Weigerung, doch siner ehren 
nnnaehteiUch, verlaissen und den capittulen und denen es von ge- 
meines rechten ader der kirehen und stifta gewonbeit wegen ge- 



^) Also im Zeichen der Jungfrüiiliehkeit. 
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pari, eine der alten religion verwante person zu welen und zu 
ordenen, zugelaiss^n sin, dieselbiche auch mit der geistlichen, ca- 
pitulen und anderen kirchen bei iren Stiftungen unverhindert 
und fridlich sulte gelaissen werden, jedoch künftiger christlichr 
verglichung der religion unvergreiflich. Vemer solte kein stant 
den anderen ader desselbichen undertane zu siner religion dringen, 
abpraetiseren ader widder ire oberkeit in schütz und schirm uff- 
nemen. Sulcher und derglicher artickel, die zu erhaltung fridens 
und einigkeit, auch gutter policei sulten deinstlich sein, worden 
etliche vil uffgericht, wie in dem richzabscheit zu sehen 0« Disses 
abscheitz haben sich die catholischn nit erfreuwet, dan sei leisseü 
sich bedunken, den evangelischen wer zu vil zugelaissen, mehe 
dan uff geinem richtach ehezitz. 

[324'] Pastor s. Jacob gestorben 3). 

A. 1555 den 7. tag marcii ist her Gerhart van Lit, van De- 
venter burdich, ein pastoir s. Jacob und canonich s. Georgen, in got 
verstorben, den 8. marcii hat man innen s. Jacob uff den choir 
begraben und den 11. marc. sin begenknis gehalten; war ein from, 
gelert und neulich man gewesen, hat die kirch s. Jacob durch sin 
trübender mit der vesper laissen bedenken. 

[325] Boeum in die Achterstrass gesatzt 

A. 1555 den 9. marc. hat mir Dreis van Burgen aus dem 
Belachen lande geschenkt etliche boumger, ein santappelbaum, 
2 kirsboumger, 2 proimboum und hesselnstruch, die hat mir sin 
son bracht und in minen wingart in die Achterstrass gesatzt. 

In actu magisterii. 

A. 1555 den 20. marc. hat mich doctor Henrich Tongerensis 
ad actum uff ein meisteressen ad scholas artium als ein regens 
burse Laurentiane geladen; diss meist er zu ziten dein, dieweil 
ich von wegen der bursen magister promoveirt wäre. 



») Den ganzen Abschnitt bis hierher schöpfte W. aus Epitome S. 315, 
316, in nahezu wörtlichem Anschluss. *) Zuvor hat "W. erzählt, wie er 
ta^ch Gastereien gehalten, mit Geistlichen und Laien: „disses converseren 
und gastereien hab ich vil zu schriben underlaissen, doch hei zum teil an- 
gezeigt, das man wissen möge, wie ich mit den frunden gestanden hab"; 
ganz persönlich sind die Schläge, die er seinem Jungen giebt, weil dieser 
ihm nicht die Leuchte zur Heimkehr von einer Gasterei gebracht hatte, 
Bl. 323'. 
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Zu s. JoUan-Cordulti zu gast 

Ä. 1555 den 21< mare. h&t mich der coratur 8, JoUanCordulen 

zu gast geladen^ dan er war uffornde zioB »clutldieh, dar er etwas 
irtumbs inneo hat, daa tcti innen dem bermhtf'D äulte. 

[325 *j Johan van Kaub van Deveiitor komeii. 

Ä. 1555 den 22, marc« ^) Ist min sou Johan van Kaub van 
Deventer her :cu Oolu kernen. Er hat nnhe sm fundameut und 
grammaticalia zemlidi gelcirt uod sult in tler lere wol fort^efareu 
sitif aber etliche frnnde iagen vur ratsam an^ das man in van d^r 
acholen »ult nemen nnd bei einen kauflierru doin^ da er es auch 
leren mögt; siinat bei dem studereu gingen die jongen gesellen 
moiääicli und qiiemen licbtÜch in boese ^eBelsehaft, darvur die 
moder boieblicb sorg trog, darvan man genogsame exempla in Coln 
vur äugen saeh. 

Am 23. März stirbt Papst Juliua IIT*). 

Dri canonichn erweit, einen pastolr draus zu machen, 

Ä. 1555 den 2(>. marc. u^ dinstach nach letare, als der 

pastor B. Jacob verstorben war^ bat man diseen tag den sontag 
zu vur bestirnt und verkündigt eineu neu wen pastor zu keit^n, und 
man hat alle geerbte nachpareo besebiden und die grotase klcR*k 
gelaut und slnt den nardtmittag nmb 2 uren samen kamen in die 
kirch uff das gewolf. Do bat der offerman einen alten Vertrags- 
breif tusciien eim probst b. Georgen und eim kirspel s. Jacob 
a. 1237 ufFgerieht, den lass er öffentlich laut ^) ; darin stunde, wao 
die paatorei s, Jacob ledich stund e^ so solten die kirspellude binnen 
30 tagen dem probst *) canontelicn ö. Georgen preaentereu, daraia 
er d&n einen maelit bet in zusetzen zum paator etc*^ wie der ver- 
tragsbreif wieters uiswiset Do satzten die 4 kirchmeister ein* 
dreehtlleb offen tliebj da ein jed^ir zuhört, 3 eanoniclien ans, mit 
namen her Uerhart Virssen, her Henrich Oöaeiibruck und her Johan 
Neuwenfiaven van Virsehen, und darnach ginge der offerman als 
notarius mit 2 ge zeugen van man zu manne und zeigneten eins 
jedem atim uff und also worden die vurs» 3 ei nd rechtlieh [326] 
nomineirt und er weit, darnia man einen pastoir eolt haben* Als 
dias geschehen, sint die naehparen zu Weinaberch ins haus tarnen 
komen und haben die trübender des alten pastoirs hart fleisch und 
keii und broit und den wein dahin geschickt und das gel ach ge- 



M Igt in der Hands^clLT. ausgefalleu. ^) Nach Epitame S. 316. *} TgL 
Bd. U S* 32 R, inzwißcben voibtündig abgedruckt yoq L. Korth in der West- 
deutschen Zeitschrift f. Gesch. und KniLst, Ergänz uugsheft 3, S. 20T U. 2Ö8. 



Digitized by 



Google 



1555 73 

schenkt. Das nu ein pastoir uis den canonichen wirt erweit, das 
brengt dem capittel kein jus patronatus ader hoieheit über das 
kirspel, wie sei sich beromen, dan es ist dem kirspel zu gut durch 
einen vertrag also ordineirt, das sei ader der pastor ein proven 
s. Georgen darzu mögen haven, anders kunt sich der pastoir uff 
die kirch' s. Jacob allein nit behelfen ; und wiewol man drei kesen 
mois, so kan man doch dat also zu wegen brengen, das man den 
bekomen mach, den man gern het, als wan man 2 unduchlicher 
und 1 dnchlichen kuist, wie dan eiz gescheit ist, dan her Gerhart 
Virschen war zu alt und ungeleirt, der es nit begert, her Henrich 
Osnabrück wolt ader mocht nit preister werden, docht auch nit 
darzu, so war her Johan Nuwenhaven eins erbaren lebens, gelert 
und bequeim darzu, der es dan auch folgens wart. 

[326'] 3 canonichen dem probst presenteirt 

A. 1555 den 1. aprilis haben die kirchmeister und acht men 
«. Jacob Ire 3 erneute und erweite canonichn s. Georgen dem 
probst s. Georgen graff Johan Gebhart van Mansfelt, der achter- 
dechan im doim war und folgens bischof zu Coln wart, presenteirt 
und vurgestalt, [327] under den dreien einem die pastorei zu 
conferem. Der probst hilt d issmal haus in der Drankgassen gegen 
8. Lupus over ind ich dede das wort, sacht, wie man die 3 ein- 
drechtich erweit hett und het kein stim gefalt, dan ein nachpar 
Herman Degen, ein fol menschs, der hett Nuwenar und den offer- 
man, beide weltliche leien, in die chur gesatzt; dess lachte der 
von Mansfelt und die andern gnogsam und der probst Mansfelt 
nam sin bedenken etliche tage und hilt doch die kirchmeister und 
die 3 canonicos bei sich und rieht in ein banket an, tracteret sei 
weilich und nam sin bedenken. 

Proclanaa pastoris. 

A. 1555 den 7. apr., als der probst s. Georgen her Johan 
Nuwenhaven uis den drien 6. apr. erweit hat zum pastoir, hat man 
in dissen palmtag proclameirtO und sol drimail proclameirt und uff 
dem predichstoil uisgeroifen werden*). 

Marcellus 2. pabst erweit, stirbt Paulus 4. folgt. 

A. .1555 den 9. apr.^) ist Marcellus zu einem pabst zu Rom 
erweit worden, ein fromer man, und wie er befragt wart, was 



•) Das Wort fehlt in der Handschr. *) Die Institiiining findet am 26. 
Morgens statt, die Besitznahme erfolgt am 29., wo der neue Fastor auch die 
Eirchmeister bewirthet, Bl. 327'. ^) Dieses und das Todesdatum, nichts 
weitffl^s, nach Epitome S. 316. Zum übrigen vgl. ausser den allgemeinen 
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tiamen er e^i haben wolt, antKorl i^r: neque nomen neque mofta 
miitaboj und wart derhalb Mari-ellue Nvcundui genant, wicwol du 
nn^ewonlleli wäre. Er li&t nit lenzer ttan 22 tage ri*g:cri*t und 
den K maji in der nacht zuvnr Yenatorben» In sin etat wart fol- 
{^ens Panfiia I, er weit. 

Her Henrich zur Clocten stirbt 

A. 1555 den 12. apn atarf her Ilenrieh van Osnabnick, einer 
van den 3 erneuten eanonicben s. Geargen , geilieh; er woiite In 
der Klocken uff dem Weitmart, das im eigentiimlieh £ustnndf, 
Dißs baug galt der probst Manstolt viir §in kiniler. 

[327') Parschen, 

A, 1555 den 14, apr., parstacb, zu s* Br%iden eomniuuiceirt^ 

den montag zu parseheu bin ich mit oiiuer liaiisfratiwen uff einer 
eirster messen zu Carmeliten geweat, da den mittaeh verplibeu, 
Zn naebmittach haben die nachparen die parseheier tu Weinsben.^h 
l^eööeuj die weil noch kein ^ewissi-r pastor wäre, des alten pastoirs 
trnwbender liabeu da« gelacb geschenkt, dan ael hatten die nulxttng 
van dem naehjar^)- 

Üff der eirster messo s. Pantbaleon gewest 

A. 1555 den 21 p apr* miu haiisfrau nnJ ich »int gewest zu 
R, Pantbaleon uff einer eirster messen nu Tlionis Weuendals 800, 
mine« neven; er leif aber folgens nis dem elaiBter und wart ein 
predieant- 

Bischof tragt das hillich sacrament; der bischof den bau 
8, Jacob be^igtigt. 

A* 1555 den 25» apr, zu gotztraeht ist bisschof Adolf zu Caln 
gewcst, hat das liilfich saerameut nmb die stat belfen tragen^), 
ich hab im den wein preBenteirt» Pen 27. apr.j als er in die 
probötei s, Georgen snlte essen ^), siut die kirchmeister nnd van 
des eapitteis wegen uff die walatat des irrigen baus tuschen beiden 
klrchen vur den bi&ehof beaciiideu nnd er bat die gebrecheu an- 
gesehen und a »gebort und IxilgentJ sine rete darzu verordnet darin 
zn handlou^ 



Werken die Briefe von Job* Anton de Taxi?* iiJid ^^n MasiiiS bd I/ HBog , 
ilrirfü von Aiidr. Masins S. 199—201 u. ix 

*) Jrtlir Tiaf^b doai Tod« des alteii Pastors. -) ßni dieser Oelegenbek 
gab l^iitM^nst Vftrslim.^h den Ansto^s, der ihn in Haft brnchte, vgl. olieji 
S. Bl und diMi ErliiuterungHhnnd. ^) D<jch wohl: knnimeii äo ergänzen. 
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Am 28. ist Hermann Gast anf der Kreuzbrüder -Kirmess; 
an demselben Tage wird dem Herzog von Jülich ein Sohn ge- 
boren, Karl Friedrich 0. 

[328] Vorsbach, Homecker geliebert 

A. 1555 den 4. mai hat man dem greven 2 lutheranen ge- 
lievert, Matthois Vorsbach und den Homecker*). Der Vorsbach 
hat lang zit gesessen, aber der Homecker hat vil phantaseien, 
sagt, es hette einer im droim mit im geredt wonderliche dingen, 
hat auch zu gotzdracht öffentlich uff dem Altenmart ins oisten, 
Westen, suden und norden geroifen über die abgotterei, wie er 
sagt, das man das heilich sacrament umb die stat troig^). 

[328'] Vom widdeahof s. Jacob. 

A. 1555 den 19. mai sint die kirchmeister mit dem neuwen 
pastoir und nachparen in dem widwenhof s. Jacob gewesen, der 
hinder dem tora an der drenken licht, haben den besigtiget und 
war ein alt baufellich behausung; es wonte ein leckwirker darin. 
Neben dem haus war ein klein behausung darvan abgescheiden 
vur ein caplainshaus, und hinder den behausungen war ein zem*- 
licher hoff zum wingart gemacht. Das haus vermede der pastoir, 
den wingart baut er selbst. Dissen widdenhof haben die kirch- 
meister a. 1541 laissen abstrichen und den hoff mit der erden 
vam kirchof laissen verbogen, do man das fundament des toms 
gelacht hatt. Die pastores sulten dissen widdenhof selbst bewonen, 
aber sint man canonicos hat genomen, wonen sei lieber uff dem 
cloister und laissen dissen widdenhof verfallen, gebrauchen aber 
der nutzung glichewol; aber dissmal war dar nit zu wonen. Es 
scheinet auch, das disser widdenhof vil hondert jar hab gestanden, 
ehe 8. Georgens stift ist gebaut worden. 

Groisse lut uff dem tom gewest 

A. 1555 den 20. mai ist ein graif van Bedfordien uff der 
herra raithaus gewest, hat mir ein halb ducat geschenkt. Den 



') Dem Boten, der die briefliche Anzeige vom Herzog überbrachte, be- 
schloss der Rath am 1. Mai 10 Thlr. oder mehr zu schenken, Rathsprotok. 
Bd. 18, Bl. 47. «) Beschluss vom 3. Mai, a. a. 0. BI. 48; es ist aber nicht 
Matthias, sondern Laurenz Vorsbach gemeint, vgl. Anm. 2 auf vor. Seite. 
=) Von dem, was in der weiteren Erz^lung folgt, verdient wohl eine kurze 
Erwähnung, dass Muisgins Frau an der Pestilenz verstarb, nachdem sie auf 
einer Bückfahrt von Wesel erkrankt war, und dass Hermanns Mutter die 
. Quart zu 1 Batzen verzapfte. 
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26. hab ich') des h*?rzogen van Maotue^ Älbcj 8tathelder& zu Ken- 
poliB uud Meilan», haiiÄfrau den win prcöentert *). 

[32Ö] Yoö pinstfest 

A. \^bT> den 3. jun. bin ich mit miner hansfrauweu Weisgrin 
in Grtmenberclis hoff tn gast geweet, flarliin uns Bartholomeiis 
dnrworter geladen batt. Es war der moütag i^u pin^ten, das die 
amter scbosaeo, and niin swager umhlauf Bchons den vo^el äff yff 
der ^teiDmetzer gaffel vaü der winttnuUen hinder b, Gereon, und als 
er koüink was, dreif er groi^se kosteu an und hilt sich gar herlicli ; 
Alle atnter hatten schir gesehosgen und zagen den holÄfartdag^) 
eindreeUtieh in. Man hat vil gagens^ es worde ein unralt di^^mml 
untätaio under der burgersdiaft, dieweil allerlei irtum des kirspel^ 
8- LaurenB und VeUii, Harneekers, Vorsbaehs und der parteien zu 
besorgen war, alier alle sacben gingen wol zu. Den dinstach halten 
wir die burger im barnerB zu Weinsbeteb gesehen, sint den tag bei 
Diiner moder zu gast pliben. Den godestaeb zu piusten haben wir 
den wein in den WViergraben und vur der duneu mineui s wager 
dem koulnk geschenkt, den bolzfartdaeh haben min moder, anster 
nnd bruder den ini&uch uff dem Altenmart gesehn, sint bei mir 
under dem raithaus zu gast pliben. 

[329*J Harfen beilicb zu Neils. 

A. 1555 den 24. jun, bin ich zu Keng gezagen mit dem liceii- 
fiaten Woltero Fabritio urab*) den beilieb tuschen Gotschalk ran 
Harf un<l Oeirtgiu OlbertZj miner swi^gerschen vurdochter im Lewen, 
Da bandleten mir t) tag darüber iu der abdeien und waren fast 
edelleut davuberj dan der meiste »rtumb war umb den Vogel sank ^ 
einen sebonen hoff vur Neus. Ah der heilieh getroffen war, zouch 
ich den 27. jun. widder zu Coln, 



•) ich f^*hlt in di^r Handschr* =) Auf Fürscbreibe-u des Kaisers hatte 
der Ralk am *Ii. Mai die Einquartining der llerzogia übernommen^ Protok. 
Bd. 18, Bl 59, Von erstercni sagen die Protokolle nichts ; es ist wohl John 
Hii&set, Karl of Bedford, Lord Admiral, gemeint, der in diesem Jahre starbt 
vgl. NicbolaSi Hißt. Peerago of England S. 53; in wolcheni Zusamnieahang 
sein Besut^h gestanden hat, kann ich mit meinen Hilfsmitteln nit^ht erkun- 
den. *f Donncnjtag nach Pfingsten. Ueber die Sage, durcli die man den 
Utspnuig des alten kölui sehen VoLkBfetJtes crldärea wollte^ Tgl. die Erzählang 
in der sog. Koelhoflsehen CbroniJt, Chrou. iL D, Stüdte Bd. 13, S, 2l>9, di£U 
die Anmerkung von Cordauns das. S* 300- Bas Fnst selber hat mit dem 
liomertbum niehts zu tbun, sondern mt blos ein Theil des gi^rmanischeo 
Maifestes, der An-s^ug in den Wald, die Waidfahrt, Hierzu vgl jet^t Rade* 
macher in der Zeitfichr. d. Bergischen Gesehichts Vereins, .lahrg. Ihm, .S. 149 ff , 
bea. 8. 103; friiher Pabst. Der Maigraf und seine Feste. ♦) FeJilt iu der Eanduclir. 
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Min suster Feigin widder in die Reimersgass gangen. 

A. 1555 den lestn jnn. sint mir in der ReimersgasseD gewest 
nnd haben entlich mit der moder und convent abgehandelt uff 
etlich gedinge, das min suster Feigin da im convent Marien-Beth- 
lehem snlte pliben und den orden versoigen und annemen. Dan 
alsus lang [330] yan der sterbden her a. 1553, das es min moder 
nis dem cloister genomen hat, war es bei ir pliben und hat das 
ran leben in der weit nuhe 2 jar widder uff das neut gesehen, 
derhalb es gutten sin widder zum cloisterleben gewonnen hatt; 
war auch hin und widder in cloistem gewest, hat dieselben be- 
sigtiget, als s. Mauritz und s. Margarthn und derglichen, darin 
im min moder helfen wolt, aber Feigin hat diss cloister uiserwelt 
vur andern. 

S wegersehen van Neus bie gewest, 

A. 1555 den 7. jul. ist min swegersche Greitgin im Lewen 
zu Neus mit irer dochter Geirtgin hie zu Coln gewest, die brut- 
klider und sunst allerlei bestalt, haben mir ein flawilen wambis 
zum brutstuck geben, dan ich hat fast arbeit im heilich gehatt. 



[330'] Min suster Feigen bleibt im cloister. 

A. 1555 den 13. jul., wilcher war s. Margarethen tag, ist 
min suster Feigin van Weinsberg, nachdem sei zuvur ire frunt- 
schaft gesegnet, zu Marien -Betlehem in die Reimersgasse eirst 
widder ingangen, in meinungen da innen zu leben und sterben; 
got gebe ire gnade darzu. 

Bei einem Besuch ihrer Familie im Kloster begehrt sie „ernst- 
lich'', dass man ihr gestatte das Ordenshabit anzulegen. Am 
14. Juli sind Weinsbergs zu Mittag Gäste von Herrn Peil, 
Abends bei Wilh. Littich zum Gewaltrichter- Essen, am 21. beim 
Schwager Umlauf. 

Zu Neus gezagen zu bruloft Von Harfs bruloft, 
die herlich war. 

A. 1555 den 29. jul. sint mir zu Neus uff Harfen und Girt- 
gins, unser swegerschen, bruloft gezagen, min hausfrau Weisgin, 
min broder Christgin und Gotschalk, [331] doctor Lennep, Henrich 
Hoen, Melchior Clemens und vil ander gutter frunde. Den 30. jul. 
ist die bruloft gewest und ist sulcher pracht in Neus getriben 
worden, derglichen uff einer hoichzit in Neus nehe glich gehört wäre, 
und das van des brudegam Seiten, der ein naturlich son wäre des 



Digitized by VjOOQ IC 



78 1655 

erbhaifmeister im lande van Gnlich, Harf^* Sin broder war ein 
her zu Hurt, sine eine suster hat den^) Swarzburch, der doin und 
iaissen bei bischof Adolf wäre, die ander suster war ein kamer- 
jonfer im baff van Gulich. Der brntgam selbst war des bischofs 
kamerknecht, und es waren vil groisse vom adel, jouker und jon- 
fem zugegen, auch scheir der ganse hoff van Coln ; alle abte und 
befelchhaber hatten ir geschenk dahin geschickt. Der kirchgank 
war herlich, der mansadel ginge vur, die mansfrunde folgden nach, 
die frauwen hüten diss maneir: ehe ein vam adel ginge blois mit 
einer burgerschen, die hat ein faele uff, und das a)so fortan, das 
scheir der jonfern so vil waren als der burgerschen ; die vom adel 
gingen uff der rechten, die burgerschen uff der linker selten. 
Und den mittag waren über die 20 veireckte dischs bereit und 
man richte uff jeder dischs fürstlich an mit 10 ader 12 schuttel 
zugelich; wan man ufftroge, so waren über 50 dener in des bi- 
schofs klidung, die hoffjonkem delnden zu dischs, als were der 
churfurst selbst zugegen gewest; des fursten') koch, spilleut, 
porzener waren alles da und über malzit worden dem brntgam 
geschenkt 3 gülden kop, der churfurst 1, das domcapittel 1 und 
sin fatter 1 mit golt; darnach danz man. Den abent rieht man 
eben prachtich an. Den andern tag lode die abdiss zu Neus die 
brut und brutgam samt dem adel und frunden zu gast. Den 1. 
aug. hat uns swager Henrich Ripgin im Engel zu gast, den 2. aug. 
bin ich widder nach Coln verreist*). 

[33r] Hermann verkauft 12 Malter Korn, je 12 Mark, und 
4 Malter Weizen, je 15V« Mark. 

[332] Reformationes gegolten. 

A. 1555 den lesten augusti hab ich gegolten die getruckte 
reformation des bischofs zu Coln in weltlichen Sachen^), glichfals 

') Hr. Geh. Archivrath Dr. Harless in Düsseldorf giebt diese freundl. 
Nachweisung: der Erbhofmeister ist Wilhelm von Harff, Herr zu Alsdorff, 
vermählt mit Hellenberg von Plettenberg; sein legitimer Sohn Wilhelm, 
durch seine Gem. Elisabeth von der Horst Herr zu Hürth; dessen Schwester 
Anna war vermählt mit Wilhelm II Freiherm von Schwarzenberg seit An- 
fang 1550; die andre, Hellenberge, wurde später Frau v. Romberg zu Massen. 
■^) dem in der Handschr. ^) Von Jülich. *) Wer von einem sechsblätterigen 
Kleeblatt, das die Bacharacher Freunde Hermann aus Oppenheim mit- 
gebracht haben, wissen will, lese in der Original -Handschrift auf BL 331' 
nach; desgl. auf Bl. 332* von einem merkwürdigen Wurm vor seiner Schlaf- 
kammer, der ihn in Erstaunen setzt *) Das Kölner Landrecht Hermanns 
vonWied von 1538, „des Erzstifts Cöln Reformation dere weltlicher Gericht, 
Rechts und Pollicei", Inhaltsanzeige bei Varrentrapp, Hermann v. Wied 
S. 42 ff., vgl. das. in Anm. 3 die litteraturangaben. 
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die Gulisclie neu reformation, vur eim jar ungeferlicb das allereirst 
uisgaDgen*); gegolten und hab sei samen binden laissen. 

Johan Kuckelman zu Widenbach abgesclagen. 

A. 1555 den 2. sept. bin ich zu Widenbach gewest, hab da 
geworben umb ein stat im cloister, das Johan Kuckelman van Aich^ 
min neif, da ein broder mögt werden, wie er von mir begert hatt. 
Aber es wart abgesclagen, dan sei hatten viliicht vernomen, das 
er nmb essens und drinkens willen dar komen wolte, und solt 
in sunst nit sonderlich nutz sin^). 

[332^ 342] Am 14. Sept. kauft Hermann das Vuilappels-Haus 
auf der Hocbpforte von den Karmelitern'). [333'] Nachdem er 
im Streite mit Alof Mostert wieder in Düsseldorf gewesen, be- 
sichtigt er ein der Mutter gehöriges Landstück auf dem Schaudert, 
einer Insel zwischen Neuss und Düsseldorf, und sieht er am 
21. Sept. den Füreten und die Fürstin von Jülich zu Düsseldorf. 

[342'] Van 2 kostgengern. 

A. 1555 den 4. oct. haif ich zwein kostgenger, genant Nico- 
lans Reness, ein edelman bei Utricht, und m. Josephum Oenandrum, 
angenomen^), mit dem firdeljair uffzubrechen^, jeder einen des jars 
vur 33 daler ; dess sullen mir die frau in der Burgerstraissen vam 



*) Vielmehr i. J. 1555 selbst: die bei Birckmanns Erben u. Jacob Soter 
in Köln verlegte ,,Ordnung und Reformation des geistlichen Prozess" von 
Herz. Wilhelm von Jülich -Kleve -Berg, vgl. R. Maurenbrecher, Die rhein- 
preuss. Landrechte 1, S. 104 ff., daneben Fr. Kapp, Gesch. d. D. Buchhandels 
S. 104, 105. ») Von einem andern Verwandten Bl. 332 : Peter v. d. Orden- 
bach erkrankt, wie man sagte, durch den Trunk; er hat gesprochen: „wa 
ich Widder gesont werde, ich will alle groisse glaser zu stucken werfen"; 
min suster (Ordenbachs Frau) sagt: „ir bedurft sei nit zubrechn, hoidet uch 
darvur und drinkt sei nit so treulich aus"; „das will ich dein", sprach er 
und hiltz, so lahg er krank war. ■) Am Schluss der Seite giebt "W. an: 
hucusque a. 1561 den lesten julü, was er auf Bl. 333' ergänzt: diesen Theil 
des Gedenkbuohes habe er seit dem Schluss 1560 in 7 Monaten und 4 Tagen, 
durch, obigen Hauskauf angeregt, niedergeschrieben; vgl. Bd. 1, S. 4 unten. 
Bis BL 838* (Tod Karls V) trug er noch einzelne Ereignisse bis 1558 Sept. 
ein, dann schrieb er an den Rand: hucusque a. 1561 den 5. aug. descripsi, 
a. 1561 den 15. oct hucusque rubricavi; damit war also der erste Theil der 
Niederschrift abgeschlossen, vgl. Bd. 1, S. 16. Dann hatte er am 12. März 
1556 die Arbeit wieder aufgenommen, am 16. Okt. 1559 vorläufig geschlossen, 
auf Bl. 342 holt seine Erzählung nach einer kurzen Einleitung bei dem 
Hausankauf vom 14. Sept. 1555 wieder aus; unsre Bearbeitung aber folgt 
allein der Zeitfolge der erzählten Dinge und giebt diese nach ihrem Datum, 
nicht nach der Stellung in Weinsbergs Bande wieder. *) Vgl. unten 1556 
Juni 3. Nicolaus, wie Hr. Archivar S: Muller Fz. in Utrecht mir freundl. 
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haus^ kamern und bedmachen zufreden stellen mit 9Vs gl- c^urr. 
Mir Süllen in zweimail in der wechen gebrait geven, Bonder wein 
sint sei angenomen; holz, kolen, kerzen sullen sei selbst bestellen 
uff Ire kosten; mittags zu 11 uren, abentz zu 7 uren sol man sei zn 
dischs roifen und abens heimluchten ; man sali in weschen uff ein 
vererung ; sabbati den 5. oct. sint sei eirst ad cenam komen. Unt- 
fangen uff rechnung van in 9 Homs gl. 4 rider 8 Philipsgi., facit 
14 daier, den 10. oct. Aber das haus und wonung und sclaifen 
in der Burgerstraissen hat in nit gefallen und sint under dem bans 
plieben in Peter kamer, da wolten sei sich behelfen, den 10. oct. ; 
dess hat man sich mit der frauwen in der Burgerstraissen zu ver- 
tragen, und hat van 14 tagen kregen 1 gl. curr. und die stoven- 
finstern laissn machen. 

[334] Min suster Feigin ingekleidt. 

A. 1555 den 7. oct. ist min suster Feigin im convent in der 
Reimersgassen ingekleit worden; min moder hat fast frunde dahin 
geladen und kosten angelacht, waren frolich, danzten und sprongen^ 
alle geistlich und weltlich. 

Trüben gelesen Achterstrass. 

A. 1555 den 18. oct. uns eirste trüben in der Acbterstraissen 
gelesen, haben noch gein kelter dar gehat, derhalben die trüben 
zu Cronenberch getragen worden, van dan in die Sterngass uff den 
kelter mit groisser arbeit, kosten und schaden; mir bequamen 
10 aim weins, war wol ein aim an trüben verflogen. Dissen win 
haben mir den lestn oct. zu Cronenberch uffgestechen, war säur 
wein diss jar gewassen und ein seir spait jarO- Uns Johan van 
Caub war uns kistensitzer, die quart galt 20 h. 

[334'] Keiser Carl übergibt alle sin landen sinem sone. 

A. 1555 am ende octobris übergab keiser Carl» sinem son ko- 
nink Philippe alle sin Burgundische erblender und in eines manatz 
zit darnach alle koninkrichen und furstentumen, das er die regieren 
und verwalten sulte, dan der keiser vermogtz leibsswacheit halben 
nit lenger uisrichten ^). 



mittheilt, eines der 12 Kinder von Gerard van R. van der A, näheres ist 
nicht bekannt; 1632 ist die Familie ausgestorben, lieber Oenander weias 
ich nichts. 

*) Am 11. Decbr. beschloss der Rath, „weil die weine in hohe Steigerung 
gedreven werden und ein jeder winzepper so hoch, als ime gefeit, ufeticht", 
als höchsten Preis 2 Raderälbos* für die Quart zuzulassen, Rathsprotok. Bd. 18, 
Bl. 154'. ») Dieser Abschnitt ist nach fipitome 8. 816 niedergeschneiben; 
dort wurden wohl die Rundschreiben benutzt, welche Karl und Philipp über 
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1 firdel rotz wins in die Reimersgass geschenkt 

A. 1555 den 3. nov. hab ich minen nicbten Merjen und Feigin 
in die Reimersgass ein firdel roitz weins des gewass uis der Achter- 
straissen geschickt, doch wil ich gein gerechtigeit daruis gemacht 
haben, off ich es zn zeiten uis gntter fhintschaft dar schicken 
werde. 

Hermann und Frau sind voll Schwären, der Arzt Dr. Cronen- 
berch fuhrt das auf Unreinheit des Blutes zurück. [346'] Von 
Dr. Wissel empfängt Hermann fttr die Kirche S. Jakob 100 Thlr. 
von einem Hauskauf. 

A. 1556 mit gott angefangen. 

[335] Die Abrechnung fQr das verflossene Jahr ergiebt 
diesmal zu Qunsten von Hermann und Frau SllVs ^i* ^Vs Alb. 
[347] Das Stroenhaus (d. h. das Häuschen unter Strohdach) in 
der Achterstrasse vermiethet er fttr 5 61. jährlich, zahlbar alle 
Vierteljahr. 

[335] Die 2 Vorsbach vam folk genomen. 

A. 1556 den 24. jan. hat man Laurens und Mattheis Vorsbach 
gebroder uis Jacob Imhaifs greven haus in der Ringassen, die umb 
des gelaubens willen gefangen saissen, an das hoegericht [335*] 
snllen lieberen und im ausleiten ist sulch gedrenge und schrecken 
van bürgeren gewest, das die zweiu Vorsbach den richterboden 
uis den henden quamen, und worden nit widder dasmail gegriffen, 
bliben auch in der stat ein zit lank. Man het es wol darbei ge- 
laissen ^), wan sei sich verborgentlich gehalten hetten, aber Laurens 
dede es, Mattheis war offenbar und wart widder angetast und dar* 
nach zu Broil gelievert, da ^r starf im tom, da er gefangen lach. 

[347] Gemailt taifel Swarzhus. 

Ich haff ein hulzen gemalt taffelgin uff das Swarzhausgaffel 
geben, daruff ein Marien-bilt steit, darvur ein luchte, und darneben 
uff der taffei staint M. Agrippa und Marsilius^). Das ist eirst 



den Akt aussandten, vgl. Du Mont, Corps diplom. IV, 2, 93, M. Eoch^ 
Quellen z. Gesch. K. Maximilian n, 2, 8. 121 — 123. Am 21. Okt. war 
Ferdinand, der Sohn des römischen Königs, in Köln, wo ihm Wein dar- 
gebracht wurde, Rathsprotok. Bd. 18, Bl. 134*; am 26. Dec. wurde Philipps 
Schreiben im Rath verlesen, a. a. 0. BL 160'. 

W. stimmt hier mit der Meinung des Bathes überein, die sich in 
dessen Protokollen ausspricht. Im Erläuterungsbande soll auf den Inhalt 
dieses Abschnittes eingegangen werden. ^) W. gab sich also ganz den Vor- 
stellungen über Kölns Urzeit hin, welche die Gelehrten und die klassisch 
gebildeten Chronisten dieser Stadt erfanden hatten, üeber Marcus Agrippa 
und Marsilius, der mit dem oben S. 76 Anm. 3 erwähnten Holzfahittag sich 

IIShlbaaiD, Da« Buch Weinsberg. H. 6 
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a. 1556 den 30. jan. uff die gaffel komen und hat mich 10 mr. 
gekost zu malen, m. Vincentus ') Hoporz hat sei gemailt ; das bret 
stont 16 alb. Ipso purificationis Marie ist die kerz eirst angestochen. 

[335'] Wilhelm Ross gestorben. 

A. 1556 den 4. febr. ist Wilhem Ross, miner haosfrauen 
Dmtgin Bai-ssn vurman, haistich gestorben, dan wie er gegen dissen 
mittach etlich domhern, graven und burgermeister zu gast geladen 
hatt, ist er verschiden, glich wie sie komen wolten, und man moifit 
in abuntpieten. Er war ein ehrlich kaufman und raitzman ge- 
west, klein van personen, aber sinrich und leifzellich, got sei im 
gnedich. 

[347'] Hermann sagt seinen Kostgängern unter dem Rath- 
hause auf, weil die Herren von der Schickung es verlangen. 

[335'] Ein cometa. 

A. 1556 den 5. marcii ist ein groisser comeit eirst über Dutz 
erscheinen, hat sich lange sehen laissen und zuletzt ins nortwest 
verloren ^). 

[350'] Barbaren van Gladbach memoria gehalten. 

A. 1556 uff montag nach jubilate, das ist der 27. aprilis, 
haven mir wilant Barbaren von Gladbachs memoria und jargezit 
gehalten s. Peter') und her Heiman van Ellinkhusen, capellan 
s. Peter gewest, und Herman Feibart sclossmecher und ich als 
gedachter Barbaren trübender haven zu Cronenberch mit unsen 
frauwen den mittag [351] gössen und besclossen, das nu fort der 
-ein goltgulden, wilchen mir erflich an die provisoren s. Jacob ge- 
lacht haben, zu wilant Henrich Lutzekirchens und Barbam, eheluden 
vurs., memorien komen sal. Die sol man halten alle jars den mon- 
tag nach jubilate, so fern es nit hillichtag^) ist, sunst den dinstag 
darnach; und mir dri suUen uns lebtag die memorien halten, wie 
nachfolgt. Nemlich m. Herman Velbart sol ein neu waskerz von 
2 ponden mit dem luchter uff das graff bestellen, aller hillegen tag 
in der vigilien*), aller seien tag®) den vurmittag und uff den 
memorientag vurmittag; her Heiman sol beden vur die seien und 



verknüpft, vgl. die Geschichtserzählungen der Agrippina und der sog. Koel- 
hoflfechen Chronik in den Chroniken d. D. Städte Bd. 13, S. 280 ff., 298 ff. 
nebst den Anmerkungen von Cardauns. 

•) So ! '^) Auch in der lateinischen Bearbeitung der Epitome von Rove- 
rus Pontanus (vgl. Bd. 1, S. Xu und 270 Anm.) wird auf S. 430 von dem 
Kometen erzählt (calend. marcii), aber Weinsbergs Mittheilung ist originaL 
3) D. i. zu S. Peter. *) D. i. ein grösseres Fest eines Heiligen. *) 31. Okt 
?) 2. Nov. 
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mess lesen uff der memorien tag und nff dat graff gain weien ; ich 
8ol den goltgulden uffheven, keis nnd broit und ein gut firdel wins 
nff der memorien tag den tmhender zu Cronenberch zum besten 
geven, und dan snllen mir den goltgnlden in 3 deil deiien. Und 
wan wir nit sint, so sol inhaber zu Cronenberch des haus und der 
pastor 8. Peter und inhaber des haus zur Trappen zur Hoporzen 
warZy die den sclussel darvon haben^ die memorie alzit uisrichten, 
darvan haben und doin, wie mir und wie widder die fundation 
der memorien wirt mitprengen, und ein breif der fundation sol 
samt dem rentbreif s. Peter hinder den kirchmeistern sin, der 
ander fundationbreif sol hinder uns sin. 

Entgin widder vermalt 

A. 1556 den 7. mal hat min hausfrau dat kint An ader Ent- 
gin Yon Peter in der Klockergassen genomen und hat es bei unsen 
bruwer hinder die beckergaffel vermeit, jars vur 9 gl. curr., ein 
jar lanky mit dem underscheit, dat man id scholen sal gain laissen, 
und ist uff s. Cecilienstrais bei die scholmoingin verdingt vur 1 gl. 
des jars half anzugeven. 

[351'] Johan van Kauf in sinen deinst gangen. 

A. 1556 uff saterstach den 16. mal ist min son Johan in si- 
nen deinst gegangen uff die Breitstrass zum Scherfgin bei Costin 
Ooisfelder. Er ist noch nit von im angenomen, dan er wolt in 
zwischen der herbst- Frankforder- messen versoiken; die minung 
was, wie sich der her leis boren, die eirste 2 jar kont man im 
nitz geben, die ander 2 jar wolt man im etwas zugeben, dess 
mach man noch gewar werden. Meister Ulrich in der Judengassen 
rechenmeister hat in dar bestalt, dem moisten mir ein vererung 
geben. Her Coisfelt hat auch gesagt, *er wolt in etwas weiters 
leren dan den andern jongen. 

Reness von uns kernen. 

A. 1556 den 3. junii ist Nicolaus Reness van der Ae van uns 
nach Marpurch gezagen studeren^), hat uns erlich und wol bezalt 
und hat mir ein gelass und pot von Vs daler geschenkt. 



^) Es sei hier an Kriegks Abhandlung über die Frankfurter Messe in 
seinen Frankforter Bürgerzwisten und Zuständen erinnert, auch an Geering, 
Handel, und Industrie der Stadt Basel, vgl. das. das Orts -Register. ') Ygl. 
oben 8. 79. Herr Dr. G. von Below in Marburg theilt mir freundl. mit, 
dass der Name Renesses in der von Cäsar herausgegebenen Marburger 
Matrikel, die mir hier nicht zugänglich ist, sich nicht findet. Auch in der 
Kölner wurde er vergeblich gesucht. 
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[336] Min broder Gotschalk krank worden. 

A. 1556 den 5. jun. ist min broder Qotschalk heftich krank 
worden wie am feber, hat einen swaren leger etliche mant gehat. 
Er beklagte y wie er verschreckt were worden in Peter schiden- 
mechers haus^ da hat ein spin in der peifen van der schenkkannen 
gefitechen, darüber er duck getrunken , war im ins glas gefallen. 
Doch machs wol ein ander ursach haben, das er seir eissich war 
und villicht den magen überladen etliche zit her. 

[352] Hermann richtet eine Kelter ein, die dem Weingarten 
fehlte; das Deutsche Haus^) wollte die seinige nicht benutzen 
lassen. Weinsbei^ kaufen 2 silberne Schalen, 34 Vs Loth von 
Gewicht, „das der cronensclags wert ist" das Loth Vs Thlr.*). 

[352'] Kirsenkmt gemacht'). 

A* 1556 den 17. jun. hat min frau kirsenkmt gemacht mit 
hilf Morgen Wolfs, die sei das gelert hat, und hat mir befoUen 
anzuzeichnen, wie es zugegangen, uff das sei es nit vergess. Sie 
nam 5 korf, hüten 2^/3 summer kirsn, half swarze, half eselskirsen, 
davon die still druch abgebrochen in einen kessel gedain, on wasser 
und in in selfs ein ure lank laissn uffseden^); darnach durch ein 
seie gesclagen off, wilt man dat krut seir kleilich ^) haven, durch 
ein groff deich gesclagen und kalt laissen werden ; darnach widder 
in einen kessel gedain und gesoden, ungeferlich 5 off 6 uren, mit 
stedigen roren, bis die bröde dick wirt, doch das sei nit anbroe^ 
und demnach so warm uis dem kessel in duppen, krutbussen ader 
gescheir geheuft uffgesclagen und van stunde an mit beschaten 
blomen und zucker oben bespreit. Die vurs. kirsen haben unge- 
ferlich 6 quarten krutz gegeben; man hat auch ein haut vol 
lavendelenblomen in die broide geworfen und mit laissen seden 
und anders nit dar ingedain. 

[353'] Hermanns Hausjunge soll Schreib- und Leseunterricht 
nehmen, wofür im Jahr 10 Mark gezahlt werden sollen. 

[336'] Konink Maximilian van Behem zu Coln gewest 
Bischof Adolf krank. 

A. 1556 den 14. aug. ist konink Maximilian van Behem und 
Maria, sin gemal, zu Coln gewest^); glichsfals bischof Adolf van 
Coln, ich presenteirt im den wein, wart diss reis eirst krank. 



Vom Deutschorden. ^) Gleich danach meldet W., BL 858\ einen 
andern Silberkaof, wobei jedes Loth mit 1 GL bezahlt wird. ') Dieses 
Wirthschafts- Rezept verdient, wie es scheint, aufbewahrt zu bleiben; es 
deckt sich mit einem heutigen. '*) D. i. im eigenen Saft sieden lassen. 
^) 80 für kleirlich? ^ Am 11. Aug. beschloss der Rath den König, der 
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Knehehoe uff die galeie vur Coln. 

A. 1556 den 18. aug. ist eis schiff mit 300 gefangen vnr 
Coln nffgefaren nff de galleien^ knehehoe, quam darnff, eins bar- 
gers kint*). 

[354] Eirmiss in capein gehalten. 

A. 1556 den 8. sept., die nativitatis Marie, hab ich kirmiss 
nnder dem rathus gehalten, zu gast gehat her Arnt von Siegen, 
her Snderman, her Liskirchen, her Peter Heimbach, her Peil, doc- 
tor Haltern, Peter Furstenberch, Melchior Bruwiler und Henrich 
Kmft; angericht mit 5 schütteln znglich. Das eirst gericht mit 
ein zam schink mit peffer, 2 mit antfogel in selven, 1 mit eim 
Stomp, 1 mit einer znngen; das zweit mitz ein pasteide mit 
joDgen honer, 2 mit hennen, 2 mit wingartzfogel; das dritte mitz 
peffer, 2 mit stronven, 2 mit tarten; das veirte mitz allerlei ge- 
brait, 2 mit capunen in capem, 2 mit 3 felthoner jeder; das 
(nnfte mitz keis und botter, 2 mit kripzn, 1 mit tattelgeback, 1 
mit mandelgeback, und dan 12 schalen mit allerlei oifs, dmben, 
bonm- und hasennnss, appel, beren etc.; haben ein virginalspil 
gebat, m. Michel 2 zeichn vam spilen geschenkt. Den abent 
hab ich min moder, broder, suster, swager und frnnde nff die 
amickelbrocken zn gast gehatt. Dias kirmiss hat mich bei 20 gl. 
gekost, dess haben ans die herm 16 raitzeichen zam besten 
geschenkt. 

[354*] Am 9. und 10. Sept. lesen Weinsbergs Tranben in 

ihrem Garten in der Achterstrasse; sie erzielen ein Fuder und 

verzapfen den Wein zu 26 Heller die Quart. 



Von eim Hispanischn herm. 

A. 1556 den 22. sept. ungeferlich ist ein her uis Hispanien 
her zn Coln komen, genant Don Martin ab Arragonia, Comes in 
Ribacorso, und hat breif vom keiser an ein ersamen rait bracht, das 
man im forderlich wolt sin, das er etwas hiltumbs van den 11 



andern Tages eiatreffen sollte, mit 2 goldenen Bechern im Werth von etwa 
2O0 Thlm. und 8 StückflBss (zolest) Wein zu beschenken, Rathsprotok. 
Bd. 19, Bl. 19\ MaTiTnilian kam aus den Niederlanden, war am 10. Aug. 
in Jülich eingetroffen, vgl M. Koch, QuelL z. Gesch. K. Maximilian II, 
Bd. 1, S. 6, auch Lanz, Ck)rre8pondenz Karls Y, Bd. 8, S. 709, und Gabr. 
Mattenclotts Aufzeichnung in Lacomblets Archiv 5, S. 237; im allgemeinen 
Maurenbrecher in der Histor. Ztschr., N. F., Bd. 14, S. 28. 
') Doch wohl: einem Kölner gehörig, nämlich das Schiff. 
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dusent jonfern mocht erlangen 0* Also hat mich ein rat dar2ti 
verordnet und ich hab mit dem vurs. herrn gegangen hin nnd 
Widder nnd znlest zu Predigeren ein heupt und zu Widenbach 
ein heupt erlangt. Ein rat hat Privilegien, gein hiltumb uis Coln 
zu verlaissen baussen iren urlof^); also hab ich dem herren ein 
wilbreff erlangt und den nachgeschickt an die Welser zu Antwerpen^ 
die in [355] fort in des koninks hoff Philippi van Hispanien und 
Engellant, dess hoveling er was, sulten zum herrn vurs. bestellen, 
und ist dahin komen 2. oct. Ich hab mit dem vurs. herrn fast 
converseirt und gezert, lach in dem Hilligen Geist Tormart und 
hat mir 2 goltgl. geschenkt zur letzen. 

Wan bischof Alof gestorben und wie er begraben. 

A. 155& uff sontag vigilia Matthei, 20. sept., des abens umb 
8 uren ist hoichloblicher gedachten der hoichwirdigster fürst und 
her her Adolf von Schau wenberg, erzbischof und churfurst zu Coln, 
in got verstorben zu Broil und ist den godestach darnach') za 
Weslink ins schiff bracht, darnach zu Coln an die Salzgass an- 
komen und in den dom im choir mitz vur der trelliger-dur be- 
graven worden. Und sin begreffnis ist alsus zugegangen. Es sint 
die Crutzbroder, Augustiner, Carmeliter, Minderbroder, Prediger, 
die monchn zu Dutz, zu s. Mertin, zu s. Panthaleon, alle pastoir 
und capellain, darnach die gestiebter mit iren scholeren in iren 
rocklen und domherrn^), den folgden nach ein ersam rat und die 
canzlei; ich gink auch mit eim rade; fort alle dener mit iren 
honten rocken und kluppelen, aber ein rat hatten ir reumentel 
umb^). Und diss geschach zu 2 uren nachmittag und was vil zu 
fro angesclagen, darumb warte ein rait uff der Fischporzen mit 
dem domcapitteF) bis 6 uren, das es duster wart, ehe das schiff 



*) Durch einen offenen Brief vom 26. Sept (VI kal. oct.) bescheinigte 
der Kölner Rath, dass er auf besonderes Fürschreiben K. Karls obigem ge- 
stattet habe, aus dem Predigerkloster Beliquien „ad sancta loca alia^^ mit 
sich zu nehmen, Kopienbuch von 1556 im Stadtarchiv, EL 76. Es war 
kurz vor der Ueberfahrt Karls Y. ans den Niederlanden nach Spanien. 
■'') Wiederholung eines Privilegs von P. Bonifaz IX von 1393, bei Ennen, 
Quellen z. Gesch. d. Stadt Köln 6, n. 64 zu falschem Datum gedruckt, vgl 
Mittheil, aus dem Stadtarchiv v. Köln, H. 9, S. 83, n. 5083 ; um diese Zeit 
wieder abgedruckt. ^) 23. Sept. *) ,yDan an der Neuergassen war nit ans 
laut zu kommen umb kleinheit willen des Reins^^, sagt der gleich zu er- 
wähnende Rathsbericht *) Zu ergänzen : aufgezogen, ausgegangen. *) Genau 
nach dem Rathsbeschluss vom 23., Rathsprotok. Bd. 19, Bl. 36. Das. noch: 
,,die schützen mit helbarden bei den gweldrichtem, ob sich jemands un- 
geburUch halden wurde^^ '') Der Rathsbericht fügt hinzu, dort habe man 
während des Wartens einige Viertel Rathswein kommen lassen. 
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mit der liehen anqaam. Darnach drogen die salzmndder die lieh 
uis dem schiflf [355'] bis an die Neugass-porz, do drogen die 
seheffen des hohengerichtz die lieh fort in den dom nnd waren*) 
sonderlich renich gekleit^), und vnr der liehen ginken alle vurs. 
geistlich, darnach die, die schreiproven haven, darvnr 24 tortischen 
mit den schilderen ') anhengich, und man droich die lieh blois be- 
cleidt mit bischofhoit, geger, schon, henschen, al gülden, im rech- 
ten arm den buschofsstaff, in linken arm das gülden swert. Nach 
der liehen droch man fil torschen, dan es was gar duister, und 
der liehen folgden die ntterschaft, darnach ein rat, alle reuwich 
gekleidt, und die lieh roich wie idel baisam, darmit er bereit was. 
Und wart mitz in domchor boven sin graff gesatzt und bleif also 
öffentlich ligen bis uff den fritag ; sin angesicht was blois und ge* 
malet; und den fritag wart er begraven^). Cujus anima requiescat 
in pace, amen. 

Eltertaifel s. Jacob. 

A. 1556 den 5. oct. ist die eltertaifel fertig worden, die mir 
m. Peter, snitzler hinder s. Merjen, gemacht hatt, und hab im dar- 
\'ur moissen geben 9Va gl. curr., wolt noch V'j gl. haven; den 
knechten geben 6 alb. drinkgelt und in des melers haus zu tragen. 
Diss taifel haif ich fort verdingt m. Barthel Brun, meler vur s. 
Albain, vur 15 daler off die werde [356] darvor und 2 ratzeichen 
a. 56 den 7. oct. Sin fatter heisch auch Barthel Brun, der hatt 
min hausfrau und mich, min fatter und moder conterfeit a. 1551 
ungeferlich^); und in disse taifel sol er malen ein crucifix, uns 
liebe fran und s. Johan und min hausfrau und mich darin conter- 
feiten in das mittels gefach, aber binnen uff den ein flogel Moisen 
mit der sclangen^) und uff die ander side Abraham, der sinen son 
offem wolt, und baussen die veir evangelisten , weis und swarz, 
und das cronement und fois samt den leisten ubergulden, sunst bla 
und marmor machen, wie sich das schicken wilt. Actum a. 1556 
den 8. oct. 

[337] Kaiser Carl mit sinen sustem in Hispanien. 

A. 1556, als sich keiser Carl den 15. oct. zu Fleissingen in 
Sehelant begeben hat, ist er in wenich tagen mit beiden swestern, 

*) war in der Handschr. ^) Nämlich in langen Mänteln mit Kapuzen 
nach dem Rathsbericht. ') Der Zünfte. ^) Um 10 Uhr Vormittags, Raths- 
bericht. Einen Rathsbericht nämlich, den das Stadtarchiv in den Actus et 
Processus 50, BL 72, 73 aufbewahrt, eine von den Rathsbeschlüssen aus- 
gehende kurze Beschreibung von Einbringung der Leiche (vgl. einen Bericht 
über Adolfs Einritt in dieser Ausgabe Bd. 1, S. 344 Anm. 2) hat W. benutzt, 
aber wesentlich ergänzt nach eigener Anschauung. Adolfs Epitaph in Crate- 
polii elector. catal. (1580) S. 135. ») Vgl. Bd. 1, S. 856. •) Exod. c. 4. 
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Maria konlngin van Ungarn und Leonora koningin von Frankrich, 
zu schiff gangen und in Hispania ankörnen, doch hatt er einem 
broder koning Ferdinando das romischs rieh mit ganser volmacht 
befollen zn rigem^). 

[356] Bischof Anton gekoren. 

A. 1556 uff montag den 26. tag oct. umb den mittag wart 
min gnedigster her Anton graif zu Holstein und Schauwenburch, 
dechen s. Gereon und domher zu Coln, probst zu Lutgin und 
Mastrichty des alten bischofs broder, zu einem erzbischof und 
churfursten zu Coln eindrechtlich erweit. Es waren bei 400 bur- 
ger im hamers und die 6 herrn burgermeister zur zit und gewest*) 
stunden im dom im chor und der neu erweiter erzbischof meist 
eirstlich der stat previlegien, alt herkomen etc. nnder sinem an- 
geboren Siegel bestedichen, und do wart er uff den altar gesatzt^) 
und gink darnach mit den capittularen, ritterschaft und stetten 
und dem alten hoffgesinde in den hoff Coln. Da was herlich za- 
gericht bei 10 taffein leut und ich hab denselben mittach dem 
erweiten erzbischof eirst den win presenteirt. Den zweten tagen 
waren die 6 herren da zu gast und sass her Amt von Siegen 
burgermeister neben den bischof und so fortan ein graff und miner 
herrn*) ein, do hab ich auch den win presenteirt. Den dritten 
tag glichfals hab ich den win presenteirt, bin allet da pliben [356'] 
essen und der neu erzbischof bracht mir einen gülden kop, meist 
ich siner churfurstlichen gnaden bescheit dein. Do van stunt an 
reit er hinwech mit 200 perden uff s. Simon -Juden tag*), sin 
scloss und stet inzunemen. Got geb im gluck und gnad wol zu 
regern. 

Der Stiefsohn Hermanns, Johann v. Caub, wird zu einem 

Fassbinder in die Lehre gegeben auf 3 Jahre ; Weinsbergs geben 

24 Thlr. mit, zur Hälfte in der halben Lehrzeit zu bezahlen; 

der Fassbinder giebt Johann als Gottesheller „real van 12 alb.^^ 

vor Zeugen. 

[357'] Abret zu Neus von Tilman. 

A. 1556 den 29. dec. hab ich mit miner swegersche zu Neus 
im Leben abgeredt, das Tilman Ripgin, ir son, irsttagen sol bac- 
culaureus werden und darnach bei einem notario in aula wonen 
in der kost ein jar lank und sich mitler zit bedenken. 



») Nach Epitome S. 316. ') D. h. die derzeitigen und gewesenen, re- 
gierenden und alten Bürgermeister. ^) Die städtische Abordnung hatte nach 
Beschluss des Rathes den Auftrag, anzuhalten, „das eim rat die confirmation 
wie van alters gegeben und versegelt werde, ehe der neu gekorener 
herr uff den altar gesetzt werde", Protok. Bd. 19, Bi. 48. *) Vom Rath. 
») 28. Okt. 
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A. 1557 angefangen. 

Obiit her Bück Cannelita. 

A. 1557 den 11. jan. starf her Eberhardus Billicus provin- 
cialis Carmelitarnm Coloniensis 0* 

[358'] Bischof Adolfs begenknis. 

A. 1557 den 25. jan. ipso conversionis Paali ist das begenk- 
nis des hochloblichen forsten bischof Adolfs van Schauwenbnrch 
im doim gehalten worden. Das hat sin broder buschof Antoin 
gebalten herlich. [359] Das gebeirs stünde nff dem graife im 
domchor, dar bischof Adolf begraben licht, wonderlich mit hoich, 
mit fil cmtzer und wapen, nnd stände wol 5 off 600 kerzen damff 
nnd nmb den choir her. Den abent znvnr hilt man die vigilia 
nnd es waren die Mensche, Trirsche, Lutsche, Monstersche, Guli- 
sehe rete samt vil von adel und ebten in der vigilien und begenk- 
nis nnd glichfals was ein ersam rait der stat Coln auch darzu 
gebeden; die haben ungeferlich 8 par herrn darzu verordneirt uis 
dem raide und ratzrichter und sint mit reumenteln und mutzen 
darzu komen und vur in her die schutzgen mit gedeilten rocken 
nnd helparten vur den verordneten hem, darnach die gekleite 
dener mit kluppelen vur hergainde^). Und uff den begenknistag 
ginken die verordneten herrn mit zu hove essen, und den tag 
stunden bei 300 burger im hamers vam choir an bis in den hoff 
van Coln. Des anderen tag hat man in allen abdeien und Stiftern 
auch begenknis gehalten, zum dritten tag in allen kirspelen und 
andern cloistem, und man hat vil umb gotzwillen gegeben in allen 
kirspeln, und ein rat hat dem churfursten den win geschenkt, alle 
tag 25 hosen und einen zulast, und ich hab in presenteirt als der 
burggreif, dem das zustünde. Drei nacht ist der churfurst hie 
plieben, darnach in Westphalen gezagen, dar er sich auch wolte 
laissen hulden, als allenthalben uff dissit Rhins gescheit was. 

[337] Jacob Imhaif greif zu tom. 

A. 1557 den 24. febr. war einer in der nacht durch hilf des 
sindersknechtz uis des greven keller untkomen, genant Hangelman, 



') "Wanne Worte der Erinnerung widmete ihm Roverus Pontanus, selber 
Karmeliter, in seiner lateinischen Ausgabe und Fortsetzung der Epitome 
8. 440. Es liegt in Weinsbergs ganzer Richtung, dass hier dies unterlassen 
wurde. *) Der Rath hatte beschlossen, „das 6 par van den fumemsten hem 
mit reumenteln erscheinen sollen, es sollen auch etlich burger im harmsch 
in den doim verordent werden, damit die fremde hem unverdrengt bleiben", 
Protok, Bd. 19, Bl. 79\ 
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derhalb ein rait Jacob Imhaif den greven beschiden und heischen 
in zu torn gain ; wiewol der greif sich groislich untschuldiget, noch 
dannest wart er des grevenamtz untsatztO* 

Van deurden und komzeichen. 

A. 1557 den 25. febr. hab ich uis befelch eins raitz die 
kornzeichen eirst geben, das neman ein malter, sumber koms uis 
der stat moist foeren umb der groisser durden*) willen, .wilche 
diss mail und jar bis an den arn grois war, das ein malder koms 
galt 4, 5, 6, 7, 8, 10 gl., und das Gnlcher, Berchs laut war ledich 
und ein rait leis körn van Strassberch komen und speisde al umb- 
ligende landen 3). 

[360] Tilman Ripgin kommt zum Notar Joh. van Westhoven, 
wohnhaft Unter- 16 -Häusern; Tilmann giebt dort das erste Jahr 
34 Thlr., dann wird man nach seinem Eifer berechnen ; er erhält 
dort Kost, Wäsche, Bett, Licht. 

[337'] Wein ufforende zins verhoigt 

A. 1557 den 20. marcii ist die zins verhoicht van eim cr- 
samen rait, nemlich vam foder solt man fortan 18 raderalb. geben; 
eirstlich plach man 12 zu geben van einem foder wins uflfzufoeren; 
und ander zins mehe, es heisch zum Turkenzoch ^). 

[361] Krenzgin gehalten. 

A. 1557 den 25. tag marcii, ipso die annuntiationis Marie, hab 
ich das krenzgin gehalten, das vur 15 jaren angefangen war, und 
hilt es under dem raithaus in der neuwer stoben, richte zwei mail 
an mit 5 schuttel. Eirst mitz gebacken fisch, 2 mit herink und 
buckink und 2 mit rapunzel und lass, darnach gebraden fischs mitz, 
2 mit galetin, 2 mit kripzen, darnach allerlei schalen mit nuss, 
appel, koichen, figen, rasinen, pletz darbei, das wart neit uflfgeha- 
ben. Es waren bei mir doctor Conrat Betzdorf, doctor Johan 



Hierüber ist, wie die Rathsprotokolle zeigen, viel verhandelt worden. 
2) Von der Theuerung in den Niederlanden, besondei"S in Antwerpen, erzahlt 
Sleidan S. 799, desgleichen Epitome S. 317, wonach die Zufuhr aus dem 
Elsass und aus Livland die Noth gestillt haben soll. *) Dies hebt auch eine 
lehrreiche Denkschrift über die Theuerung, die das Stadtarchiv bewahrt, 
hervor; der Erlfiuterungsband wird sie mittheilen. Nach ihr hat ein Malter 
Kom sogar 10, 12 und mehr Gulden gekostet und ist „auch in den besten 
heiligenden komlanden, als stift Ck)ln, herzogdomb Gulich und Cleve nit 
weniger mangel und kommer koms, weiss, gersten und habem gewesen, das 
man an den enden keine fruchten umb gelt hat bekommen mögen". In der 
Denkschrift werden Vorschläge für die Abwehr zukünftiger Theuenmgen ge- 
macht. ^) Vgl. den Erläuterungsband. 
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Broichy scheffen Reven und scheffen Siegen, licentiat Goltberch, 
fort melster Engel und m. Michel mit dem virginail und peifen; 
doetor Anholt und scheffen Deutz pliben aus; auch m. Clais der 
harpenist, und mir waren frolich. 

Ein faele verlorn und widder kregen. 

A. 1557 den 12. apr. haven mir gemist miner frauwe faele, 
war wol 24 gl. curr. wert, war swarz wollen, mit damast gefodert. 
Do hab ich die magt van stunde an nach Dutz geschickt zu den 
Juden, uff den dritten tag darnach hat sei gestanden zu pande bei 
Wendel dem Juden vur 3 daler und 1 ort, die moist min frau be- 
xalen und untfink ir faele widder, und versucht am scholtis 
und boden, vam Juden zu vememen, wer sei dar pracht hette, 
aber der jud wolte dess nit melden, sprach aber, er wolt fleis 
ankeren, ob man etwas widder mögt haben, doch sagt er so vil, 
das die faele uff den [361'] 6. tag apr. zu im komen were, ein 
frau hette sei im pracht und were ir in der kirchen pracht worden 
und gesacht: die faele hoi*t riehen luden zu, die moissen fare be- 
zahl und haben kein gelt, versetzt sei doch etc. Damach uff s. 
Georgens tachO hat der Jude uns boden geschickt und 3 taler 
Widder geben, wolt nemans melden, aber gebeden, man sult im 
dein, als er uns getain hat. 

Am Karfreitag den 15. April lieferte Barthel Brun die be- 
stellte Altartafel ab. Hermann hatte angeordnet, dass die 
Figuren, Jesus Christus ausgenommen, Poi*traits sein sollten: 
Maria trägt Feigin Emsts Zttge, Johannes die von Hermanns 
Stiefsohn Johann, Abraham die des Kirchmeisters Peter Nuwenar, 
Moses die des Kirchmeisters Heinr. von Kruft; Matthäus die 
von Johann Cortessum, Marcus die van Hermanns Bruder Gott- 
schall, Lucas die vom Bruder Christian, Johannes die vom Pa- 
stor Joh. Nuwenhaven. Im ganzen hat die Tafel gegen 50 GL 
gekostet. [362'] Am 4. Mai nehmen Hermann und Weisgin seine 
natürliche Tochter Anna zu sich zum Dienen. 

[363] Wanne min herzleibste hausjfrau Weisgin krank ist worden 

und gestorben. 

A. 1557 uff sontag cantate den 16. tag mal haven mir ein 
gutten frunt zu mittag bei uns gehatt, mit dem frolich gewest, 
darnach in den wingart gangen, da gedrunken, van dan ist min 
hansfrau Weisgin mit miner moder und sustern in das feit, durch 
8. Severinsporz, lans den Rhein widder heim spacern gangen und 
den abent hat sei sieh eirstlich geclagt, wie sei nit wol zu pass 

') 23. April. 
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werß. Und (Ion moutag war sei aiit^li impcsslicli und clag:deu Iren 
nickstrank und ir heubtj das suU ranaclieu wie em wassermull; 
&el bat auch gebrech an der moder und allzeit an den beinen ge- 
Imt in miner Keit, aber daa bois bein wolt du zit^ doch hilt ea Di. 
Deridi bailßcherer mit gewait offen* Des dittatachs leis sei eio 
ader sclain und unser mebe*); des abena waren mir zu Mergen 
iitT der Herzestrais esacnj wie sie allot unpeslich was; den godee- 
fach hiiH sei den vertrag machen tuachn Henrirb Hoin und Merg 
viir«.^ giuk und koelite noch swacliUch; des donneratach leis Bei em 
rntzbetgin in minner aclaifkamer zurnstenj dieweil sei sich ubeler 
befoUe, und scleif do elret allein. Des fritags leia sei zum ander 
mail ir waiser besehen ^ 2 off 3 doctoren und etliche zu sicli for- 
dern, die befondeuj das aei gebrech au der moder hatt, und gaben 
ir koildrank, dan sei was seir^) hitzieh und braut und clagde das 
ganae teif. Des sateratach Icia sei ein begin zn ir komeu «nd, 
mcht allen rat zur gesontlieit, aber den aontag rogate wart si*i 
noch swacher und quam achter dem tag nit viir die kamer, kunt 
sich auch in der lucht nit halten; den niontag quam her Peila fran 
und fil gntter frunt teglich zu ir, troisten eei^ und sei bleif allel 
bei gudcr sprachen und verstände^ Den montag fro nam sei tiis 
rat der doetom ein purgation iu^ die gab ir Johan Ripgin, ir ncif^ 
dem sei am vertraude, aiinst wolt sei nitz apteken [363*] mebe 
innemeuj und daa wirkte^ aber sei wart aeir ewach darnach. Den 
dinetaeh zu morgen war sei und ir son Johan und ich allein bei 
ir und dö wart rerzaltj wie das testamcnt gemacht were, darnach 
man sich halten sultej dess mir do al zufreden waren, das sei sich 
mit werentlichen dingen nit mehe dürft bekommeru dan mit got 
alteiu ; darnach macht man ein rntzbetgin in min sclaitLkamer, dariilf 
lagt sei «ich und quam auch nit darvan. Des dinstach zu nacli- 
mittag wart aei so seir krank, das man sei mit got und dem 
hilligen oli teis berichten, und sei sprach dem herm den glÄnbcii 
und gemein blcht so hcl nach, als ob sei nit swach gewest were. 
Des godestaeha besatzt sei irer sustcr und der^) kinderu und dem 
gesinde im haus etwas, wie das nffgezeignet worden, hilt sich den 
donnerstach emerdich und doch geduldich in irer krankheit und so 
wol gotibrtich und gedultich, das wonder war* Den fritag bestünde 
sei swerlich zu reden und eikalden zum teil, zum teil auch v«sr- 
stendich, und sacht noch von etlichem gel de, so sei lieimlich ver- 
spart hett; achter dem mittag bestunt sei nit mehe verstentllch 
reden und knnt nit mehe innemca, die borst und halz ginken zu 
und bestunt zum doit zu bereiden und starf also still ich sols, alö 



*) Nämlich: desgleichen. *) sei in der Handschr. ') D. i d^ren. 
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het sei gesclaifen, on einiche gepir ader hillichkrenkde und äugen- 
mistalt Oy und verschede den fritag zu abent nach der sester stun- 
den den 28. mal, war fritag nach himmelfartztag. Got sei ir 
gnedich und barmherzich. Und ist ein from gotfortige, verstendige, 
fruntliche frau gestorben, und wie ir leben gewest ist, also was 
auch ir toit. Ist den sontag vur pinsten zu s. Jacob under den 
klockentom glich mitz vur den altar begraben worden mit den 4 
Orden und 2 kirspelschoren und baggarden und sunst stadlich, 
[364] und den abent sint 2 dischs guder frunde schenken zu mir 
komen; den dinstach 1. jun. ist sei erlich zu s. Jacob begangen 
worden. Gott sei ir gnedich und barmherzich; ich hoff, sei sei 
ein kint des ewichen lebens und bede got vur uns, quia speravit 
in domino, amen^). 

[364'] Eirste monstonde, gest gehat 

A. 1557 den 24. jun. hab ich die eirste monstunde zu s. Ja- 
cob gehalten, sint den mittag under dem rathaus bei mir zu gast 
gewest der pastor, offerman und scholmeister s. Jacob, Henrich 
van Rrnft, Rembolt Haickstein, Antonius und Laurens secretarii, 
umblauf, Cons, Bartholomeus dorworter und die beginen, so uff 
dem graff gelegen'). 

Hermann verkauft 11 Fuder Wein, jedes zu 30 Thlm. 

[365] Bei Haickstein zu gast gewest S. Quintin ^) gewonnen. 

A. 1557 den 10. aug. hab ich den mittach bei Rembolt Haick- 
stein zur kirmiss gewest mit her Philips Geil^) und anderen goden 
herm und frunden. Denselben nachmittach hat Philippus konink 
in Engellant und Hispanien dem konink uis Frankrich ein grois 
sclacht affgewonen bei s. Quintin, darnach s. Quintin den 27. aug. 
mit stürmender haut erobert; zu hoffen, es sulte zu godem freden 
in dissen landen geraten^). 



') So für: misstait, Entstellung. ^) Bei der Aufiiahme des Inventars, die 
nun folgte, ist wieder „eine schetzersche^^ betheiligt, eines Boten Erau, wie 
in Bd. 1, S. 287 u. A. 1. ^) um zu beten. *) Quitin die Handschr. 
*) Dem Rathsherm und Vater des namhaften Juristen Andreas G., den 
neuerdings die Würzburger akademische Festrede von Hugo Burckhardt von 
1S87 behandelte. Meine Mittheilungen über um sind das. S. 88 nicht genau 
wiedergegeben: u a. muss der eine Taufpathe von Andreas Joh. Gerresheim 
genannt werden. •) Die privaten Mittheilungen, die er erhielt, vgl. den 
nächsten Abschnitt, verband W. hier wohl mit einer Erinnerung an Sleidan 
S. 801, den Schluss der Baseler Ausgabe, die er benutzt hatte. 
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Herzoch van Brunswich den win presentirt 

A. 1557 den 24. aug. hab ich herzoch Georg von Bmnswich, 
bischof zn Minden nnd domprobst zu Coln Oy den wein presenteirt 
and hab bei siner gnaden am disch moissen pleiben, der do gut 
zeitnng vam kreich und sunst verzalte. 

Joh. Kuckelmann wird bei den Kreuzbrfldem eingekleidet. 
[338] Hermann wird am 7. Sept. eine neue Heirath angetragen, 
die er abschlägt. [365] Am 8. Sept. hat er zur Kirmess wieder 
angesehene Gäste, er setzt ihnen 5 Gänge vor, aber es ist kein 
Spiel, kein Gaffelknecht, kein goldenes Geschirr dabei'). Am 
Ende des Monats werden Trauben im Weingarten in der Achter- 
strasse gelesen, die nur 3Va Ohm Wein ausgeben. 

[366] Zu Dusseldorf gewest, der Crutzbroder, 

A. 1557 den 18. oct. bin ich uis begerten des couventz zu 
Cmtzbroder mit dem procurator .und mim broder Gotschalk nach 
Düsseldorf gereist, umb den neuen prior widder zu holen, der dar 
geflouwen was, das er nit prior wolt sin, dieweil sei ein andern 
prior abgesatzt hatten, und haben den uberredt, das er zu Coln 
gezogen ist und hat das prierat') angenomen^), und mir haben im 
irlich den win geschenkt. 

[338] Im Oktober werden Hermann drei Anträge zu einer 
neuen Ehe gemacht, gleichzeitig hat er eine „bolschaft'' mit 
einer jungen Wittwe, seiner Mietherin in der Achterstrasse 
(„geschach mit irem willen, bis unser ein bestadt worden, wie 
auch folgens die Scheidung gescheit ist"). [366'] Am 20. Nov. 
macht Hermann sein Testament ''). 

[367] Dem cardinal Caraffe den win presentirt 

A. 1557 den 7. dec. hab ich dem cardinalen Caraffe, des 
pabst neifen, den win von wegen eins erpam ratz zum Wilden 
Man uff dem Tormart presenteirt*). 

Bischofs Antonii pallium kernen. 

A. 1557 den 14. tag dec. ist das pallium zu schiff an die 
Drankgass herab komen und mit der Stifter Station zirlich ingeholt 
und die Drankgass uff lans die Hoe-Smit vur dem Hilligen Geist 



Vgl. oben S. 15 u. A. 2, dazu Allg. D. Biographie Bd. 8, S. 635, 636. 
2) Wegen der Trauer um seine Frau. ') So. *) Von diesen Vorgängen weiss 
ich nichts. *) Vgl. oben S. 62 Anm. 2. •) Kardinal Carlo CarafiEa, der nach 
dem Frieden zwischen K. Philipp von Spanien und P. Paul IV im Septem- 
ber als Legat nach Brüssel ging, vgl. A v. Reumont, Gesch. d. St. Kom IH, 
2, S. 528. 
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in den dorn getragen; der nndersigler und der dechen s. Andre 
doctor Jheronimas drogen es in einem kistgin, die rete folgten 
allein, dan der charforst lach zu Broil krank*). 

[368] Her Carl doit 

A* 1557 den 31. dec.^) uff neujars abent ist her Carl Knckel- 
man van Aich, min neif, Knechtsteder professmonich und pastoir 
ZQ Hoingen, jemerlich nff neujars abent erstochen und ermort zu 
Hoingen in') sinem widdenhoffe umb etlicher worde willen, die 
sich verlaufen haven, und das hat gedain ein mtersknecht, siner 
magt son, genant Dreis von Broich. Requiescat in pace. 

A. 1558 angefangen. 

[368T Hab ich min hausfrau Drutgin Bars zu kirchen geleidt. 

A. 1558 uff s. Agathen tag den 5. febr. hab ich min zweite 
hausfranwe Drutgin Bars, nachgelasne hausfrau Wilhem Rossen, 
zu kirchen geleidt und das ist also beikomen und Zugängen^). 
Min suster Cathrin nff dem Numart ist a. 57 den 29. oct. zu mir 
komen und gesprochen, sei hett miner van unser moder gewag 
gehat und leissen sich bedunken, das ich nit übel worde doin, wan 
ich Rossn frau worde zu kirchen leiden, so fem sei sich bestaten 
wolde und mich auch haben wolde. Daruff ich mich kurz bedacht 
und vur antwort gaff, dieweil sei es geraden dochte sin und ich auch 
dieselb gutte frau manche zit wol gekaut hett, das sei fredsam 
und tugentrich were, ob sei schoin fast kinder hett, so were sei 
auch [369] rieh, wan es dan van got versehn were, so mogte ich 
liden, das es geschege, aber ich mochte selbst mich des anbrengens 
noch nit bekommeren. So swicht min suster still und rust min 
swegersche Greit in der Stritgassn zo; die handelt 2 off 3 mall 
in der Sachen baussen minen wissen, bis sei so vil bescheitz van 
der firauwen kreich (a. 57 den 11. dec), dat sei sich bedenken 
wolte; do sagt sei es mir eirst an; 17. dec. sagt sei abermals, wa 
sei sich widder bestaden worde, so wolte sei nemans dan mich 



') Die fiathsprotokolle schweigen. Dr. Hieronymus ist Dr. H. Einhorn, 
der nach Alfter, Series praepositorum, decaDorum et praelatorom, Handschr. 
im St-A (früher in der Gymnasial -Bibliothek) in Köbi, 1539 Oki 24 De- 
chant wurde, 1560 Sept. 19 starb; vgl. auch Varrentrapp, Herrn, v. Wied 
nach dem Register. *) W. schrieb 1658 den 31. jan., meinte aber 81. Decbr. 
1557; das Jahr zählte man in Köln vom 25. Decbr. ab. ^ im die Handschr. 
Dies mag noch mitgetheilt werden; über die Einzelheiten des neuen 
ehelichen Lebens können wir hinweg gehen, nachdem wir uns die erste Ehe 
Ws. angesehen haben. 
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haben; 31. dec. hab ich irem idom Volkwin nnd dochter Drntgin 
eirst sülchs angelangt. A. 58 1. jan. hab ich ir 6 ratzeichn zum 
nuwen jar geschickt, 4. jan. doctor Broich angelangt mit irem 
idom doctor Glaser und irer dochter zu handien; 14, her Peil an- 
gelangt mit ir zu handien; entlich hat her Peil bescheit kregen^ 
man sult beden, wa id selich were^ so sult es geschein; 17. jan. 
uff s. Thonis ti^ch in der Stritgassn uns eirst gesprochn und bei 
ir dochter der docterschn eirst samen gessen; 18. jan. doctor 
Glaser eirst angesprochen, 23. eirst in Barsen haus komen, bis in 
die nacht zu 2 uren mit mister Bemt goltsmit converseirt und hab 
ir 3 ringe geschenkt; 25. jan. uff der Malzmulln widder samen 
komen; 28. jan. bei ir mit m. Bemt gewest und doctor Glaser 
angesprochen den heilich zu scleissn; 26. den gotzhaller laissen 
geissen, 2 gülden pennink mit den 4 evangelisten und 1 silber 
preegunk druff, Christus und den keiser^), kost samen 32 goltgl., 
und ein Silber scheit mit metzer geschenkt. A. 1558 den 29. jan. 
ist uns heilich gesclossen, Inhalt unser heilichsbreif, in doctor 
Glasers haus, uff irer selten d. Glaser, Kruskamp, Volkwin, mit 
mir Haickstein und min broder Gotschalk. Den 1. und 3. febr. 
ist d. Glaser und Kruskamp vurmnnderscbaft verleint worden den*) 
minderjarichen kindem, wilche van stunt an haben angefangen ein 
inventarium nffzurichten; damit hab ich sei laissen gewerden, dan 
sei haben mich darzu nit bereifen, so durfte ich auch van mir 
selbst mich nit darbei dringen. Den 5. febr. sint mir ehelude 
worden, haben die bruloft denselben mittag in irem haus on 
grossen pracht gehalten, dan mir waren beide widleut; 2 disch an 
einandem in irem haus, dar der beisclaf ist gescheit, und sint [369'] 
zu bruloft gewest d. Glaser und sin frau, Volkwin und sin frau, 
Johan Volkwin, Westerberch, Kruskamp, sin frau, min moder, nff^ 
Beien^), Hackstein, swager Ordenbach, Dutz, beide broder, suster 
Lisbet, dan die andern warn im krame ^); her Jacob Snitzler hat 
uns samen geben den morgen zu 5 uren. Der bruloftztag was uft 
eim saterstach; den sontag hab ich diss frunde schir al zu gast 
gehat und der brut ein vergulte gnrdelket zum uffstaint^) gegeven, 
und sint van dem abent under dem haus lange zit bleiben sclalfen, 
aber haben dan bei ir haus gehalten, dan bei mir, nnd die frunde 
haben uns zu beiden selten kostlich zu gast gehatt. Got wil uns 
sin gnade und barmherzicheit verlenen, das es ein gutter seliger 
ehestant sei. 



*) Sind die Bilder von Christus und Karl V wirklich zusammen gestellt? 
*) Ueber die, zu Gunsten der. •) Die Verwandten, die auf der Bayen- 
Thorburg wohnten. *) Waren Kindbetterinnen. ») Beim Aufstehen als 
Morgengabe. 
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Bis zn Halbfasten ist eine sehr rege Geselligkeit mit Tanz, 
^anze Tage and Nächte hindurch, auch unter dem Rathbause; 
die Schwägerin erhält für ihre guten Dienste beim Ehebandel 
3 Thlr., dazu mit ihrer Tochter „toffeln" und Rathszeichen. 



[338'] Keiser Ferdinand erweit, keiser Carl resigneirt. 

A. 1558 den 14. tag marcii ist der romische konink Ferdi- 
nandus zu Frankfort in s. Bartholomei kirch durch bewilligung der 
churfursten einhellich zn einem romischen keiser in leben keiser 
Carls ; sines broders, uisgeroifen, dan keiser Carl hat sich des 
lichs abgetain, die weil er nit bei vermogenheit zu regern wäre. 
Und keiser Ferdinand hat alsbalde die 3 churfursten Palz, Saxen 
und Brandenburch belenet ; den 20. marcii ist der keiser Ferdinand 
van Frankfort verreiset in sin heimatO* 

[370'] Hermann kauft 12 Stücke Moselwein von Rissbach, 
13 Fuder 2 Ohm 7 Viertel, das Fuder zu 23 Vi Thlr., zusammen 
fttr 314 Thlr. [371] Der Wein seiner Frau im Keller des Gol- 
denen Homs („kostliche wein, aber uberfirm'O beläuft sich auf 
32 Fuder 4V2 Ohm 6 Viertel, das Fuder zu 33 Thlrn. geschätzt, 
8 Fuder 2V4 Ohm, das Fuder zu 31 Thlrn., 8 Fuder 1 Viertel 
1 Ohm, das Fuder zu 17 Thlrn. („war säur guttgin"), 9 Fuder 
4^/4 Ohm zu 37 Thlrn. geschätzt („davon waren etliche droifO; 
ausserdem hatte sie Weine zu Dordrecht. 



[372] Von dem capittel s. Severin. 

A. 1558 den 29. aprilis, als man s. Silvesters heubt d reich, 
plegen die herm van s. Severin vur das haus Weinsberch komen 
stain und warten uff die ander Stifter^); do hab ich etliche ca- 
nonicos in das haus gefordert und die zop zugerust und mit innen 
von miner moder sach geredt — — —3). Sunst pleicht man sei 
zu zelten wol in das haus zu fordern uff ein par eier; wan man 
win zapte, plagen sei von sich selbst in das haus zu komen 
warten, und verdrunken*) jeder Va mais, sunst ist es gein ge- 
rechtigkeit^). 

[372'] Eine Pfeife Bastard kauft Hermann für 33V2 Thlr. 



Nach Epitome 8. 319. Neue Beiträge zur Wahlgeschichte aus dem 
Tatikanischen Archiv s. im Histor. Jahrbuch der Görres-Qesellsch. Bd. 6 
(1885), S. 5— 41; im übrigen Maurenbrecher in der Allg. D. Biographie 
Bd. 6, S. 632 ff. *) Die sich be^ der Prozession ansohliessen sollen. ^) Die 
uns nicht weiter angeht. ^) verdrucken die Handschr. *) Auf die sie 
keinen festen Anspruch haben; es war nur Brauch. 

HShlbaam, Das Bach Wointberg. II. 7 
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[373] Bischof Anton gestorben. 

A, 1558 den 18. jun. ist gestorben der hoichwirdigster er- 
weiter und confirmeirter erzbischof und churfurst von Coln, gnant 
graff Antonius van Schauwenberch, zu Godesberch mane 6. hora^ 
und ist scheir uff die weis begraven worden wie siner chur- 
furstlichen gnaden broder bischof Adolf, blois on das sin churfurst- 
liche gnade den bischofshoit uff dem heubt nit hadde, dan in einer 
prestersbonetten und rocklen*), dan er war noch neit preisten 
gewiehet. Requieseat in pace. 

Dedenhoven wonnen. 

A. 1558 den 23. jun. hat der konink von Frankrich Dieden- 
hpven im^) lande Lutzenburch boven Treir ingenomen und hat das 
romische reich sich dess billich zu beclagen, dan Diedenhoven war 
ein sclussel des landes ; die Dutzen haben selbst darzu geholfen^). 

[374'] Ä) Bischof Hans Gebhart erweit 

A. 1558 den 26. julii ist her Johan Gebhart graif von Mans- 
feit, achter- domdechen, zum erzbischof und churfursten des stiftz 
Coln erweit worden und waren des Stifts lüde verschreven und 
stunden die burger im hamars^) wie bei buschof Antonii zelten, 
und ich hab dem bischof dasmal mines amtz halben den win im 
hoff Coln presenteirt und gluck gewünscht. Sin churfurstliche 
gnade bleib hie bis uff den .dritten tag und verreit do. 

[375] Handlung uff der fritags-rentkamer. 

A. 1558 den 13. aug. bin ich uff die fritags-rentkamer ge- 
fordert worden und da hat man gesagt, etliche betten win gezapt 
und ich het sei nit under der uffomder zinsen ingelievert und sei 
sprechen, sei betten mir bezalt, so solt ich sagen, wie dem were. 
So hab ich gesagt, sei hetten in die klein parcelen bezalt. Daruff 



Nach dem oben S. 87 Anm. 4 erwähnten Rathsbericht am 20. Juni 
um 5 Uhr Nachm. eingebracht. *) Derselbe Bericht sagt: „im choerrocklin 
mit beffen und graem fuder, wie ein erzbischof plegt zu coer zu gaen^; 
dazu „der bischof shoet an der rechten hant, swert und staf an der linken 
hanf '. 3) in in der Handschr. *) Vgl. dazu Thuanus, Histor. L XX, S. 924—28 
(Frankfurter Ausgabe), Häberlin, Neueste teutsche Reichsgesch. 8, S. 590. 
^) Eifersuchtsszenen, die sich aus Hermanns Yerhältniss im vorigen Herbste 
(oben S. 94) ergaben, und Schlafzimmer-Oeschichten zwischen ihm und seiner 
Frau, Bl. 378*, 374, können wir überschlagen. •) 600 Personen, dazu die 
Schützen ,4n ihren Kleidungen mit Hellebarden", die , J)onnersohützen" u. s. w.; 
man richtete sich ein wie bei früheren Wahlen, vgl. RathsprotokoUe Bd. 19, 
Bl. 283, 285. 
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forderten sei, off ich oach register darvan hilt, ich sagt ja und 
hab die register da gezannt und man hat fonden, was sei zu 
wissen dasmail begerten. Diss ist, das mich eben mant, etwas zu 
gedechtnis anzuzeignen. Wie ich an den deinst bin komen, so 
hat mir min gesel Cons Gengenbach angezeigt, ich habs auch also 
befonden, das man den geleublichen bürgern plach zu bürgen, was 
sei vur win ufforten und leverden davon zweimal im jar, prima 
marcii und prima octobris, uff die rentkamer. Aber etliche klein 
parcelen weltliche, die nit stedich handletenO» was under 4 foder 
war, meist bar bezalt werden, das warf man in ein duppen. Item 
was die geistlichn bezalten, warf man in das ander duppen, und 
wan man zu 4 off 5 off 6 wechen wat hatte, das leverden man 
uff die kamer in summa, sonder namen^), als so vil an kleinen 
parcelen und so vil an geistlichn parceln. Nu aber sagte ich, 
das es nutz wer, bei mir selbst, die namen der kleinen weltlichen 
und geistlichen parceln jar vur jar uffzuzeignen, das hab ich bei 
meiner zit jeder jars getain, so vil mir möglich was, wiewal das 
vur mir lang nehe [375'] gescheit war, und das quam mir do 
eben. Aber zu gedenken, man kan nit wal klarlich finaliter alles 
inprengen und jarlichs scleissen, dan etlich wirt geborgt, etlich 
steit uff penden und wirt lansam bezalt ader gelaust, etliche win 
werden uffgefort sonder zeichen an krauen, porzen, durch de under- 
keufer, etliche werden geschrat on der kranmeister wissen, etliche 
haben mehe wins, dan das zeichn uisweist, und wirt am krauen 
lang darnach bezalt, etliche bezalen, komen dan und sagen bei 
iren eiden, die wein hören uiswendigen ader frien^) zu, und holen 
das gelt lang darnach widder, etliche nennen geistliche vur welt- 
liche^), etliche verändern die nammen, etliche setzen pende, sagen 
darnach, die wein sint den uiswendigen zustendich, etlichen wirt 
der win geschickt, wissen nit, wer in haben sal, dan er sal bei 
in bleiben ein weil, setzen pende, sweren, holen sei dan widder 
etliche wissen die filheit^) des weins nit, globen das anzuzeigen 
imd pleiben dan uis, etliche practiseren, das sei heimlich inforen 
on zins, bleift jar und tag stain, etliche pende sint nit so vil wert, 
als sei inforen, bleiben die pent dan lang stain; etliche laissen 
das zeichen bezalt schriben und haben das gelt zum deil off zum- 
mail nit bei sich und krigen dan heimlich die wein in, wan man 
das zeichen weigert, und bleiben uis, etliche faren an der porzn 
mit gewalt in und wirt na bezalt ader unbezalt gelevert, also das 



*) Die nicht ausschliesslich "Weinhandel trieben. *) D. h. ohne die 
Namen der Einzelnen bei den einzelnen Posten zu verzeichnen. ^) D. i vom 
Zins befreiten, privilegirten Personen. ^) Um Vortheile in der Zinszahlung 
zu erlangen. «) D. i. die Höhe der Lieferung, wie viel sie beträgt 



Digitized by 



■■•:a^ 



rCoögle 



100 1668 

zu Zeiten 2 mal bezalt geschreven wirt, etlich wirt gelevert und 
zu boich gesatzt, darnach holen sei das zeichen bezalt und mois 
man in das gelt widder geben; etliche, 2 off 3, haben uff einem 
wagen wein und wirt das zeichen zu boich uff einen gelevert, nach 
holt der ander sin teil bezalt und mois im das gelt Widder werden ; 
[376] etliche gotzhuser willen nlt bezalen, sei haben dan ir win 
alle samen bei einander, etlicher gotzhuser keiner und befelchhaber 
sterben ader werden verändert und wirt die bezalung dardurch uff- 
geschorzt. Und derglichen irtummen fil untstaint, das swerlich finail 
jarliche rechnung ist zu doin. Aber ich hab diss jar a. 58 den 
1. oct. angefangen die namen der kleiner parcelen und geistlichen 
mit in die kamer zu 4, 5 ader 6 wechen in eim zedel mit dem 
gelt inzuliebern, ich mag sehen, off das richticheit wolt machen. 
Ich hab fil irtums mit den winzeichen und auch der underkeufer hal- 
ben und darzu grosse arbeit und kregen nit mehe dan 40 radergl. 
jarlichs zu loin, mois den gansen tag im zeichenhaus sitzen 0? das 
für nit bruchlich war, und feit teglichs mehe besweirnis uff minen 
deinst; het ich doch 60 radergl. als Cons, dess rechnung richtich 
ist, so wolt mich gern getroisten, und man wilt min arbeit teglichs 
verbogen, aber den loin nit. Ich bin. darin, wa will ich hin? ich 
mag des besten verhoffen, bis es besser wirt, aber darumb zeige 
ich diss an, das man wissen mog, wie swerlich es ist jarlichs 
finaliter zu scleissen, so das ein jar in das ander vermengt wirt^}. 

[376'] M. Johan sin eirste miss gedain. 

A. 1558 den 21. aug. hat m. Johan, scholmeister s. Laurens, 
miner hausfrauwen sone pedagogus, der bei uns in die kost ginge, 
sin eirste miss s. Laurens gedain ; die bruloft wart uff dem Quater- 
mart^) gehalten und haben im sinen tag allenthalben geleist, also 
das er wol 16 gl. wert^) van uns und unsen kindem kregen hat 
uff der bruloft. 

Capellenkirmiss. 

A. 1558 den 8. tag sept. hab ich die herm zu gast gehat, 
her Peil, her Geil, her Amt, her Lisskirch, her Hittorf, d. Haltern, 
Federhen, Furstenberg, Mors, Kruskamp, Winant Moir, und wart 
dan mit 7, dan mit 5 schuttel angericht, hatten ein virginalspil^ 



») Damit vergleiche maa die unzählbaren Gastereien, for weiche W. 
Zeit fand. ') Für uns vergegenwärtigt die schwerflQlige Darlegung den ge- 
wöhnlichen Weinhandel, dessen Yerhältniss zur Stadtkasse und die Geschäfts- 
führung in einem der bedeutendsten Zweige der damaligen städtischen Ver- 
waltung. ») S. unten zu 1561 Mai. ^) An Werth. 
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gaffelknecht 0, koch, silbergeschir ond war sir herlich. Den abent 
hatten wir uns frnnde zu beiden Seiten, danzten und waren frolich. 

Drüben gelesen. 

A. 1558 den 13. sept. haben wir in der [377] Achterstrassen 
mit nnserm gesinde allein and wer lust halben darzn quam drüben 
gelesen und haben ungeferlich 9Vs am wins kregen, und Jan win- 
roifer nnd m. Bemt haben uns mit dem kelter geholfen und 3 
ganser tag nnd mehe wirks gnog gehatt. Ich hab 6 alb. vor 
den zehnden geben nnd dem man 1 raderalb. geschenkt nnd haben 
den win lang nit willen verkaufen, dan ein foder galt nit meh dan 
16 off 17 daler. 

[338'] Kaiser Carl gestorben. 

A. 1558 den 21. sept. uff s. Mathei tag ist der allerloblichster 
keiser Carolns der 5. zu Jnsto im koninkrich Castilien in Hispanien 
am hitzigen feber den morgen zu veir nren gestorben; got sei im 
gnedich und barmherzich ^). 

[378] Ein rat hat rentbreif besigelt 

A. 1558 den 24. sept. hat ein erpar rait zu Coln rentbreif 
besiegelt und jeder gaffel hat einen sclussel'), den hat einer, 
zum groissen Siegel, den mois er mitprengen. So hab ich eiz 
den sclussel vam Swarzenhaus mitbracht und 2 ratzeichen kregen. 
Nota, den sclussel hat min seliger fatter vur gehat und seint der 
zit hab ich in von wegen der gaffel verwart ; wan ich nit bin ader 
wan ich in übergeben wert, so mach in ein ander nach sich nemen. 

[378'] Gaffel gehalten. 

A. 1558 den 25. sept. hab ich die kost uff der gaffeln ge- 
dain, 1 schink, 1 stompt, 1 borstkern und 6 honer gebraten, 
habe nemans frembs dan m. Bernt goltsmit und Costin in der 
Malzmullen dar geroifen. 

Von dem boich Weinsberch. 

A. 1558 vur dem lesten sept. hab ich in ein boich, das ich 
genant hab das boich Weinsberch, min 16 anhem und anfrauwen 



') Vom Schwarzhause, zur Bedienung. *) In Kürze nach der Epitome 
S. 319, die hiermit abschloss. Ws. Hauptquellen für die ausserkölnische 
Geschichte sind damit versiegt; er gewinnt in seinen Berichten, wie man 
sehen wird. ^) So bis zum Ende der reichsstädtischen Zeit, Ausgang des 
18. Jahrhdts.; die Schlüssel haben sich z. Th. erhalten, jeder mit goldenem 
Kopf und mit dem Namen der Gaffel. 
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mit Iren schilt und heim samt iren nachkomen bis uff mich ge- 

mailt und abgezeignet 0* 

[379*] Hermann gebraucht Schröpfköpfe*) gegen Schwäche 
der Augen; er hat in diesem Jahre schon einer Brille sich be- 
dienen müssen. Er kauft einen Ochsen für 32 Gl., 4 Ziegen 
fttr 13, 4 Schafe fttr 8Va, 4 Ferkel für 42 Gl. [380] Am 17. 
Okt. stirbt Herr Heimao van Ellinkhusen, Kaplan von S. Peter; 
am Allerheiligen- und Allerseelentag setzt Hei*mann Kerzen auf 
das Grab seiner verstorbenen Frau u. s. w. Der Streit über 
das Haus in Düsseldorf wird beendet. 

[382] Waldorpers weins. 

A. 1558 den 17. dec. hat mine hausfrau kregen 6 Vi aim 
Waldorpers^), roit und weis in all, hatt diss jar mehe dar an- 
gelacht, dan sei darvon kregen hat, dan der hagel hat kom und 
wein diss jar da leider ersclagen. 

Auch 9 Stück Nieder- Lahnsteiner werden bezogen. Am 
30. Dec. nimmt Hermann 15 „heuftpillen" mit guter Wirkung 
gegen Kopfschmerz. 

[383] A. 1559 mit got angefangen. 

Tom uffschriben, was das jar vertain wirt 

A. 1559 den 1. jan. hat min hausfrau und ich uns verglicht, 
das mir uff willen schriben mit gotz gnaden, was mir diss zu- 
koment jar an kost verdoin werden, hoffen auch got den herrn 
damit nit zu verzumen, dan uff das mir im vur sulche mildigheit 
und groisse waldaden mögen danken; und fengt das register uft 
dissen tag an; aber es wirt die kost darin gerechent und sunst 
wenich ; was min hausfrau aber daneben uisgibt, weis ich nit, was 
ich daneben uisgebe, zeichen ich auch in ein besonder boich an. 

[383'] Hieronimus Hersbach gestorben. 

A. 1559 den 12. jan. ist Hieronimus Hersbach min neif, von 
Petro Hersbach bestelmeister und Drutgin van Weinsberch geboren 



») Gemeint ist das in Bd. 1, S. 4 genannte „Prinzipalbuch", die fiabel- 
hafte Genealogie. Hier erzählt W. weiter, sehr umständlich, dass er es zum 
Zeitvertreib unternommen habe; er habe der Wahrheit gemäss geschrieben, 
doch aber auch viel dazu gedichtet, wie vormals die Poeten und Chronik- 
schreiber, wie man sagt, gethan haben, Bl. 379. In die Dichtung gehören 
gleich die 16 Ahnen. *) Diese wurden von W. sehr oft gebraucht und an- 
geschrieben; bemerkenswerthe Besonderheiten giebt er nicht ^) D. i. von 
AValdorf im heut. Kreise Bonn, zwischen Bonn imd Brühl. 
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zum UoUender uff d^r Hoporzn, in got verstorben umb 3 uren 

nach mittage am feber und Wassersucht. 0- Disser Hiero- 

nimos hat vurhin das fassbenderamt geleirt und ist darnach zu 
Hamborch und Lübeck oistwart komen wonen, ist zemlich woist 
gewest ; ist darnach zu Venedich gereist zu unser bewanter einem, 
Michel Eeppel, der ein jubilerer war, der schickt in durch Italien, 
in Hidpanien, in Frankrich, in Brabant und widden und siden, und 
fiolt noch zu Coln bei seiner moder sterben, ein jong gesel, circa 
25 annorum. Got troist in und alle gelubige seien, amen. 

Beratsdagimg, die burggrefschaft ufEzusagen. 

A. 1559 den 14. tag jan. hat min hausfrau Drutgin Bars mit 
mir ungeferlich besclossen [384], doch uff ein besser bedenken, 
das mir minen deinst und burggraifschaft sulten verlassen und 
anderswar hin zehen wonen und handelen, wamit mir best kunnen, 
in hoffnung, das sult uns erlicher sin und sulten auch wol so vil 
nntz schaffen als under dem raithaus, dan da were es ungeroge, 
moisten zwein moissiger menschen daruff foden; sunst kunten mir 
mit der winkaufmanschaft handien, win zappen, dar me nutz an 
gelegen were. Diss ist also zukomen. Do ich sei zur ehe nam, 
hab ich ir zugesagt, wa es ir gefellich were, wulte ich den deinst 
verlaissen; daruff hat sei den burgermeister her Johan Peil an- 
gesprochen und gebeden, er sult mich dess ermanen. Wie ich diss 
vemomen, hab ich es mich etlichermaissen besweirt^ dan der deinst 
kunt zur noit wol einen mit zimlicher haushaltung foden und ich 
het gein kinder, wie min hausfrau vur mir abgink, so were ich 
versorgt; ich het auch daneben, was mir jarlichs und sunst zu- 
gehurt ind inqueime, und were es ein seir restlicher deinst und were 
es nu gewone^); so were es mir auch geine schände, dan min 
fatter seliger het in auch 7 jar bedeint und were mir on min 
beger angebotten 3) ; so were es miner hausfrauwen auch gein 
schände, dan ir fatter het sin lebtag eim erparen rait gedeint und 
den raitzkeller verwart und etliche andere von iren frinden*), auch 
erliche, habselige lüde*). 

[384'] Sie machen aus, wie und wo sie, wenn das Rathhaus 
verlassen werden soll, in ihren verschiedenen Häusern Wohnung 
nehmen wollen. 



*) Nun einiges über das Begräbniss und das Grab. *) Ich war des 
Dienstes gewohnt ») Vgl. Bd. 1, S. 327 ff. *) Nämlich: desgleichen. *) Den 
ganzen Abschnitt mochte ich nicht unterdrücken; er gehört dem gesammten 
Leben Weinsbergs an und drückt auch das Wesen seiner Mitbürger aus. 
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[385] Zu s. Maximinen gewest 

A. 1559 den lesten jan. sint mir bei UDsr dochter Brigetten^ 
professjonfer zu Maximinen, gewest and hab ir ein betboich und 
eine lade tritzseien geschenkt. Disse dochter ist abgegudet inhalt 
breif nnd siege! vom cloister gegeben. 

Am 5. Febr., dem ersten Jahrestage der zweiten Heirath, 
gerathen die Gatten in einen schweren Streit; die Fran droht 
sich zn erstechen, Hermann will sie bei ihren Kindern verklagen; 
nach 3 Tagen sühnen sie sich aus. [385'] „Sie hat den art: 
zu Zeiten ist sei so gar gnt, zu zeiten ist sei auch so bois als 
rattenkrut, dan dick hat sei stupen und komen ir ire flagen, 
das sei zank soket''. 

Am Erahnen kauft Hermann am 15. Febr. 3 Fuder Mosel- 
wein von Graach, jedes zu 20 Thlrn. 

[386'] Zu Aich gewest und die handlung mit dem haus. 

A. 1559 den 2. marcii bin ich von wegen wilant Henrich 
Rossen erben als ein vollmechtiger neben Augustin, offerman zu 
s. Briden 9 einen uisgank eines haus zu Aich uff dem mart ge- 
legen, zum Wilden Man gnant, zu dein abgefertigt und uis Coln 
geritten, sint den abent zu Gulich komen und da die nacht pliben. 
Des andern tags uff Aich zu geritten und haben im Swarze Lewen 
geherbergt, hab im Krinsbat, Cornelisbat und Eoninkbat^) gebadet, 
hab auch zu Borschit die heisse bader gesehen und mich dess 
verwondert, dan ich bin nit mehe zu Aich gewest, dan, wie mir 
gesagt, ich sult vurhin nach einmail da gewest sin und sult es nit 
gesehen haben, dan min moder war da gewest, do sei mich droich^). 
Mir haben den uisgank zu Aich vur den scheffen getain zu henden 
Andreis Radermecher und haben [387] den also geliebert und ver- 
wart, und als mir uff den veirden tag da gelegen, sint wir zu 
Düren benacht und den wech widder heim komen*). 



*) D. i. 8. Brigiden. «) Hr. Archivar Pick in Achen belehrt mich, dass 
unter ersterem das Quirinusbad Auf dem Hof zu verstehen sei, bei Noppius, 
Aacher Chron. 1632, 1, 106 „Kreinsbad"; Comelisbad in der Comphausbad- 
strasse; Eoninkbad, heute und seit dem Ende des 16. Jahrh. Eaiserbad. 
3) Vgl. Bd. 1, S. 22. *) "W. spricht weiter von dem Kauf. Eine für den 
damaligen Kölner wichtige Nachricht sucht man hier ganz vergebens: über 
den Tod Dr. Joh. Groppers. Vgl. hierüber Lossen, Masiusbriefe S. 315, 316. 
Der in diesen Dingen sehr gut unterrichtete, gleichzeitige Roverus Pontanos 
(vgl. Weinsberg Bd. 1, S. 370 Anm.), der von Gropper viel erzählt, giebt 
auf S. 456 das Todesdatum genau an: die 13. martii a feria 2 (Montag) usque 
in feriam 3 (Dinstag den 14.) secundam circiter noctis vigiliara; er stützte 
sich auf die Nachricht von Groppers Begleiter Dr. Joannes Oliverius, Vikar 
ad Gradus Mariae. In seiner Geschichte der St. Köln Bd. 4, S. 622, 623 
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Die natttrliclie Tochter Hermanns wird zu seiner Mutter 
gegeben, um das Nähen und Sticken zu lernen; lesen, auch 
etwas schreiben konnte sie. Gerhard von Rommerskirchen wird 
Rirchmeister von S. Jakob. 

[388] Im Gulden Hom uffgestechen. 

A. 1559 den 15. apr. haben mir im Gulden Hom understanden 
zu zappen und uffgestechen umb 32 beller und ist von dem besten 
fimen wein gewest, den min hausfrauwe daselbst hat ligen, und das 
folk hat gesprochen, der wein sei zu firn, und ist der zap damit 
verdorben und haben nit me dan 8 tag gezapt, nit ein foder, und 
sint fast Unkosten uff dissen zappen gewant worden on die zins. 
Darzu haben uns etliche abgunner bei einem erparn rait zugericht, 
das man mir das zappen über 14 tag nit gestatten wolt, der ich 
nit dan 8 gezapt haff. Wie es ferners damit faren wirt, weis got 
der her. 

[389] Min broder Christiaii hat zur ehe gegriffen. 

Derselbe hält am 29. Mai Hochzeit mit der jungen Wittwe 
Tringin von Effern, geb. von Hemmersbach. 

Und disser heilich ist selzam zukomen, dan Curstgin ist selt- 
zam van heuft gewest, die er begert, kont er nit bekomen, die 
in begerten, wolt er nit haben, wolt uns auch nit folgen; und 
das hat sich also bei 10 ader 11 jar verlaufen, bis das er dar- 
durch woist ist worden, in allerlei geselschaft^) komen und sich 
mit dem drunk zu hart bekommert. Dardurch ader auch fillicht 
das es im nit nach sinem willen ergangen ist, hat er einsmails 
disd jar den 27. apr. in sinem wonhaus in der Burgerstrassn im 
keller ein vision gesehen, die in erschreckt sult haben, das er 
etwas fantizeren wart; zouch daruff zu Neus 1. mai, sich zu ver- 
lusteren, und wart da etwas krank van heuft, als wer er doli, also 
das in gutte kundige leut uff einem karm zu Collen brachten ; da 
fantiseirten er auch wol etliche tag. Den 3. tag mai leis er ein 
ader sclain, hilt sich zauber und van') dronke und es wart mit 
im besser, und wan er widder drank und van heilichen sagte, [389'] 
BD bestonde die fantasei widder herfur zu komen, also das man 
mirkte, das er gern ein frau gehatt hett, und wolt uns auch nit 
darumb ansprechen und fremden gink die sach nit zu herzen. 



wo er einer 75 Jahre jüngeren Ueberliefenmg ganz folgt, lässt Ennen Gropper 
am 8. März sterben, in seinem Artikel in der Allg. D. Biographie Bd. 9 
(z. Th. blo8 Wiederholung der ersten falschen Darstellung) wird auf S. 734 
der 14., auf S. 740 der 8. März genannt! Vgl. Cratepolius a. a. 0. 8. 138. 
*) folkt in der Handschr. *) Schlechte Gesellschaft. ^) D. i. fem von 
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Also war min moder und mir suster und broder alle bedacht, wie mir 
in zum bestetnis mochten helfen, und waren fast druff bedacht und 
uff uns fragen bracht' uns Theis van Haren uff der Haneporzn, min 
und unser aller gefatter und gutter frunt, dissn heilich an. Daruff 
scleifen wir nit, sachten es im an; erst scloich ers ab, nach, als 
er sich bedacht, bewilliget er darin und mir bestonden der Sachen, 
driffen druff und geworden es in eim kurzen 0- 

[390'] Nach Dort und Antwerp gereist, von winen zu Dort 

A. 1559 den 15. tag julii sint mir, min hausfrau und ich, 
ir dochter Drutgin und eidom Georgen zu schiff gegangen, zum 
teil uns zu verlusteren gezagen, zum teiP) zu Dort zu besehen, 
wie es mit miner hausfrauwen winen daselbst stunt^). Mir haben 
ein nachen bis zu Nymmagen gehoirt uff uns haut und allerlei 
drin bestalt; haven den ersten abent zu Keiserswert gesclaifen, 
den anderen abent zu Gret^) am zoll, den dritten zu Nymmagen, 
den veirten abent sint mir mit neuer schiffung zu Gorikum^) komen 
und haben daselbst ubernacht, den fünften tag, 19. jul.^), sint mir 
zu wagen gen Dort gefaren und zu Paffentrit''^) ubergeschifft, und 
hab zu Dort bei Clais van die Grave in Klein-Coln*) zur herberch 
gelegen. Da haven wir die wein besehen und bedrunken und 
sint fast firn gewest und nemans hat sei gelten willen und man 
hett sei do umb 13 pont nit kunnen verkopen und stonden wol 
40 daler dar, wie min hausfrau sagt, on was mit zit druff ge- 
gangen war. Ich vernam, das min hausfrau ungeferlich da 20 
colscher foder hat und Georgen 10 foder, sei habens in Schriften, 
und lagen gemerlich, der keller war binden und vur ungesclossen, 
das ein jeder im haus darbei mögt komen. Man hett sei gern 



*) Noch einiges über die Eheberedung in üblicher Weise, dann über einen 
Streit Hermanns mit seiner Frau. *) Dies Wort fehlt in der Handsohr. 
3) Ueber Wein- und andern Stapel in Dordrecht vgl. mein Hansisches Ur- 
kundenbuch, besonders Bd. 3, nach dem Register. *) Grieth. *) Gorinchem 
oder Gorkum a. WaaL «) Wäre W. zu Hause geblieben, so hätte er Mar- 
garethe von Parma, die zur Uebemahme der Statthalterschaft in die Nieder- 
lande reiste, in Köln den Wein präsentiren können; am 19. Juli beschloss 
der Rath für sie, „die alhie ankommen", 4 Ohm Wein auszuwerfen und sie 
durch den Weinmeister und den licentiaten (Peter Schülting von) Steinwech 
begrüssen zu lassen, RathsprotokoUe Bd. 20, BI. 13'. Nach Maurenbrecher 
in der AUg. D. Biogr. Bd. 20, S. 325 ist Margarethe am 27. Juli in Brüssel 
eingetroffen; über Steinwech vgl. Mittheilungen a. d. Stadtarchiv v. Köln, 
Heft 2, nach dem Register. ') Papendrecht, gegenüber von Dordrecht. 
•) Name eines Hauses, der die enge Verbindung mit Köln anzeigt ; vgL ähn- 
liches im Hans, ürkundenbuch 3, S. 474. 
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Widder nach Coln verfragt, aber man kunt sich mit den schiffluden 
nit verglichen, die wollen 3 daler vam stuck haben, war zu vil; 
andern hatten 2 daler geben. Derhalb sint sei daselbst hüben 
ligen [391] und m. Wilhem Thoniszon ist factor darüber, dem sei 
befollen sint zu verbinden zu verlaissen, hat auch furhin fast 
daran gelacht. Damach, als mir 3 nacht zu Dort gelegen, sint 
mir uff s. Marien -Magdalenen tag^) zu schiff gangen und in der 
nacht zu Aldenboschs ^) ankörnen, van dan zu wagen bis zu Ant- 
werf gefaren, dar mir den 23. jul. komen sint; haben die stat 
besehen und im Gronen Schilt in der Camerstraten zur herberch 
gelegen. Et uxor mea vexavit me hie et in itinere mirum in mo- 
dum, noluit, ut solus irem, ne forte tentarer ex aspectu mulierum 
fbrmosarum, et quod valde me male habuit, quia innocens fui. 
Und habent zu Antwerp 3 nacht gelegen und etwas noitturftich 
gegolten, haben darnach einen wagen gedingt uff Coln, sint den 
26. uis Antwerp gefaren, den abent zu Itikum') bi dem scholtis 
geherbei^t, den 27. jul. zu Hasselt ubernacht und den 28. sint 
mir van Mastricht uff Aich gefaren, den abent ins Eoninksbat^) 
gegangen, den andein tag zu Borschit in bat komen und unser 
kinder scholmeister m. Johan war^) dar bei siner moder, die 
dar wont, tracteirde uns im bade und im haus erlich; sint den 
30. jul. van Aich gezogen und zu Gulich ubernacht beim scholtis 
und sint den lesten tag jul. zu Coln widder ankomen. Und ich 
hab vur min heubt verzert bei 12 daler, min hausfrau auch wol 
so fil uis dem iren; was ir eidom und dochter verzert haben und 
sanst zu Antwerp uisgelaissen, ist mir unbewost. Ich hab freut 
und auch unwil uff dem wege gehatt. 

Zelotipia uxoris. 

A. 1559 den 3. aug. hat min hausfrau widder begonnen zu 
eiferen, hat mir verwissen, ich het hübsche frauleut tuschen wegen 
angesehen und zu Borschit het ich mich von wegen einer magt 
laissen bekoren. Diss irtumb hat sich [391'] so weit verlaufen, 
das sei dem pastor zu s. Laurens über mich geclagt, montlich 
und schriftlich ; er ist zo mir komen und hat doch wol vernomen, 
w^ie er mir auch zugeschriben, das es sei zelotypiae malum et in- 
firmitas capitis. Do die stupen über waren, haben mir uns ge- 
sonet®). 



22. Juli. '^) Oudenbosch, westl. von Breda. ^) Itegem, 3,5 Kilom. 
von Heyst-op-den Berg. ^) S. oben S. 104. *) wa in der Handschr. 
•) Solche Zänkereien wiederholen sich noch sehr oft^ sind gleichgültig. 
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1 stuck wins minem gnedigsten hem von Coln verkauft 

A. 1559 den 4. aug. hat min gnedigster her von Coln durch 
angeben doctor Glaser ein Mosler stuck weins bei uns laissen 
hollen, helt 1 foder Vs ^m 2 firdel. Es steit noch nnbezalt, wie 
sin churfurstliche gnade von alders noch mehe schuldich ist, wilche 
scholt er vorhin gemacht hat; doch hat sin churfurstliche gnade 
nntboden, er wolt nit allein sin scholt, dan auch die scholt'), so 
hoichloblichr gedachtnis bischof Adolf und bischof Antonius, beide 
churfiirsten, miner hausfrauwen zu toin weren^). 

[392'] Am 17. Sept. hat die Schwester Feigin im Konvent 
Marien -Bethlehem in der Reimersgasse Profess gethan. Bei 
einem Streit Hermanns mit seiner Frau vermittelt der Subprior 
der Augustiner, Hermanns Beichtvater*). 

[394'] Im Gulden Hom gezapt 

« A. 1559 den 26. oct. haben wir im Guldin Hom uffgestechen 
vur 28 "h. die quart und hat disser zap über 4 wechen geduret 
bis an den 27. nov. und haben ungeferlich 13Vs foder verzapt, 
wäre Geuwer*) 3 stuck, Mosler 7 stuck und Lainsteiner 2 stuck, 
in miner zit gegolten, alle neu wein uff ein stuck, 8 am, nach, 
und durften keinen fimen win darunder brechen, sunst wolt das 
folk nit drinken, wie mir das versuchten. Die zapzins war 4 foder 
4 am, sulche gnat hatten mir, facit 30 daler ungeferlich. Min 
hausfrau hat die kist verwart samt iren dochtern Ailheitgin und 
Tringin und min hausfrauwe hat das gelt alle abentz in ir behalt 
genomen, doch wart sei zulest krank, kreich de rois, do brachten 
id ir ire dochter abentz, also das ich mich des geldes ne gekmt 
hab; doch weis ich, das sei etlich darvon vur win und fracht 
uisgaff, das uberich hat sei auch bei sich behalten. 

Aber ein Dieb brach Nachts ein mit Hilfe von Nachschlüsseln 

und räumte die Weinkiste aus, 58 Thlr. 

[395] Hermann gab dem Prior der Karmeliter 7 Thlr., 

wofür die Bildnisse von Hermann und Frau mit den Wappen 

daselbst im Umgang, „dar Christus im garten gefangen wart'^, 

angebracht werden sollten. 



*) Es folgt ein ans stehenden und liegenden Strichen zosanunengesetztes 
Zeichen, das ich nicht verstehe, das aber wohl der nachfolgenden Mass- 
bestimmung gleich zu achten ist. ') Zu ergänzen : bezahlen. *) Nämlich : 
schuldig wären. Im Hochsommer ist, was hier unerwähnt blieb, grosse 
Dürre gewesen; Joh. Gebhard hat öfiPentliche Oebete angeordnet und Hegen 
trat ein. So Kovems Pontanus a. a. 0. S. 459. *) Von den weiteren Kleinig- 
keiten der Erzählung verdient wohl erwähnt zu werden, dass W. und Fnm, 
als ein Bekannter das Haus zur Meerkatze bezogen hatte, dort „schenken" 
waren und „die wende begossen", Bl. 893*. *) Von S. Goar. 
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3 stuck wins und 2 stuck bleichert ubergefort. 

A. 1559 den 8. tag nov. hab ich von Cronenberch in das 
Golden Hörn in den zappen laissen foren 3 stnck Mossler, hüten 
Samen 3 foder 2 am, min 2 firdel, noch bleichert mines gewass 
2 foder nngeferlich mit den moderfass. Als auch Georgen Volkwin 
die wein van boven bracht hatte, bei 22 zolast naher und 6 stnck 
Rinkener 7 sint 10 zolast ins Guldin Hörn komen, hüten samen 
7 foder nngeferlich naher; die ander sint nach Dort gefort und 
da verkauft nnd verborgt worden uff langen tag^). 



A. 1560 mit got angefangen. 

[396'] Hermaun reitet nach Jülich in Klagesachen. „Auch 
hab ich das neu scloss durch und durch beseheu, wilch der 
fürst von Gulich vur 10 jarn ungeferlich augefaDgen hat zu 
bauwen, und ist ein wonderkostlich bau gewest"^). 

[397] Ein schwerer Zank von zweimonatlicher Dauer erhebt 
sich zwischen Hermann und seiner Frau wegen einer Dienstmagd, 
der er viel böses von verschiedener Art nachsagt, die ihn wieder 
beschuldigte, dass er Angriffe auf sie gemacht habe ; ausgetragen 
wird endlich der Streit vor Hermanns gebührlichem Richter, 
dem Rektor der Universität Godefridus Reidanus, canonicus 
Apostolorum, magister noster*). Der Stiefsohn Johann wird 
mit Weinen nach Antwerpen geschickt, von dort nach Dord- 
recht. 

[400] Am 13. April wird Christian Ordenbach, Kanonich 
ad Gradus Mariae, Subdiakon. [402] Am 10. Juni miethet 
Hermann einen Jungen auf 2 Jahre, jährlich für 5 Gl., 2 Paar 
Schuhe und einen Hut. 



«) Aus dem Rheingau. *) Hermann und Frau zanken sich abermals 
heftig, auch in Briefen, die sie einander zuschicken; die Frau kehrt noch 
vor Jahresschluss unter das Rathhaus zurück, von wo sie geflohen war. 
Aber für die Frage des religiösen Bekenntnisses, die in diesem Jahre in Köln 
lebhaft behandelt wurde (vgl. den Erläutenmgsband), hat W. nicht ein Wort 
übrig. ') Am 30. April 1549 war der Grundstein gelegt worden; als W. 
das Schloss sah, war es noch nicht beendet; noch um 1570 wurde an ihm 
gebaut, der erste Architekt war ein Italiener Alexander, dem auch die Stadt 
Jülich ihr Neuerstehen aus der Asche nach 1547 (vgl. Bd. 1, S. 235) ver- 
dankte; freundL Mittheil, von Hn. Geh. Archivrath Harless unter Hinweisung 
auf die Aufzeichnungen des Jülichschen Sekretärs Gabriel Mattenclott in 
Lacomblets Archiv 5, S. 228, 280. *) Wieder wegen eines Besuches, den 
Harroann bei seiner Mutter machte, entstand ein Zank mit seiner Frau, 
Bl. 399; das Yerhältniss ist zur (jenüge gekennzeichnet. 
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[402'] Vom paUio. 

A. 1560 den 21. jnnii ist das pallinm des erzbischofs Johans 
Gebhart eirst zu Coln in den dorn bracht worden mit gewontlichen 
cerimonien. 

' [403] Von der steinmetzer uffroir. 

A. 1560 den 9. jnlii hat ein steinmetzramt ein uffroir erregt, 
das quam also zo. Ein ersam raitO hat zu irem bau am wal bei 
s. Canibertz etliche aiswendige steinmetzerknecht angenomen, dess 
weiten etliche vam amt nit leiden, machten vil unnutze wort mit 
dreuwen am wall, der worden 4 zu torn gebracht. Damach leifen 
die vam amt uff die gaffel, machten ein schiltgebot tmd bliben uff 
den dritten tag nacht und tag da ligen, doch ein rait schafft, daa 
sei van einandern quamen. Ein amt wolt die gefangen loss haben 
und die uiswendige affgestalt haben ; der worden 3 loss gelaissen, 
der veirte, heischs Holars, bleif sitzen und die fremde bleiben 
bei irem wirk. Als sei van einandern waren, hat man etliche zu 
torn gesatzt, etliche sint verlaufen und die amtmeister meisten den 
amtzbreif eim rait uberliebern, zu lengen und zu kurzn^). Also 
wart es gestillt^. 

Bannerher gekoren. 

A. 1560 den 14. jul. ist Peter van Dutz in stat wilant Peter 
Bartholtz bannerher worden ; etliche betten mich gern darzu erweit, 
wan ich nit borggreif were gewest. 

[404] Der her von Hurt gefangen. 

A. 1560 den 4. aug. des morgens umb 3 uren sint die 
burger uis Coln gezagen und haben jonker Johan Harf, her zu 
Hurt, mit sim scholtis zu Coln ingeholt und gefenklich angehalten^). 

[404'] An minem gnedigen hern von Coln imab bezalung 
angehalten. 

A. 1560 den 27. aug. hab ich minem gnedigsten herm von 
Coln churfurstn den win zu den Carthusem presenteirt, do sin 
churfurstliche gnade in Westphalen wolt verreisen. Nota, umb 
diss zit haben mir angehalten umb die alte scholt, wilche min 



*) rait fehlt in der Handschr. ') D. h. zu prüfen und zu verändem. 
') Der Vorgang ist richtig dargestellt, vgL den Erläuterungsband. Ueber den 
Feldzug des Baths gegen die ünsittlichkeit der Geistlichen und gegen die 
Andersgläubigen geht W. schweigend hinweg. *) 1650 in der Handschr. 
*) Wegen Strassenraubes, wie die RathsprotokoUe zeigen. 
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gnedigster her und bischof Adolf miner hausfrauwen schuldich war^ 
bei 370 daler belaufende, und ist disse rechnung domails angeno- 
men worden, aber unbezalt verpliben. 

[405] Am 7. Okt. schicken Weinsbergs 7 Stückfass Wein 
vom vorigen Herbst und 7 grosse Stücke „seir firner wein" nach 
Dordrecht, die Schiffsfracht beträgt 48 Vj Thlr. 6 Alb. [405'] 
Dem Schwager Umlauf verkaufen sie fttr den städtischen Rath 
11 Malter Hafer und 1 Sumber, 6 M. für 1 Malter, „dan das 
war der böigste kauf"'). 

Am 25. Oktober hat Hermann zu Deutz dem Kurfürsten 
von Köln den Wein präsentirt, da dieser von Arnsberg kam^). 

[406] 2 steinmetzer gericht 

A. 1560 den 29. oct. sint 2 steinmetzer mit dem swert uff 
der Junker kirchhof 3) gericht worden umb desswillen, das sei uff- 
rorichfl gewest sulten sin, und man hat sei an den Blauen Stein*) 
neit geleit und, wie man sacht, haben die scheffen sei nit verurtelt, 
dan man hat in den verbontbreif öffentlich am hohengericht vur- 
gelesen, daruff hat der greif execution getain*). 

Henrich und Wilhem in die burs. 

A. 1560 den 1. nov. hab ich miner frauwen son Wilhem bei 
den Jesuiteren in der neuwer Cronenbursn uff s. Maximinenstrass 
laissen inschriben^). Darnach wart der ander son Henrich auch 
ingeschriben, der besweirte sich ein weil zu studern, und ich hab 
in ire boich bestalt. Man mach die burs versoichen ein zit lank; 
vnrhin haben sei zu s. Laurenz scholen gangen, da war der 
Bcholmeister ir pedagogus. 

[406'] Her Johan in die kost angenomen. 

A. 1560 den 11. nov., Martini, haben wir her Johan Demans 
van Aich, der unserer kinder pedagogus 3 jar gewesen und jeiz'^) 
vicarius s. Andree worden, in die kost umb ein zemlich angenomen, 
jarlich vur 24 daler, on win, zwa malzit wie wir, in Sonderheit 
dieweil min hausfrau das wol liden mögt und vur gut ansach. 



') Aeusserste, höchste Preis. *) Abends wieder eine schwere Eifersuchts- 
sz^ie zwischen Hermann und Frau. •'•) Vgl. Bd. 1, S 47 Anm. 2. -*) Vgl. 
Chroniken d. D. Städte Bd. 14, S. 890, Z. 20. Beim erzbischöflichen Hoch- 
gericht, dem „Saale", befand sich der „blaue Stein" mit des Erzbischofs 
Wappen, Symbol des Biutbannes ; vemrtheilte Verbrecher stiess der Henker 
dreimal an den Stein auf ihrem Todeswege. Ebenso waren Ciarenbach und 
Flieeteden nicht an den Stein gestossen, vgl. C. Krafft, Adolf CL und 
Peter M., Elberfeld 1886, S. 105. ») Vgl. den Erläuterungsband. •) Vgl. 
Lossen, Der köhi. Krieg, Vorgeschichte, S. 172, 175 ff. ') So. 
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[407] Obiit rex Franciae. 

A. 1560 Nicolai sol der konink Franciscus*) uis Frank- 

rich gestorben sin on leibserben von der einicher dochter uis 

Schotlant^), die er zu der ehe hatt, und man sagt, er solt nis- 

setzich sin gewest. Sin broder Carolas ist nach im konink gewest. 

[407'] Hermanns natürliches Kind wird ohne sein Wissen 

gefirmt, „min suster Sibill war die godde gewest, min broder 

Christgin hat den firmbendel abgeweschen". Am 17. Dec. reitet 

der Bruder Ootschalk mit 12 anderen nach Strassburg, um Wein 

einzukaufen; Peter van Clotten wird auf dem Schwarzhaus zu 

Rathe gekoren; Hermann erhält vom Unterkäufer eine Tonne 

Hering für 5 Thlr. Am Christtag haben Hermann und Frau 

„das kintgin zemlich die hillige tag geweget, dan mir sint alle 

abent (mit den Bekannten) bei einander gewest, dan hie, dan 

dar, und haben gesongen*^ [408] Am 28. Dec. hat Hermann 

begonnen, das Gedenkbuch der Jahre seines Lebens zu schreiben. 

[408'] A. 1561 mit gode angefangen. 

Am 6. Jan. präsentirt Hermann dem Erzbischof Hans Geb- 
hard, da er in Köln war, den Wein. 

Van den weinen im Gulden Hom. 

A. 1561 den 9. jan. hat min hausfrau die inventriseirte and 
alle ander wein im Guldin Hom — ^) eiz mit groissem swannoit 
verkauft. — Es war eiz zit zu verkaufen, dan die neuwe win 
waren säur und hoich van preis, derhalb die firn wein etwas gesoicht 
worden, und het sei noch lenger gebeidt, so betten sei widder 
pliben ligen, dan sei waren uberfirn. Ich bin hart umb disser 
wein bekommert gewest — , dan es ist ein grois schat uff diss 
wein gangen on min versumnis oder scholt — , ja der kauf ist 
nach vil handlongen getroffen worden, hat min hausfrau vil treuen 
gekost, doch war es nutzer getain dan gelaissen. Die wein worden 
mallich angepotten, nemans war lustich darzu, also der wein waren 
einem zu vil, darumb worden sei geteilt in 5 deil. — [409] Und 
von den weinen im Guldin Hom hat Johan Hasselborn 9 stuck in 
der deilung bekomen, hilten 10 foder Va &™ ^ firdel, das foder 
zu 31 daler, summa facit 312V9 daler 1 ort 1 alb.; Georgen 
Volkwin hat 8 stuck bekomen, hilten 9 foder 4 am 4 firdel, das 
foder vur 31 daler, summa facit 300 daler 5 alb. 8 hell.; Winant 



*) 6. Decbr. Richtiger wäre der 5. Decbr. genannt worden. *) Fran- 
cisus in der Handschr. ') Maria Stuart. *) Die für die Geschichte des 
Alleinhandels lehrreichen Sätze werden hier abgedruckt, Auslassungen sind 
oben durch Striche angedeutet. 
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zum Schiff hat aach 8 stuck kregen, hüten 9 foder 2^^ am 
10 firdel, das foder zu 31 Va daler, summa facit 248 V2 daler; 
Christoffel Hasselborn hat kregen 9 stuck, halten 9 foder 5 am 
1 firdel, das foder zu 31 Va daler, summa facit 309 daler 3 ort 
lOVa ^h.; mir behüten das 5. teil, das rest, davon hat min moder 
und broder Gotschalk kregen 7 stuck, hilten 7 foder 4V2 am 
10 firdel, das foder zu 31 Va daler 1 ort, summa facit 245 Va daler 
1 ort 4 alb. 

[409'] Doctor Glasers heüich. 

A. 1561 den 14. jan. wart d. Glasers, uns eidomsO? heilich 
gesclossen mit jonfer Ursulen, d. Etzbachs tochter. Ich war mit 
uff dem heilichsscleissen zum Falken am Hoif in d. Johan Brochs 
haus. Min hausfrau hat mir ein dammasken samari machen laissen 
uff disse bruloft, das foderdoich hab ich zum Anker bezalt; auch 
hat sei mir ein alte kammelotte samarie mit neuwem kamelotten 
laissen uberzehen. 

[410] Urwirk s. Jacob uffgesatzt. 

A. 1561 den 13. febr. ist das uirwirk s. Jacob eirst uffgesatzt, 
etliche tag lank mit dem weiserbreit und hammersclach uff die 
groiste klock zugerust und uff den fastabent eirst angewisen und 
gesclagen. Und diss wirk hat vil luden wonder wal gefallen, et- 
lichen geistlichen übel. 

[410'] 500 daler drimal an minen gnädigen hem von Coln 

angelacht. 

A. 1561 den 18. mai'cii hab ich in den hoff von Colen in die 
Drankgass getragen 500 daler, die hab ich an minen gnedigen hem 
ehnrfursten von Coln uff den zol zu Andernach angelacht mit be- 
willigunk des domstiftz, sint uff mich und min husfrau gesatzt, 
25 jarlichs termino annunciationis*). — •'*). Noch hat min husfrau 
angelacht daselbst dasmail 500 daler vur ir kinder — , noch hat 
min moder daselbst dasmal 500 daler belacht. 

[41 r] Der Bruder Christian macht eine Bittfahrt nach Trier, 
die er schuldig war, im Mai. 

Platz am rathus gesteinwegt 

A. 1561 im mei hat ein erpar rait zu Coln den platz vur 
i[em raithaus, der unglich war, uff laissen brechen und mit kleine- 



*) Vgl oben S. 96, inzwischen war seine Frau gestorben. ^) 25. März. 
3) Der Strich hat die Bedeutung wie auf der vorigen Seite. 

HSblbanm, Du Bach Weiniberg. II. H 
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ren steinen widder gans über uff das neut laissen steinwegen ; man 
hat einen von Antwerp komen laissen, m. Adrian, der batz ge- 
maebt, starf, ebe es fei*tich war. Man sagt, es solten steinkolen 
da nnden gelegen baben, war aber nitz daran. Man fant vil 
fhndamenten in der erden, [412] dar vurbin beuser und keller 
hatten gestanden, und bliben dieselb auch noch zum teil onab- 
gebrochen stain. Man fant auch glich gegen dem raitztom ein 
klein porzgiti in der erden mit groissen harden steinen ; man sagt, 
es were vormails ein Rheinporzgin gewest, wie es schein, dan 
darher und Boven-Mauren hatt die statmaur gestanden; der Rhein 
hat mit eim sträng über den Altenmart, Heumart, s. Mariengreten- 
cloister gelaufen, s. Mertins-cloister hat uff eim werde gestanden. 
Doe man den putz uff dem Altenmart vur dem Einhorn allereirst 
groif, eiz vur 2 oder 3 jarn, hab ich gesehen, das man geschotten 
grünt van allerlei gebacken steinen und schrotten funden bat. 
Die stein vomvurs. porzgin worden uisgebrochen, hatten fillicbt 
wol vur tusent jaren da gestanden, war Drachefelder gliche gut. 

[412'J Quatermart gegolten. 

A. 1561 umb diss zit ungeferlich hat ein erbar rat das 
brulofhaus uff dem Quatermart gegolten und darnach schoin gemst 
und bessern laissen, dan sei besorgten sich, dieweil der bruloftz- 
heuser vil vergingen, als die Pau in der Hellen, der Vois vur 
s. Peter und jder mehe, es snlt diss auch vergain ; dan die hamers- 
mecher hatten es ungeferlich vur ir gaffelhaus gegolten, stonden 
doch gotwillich ab, uff das es ein erf-stathaus mögt pleiben nnd 
doctoirsessen daruff gehalten mogten werden. Es gebort vurhin 
Parteien bei StraisborchO zu, daher es aus Coln pracht war. 

Her Lommershem gestorben. 

A. 1561 den lesten maji starb her Goswin van Lommershem, 
alter burgermeister zu Coln gewesen, pleib umb sins alters un- 



*) Den Erben des bekannten Sekretärs von E. Maximilian I, Niklas 
Ziegler, Herrn zu Barr i. E., die am 14. Juni 1561 das Haus dem Rathe 
verkauften, vgl. Merlo, Annalen d. bist. Vereins f. d. Niederrhein 20, S. 225; 
verhandelt wurde hierüber seit 1559 Juni, die erste Aufzeichnung in den 
RathsprotokoUen Bd. 19, Bl. 386* stimmt mit Ws. Weiten fast buchstäblich 
überein. Das Haus, im 16. Jahrb. zu Volksversammlungen benutzt, auch 
für den belgischen Pacificationskongress von 1579, hinter dem Oürzenicb, 
hatte früher einer reichen Kaufmannsfamilie, mit den Overstolzen verwandt, 
in Frankreich und England im Handel (vgl. mein Hansisches ürkundenbuch 
Bd. 3, n. 649 u. S. 470), gehört und den Zunamen gegeben. 
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vermogenheit etliche jar sitzen^ war a. 1508 eirst des raitzO ge- 
koren *), der eiste raitzman zu disser zit, aber 50 jar des raitz 
gewest. 

Cloister s. Cecilien verbrant. 

A. 1561 den 1. jun. uff sontag trinitatis, do man s. Apostolen') 
das hillich sacrament nmbdroich, nmb 10 uren, brant das cloister 
zn 8. Cecilien inwendich äff; gink oben in lichtem dage an und 
fielen in die funken uff der jonfem dischs, da sei zu reventer 
Baissen; nemans woste noch kunte gewar werden, wer es getain 
oder versäumt het. Ich quam dar längs, sult zu miner suster in 
die kirmiss essen gain, und quam binnen ins cloister, nemantz wolt 
affdoin, das man das cloister scheir mit gewalt uff moist laufen. 
Da stont ich in dem mitten gronen^) und sach das cloister ront 
umbher im feur und war do zit fluwen*). Die jonfem rönnen wie 
doUe schaif uis und das folk quam mit heufen, drogen alles uis, 
hiltumb und was sei anquamen ; war in 3 stunden affgebrant, doch 
bleif die kirch und des gemachs an der porzen vil stain, aber das 
cloister wart im selben jar meisteils widder uffgebaut. 

[413] Henrich Ross schriffschol. 

A. 1561 den 4. jun. haben wir unsem son Henrich Ross bei 
m. Henrich Mamoranum^) in der Juddengassen uff die schreif- 
scholl, dutsch zu schriben und rechnen leren, daif er wolt nit 
lenger studeren. Mir hatten in bei die Jesuiter getain, die neulich 
vnr 5 ader 6 jaren^) uff Maximinenstraissen ein schol angefangen 
hatten^), aber er schre und wolt nit zur bursen gain. Moist dem 
Mamorano 4 daler geben, schriben und rechenen zu leren. 

[414] Am 14. Juli ist Hermann zum Bürgermeisteressen bei 
seinem Schwager Herrn Joh. Peil in dessen Haus gegenüber dem 
„SalmanacVj er hatte ihm 3 Kapaunen geschenkt. Am 15. ist 
die Hochzeit von Eonrad Hersbach, Peters Sohn, der auf Ant- 
werpen und Frankfurt mit allerlei Seiden- und andrer Waare 
handelte und zu Zeiten auch Wein zapfte. 



*) rhaidt in der Handschr. *) Richtig; nach den Rathslisten zuletzt 1554 
Bürgermeister, 1556 und 1559 Stimmmeister. *) D. i.: zu S. A. *) D. i. 
auf dem grünen Platz zwischen den Kreuzgängen. *) D. i. zu fliehen. 
^) Richtiger Mameranus; Privatlehrer und Buchdrucker, der zu den Ver- 
dächtigen in der Stadt gerechnet wurde, vgl. Franck in der Allg. D. Bio- 
graphie Bd. 20, S. 158 und den Erläuterungsband zum Weinsberg. '^) Zu 
ergänzen :,gethan oder gegeben. *) jaren fehlt in der Handsohr. •) Vielmehr 
vor 4'/« Jahren, vgl. Lossen, Der Köln. Krieg, Vorgeschichte, S. 174 
und oben S. 111. 
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5 dalr her Laurens bezalt 

A. 1561 den 16. jul. hab ich her Laurenz Holthusen; scho- 
laster 8. Georgen , 5 daler far geschickt , wiiche er uis meines 
steifsons prebenden zu s. Cunibertz jariich sin lebtag van wegen 
etlicher geregtigheit und eins Vertrags hatte *)> inhait siner qui- 
tancien. Einer, N. Emporius*), vermeinte auch jus uff die prebent 
zu haben. 

[415'] Hermanns Frau vermiethet im August ihr Haus auf 
dem Buttermarkt an Thonis Switzer, Träger im Fischkaufhaus, 
und Gertrude von Attendorn , Eheleute , auf 12 Jahre, kündbar 
in halber Miethzeit, jährlich fQr 5 Thlr. und einen Hasen zn 
heil. Drei-Königs-Abend gegen Unterhaltungspflicht. [416] Am 
16. Aug. fahren Hermann und Frau nach Dttren, andern Tags 
in das Prämönstratenserkloster Steinfeld in der Eifel ; dort treffen 
sie den fremden Abt Isbrandis von Lidlum in Friesland an, 
dieser besucht sie in Köln, nachdem sie am 21. heimgekehrt, 
und wird von ihnen eingeladen und „fröhlich gemacht'^ 

[416'] Johan Kaub hie gewest 

A. 1561 den 6. sept. ist min steifson Johan van Caub van 
Dort heruff komen, hat mich hie zu Coln angesprochen und ist 
fort hinuff gezagen in namen sines herrn Adam Clermont uff der 
Nahe und zu Erlich 3) die wein zu bestellen und zu feuren. Die 
leste reis war er^) in der fasten hie bei mir und uff den montag 
nach palmtag ^) zouch er domals van Coln uff Dort und darnach 
schickt in sin her dissen somer in Swedenrich mit zweien schiffen 
mit winen, da hat er etlich gelt auch vur sich selbst an fei wirk 
und flass vermart, wie er mir sacht. 

[417] Prinz zu Coln gewest 

A. 1561 den 24. sept. ist der prinz van Uranien, einer von 
Nassau, mit siner brut, des verstorben churfiirsten herzoch Moritzen 
van Saxen dochter, hie in Coln gewest, die er kurz getruwet hatt^). 



') In der Handschr. nochmals: geschicki . *) Ich weiss nicht, wer ge- 
meint ist ») ? Erbach? ^) es in der Handschr. ») 81. März. «) Am 25. 
Aug. in Leipzig. Ueber die Heirath mit Anna von Sachsen vgl. Green van 
Prinsterer, Archives de la maison d'Orange- Nassau 1, S. 68, Koiligs, Wil- 
helm von Oranien und die Anfange des Aufistandes der Niederlande, Bonn 
1885, S. 8—81. Der Kölner Rath erwartete den Prinzen nebst Gemahlin 
zum 20. Sept. und beschloss am 19., „weil er dieser Stadt mit Gunst ge- 
neigt", ihnen 2 Stückfass "Wein zu verehren, bezw. dazu noch einen ver- 
goldeten Becher; am 24., wo Oranien wirklich eintreffen sollte, wurde eine 
Fourage-Kommission für ihn und die „vielen trefflichen Herren vom Adel", 
die er mitbringen werde, bestellt, Rathsprotokolle Bd. 20, BI 284', 286'. 
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Doctores worden. 

A. 1561 den 14. oct. sint Hilgerus Helman, min advocat, und 
KemperO doctores in den rechten worden; Helman 3 daler pro 
honorario geschenkt; bin uff dem essen gewest. 

[417'] Joh. V. Caub stirbt; seine Verwandten aus Bacharach 
setzen sich wegen der Nachlassenschaft mit Hermann aus ein- 
ander. [421] Am 21. Dec. wird Hermanns Bruder Gottschall 
vom Schwarzhaus zum ersten Mal in den Rath gewählt. 

[422] A. 1562 mit gode angefangen. 

Comedia Susanne. 

A. 1562 den 1. jan. haben uns sone Henrich und Wilhem 
Ross comediam Susannae^) in der gebaurhaus uff s. Cecilienstrass 
helfen spilen. Henrich hat einen scholmeister in der Judengassen, 
genant m. Bemt, der hat das spil zugerust, Henrich war der 
Daniel. Bei dissem spil hatten sei nit vil nutz, versäumten mehe; 
min hausfirau wart uberredt, das sei es in zuieis, daurte den gansen 
fastabent über. 

Amtman zu Arsberch worden. 

A. 1562 den 5. jan. bin ich amtman zu Airsberch*) worden, 
hab'das amt vur 12 daler gegolten; Conrat von Lins und Rein 
hart Kriptz waren schrinmeister, untfingen das gelt; Wickrat 
schreinschriber hab^) ich ein ratzeichen vom inschriben geben; 
den 17. jan. hat man^) den knoden zu Airsburch geteilt, da hab 
3 daler widder kregen®). 



') Dr. Antonius K., der später auch Vorlesungen an der Universität 
hielt, vgl. Protokolle Bd. 22, Bl. 34'. *) Ein damals sehr beliebtes drama- 
tisches Thema, vgl H. Holstein, Die Reformation im Spiegelbilde der dra- 
matischen litteratur d. 16. Jhrhdts. (Schriften d. Vereins f. Reforraations- 
geschichte), Halle 1886, S. 110—122. Auch Jaspar Gennep in Köln, der 
Kompilator xmd Verleger der von W. benutzten Epitome (vgl. unsem Bd. 1 , 
S. XH), mehrfach Bearbeiter von Dramen, schrieb 1552 eine „(3omedi us 
der Historien Susanne", Holstein a. a. 0. S. 120, auch S. 160. ^) Airsbach, 
Airsburg, städtischer Bezirk im Süden und Südwesten des Heumarkts, welcher 
auch „die Bach", daran das Haus Weinsberg, umfasste, mit seinem Schrein ; 
aber Schrein vgl. die Worterläuterung zu Bd. 1 dieser Ausgabe. *) gab in 
d«" Handschr. *) man fehlt in der Handschr. •) Ueber die städtischen 
Bezirke und die Natur ihrer Behörden vgl. K. Hegel in den CJhroniken d. D. 
Städte Bd. 14, S. LXV ff., Liesegang, Die Sondergemeinden Kölns, Bonn 
1885, und die daselbst angeführten Aufsätze von Hoeniger. 
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Bischof van Coln den wein presenteirt 

A. 1562 den 5. jan. war erzbischof Johan Gebhart von Coln 
hie in der stat. Ich hab siner churfurstlichen gnaden den wein 
presenteirt und min hausfraue leis ich mit in den hoff van Coln 
komen und half ir, das sei ein supplication übergab, das sei ir 
scholt an minen gnedigen hem von Coln, nemlich 375 daler, mögt 
inkrigen; der churfurst befalch, man sult uff parschen gedolt 
haben y aber es half nit. 

Am 12. Jan. stirbt Mag. art. Joh. Cortessum, an dem die 
Kirche von 8. Jakob einen grossen Wohlthäter verliert. [423] 
Am 20. Jan. ist Hermann Gast der Karthäuser, welche die Be- 
amten des Rathes vom Rathhausplatze jährlich einmal einzuladen 
pflegen. 

[423] Coblens ingenomen. 

A. 1562, umb diss zit im jar ungeferlich, hat erzbischof zu 
Treir und churfurst Johan von der Leien die stat Coblens mit 300 
knechten und etlichen ruteren ingenomen und besatzt, einen rait 
daselbst verändert, ir privilegia zu nit gemacht und die stat gar 
in sin gewalt genomen. Der rait wolt den antast haben und im 
nicht bekennen, wie ers gern gehat hett; innen wart auch nit ge- 
stat, mit recht zu sprechen und ire sach am camergericht zu ver- 
tadingen. Und eirstlich verbaut er uff dem Rhinstrom und Moselen, 
das man in nitz meist zuforen; sei lachten sich nit zur wer, ond 
also hat er die stat inkregen und die burger geschätzt und was 
im geleibt hat, getain. Wer recht oder unrecht hat, weis got^). 

[423'] Her Simon zu uns komen. 

A. 1562 den 11. febr. uff eschtag^) ist her Simon Tessens*), 
uff 2 meil bei Antwerpen zu haus, ein preister, bei uns in die 
kost komen, in meinung, das er nnsen Wilhem leren sol, sol 15 
daler jarlichs zugeben, wie mich min hausfrau weis macht; aber 
ich besorg, dar sol [424] nitz an sin; doch mois ich bekennen, 
das er gutten fleis an unsen Wilhem keirt und die kost an im 
wol frei verdienet. 

Coblens ut^) supra. 

A. 1562 umb den 18. febr. sol der erzbischof und churfurst 
von Treir Coblens die stat mit 300 knechten ingenomen haben. 



^) Johann V von der Leyen. ») Zu diesem Bericht über den unglück- 
lichen Versuch der Koblenzer, sich der unmittelbaren Hoheit ihres Erz- 
bischofs zu entziehen, vgl. Stramberg, Rhein. Antiquarius, 1. Abth., 2. Bd. 
(Coblenz die Stadt), S. 570—572. ^) 11. Febr. ') Vgl. weiter zum 12. Juni. 
*) ut fehlt in der Handschr. 
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[425] Ablas zu Coln. 

A. 1562 den 8. marcii uff Bontag laetare ist der romsch^e 
afflais von allen sonden hie zu KoUen verkündiget worden und 
man hat das heilich sacrament uis dem doim zu s. Marien in 
Oapitolium getragen, ein rait ist mitgangen. Den morgen haben 
wir zu 8. Laurenz hohezit gehalten und sint mit gegangen. 

[426] Um diese Zeit hat der Hopfen innerhalb und ausser- 
halb Kölns 4 Ol. cnrr. und mehr gekostet. [429] Am 22. Mai 
stirbt Christian Heresbach, Licentiat der Rechte, Offizial, Kano- 
nich von S. Cassius in Bonn, er wird dort im Münster begraben. 
[429'] Am 29. soll Johann Wilhelm, der zweite Sohn Herzog 
Wilhelms von Jülich, geboren worden sein*). 

[434] Her Simon verreist 

A. 1562 den 12. jun. hat her Simon Tessens, der bei uns 
war, uns sons pedagogus, angezeigt, das er zum herzoch Erich 
van Brunswich^) meist zehen, der wolt in annemen; den andern tag 
ist er schein hinwech gezagen, dan der fürst hat in mit 2 perden 
laissen holen, er solt da predigen. Der herzoch war noch catho- 
lisch*), aber sin hausfrau und alles hoffgesinde war evangelischs. 
Er bleib daselbst nit vur 7 wechen, quam do widder zu uns^). 

[439*] Dr. Wilhelm Vischel«), fürstlich jülichscher Rath, 
wird zum Kirchmeister von S. Jakob gekoren. [440] Am 4. Aug. 
ist die Hochzeit von Konrad Eck und Hermanns Schwester Si- 
bylla. [44r] Hermanns Frau geht zum Erzbischof nach Brühl, 
ihn wegen der Schuld von 375 Thlm. zu mahnen"^), aber „es 
war kein Geld vorhanden". 



*) Für Frieden in der Christenheit, Religion und das angefangene Konzil, 
Bathsprotok. Bd. 20, Bl. 882: 28. Febr:; letzteres am 18. Jan. wieder eröf&iet. 
*) In der Nacht vom 28. zum 29. Mai; Taufe am 14. Juni, vgl. Bericht 
des Jülichschen Sekretärs Mattenclott in Laoomblets Archiv Bd. 5, S. 281. 
^ Erich n von Calenberg und Göttingen, der die Niederlage bei Draken- 
borg erlitten hatte, Bd. 1, S. 278, Gemahl der unglücklichen Sidonie von 
Sachsen, der als Abenteurer xmd "Wüstling die Welt durchstreifte. Vgl. über 
ihn 0. V. Heinemann, Gesch. v. Braunschweig und Hannover Bd. 2, S. 812—881. 
*) Richtig gegenüber Janssen, Gesch. d. D. Volks Bd. 4 (12. Aufl.), S. 268. 
*) Er wird am 29. Okt. Baccahiureus theol., Bl. 443. «) In einem Original- 
Brief im Stadtarchiv von 1558 Juni 22 nennt er sich Wilh. "Wissel, der 
Rechten Doctor, neben Eberh. v. Schöler, klevischem Hath, über welchen 
Lossen, Masiusbriefe, Register. "^ Sie verhandelt auch mit „des herm boil- 
schaft^^, mit der sie bekannt war; vgl. unten zum 7. Jan. 1^65. 
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[442'J Her Christian Ordenbach nach Treir gezagen. 

A. 1562 den 20. oet. hat min swager und saster umblaufs 
iren son her Christian, canonicum ad Gradus Marie, nach Treir 
geschickt zu den Jesuiten. Min broder Christian ist mit im ge- 
zagen und dan Peter weinroifer. Dan er war noch jonk und 
meist etwas leren und sich anderswa versoiken, sin grammaticam 
repetern und usum loquendi zu bekomen. Sint den 27. oct. darhin 
komen, zu dem pastoir in die kost vur 30 daler. 

[443] Keiser zu Frankfort kernen. 

A. 1562 den 23. oct.O ist keiser Ferdinandus zu Frankfort 
ankomen, dar eiz die churfursten und fursten des reichs versamlet 
waren, einen neuwen romischen konink zu erwelen. 

Erzbischof von Coln, einer von Mansfelt, gestorben. 

A. 1562 den 2. nov. uff montag aller seien tag umb missen- 
zit ist der hoichwirdigster fürst und her, her Johan Gebhart, erz- 
bischof und churfurst von Coln, am wasser in got verstorben. Er 
war ein gutherzich, gnedich her, aber vertoinlich und hat groisse 
scholt gelaissen*). 

[443'] Das Begräbniss erfolgt am 9. Nov., am 11. findet die 
Leiche zwischen den Erzbischöfen Adolf und Anton ihren Platz^). 

[444] Erzbischof Pridrich zu Coln erwelt 

A. 1562 den 19. nov. ist der domdechen graff Fridrich von 
Widt zum erzbischoffen und churfursten gekoren worden vom dem- 



') Am Abend des 23. Okt., Bericht der städtischen Abgesandten Eonst. 
V. Lieskirchen, Phil. Gail und Peter Steinweg vom 30. Okt im Stadtarchiv. 
Der Frankfurter Rath hatte am 2. mit Rücksicht auf die Jahreszeit, in der 
man stärkerer Beleuchtung bedürfe, beim Kölner um „eine Anzahl C«ntner* 
Unschlitt für die Wahlversamnüung gebeten; desgL ') Weit und breit, bis 
nach Strassburg; noch nach langen Jahren wurden Forderungen geltend ge- 
macht 3) Die Beschreibung weicht nicht von den fiüheren Berichten Ws. 
über erzbischöfiiche Begräbnisse ab, kann also überschlagen werden; Daneben 
verdient besondere Erwähmmg nur der Umstand, dass das Domkapitel den 
Rath ersucht hatte, der Leiche dieselbe Ehrerbietung zu erweisen wie auch 
sonst beim Hinscheiden eines Erzbischofs, „damit keine schamperung be- 
schehen mogo'S worauf der Rath sogleich einging, vgl. seine Protokolle 
Bd. 21, Bl 38. Lange danach, in einem Schreiben vom 27. Aug. 1563, be- 
schwerten sich die Grafen Hans Georg, Hans Albrecht, Hans Hoyer, Hans 
Ernst und Bruno von Mansfeld beim Rathe darüber, dass die erzbischöfiiche 
Leiche auf Veranlassung der Gläubiger 9 oder 10 Tage lang unbestattet 
geblieben sei, Orig. im Stadtarchiv. 
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capittel zu Coln; war ein swarer fetter man von 44 jarn unge- 
ferlichOj »ult ein gut hausheiter sin. Die burger waren zu 600 
stark in irem harners von der gerkamem im dom an bis an den 
hoff von Coln. Ich hab dem neuwen herrn den wein den mittag 
presenteirt. Diss chur geschach darumb so ilentz, dieweil die 
churfursten, zu Frankfort versamlet^ nit ehe kesen wolten einen 
romischen konink, es were dan der churfurst zu Coln mit gegen- 
wortich*). Also reisde er den anderen tag mit dem graven -von 
Helfenstein y des keisers gesanten'), eilentz nach Frankfort und 
quam den montag 23. nov. dahin , do man den 24. nov. köre. 
Disser bischof war des alten bischof Hermans von Widt broderson, 
der untsatzt war umb der lutherei willen. Disser war auch etwas 
dauf von gehoere. Und man hat uff disser chur 2 tag under dem 
raithaus und uff tornen und sunst gewacht. 

Maxiniilianus secundus zum romschen konink erweit 

A. 1562 den 25. nov. uff s. Catharinen tag ader den abent*) 
ist Maximilianus 2. von Oisterich und konink zu Behem, des kei- 
f 

*) Diese Angabe kann ich nicht prüfen ; trotz den Werken von Fischer, 
Geschlechtsregister d. Häuser Isenburg, Wied u. Runkel (1775) und von 
Reck, Gesch. 4. Häuser Isenburg, Runkel, Wied (1825) lässt das Goburtqahr 
Friedrichs sich nicht ermittehi. Der Wahltag war auf den 19. Nov. an- 
gesetzt, vgl. Rathsprotokolle Bd. 21, Bl. 40', aber zum 19. ist das. Bl. 41' 
eingetragen: „die herren, so als morgen (20. Nov.) im doem in zeit der 
koer erscheinen, sollen zeitlich dar komen, damit nichts versäumt werde". 
Der Artikel über den Erzbischof in der Allg. D. Biogr. Bd. 7, S. 543 ff. ist 
werthlos. *) Ueber die Stellung des eben verstorbenen Joh. Gebhard zur 
Wahlfrage s. v. Bucholtz, Gesch. Ferdinands I, Bd. 7, S. 510. 3) Graf 
Georg zu Helfenstein, Freiherr zu Gundelfingen, Statthalter in Ober-Oestreich, 
vgl. BathsprotokoUe a. a. 0. Bl. 42. Das Verzeichniss der Begleiter des 
Erzbischofs bei Ennen, Gesch. d. St. Köln Bd. 4, S. 628, 629 ist ganz un- 
zuveiiässig; die dort angeführten „Annales" sind eine um 150 Jahre jüngere 
Kompilation aus allbekannten Druckwerken. In Köln erschienen bei Joh. 
ßirckmann und Werner Richwin schon zu Anfang 1563 die „Acta et gesta 
celeberrimi conventus electoralis" von 1562 Nov. 24, darin ein Katalog der 
Anwesenden, nach dem man die falschen Angaben bei Ennen zurecht stellen 
kann. Sie wären schon nach den Akten -Auszügen bei Häberlin, Neueste 
teutsche Reichsgesch. Bd. 4, S. 635 zu berichtigen gewesen. ^) An diesem, 
den 24. Nov. Ueber die Wahl vgl. ausser den älteren Werken und Ranko 
Bd. 7 Maurenbrecher in der Allg. D. Biographie Bd. 20, Maximilian U, wo 
litteraturangaben, M. Ritter im Archiv f. sächs. Gesch., Neue Folge, Bd. 5, 
S. 303 fif., Sctmid im Histor. Jahrbuch d. Görresgesellsch. Bd. 6 (1885), 
S. 161 ff., die neue Ausgabe des Berichts von Joh. Latomus in Grotefends 
Quellen z. Frankfurter Gesch Bd. 1, S. 118 ff. und die in der vorigen Anm. 
genannten Acta von 1563. 
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sers Ferdinand! son und keiser Caroli 5. eidom, zum romischen 
konink zu Frankfort von den sementlichen churfursten erweit 
worden, und mag daselbst uff s. Andreis tagO von dem bischof 
von Wirzenberch^ gekronet sin worden, viliicht dieweii der neue 
erzbischof von Coln noch nit preister war; sunst het es sich ge- 
hurt, das die kronung zu Aich inhalt der guldin bullen gescheit 
sult sin, aber dieweii die churfursten umb absterben des bischofe 
von Coln uffgehalten waren, hat man vur gut angesehen, das es 
dissmail, umb kosten zu verhotten, zu Frankfort sult geschein'). 
Die gesante herrn von Coln, her Amt von Siegen*), her Liskirchen, 
her Philips Geil, waren auch zu Frankfort van der stait wegen 
gewest Es sint auch allenthalben vil fursten und herren zu 
Frankforf dissmal gewest, hatten bei 6 oder 7 wechen da uff 
sware kosten gelegen^); der herzoch Augustus von Saxen solt alle 
tag tusent daler vertain haben ; es mach dem herzoch von Gulich wol 
zwenzich tausent daler gebat haben; das sei nit herab komen sint^). 

[444'] Von der proven s. Cunibertz tracteirt und resigneirt. 

A. 1562 den 3. dec. ist doctor *Michel Glaser und doctor 
Conrat Betztorf under dem raithaus bei miner hausfrauwen und 
mir gewest und haben gehandelt der prebenden ader canonicat 
halber, die uns Henrich Ross s. Cunibertz hatt, das er dieselb^) 
her Henrico Lignario, d. Conratz neifen, resigneren sulte, dieweii 
er sich zum fassbenderamt begeben hett und eiz daruff stunde, 
das sei ein [445] ander heimlich zu Rom impetreren sult, dan 
er were eiz laicus und uff der gaffel ingeschriben. Dess sult 
her Henrich Lignarius unsem Wilhelm Rossen, der noch stu- 
deirte und viliicht geistlich mögt werden, jarlichs geben 25 da- 
ler, a, 1564 prima jan. eirst an zu bezalen, und so fort sin 
lebtach die pension, wilche d. Conrat sich obligeirt hat uff ein 
cloister zu verschriben und bei dem pabst uiszubrengen binnen 



') 30. Nov. '^) Friedrich v. Würzburg. ^) Vgl. hierzu üäberlin a. a. 0. 
Bd. 5, S. 71 ff. ^) Dieser, der älteste Bürgermeister, war zu den auf S. 120 
Anm. 1 genannten Vertretern Kölns abgeordnet worden und zwar auf ausdrück- 
liches Begehren des kais. Gesandten Georg v. Helfenstein zur Theilnahnie an 
dem Königsmahl in Frankfurt, wegen des steten Gehorsams der Stadt Köln 
gegen den Kaiser und wegen ihres Verharrens bei der alten Religion, Raths- 
protok. Bd. 21, Bl. 42. Ersteres kam auch in Siegens Gratulationsworten gegen 
(Ion Kaiser am 4. Dec. in Frankfurt zum Ausdruck, Orig. Plakatdruck mit dem 
Vollbilde des Königs und dem Stadtwappen im Stadtarchiv ; letzteres wirkte 
in einem Rathsschluss vom 16. Dec, den der Erläuterungsband mittheilen 
wird. *) Vgl. u. a. Kluckhohn , Briefe Friedrich des Frommen Bd. 1 , n. 209 
u. 211. ^) Nämlich nach Achen. ') dieselb sult in der Handschr. 
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5 manaty und hat uns ein rentbreif van körn und weiss uff Alfter 
zu pande gesatzt Inhalt siner besigelter Obligation. 

Hermann und die Angehörigen gehen darauf ein. Mit Peter 
Ordenbach geht er für dessen Sohn Christian, der jetzt zu Trier 
studiert, das Kapitel von S. Marien Graden um eine jährliche 
Beisteuer an, aber ohne Erfolg. [445*] Am 21. Dec. wird der 
Bruder Christian in den Rath, der andre, Gottschall, zum 44. 
gekoren. 

[446'] A. 1563 mit gode angefangen. 

Am 15. Jan. wird Heinrich Ross, Hermanns Stiefsohn, eine 
Beule am Arm aufgeschnitten von dem „uiswendigen arzt gnant 
m. Veitin von Smalkalden" ; dieser erhält 3 Thlr., der Knecht *) 
1 Ort Thlr., dazu kommen andre Unkosten. [447] Am 21. 
schenkt Drutgin Hermann einen silbernen Löffel, „den man uff 
der reisen gebrucht und in die tesch sticht". 

Gespenst in der lucht gesehen, Woringen verbrant 

A. 1563 den 25. jan., do mir uns koninksessen hilten, den 
abent spade umb') 11 uren hab ich und alle gesinde und frunde 
im haus, auch nachpar und fremden ein gespenst in der lucht ge- 
sehen boven dem dom her mit flammen und flackert, als brent es, 
das mir alle verfeirt worden und eigentlich meinten, es were ge- 
wiss brant im felde hinder der Eigelsteinsporzen. Der ein wechter, 
dess nacht es nit wäre zu wachen, hat es auch gesehn und quam 
van sinem haus laufen, sagt, es brent, wolt die wechter anroifen, 
aber mir gingen uff den tom vam raithaus, sagen nit mehe oben 
dan unden eben wie flammen, und dede, als het es mit gewiddert- 
lucht, das mir ummer meinten, es were brant ; zulest verswant es 
über Rhein zum Bergschen lande zu und mir vernamen nichtz von 
einichem brande dasmal. Aber darnach den 11. febr. umb dieselb 
stunde den abent sag man eben derglichen in der lucht und den 
anderen*) morgen hört man, das Woringen half abgebrant war. — 
[447^] Ein scheifer solt es versumt haben, der den abent sin schoin 
bei der kerzen wolt läppen, der untflohe. Damach nit vil monat 
brant die stat Lennep im Bergschen laut schir gar uis^) und man 
sacht, die vision der flammen het das bedutet. Got weis es allein. 
Am 7. Febr. wird mit Hermanns Hilfe Herr Simon Tessens 
Kaplan zu s, Brigiden*). [449] Her Lutger Hersbach, Kano- 



') In einer Eingabe an den Rath vom 31. Mai 1564 nennt er sich Val- 
tinus Rösswurm, stain- und bruchschneider, Stadtarchiv, Or. ») Der Heil- 
gehilfe, 3) swade und in der Handschr. '') anderem die Handschr. *) Vgl. 
weiter unten zum September. ^) Die Zahl der Gastereien mehrt sich im 
Februar, BL 448. 
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Dich von S. Severin, repetirt pro licentia in jure am 30. März, 
an dem Repetitionsessen nimmt Hermann Theil. [451'] Seine 
Brüder Christian und Gottschall „irren sich" mit einander so 
sehr, dass sie vor den Gewaltrichter geladen werden; wer Un- 
recht gehabt, lässt Hermann unentschieden')* 

[453'] Bischof Hans Gebhartz begenknis. 

A. 1563 den 5. maji hat man das begenknis im dom gehalten 
von bischof Hans Gebhart, seir spait, und war keiner van einen 
bewanten zugegen, ginge auch sclechter zu dan der ander erz- 
bischoffen. Ich hab von wegen eins raitz^) bischof Fridrichn den 
wein presenteirt im hoflF von Coln. 

Hermanns alter Freund Johann v. Deutz, Schöffe am Hohen- 
gericht, stirbt am 8. Mai. [454] Am 21. Mai wird Hermann zu 
Karmelitern im Umgang von Barthel Brun auf einer Tafel dar- 
gestellt, aber mit der Wiedergabe des Wappens ist er nicht 
zufrieden. [454'] Die Eheleute werden an 5 kleine Häuser in 
der Klappergasse geschrieben. 

[457*] Bischofsregnung übergeben. 

A. 1563 den 15. jun. hat min hausfrau ire rechnung, so 
vil erzbischof Adolf, Antoin und Hans Gebhart betreffende, eizigen 
bischof Fridrichn commissarien im hoif Coln in der Drankgassen 
laissen übergeben, dan man war heftich in der wer mit der bi- 
schoffen scholt, die creditoren hilten hart an und worden vil dage 
darumb gehalten, aber man kreich allet verzoglich bescheit; wie 
es noch fallen wirt, weis gott. 

Bischof wein presenteirt, zu gast 

A. 1563 den 21. jun. hab ich minem gnedigsten churfursten 
und herm von Coln in der probsteien s. Georgen, dar ire gnade 
oft plach Stil lieh zu ligen, den wein von wegen eins ersamen raitz 
presenteiii; und hat mich sin gnade bei ir zu gast gehalten, meist 
neben ir gnaden sitzen und bracht es mir oft^), redt mit mir 
fruntlich und fragte mich allerlei umb der stat; uff etliche fragen 
gab ich besehet, uff etliche, wiewol ich sei wost, antwort doch, 
ich wist es nit, dan ich dürft nit alles sagen. Der churfurst hilt 
hoff heimlich zu s. Georgen umb der minster costen willen, gar 
stillich mit einem dischs, auch zu zeiten uff dem domkloister, da 
er plag dechen^) in zu wonen, zu seltmalen im hoif von Coln, 
er wolt sparen. 



') Hiemach ergeht sich W. wieder in allgemeinen, aber durchaus nicht 
originellen Betrachtungen. *) rhaidt in der Handschr. *) D. h. er trank mir 
oft zu. *) Als Dechant vor der "Wahl. 
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Munster geschätzt, stat Coln schickt 200 knecht dem kreiz. 

A. 1563 den 23. jnnJ) ist das geweldich gerächt komen, 
das herzoch Erich van Brunswich mit ruter und knechten in das 
Stift van Monster gefallen were und gebraut , hat das stift uflF 80 
dusent daler geschätzt, wie man [458] sagt, und wart der West- 
phalischer kreiz uffgemant, als der herzoch van Gulich'), buschof 
van Lntgin, Minden, Osnabrück, die stat Coln, Aich und ander 
graven und prelaten zu dissem kreiz gehörende. Die stat Coln 
meist 200 knecht und 25 ruter') schicken, die 200 knecht worden 
den 28. jun.*) zu Coln gemonstert und worden halt zum häuf nach 
Osnabrück geschickt. Wie aber der kreiz allenthalben uff was, 
zouch herzoch Erich widder zurück und über einen manat gab man 
des kreiz folk urlof und dankt in ab. Herzoch Erich zouch zum 
kreich, dan Denmark und Sweden kreichden hart uff einanderen. 

[458'] Zank mit dem bartscherer. 

A. 1563 den 20. jul. bin ich in einen zank komen mit meister 
Johan Brussler, bartscherer vur s. Catharinen, und weis nit, wie 
mir geschach, und ist also zukomen. Er hat sin frau Greitgin 
swarz und bla gesclagen, wilch zu miner frauen in allen guden 
quam und klagten ir leit, dan sei hat vurmails bei ir ein deinst- 
magt gewest und ir vurdochter deinte uff diss stunt bei uns. So 
quam er wol beschenkt, meint, ich hilt im sin wiff uff, und fragt 
nach mir. Das gesinde launte miner, ich wost auch nitz van irem 
irtumb, aber er leuft strack zu miner schribkamer under dem rait- 
haus hinin, fant mich da sitzen, ruckt sinen silber degen an sich 
und schalt mich übel mit vil lesterlichen werten und sagt, ich hilt 
im sin weif uff. Dieweil ich aber der Sachen unschuldich war, 
kruff mir das bloit; sagt zu im: warumb versprichs du mich mit 
Scheltwort, ich weis nitz umb diu sach. Und van stunt an 
scloich ich in mit feusten umb den kop^). Und die knecht im 
vurhaus schriben gebotter und horten diss getummel, leifen zu, 
sclogen mit uff in und scheden uns, und er uff den platz gelaufen, 
daselbst noch mehe über mich gescholten und auch gesacht: hat 
er jars 600 daler zu verzeren, da gib ich nitz umb, ich will in 
erstechen etc. Diss horte eben der geweltrichter Johan Kriptz, der 
uff dem platz war, und nam im den silber degen ab. Des andern 



') Am folgenden Tage war wegen dieser Sache ausserordentliche Raths* 
Sitzung; der Erläuterungsbjnd wird hierauf eingehen. Vgl. 0. v. Heine- 
mann, Gesch. v. Braonschweig u. Hannover Bd. 2, S. 825 ff. ') Der Oberste 
des Kreises. ^) Richtig. Der städtische Hauptmann war Heinr. Lederreider. 
*) Vielmehr 8 Tage später, 5. Juli, nach den Rathsprotokollen Bd. 21, BI. 114. 
^) Der licentiat in kaiserl. Rechten! 
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tag sclireib er mir einen smehebreif und die sach wart im rait 
uffgedain; etliche wolten, ich sult clagen, ich wolt nit clagen und 
sacht y die dait weir mit fuisten bezalt; aber die Scheltwort und 
Bchriben wolt ich mit recht uisfechten. Aber die nachpam baten 
und handletenO) das ich die smehe sult fallen laissen und er sult 
die smewort schriftlich widderroifen, wie dan geschach. Aber ein 
rait hurt nit uff, ich moist bei minem eide sagen, wie es Zugängen 
war, dan sei wolten kein gewalt under dem rathus gestatten ; aber 
ich sagt die warheit, dan er hat mir kein gewaU gedain. Noch 
wart im befollen, er sult zu torn gain, und das moist er doin und 
wart folgens hart geboist umb ein geltstraif. Also quam ich zu 
sulchem spil, das ich [459] den bartscherer scloich ; sunst gedenkt 
mich, mit keinem menschen in 25 jaren gesclagen hab, dan ich 
dank got der gnaden, wiewol es sich eiz verlaufen hat 

[459] Der Kostgänger Kaplan Simon Tessens von S. Bri- 
giden verlässt Weinsbergs, bezieht am 1. Aug. das Pfarrhaus. 
[460] Am .6. Sept. f^hrt Hermann mit der Frau und dem Eidam 
V^olkwiu nach Düren: „es wart mir säur, ehe ich van her Lis- 
kirchn und her Hittorf, beiden burgermeister, urlof kunt beko- 
men; es moist durch einen rait gain, das ungewontlich war; 
das quam, die rentmeister waren beide uis der stat"*). 

[460'] Jaspar uns jong komen. 

A. 1563 den 18. sept. ist Jaspar Hackenei oder Hoffstat bei 
mich komen, in als einen jongen zu versoiken; war seir jonk, 
swach, plomp; ich nam in umb gotzwillen an. Der fatter war 
doit, die motter starb glich und hatten nichtz wert'); sin fatter 
war ein naturlich son van her Nicasio Hackenei, der in Capitolio 
das kostlich steinwirk mitz in der'kirchn hat laissen machen und 
des keiser hoff uff dem Numart gebaut*). 

Im rait bin ich scopeirt 

A. 1563 den 22. sept. hat mich her Hittorf burgermeister in 
den rait laissen komen und hat mich hart gescholten, es were 
min scholt, das etliche geboder versumet weren; aber ich unt- 



^) handien in der Ilandschr. *) Herm. Sudermann und Philipp Gail. 
*) D. i. an Werth, Vermögen. *) Ueber N. H. vgl. 11. ülmann, K. Maxi- 
milian I, Bd; 1, S. 821, 822, Mittheil. a. d. Stadtarchiv, Heft 11, nach dem 
Register. Das Haus am Neumarkt, Ecke der Riphmodstrasse, Fremden heute 
auifällig durch die beiden Pferdeköpfo, welche an die Sage von der Richmodis 
von der Aducht erinnern sollen. Das „Steinwerk" ist das Doxal in S. Maria 
i. C, die Orgelbühne, 1524 vollendet, von einem niederländischen Künstler, 
vgl. Ennen in den Köhi. Blättern, 1864, n. 2. 
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sehnldigt mich, es were mir nit angezeigt , und das was war und 
dabei bleib es^. Ich weis nit, wamit ich den herrn verzomt hab, 
das er mir so gram ist; doch ist es balde mit einem worde ver- 
snmet, da ich im mit begegnet bin. # 

Lennep verbrant. 

A. 1563 umb diss zit in septembri ist^) das stetgin Lennep 
im Bergschen lande verbrant worden^). 

[461] Elephant zu Coln gewest 

A. 1563 den 10. oct. ist ein elephant, ein grois beist, zu 
Coln gewest, hat uflF dem Torenmart im Wilden Man*) gelegen 
mit sinem folk, das darzu gehört. Konink Philips van Hispanien 
solt es dem romischen keiser Ferdinando, wie man sagt, zuschicken, 
nnd man leis es durch die stat Coln hin und her gain; ein jong, 
gel gekleidt, sass daruff und regeirte es mit einem iseren instru- 
mentgin, dem war es gehorsam. Es ginge so snell, als einich 
mensch mocht traben, dan es hat hoich bein, schreit weit, und 
man sagt, es were in 70 jaren kein elephant in Coln gewest. Es 
hat sin lang zende und snavel, wie man es malt, von färben brun 
moisfarb, nit swarz, kail, acht ich, war hoich, als ein man recken 
kant, in der mitten scheir so dick wie zwei perde ; ist darnach zu 
ächiff hoher gefort, ich hab es 2 oder 3 mail gesehen. 

[461'] Zu gast 

A. 1563 den 21. nov. bin ich bei minem alten eidom doctor 
Michel Glaser uff s. Johanstrass zu gast gewest, der auch den apt 
von Campen, comtur s. Johan Corduln, licentiat Horstgin und li- 
centiat Tongern beroifen hat*). 

[462] Am 10. Dec. empfangen Weinsbergs ihren Wein von 
Walldorf; der Wein war in diesem Jahr erfroren. 



') es fehlt in der Handschr. ') in in der Handschr. ^) Aus einem 
wehmüthigen Schreiben des Raths von Lennep von 1564 Jan. 18 (im Stadt- 
archiv) erfahrt man, dass die Stadt durch den Brand „gar und gans in grünt 
zam verderben geraten". *) "Wo die hohen Herren einzukehren pflegten. 
*) Der Abt von Kamp war Eichard von Xanten (moribus magis quam litteris 
instructus), vgl. Annalen d. bist. Ver. f. d. Niederrhein 20, S. 355; Lac. 
Tongern war ein Neffe des oben Bd. 1, S. 103 genannten Regens in der 
Laurentianer-Burse, Dom -Prediger, vgl. Rathsprotok. Bd. 22, Bl. 28; die 
andern beiden Personen kam> ich noch nicht nachweisen. 
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[462'] Consiliiun besclossen. 

A. 1564 *)> cliss verleden jar vur christmissen mach da8 con- 
cilium zu Trint gesclossen sin'). 

[463] A. 1564 mit gode angefangen. 

Hilich gesclossn, Laurens und Ailgin. 

A. 1564 den 3. jan. den abent ist der heilich tuschen Lau- 
rens von Blaitzhem und unser dochter Ailheit Ross in dem haus 
zum Bonten Esel ^), dar uns eidom Volkwin wonte, vur den sement- 
liehen frunden litrlich und zirlich gesclossen worden. Ich bin den 
abent über essen krank worden, das ich under dem danzen meist zu 
haus gain. Und meist derhalb zum Bonten Esel gehalten werden, 
dan die burgermeister her Leiskirchen und her Hittorf weiten uns 
das under dem raithus nit gestatten, das uns seir verdrous; 
mir hatten die tapeten da uffgesclagen und meisten sei widder 
abdoin. 

[463*] Der diesmalige Ferkeleinkauf bezieht sich nur auf 
drei Stücke, denn sie sind sehr theuer, 29 Gl. curr. 

M. Antonius scholmeister gestorben. 

A. 1564 den 25. jan. ist magister Antonius Wipper furdis, 
scholmeister s. Jacob und s. Georgen, gestorben, balde in 8 tagen 
starb im sin hausfrau nach; plagen vormals in der Butgassen zu 
wonen und nachmals s. Georgen in der scholen. Disser magister 
Antonius ist min eirster scholmeister gewest, war seir alt, er hat 
mir gesagt, er sei a. 1505 eirst scholmeister worden, weren eiz 
uff ein jar nach 60 jar. Requiescat in pace, amen. 

Die Hochzeit von Laurenz von Blatzheim und Ailheitgin 
Ross wird mit grosser Pracht gefeiert, „mit kneildrank, der über- 
aus dur war". „Alle dingen waren seir dur; ich höre, aber 
hab die rechnung nit gesehen, es sulten uff die bmlofts- und 
heilichskosten uff jeder selten bei 70 daler belaufen haben, wie 
die kuchemeister [464] angezeigt und das gelt verlacht hetten, 
on was man an kleider, klinater und ander kosten angewant 
hat; man wil disser glichen kosten uff 200 dalr rechnen^^ 

[464'] Ambrosius salzmudder gericht 

A. 1564 den 19. febr. ist zu Coln ein salzmudder, genant Am- 
brosius, mit dem swert gericht worden, darumb das er verhalten 



') So nach Kölner Rechnung. *) Am 4. Decbr. 1563; vgl. oben S. 119 
Anm, 1. 3) Unter -AVappenstickem, wie auf Bl. 463' gesagt ist. 
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hat in 14 jaren ungerferlich hinder sich etlich gelt 7 bei 34 hon- 
dert gülden curr., bis uff zit siner gefenknis, wilch gelt vam salz 
nff die godestachskamer gehört oder in die mullentaifel. Aber er 
hat bar 17 hondert daler an barem gelde widder uff die rentkamer 
liebem laissen^) und vur das uberich hat er erbgutter verschriben, 
meint nit anders, er snlt loss sin komen, dan er sagt am gericht, 
er were keinem einen heller schuldich pliben, und moiste dannest 
den Bchentlichen gank gain. Daruff is er gestorben. Man hat in 
alzit vur einen fromen erlichen burger gehalten, war bei 75 jar 
alt, wie man sagt und an im schein ; wart nach siner untheufdung 
in ein lade gelacht und uff den kirchhof zu Melaten begraben. 
£r hat vurhin ein capel zu den Predigern gebttit und ein grab 
laissen uberwolfen, dardurch, man sagt, sult diss sache hervur 
komen sin. 

Swager umblauf krank worden. 

A. 1564 den 22. febr., cathedra Petri, ist min swager Johan 
van Bing domsmit zu mir in die kirch zu s. Laurenz komen und 
angesacht, min swager Peter van der Ordenbach, umblauf der stat . 
Coln, miner snster Marien man, were gestern seir krank worden 
van dem baden, das im ein uiswendich pastoir zngericht hett, umb 
sin bein zu heilen'); und wie ich mich dohin verfoeget hab, hat 
min swager Peter uff dem bet gelegen, war seir swach und die 
sprach bestonde im zu fallen, das man sin wort nit wol verstain 
knnte, und mir haben ein mess in siner kamer laissen lesen, er 
hat gebicht und das hillich sacrament andechtich untfangen, und 
die krenkde wart alle uren meher, er spie blodich und fil scleims 
nis mit groisser pinen der borst und schein, als were im die borst 
wont gewest. Man dede vil raitz, aber doctor Faber quam zu im 
und sagt, er fonde kein fundament des lebens an im, doch got 
were almechtich. 

Am 24. Febr. stirbt derselbe, am 25. wird er begraben*). 

[465] Und in disser nacht vur 2 uren war ein grois brant zu 
Herm-Lichnam im cloister gewest und stall, backhus und bruhaus 



*) Accise- Einnahmen. *) 3700 colsche gülden, sagt <las Rathsprotokoll 
von 1563 Dec. 31. AGt seltener Schnelligkeit war dieser Veruntreuungs- 
Prozess behandelt worden, im Verlauf des einzigen Becember-Monats ; die 
Vemrtheilung geschah am 31. Jan. Der späte Vollzug wurde vom Rath 
dem Greven und den Schöffen zur Last gelegt, a. a. 0. Bd. -21, Bl. 191. 
*) Vorher, Bl. 464, hatte W. erzählt, der Kranke habe, als er mit ihm eine 
Flasche getrunken, gesagt, „es weir ein paff, der weit in baden, das im die 
bein sulten heilen". *) Sein Nachfolger als Umlauf wurde Thonis "WenendaL, 
Kachelbäcker, Eathmann von der Steinmetzengaffel, BL 465'. 

Höhlbanm, Das Boeh Wefntberg. U. 9 
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abgebrant waren, und diss vnrspoit hat ich und alles uns gesinde 
vur 8 tagen vur dem raithns mit flackeren über dem cloister und 
swager umblaufs haus gesehen umb die stunde, do auch das für 
an war gangen. 

Hermanns Bruder und Schwager lassen auf das grosse san- 
dige Stück Land in der Worringer Herrlichkeit gegenüber Mon- 
heim, unweit vom Rhein, 1060 „elmen ramen'^ setzen, um zu 
versuchen, ob sie dort gedeihen ; für jedes Hundert sollten 9 M. 
gegeben werden; „man sacht, die widen ramen willen daselbst 
nit geraden, sei verbrennen in der erden". 

[465'] Beir gebruwen. 

A. 1564 den 3. marcii haben mir 27 am beirs gebrauwen 
und gefast und haben 6 gl. curr. vur ein malder hoppen gegeben 
und hat die hop fortan 7 und 8 gl. curr. gegolten, das man an 
menschengedenken nit gehört hat. 

Sie fassen wieder den Gedanken, das Rathhaus zu verlassen. 
[468] Hermann macht viele Gastereien mit und trifiFt dabei zwei- 
mal mit Junker Brendel, dem Bruder des Kurfürsten von Mainz 0? 
zusammen. Am 2. Mai hinterlegt er eine Abschrift seines Testa- 
ments in der S. Jakobskirche. [469] Am 8. Mai wie am 1. 
stellt sich Maifrost ein, der doch Weinsbergs Stöcken nicht viel 
schadet. 

[469'] Pingstfest 

A. 1564 den 21. mai min pingstfest s. Jacob gehalten, da 
communiceirt, und ist bis hieher die sterbt der pestilenz alle- 
gemach ingesclichen und umb diss pingsten etwas harter ingerissen. 
[470] Der 22jährige Rechtshandel mit Heinr. von Eisich«) 
wird ausgetragen, Weinsbergs geben ihm noch 36 Gl. und müssen 
die Beleidigungsklage einstellen. [470*] Sie unterhalten daneben 
eine rege Geselligkeit während des Junimonats, wiewohl das 
Sterben stark Ueberhand nimmt. „Die beikomsten waren sorg- 
lich, doch holt man sich, gepruchten auch essich, winraus und 
derglichen"»). [471'] Am 25. Juli, 8. Jakobstag, stirbt Kaiser 
Ferdinand*). 



») Daniel Brendel von Homburg, ^ Vgl. Bd. 1, S. 167. ^) Wie früher 
die Zänkereien zwischen W. und seiner zweiten Frau, so häufen sich jetzt 
solche zwischen seiner Schwester Sibylla und deren Mann, die zu blauen 
Augen führen. *) Die Todtenfeierlichkeiten wurden aber viel später gehalten, 
erst für den 2. Deebr. wurden sie auf die Tagesordnung der Kaths-Schickung 
gesetzt, Rathsprotok. Bd. 21, Bl. 306; doch wohl wegen des „Sterbens". In 
Frankfurt schon am 28. Aug., vgl. Latomus in Grotefends Quellen z. Frank- 
furter Gesch. Bd. 1, S. 138. 
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[472] Bedemissen, hoichzit 

A. 1564 den 30. julii bat das folk zu Coln in allen kirspels- 
kirchen hoichzit gehalten, ich zu 8. Laurenz, und man hat das 
hillich sacrament uis dem dorn s. Marien in Oapitolium getragen, 
daselbst mess gebalten und gemein gebet getan, das got die pesti- 
lenz und sterben gnediglich wolt abwenden und sinen zom und 
straff fallen laissen'), dan es bestünde eiz beftich anzugain und 
war nodich, das sich die leut in zeiten beriten. 

[472'] Das Gericht „im Saale" wird wegen des Sterbens 
eingestellt und nach Uerdingen verlegt^). 

Zu Dormagen gewest, sterbent angangen. 

A. 1564 den 7. aug. bin ich mit minen frunden, wie nach- 
folgt, zu Dormagen gezogen, da wart uns nevens Johan Koppens 
heilich gesclossn, dem wart ein widwe van Dusseldorf vertruwet; 
sint 3 tag da frolich gewest und spitzeren gangen, gutte lucht 
daselbst zu raffen ; war da noch gut. Aber die zit starf ein mensch 
und quam die sterbent auch folgens dahin, das über 90 menschen 
den herbst storben. Und wie wir in die stat Coln widder quamen, 
heiBchen uns unse kinder wilkum, sachten von vil sterben und 
worden auch uffrustich uis Coln zu zehen, dan es reisden do vil 
Volks hinuis^). 

[473] Lectiones suspendirt 

A. 1564 den äugst durch sint alle bursen und studia sus- 
pendeirt, uffgeschorzt, die Studenten, gelerten, geistlichen und 
weltlichen, rieh und arm, armen betler sowal als riehen, uis Coln 
gezagen und ein jeder, der anders wahin wost zu fluwen und ein 
zit lank zu pleiben, auch ammichmeister, knecht und jungen. 

Hermanns Frau und Kinder fliehen nach Walldorf, rufen ihn 
auch dorthin, [473'] „dan es laute uiswendich vil schrecklicher 
dan in Coln"; sein Dienst gestattet ihm aber nur einen zehntägigen 
Besuch, bei dem er sich mit Sperlings- und Vogelfang unterhält. 
Am 25. Aug. starb Simon Tessens, der Kaplan von S. Brigiden. 
Hermanns Bruder Christian, neuerdings durch ungewöhnliche 
Fröhlichkeit ausgezeichnet, trank unmässig viel Bier und Wein, 
an einem Tage 8 Mass, und wurde krank ; [474] der Schwager 
Sweder van Polhem wurde von der Pestilenz hinweg gerafft, am 
2. Sept. ebenso der Bruder Christian. Hierüber hat Hermann 
gleich nach seinem Tode aus frischem Gedächtniss nachstehendes 
aufgeschrieben. 

üeber die Pest vgl. Haeser, Gesch. d. Medicin, 3. Bearb., Bd. 3, 8. 349. 
') Vgl. oben S. 32 nebst Anm. 7. Die Rathsgerichte wurden erst am 18. 
Aug. geschlossen, Eathsprotokolle Bd. 21, Bl. 265. *) Vornehmlich nach 
Frankfort, vgl. a. a. 0. Bl. 271». 

9* 
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[475] Pest sin gebrech, gestorben zum Bickelstein. 

Wie ich hinwech war 0? leissen sei ein begin zu im gain, die 
sagt, er het die pestilenz, do waren sei alle erschreckt. Auch 
schickte min broder [475'] Gotschalk irer beider gutter frunt Johan 
von Lennep zu im, der sag auch, was dar zu dein was; der uber- 
redte in, das er sich mit sinen sacramenten snlte verwaren laissen, 
das were christlich und erlich; und denselben nachmittach bichte 
er sin sunden und wart mit gode und dem hilligen olich bericht, 
darzu er sich gutwillich*) und mit andacht begaff. Den donners- 
tach den lesten augusti bestonde er zu eikallen und untboute siner 
moder und broder, das* nemans zu im queme, es werde dan besser 
mit im. UfiT fritag Egidii, 1. sept., hat er groisse faitzde und 
dollerei, er kreisch und st^lt wonder an, wolt uis und zu Weinsberch 
gain; wie im das gewert wart, reif er zum finster uis sinen nach- 
paren zu, aber er wart ingehalten, bis er mode van arbeit wart 
und sich zu bedde lacht und sich uiszehen leis, dan er war noch ^) 
diss krankheit uis sinen kleidern komen. In dissem jamer wart 
sin hausfrau Tringin mit irem son Conrat zu Weinsberch zu miner 
moder pracht, dan sei war grofif swanger. Man hat im fast raitz 
gedain, wolt im do noch mehe dein, es war aber zu spade. Bis- 
her hat er noch nitz gefoilt, do schous im ein buil an ein bein, 
do eirst hilt maus gewiss vur die pestilens. Der prior zu Carme- 
liten wolt im auch einen drank ingeben, aber es war zu spade. 
Sunst wart er van swager uff dem Numart, minen alten knecht 
Derich, von Henrich von Ham, Susannen siner frauen, und irer 
suster, van Hoff- Tringin, van suster Elsen visiteirt und fleislich 
verwart, die auch siner warten. Min hausfrau hat diss vernomen, 
wolt mich nit zu Coln laissen zehen. Uff saterstach die nacht und 
morgen lach er plat still, pluckte die deck und war reinlich in 
siner krankheit und uberquam in sim ende etwas widder zu sinem 
verstände, wie man das vemam, dan er antwort ja und amen, wan 
im etwas von gode gesagt wart oder sunst gefragt wart, sunst war 
im die sprach untfallen ; und ist also den abent umb die 7. stunde 
des 2. tags sept.^) christlich und seliglich gestorben im haus zum 
Bickelstein vur den Carmeliten. 

[478]*) Er wird in S. Jakob begraben „und worden in 
einer stunden acht liehen mit im begraben in s. Jacobs kirspel, 
on manchen doeden uff andern ortern" ^). Hermann kehrt heim, 

') Nach Walldorf. ^) gutwillicht in der Handschr. ^) Für : noch nicht. 
*) augusti in der Handschr. *) Die Zahlen 476 und 477 hat W. überschlagen. 
^) Für die „ketzerische corpora" hatte der Rath auf Antrag der Pastoren am 
16. Aug. als Begräbnissstätte den Judenbüchel vor der Stadt angewiesen, 
Rathsprotok. Bd. 21, Bl. 264. 
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sie alle lassen sich die Ader schlagen und wenden andre Prä- 
servative gegen das Gift der Krankheit an „mit riehen, essen, 
rcQchem^'; die Matter und Schwester schliessen die Hänser 
gegen jeden Verkehr ab; [478'] er selbst geht nach Walldorf 
zurück, wohin der Bruder Gottschall mit seiner Frau gleichfalls 
kommt. Täglich erhalten sie dort Nachricht aus Köln „und war 
eiz im faerzn van der sterbent'^ Die Beschäftigung war wie bei 
der vorigen Flucht, „etlich schriben, laissen, neten und machten 
side". Joh. Kuckelmann der jtlngere stirbt. [479] Ebenso Amt 
Jabach aus der Schildergasse in Frankfurt während der Messe 
„in sinem gaddum daselbst; kunt in gein herberge komen, war 
zu Frankfort bussen die stat uff den gemeinen kirchof begraben. 
Vur eim jar hat die sterbent auch zu Frankfort und Menz hart 
regneirt"*). [479*] Während des September sterben an der 
Pestilenz aus Hermanns näherem Kreise Stingin Kuckelmann, 
Joh. Kuckelmanns Frau, Maria K. in S. Marien-Bethlehem, Joh. 
Hörn zum Overstolz auf der Underbach, Sibylla von Deutz am 
Neumarkt, Feigin Eck, Peter van Deutz, Bannerherr des Schwarz- 
hauses, mit Weib, Kindern und allem Gesinde. 

[480] Van Waldorp nach Coln gezogen. 

A. 1564 den 8. oct. bin ich widder van Waldorp uff Coln 
gezogen — ^), dan ich meist inkomen, wiewol es noch seir starb'), 
dan man wolt die kuch under dem raithaus uffbrechen; man wolt 
auch die gerichter am raithus, die etlich wochen stil gestanden, 
Widder anstellen. Min hausfrau aber und kinder pliben noch zu 
Waldorf, wolt nit inkomen. 

Im Oktober raffte die Pest Feigin von Deutz am Neumarkt, 
Ohristgin und Gottschall Müller van Aich, Hermann Kuckelmann 
und im Konvent in der Reimersgasse Maria v. Deutz und Feigin 
Kuckelmann hinweg ; Schwester Feigin Weinsberg daselbst wird 
auch von der Pestilenz überfallen. 

[480'] Widder zu Waldorf gezagen. Wie vil leut gestorben, 
wie vil huser in Coln. 

A. 1564 uff 8. Ursuln tag 21. oct. gink ich zu Waldorf, 
sprach min husfrau an, quam s. Severins tag den 23. oct. widder 
heim, sei wolt noch nit inkomen*). Man sagt, umb diss zit weren 
gestorben in Ooln 10 oder 12 tusent menschen, und hört noch nit 
uff; die namhaftigste *) leut greif es eiz an. Etlifche machten*) 



') Und in Basel, vgl. Thomas Platters Bericht in der Ausgabe von Boos 
S. 109; s. Haeser a. a. 0. ^) W. nennt noch seine Begleiter. ^) Der Kath 
sprach in seinem Protokolle vom 6. die Hoffiiung aus, dass die „sterbende 
Läufe^' milder würden, Bd. 21, Bl. 286. ^) Sie kam am 28. d. M. *) nam- 
haftigte in der Handschr. «) machte in der Handschr. 
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also die rechnang, sagten, es sulteD in Coln sin 24 tnsent henser 
und were steif in jederm haus ein mensch gestorben, ein helf dem 
andern; aber ich hört nach, man miste nit so vil folksO* Diss- 
mail leis es sich sagen, dan es war fil folks nis Coln gewichen; 
auch hilt sich das folk seir in den heusem und meitten die pfar- 
kirchn in Sonderheit, darüber die predicanten clagten. 

[4St] Im November sterben an der Pestilenz Hermanns 
Knecht Peter, Peter Lmtlar von Deutz, Tringin von Dentz und 
Peter Heresbach, Ranonich zu Bonn und zu Vischel in Kleve 
wie zu S. Severin in Köln. Hermann trägt seinen Posten dem 
Rathssekretär Antonius Hersbach an. Im December erliegen der 
Pestilenz Feigin Hersbachs, Helger Lintlars Frau, mit 4 Kindern 
von 5 und mit 2 Mägden, desgleichen Peter v. Hemmersbach. 

[482] Fasbender-gafifel gewest 

A. 1564 den 10. dec. hat Laurenz van Blaitzhem, min eidom, 
die kost uff der fasbender-gaffeln gehalten. Da bin ich mit ge* 
west und eiz hat man da widder angefangen gaffel zu halten, das 
hie und uff etlichen andern gaffeln uffgeschurz*) war gewest umb 
der sterbent willen. 

Her Heimbach in her Amtz stat erweit 

A. 1564 den 11. dec. ist her Barthel Heimbach duirch einen 
rait zum rentmeister in her Arnt von Siegens stat erweit, der 
sinen eit ^) uffgesagt hat. Auch wart her Hittorf provisor universi- 
tatis in sin stat erweit, und die fischmenger-gaffel meist auch Adam 
von Delft in sin stat zu rait kesen. Her Arnt zauch an die ur- 
sach, das sin renten zu Kerpen arresteirt worden, als ein burger, 
kunt der sunst nit geneissen, wan er sinen eit nit uffsagte; dan 
das hoff zu Brüssel vexirte die burger in irem gepiete in Sachen 
des jonkern Harfs, her zu Hurt*). Aber man sagt, her Amt het 
die Bach begert erflich in sinen hoff in die Koemar*) zu leiten, 

*) Gewiss nicht; die Zahlen, die W. giebt, schweben alle vollständig in 
der Luft, sind ganz ohne Werth. Dass Köln damals eine ansehnliche Häuser- 
zahl gehabt, ist gewiss : jedes Haus war klein, schmal, wurde nur von einer 
Familie bewohnt, nicht von- mehreren Parteien zugleich. Dies wird bei der 
Berechnung der BevöLkerungsziffem zu beachten sein. Dazu vgl. Ennen, 
Gesch. d. St. Köln Bd. 1, S. 683, Lossen, Kölnischer Krieg, Vorgeschichte, 
S. 156 Anm. 1, auch M. Ritter, Deutsche Geschichte 1555 — 1648, S. 9 
Anm. 1. *) So für ufFgeschurzt. ') Seine Bürgerschaft, sein Bürgerrecht. 
"*) Auf diesen langathmigen Prozess, über den Stösse von Akten sich an- 
gesammelt haben, kann nicht eingegangen werden; auf Siegen wird der 
Erläuterungsband mit seinen Akten über die Bekenn tnissfrago zurückkommen. 
^) Komar, südl. von Köln, auf dem 'VV^ege nach Brühl. 
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das het im ein rait abgesclageii; derhalb het er den eit offgesagt. 
Er wart gnog ersoieht, wolt es aber keinswegs annemen. Es war 
vil sagenSy d weil er 12 mal burgermeister in Coln gewest war*); 
man sagt, es sult in nach wol gerauwen haben. 

[482'] Hermanns Bruder Gottschall wird in den Rath geko- 
ren am 21. Dec. 

Sacramentz- schaff s. Jacob bestohL 

A. 1564 den 22. dec. in der nacht wart das sacramentz-schaff 
8« Jacob nfifgebrochen, die klein monstrans, das ciborinm und etlich 
dink zu 50 daler wert ungeferlich gestoln. Der geltstock wart 
nffgebrochn, war^) nit besonder drin. Die groisse monstrans und 
ander hiltum war in der gerkamer besclossen, wart behalten. 
Das folk war die nacht van s. Thomas -gaffelchuren') beschenkt 
gewest, das wisten die deib wol; ist noch nit usgebrochn, wer 
sei sint. Die geweihete ostien sint mit hinwech komen. Der 
dieberei tröge sich umb diss zit vil zu binnen und baussen Coln. 
Zu Waldorf wart uns in die scheur gebrochen, fast wein uis den 
fesser gestolen, zur aimen zu. Got wil sei bessern. 

[483] Christfest. 

A. 1565 den 25. dec. war christach, dan fengt ein neu jar 
an nach Colnischem gebruch; hab s. Jacob min hoichzit gehalten, 
min hausfrau zu Minderbrodern. War sulcher kalter tag, das man 
meint, in 10 jaren were dess kein glicher gewest ; es hat wol vur 
8 tagen angefangen eirst zu fresen, jeder sagt: vurhin wolt es 
doch etwas wintern, so mögt die sterbt gestilt werden. Es hoif 
eiz an und duret bei 3 monat, ein schrecklicher winter wart 
draus, damit sich das sterbent folgens gelich stilte; das folk 
quam auch allenthalben widder in die stat. 

[4S3'J A. 1565 mit gode angefangen. 

Prater Gotschalk ein achter s. Jacob. 

A. 1565 den 7. jan. uff sontag ist min broder Gotschalk van 
Weinsberch, zum Kluppel uff der Hoeporzn wonhaftich, uis dem 
kirspel zum achten des kirspels s. Jacob gekoren worden ; Wilhem 
von Mulhem zur docken, der war diaconus und canonicus s. Georgii 
residens gewesen und eiz Tringin Jabachs^), hochgedachten wilant 
erzbischof Hans Gebhartz van Coln verlassne bolschaft, zur ehe 



») Seit 1529, ausserdem 11 mal Rentmeister, vgl. die Rathslisten. 
•) wart in der Handschr. *) Der "Wahlen für den Rath. *) „Zur Glocken 
uff dem Weitmart" auf Bl. 466 genannt. 
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hatte, zum zweiten achten erweit, und Wilhem van Euskirchen 
unden ufiT der Bach zum dritten achten, dan es waren die anderen 
namhaftigen im kirspel gestorben. 

[484] Hermann kauft einen eisernen Ofen, SVa Centner 
15*/a Pfund schwer, zu IVa Thlr. den Centner, dazu Leisten 
und Schrauben, zusammen 15 Gl. curr.'). [484'] lieber Licht- 
mess hinaus hält die harte Kälte an; von dem Sterben hört 
man nichts mehr. 

[485] Justitia zu Coln. 

A. 1565 den 17. febr. und folgens den 21. febr. hat man fast 
arme deif rechtfertiget, dan es waren neulich drei neuer scheffen 
ingesatzt; andern worden uisgegeisselt. 

De studio domini Christiani Ordenbach. . 

A. 1565 den 5. marcii hat sich zugetragen, das mich nun 
suster Maria gefragt, wie sei sich mit irem son Christian siner leir 
halten sulte. Ich sacht, diewil ich vernem, das er vurhin zu 
Deventer*), folgen tz zu Coln in der bursen Montis, entlich zu Treir 
2 jar bei den Jesuiten, das mich duchte, er sult eiz gnogsam in 
grammaticalibus fundeirt sin, und wiewol es wol nodich were, das 
er glichfals ad artes ginge, in logica oder dialectica verfaren werde, 
dieweil er aber seir grois und canonicus were, sult er sich schämen 
mit under den kindern zu sin; es werde er auch darzu unwillich 
sin; wie ich gehört hette, so werde die zit doch halb verloren; 
auch were im die promotion in artibus nit so hoich nodich wie 
andern, dieweil er eiz schein canonicus were, aber mich duchte 
umb der Ursachen geraden sin, das er in den rechten studern sulte, 
so moicht^) diss Studium mit lankheit der zit durch teglich ubung 
zu nutz sines capittels, siner frunde, auch siner und andern wen- 
den; dieweil aber siner moder, im selbst auch disser rait gefeil, 
wart das folgentz ins wirk gestallt, und wilt eiz daran ligen, wa 
man fieis ankeren wirt. 

Wasserschaden. 

A. 1565 den 6. marcii uff lest fastabent hat der Rhein mit ise 
gangen, das wasser wäre so grois, das alle wasserporzen zustunden, 
und leifen dissen tag über 2000 menschn uff den torn*). Das 
wasser hat vil dich zubrechen und grusamen schaden im neder- 
lande, auch oberlande allenthalben getain, dan etliche storm*) 
waren zu gründe zu gefroren gewesn. 



*) In einer Vormundschaftssache nennt W. zum 26. Jan. den Kreuz- 
brüder-Prior Evergislus Koler ^^ 2u ergänzen: gewesen. ^ Zu ergänzen: 
er. ■•) Des Kathhauses. ^) So für: ström, Ströme. 
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• [487] Alt scholt am bischof von Coln bezalt 

A. 1565 den 9. marcii haben wir im haif von Coln nach 
langem filfeltigen Bupplicern and anhalten nntfangen 167 goltgl. in 
golde und 38 alb., facit zu dalern 187 daler. Disse scholt stunde 
noch nis von erzbischof Adolf scher alle und ein gerings van erz- 
bischof Antonio und 29 daler an erzbischof Hans Gebhaii; von eim 
Btnck weinS; in miner zit geborgt. Hievon hatO min hausfrau 
under minem Siegel quiteirt, davon sei in irem rechensboch ab- 
scbrift hat ligen. Was aber erzbischof Hans Gebhart schuldich 
war van scholt vur siner^) churfurstlichm stände, da sin gnade 
domher war, dess wolten sich die rete nit undernemen. Mir ge- 
nossen gutter herm und frunde, in sonderhit doctor Glasers, uns 
eidoms, das mir mit den eirsten bezalt worden; sunst nam es fil 
tredens mit den schulden, dan die scholt war zu vil grois und nit 
wol dem stift möglich zu bezalen. Aber der unbezalter unser 
scholt halb hangen mir mit Tringin Jabachs vur dem raitzgericht 
am rechten, dan sei hat die gutter an sich behalten. 

[487'] Wingart erfrom, frater Gotschalk verreist. 

A. 1565 den 16. apr., montag nach palmtag, nachdem die 
Weingarten allenthalben erfroren und nit halber wein diss jar zu 
verhoffen, kein wein zu Coln feil quamen, ist min broder Gotschalk 
den Rhein hinuff gezagen, uff der Nahe und im Rhinkau nit 
kunnen handien noch bekomen, hat er zu Menz vur sich, min 
suster Maria und swager Numart etliche wein, dure, zu 44 radergl., 
moissen bezalen. 

Verbaut zu Cronenberch. 

A. 1565 den 1. mai bis anher von dem 8. marcii neigstleden 
hab ich zu Cronenberch verbaut, wie nachfolgt: 

m.') Hemich van Harn stein- den leideckem 5 tagloin 2 gl. 2 alb- 
metzervandendurrenlocher m. Peter vor loezin bezalt 77» - 
zu brechen 2 tagloin 20 alb. vur 3 malder kalx 11 mr. 

2 stein-raanden 3 - m. Henrich steinmetzer 5 tag- 

den goltgrebem van uffbrechen 7 - loin 2 gl. 2 alb. 

vur 2 karren sandes 12 - dem opperknecht 4 Vi tagloin 4V2 mr. 

vur 2 malder kalks 9 mr. vur mosgelt und pletz 4 alb. 

vnr 2 reis leisten zum dechel- kalk zu besclain 6 - 

gin boven dem obersten vur 3 karen santz 3 mr. 

heimlich gemach mit im- [488] vur ein quast zu*) weissen 3 alb. 

kosten, forloin 3*/» gl. 37» alb. van schorsteinen zu fegen 2 - 



^) hab in der Handschr. *) Zu ergänzen: gnaden. ^) Jeder Posten ist 
durch ein „item" eingeleitet. *) Zum Tünchen. 
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.2 - 

8 - 
3 - 



vur Vi poJit leim 1 Vi alb. 

vur 2 karm leims 12 - 

dem zimmerman Bon-Johan, 
vur in und sinen knecht und 
jongen etliche tagloin 4 gl. 

vur 4 par rilen 

vur leim 

vur 8 pont neu, dat pont 

20 heller 5 mr. 

vor neu holz zu 2 trappen 2'/j gl. 

dem steinmetzer 5 tagloin 2 gl. 3 alb. 

dem opperknecht 5 tagloin 5 mr. 1 Vi - 

holz uffzutrecken 4 - 

vur leim IVi - 

Bon-Johan zimmerman tag- 

• loin ') 

vur neil, rilen und stachen 

dem snitzler 12 finsterramen 
verdingt, das stuck 16 alb., 
uff die haut 

vur 2 malder kalx, mesgelt 
superest, 2Vs gl. 9 Vi - 

vur 2 karren santz, win, 
weck 17Vj - 

tagloin 4 Vi tag dem meister, 
3 tag dem jongen, 6 tag dem 
opperknecht 4 gl, 6 - 

vur Vi pont kerzn 2 alb. 3 h. 

den steinmetzr von wein des 
heimlichs gemachs 10 Vi alb. 

vor 2 malder kalx und mes- 
gelt 2 Vi gl. 1 alb. 4 h. 
Summa in all hucusque 75 



19 - 
16 .- 



8 



vur 500 zegelstein und for- « 

loin 2Vs gl. 2 alb. 

vur 1 korf IVi alb., dem 
zeller IVa - 

vur 3 karm sandes 3 mr. 

IV« kar zegelstein 5 Vi mr. 2 alb. 

vur forloin 10 - 

vur quest 6 - 

dem steinmetzer tagloin 9 mr. 1 - 

des steinmetzers jongen 6 tag- 
lon 6 mr. 

dem opperknecht 6 tagloin 6mr. 1 »/jalb. 

dem glassworter vom finster 
uff der sclaifkamer neu ge- 
macht 6 mr. 

m. Herman sclossmecher an 
der Hoporz van allerlei 
smitwirk uffbezalt 5 Vi gL 

m. Henrich steinmetzr uff 
rechung«) des harden stein- 
wirks an 2 durm imd fin- 
stem uff regnung geben 3 daler 

vur brun-roit 4 alb. 

1 tagloin 10 - 

den zimmerluden 2 Vi tagloin 2 gL 2 - 

trappenbeum, dritlin, neil 7 Vi mr. 

vur 2 malder kalks mes- 
gelt 6mr. IV, alb. 

steinmetzer 5 tagloin 2 gl. 2 - 

sinem jongen 5 tagloin 5 mr. 

vur 2 karen sandes 12 alb. 

vur 1 quast 3 - 

gl. curr. ungeferlich. 



[48S'J 10 gemalder taflflen; herzoch van Gulich uff dem tom. 

A. 1565 den 5. mai hab ich uff gotzdracht 10 gemalde deich 
zu Klein -s. Mertin im umbgank gegolten, kosten 12 gl. IS alb., 
ist gemeils uis dem alten testament und evangelio. Und ist der 
herzoch Wilhem van Gulich etc. mit eim herzogen von Ballion uff 
der herm hus^) gewest*)? der hab ich moissen warten, bin nit 
zu Crutzbrodern uff der kirmiss, dahin ich geladen war, gewest. 

*) taglor in der Handschr. ^) So für rechnung. ^) Rathhaus. ^) Haben 
sich "Ws. ursprüngliche Aufzeichnungen vielleicht verwirrt? Unter dem 
17. April 1566 steht in den Kathsprotokollen Bd. 22, Bl. 159': „doctor 
Suderman hat vorgeben lassen, das er uff dem ba(n)kett, so in disser kamem 
dem forsten van Gulich und herzog von Bulleon zum ehren gehalten, allerlei 
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Hermann reicht am 11. Mai sein Gesuch um Entlassung 
aus dem städtischen Dienste dem Rathe ein, weil die Burggraf- 
schaft zu wenig einträgt, ihn als „Diener" zu abhängig macht 
und die Frau diesem Dienste sehr entgegen ist („hat oft gesagt, 
sei wolt, das sei ein bein zubrochen het, do sei under das rat- 
hus quam")*). [490] Das Haus „zum Roich" wird für ihre 
zukünftige Wohnung eingerichtet^). Am 18. gewährt der Rath 
die Entlassung in Gnaden 3), weil er um der andern Beamten 
willen zu einer Gehaltserhöhung sich nicht verstehen kann; 
einige Wochen bleibt Hermann noch unter dem Rathhause, man 
versucht ihn zu halten, aber vergeblich. [493] Am 19. Juni 
wird Hermann auf dem Schwarzhause zum Bannerherrn erwählt, 
sein Nachfolger als Burggraf wird Heinrich Winter von Rhein- 
berg, Kerzenmacher. 

[494] 63 widderteufer gefangen. 

A. 1565 den 23. jun.*) in einer nacht hat man bei Beien 
hinder Seien in einem weingart bei die 63 widderdeufer gefangen, 
man, frauen, knecht, mede, kinder, meisteils uiswendigen, und 
hat^) sei die nacht ufiT Beientorn bracht, etliche sint untkomen; 
hatte*) daselbst geprediget und geleirt. Folgens hat man sei van 
einander gesatzt, die abfeien, laufen laissen, ein umb Schreckens^ 
willen fillicht untheubt, die andern, als sei hart hilten, auch uis 
der stat geweist*). 

[496'] Ludgerus Hersbach, Kanonich zu S. Severin, wird 
am 4. Sept. zum Licentiaten der Rechte promovirt, [497] Tilmann 
Ordenbach kommt zu den Jesuiten in die Burse auf S. Marzellen- 
strasse^). 



zuckergebacker geschickt, welche ime bis noch nit bezalt sein". Vgl. dazu 
Ws. Bericht zum 2. März 1566. Herzog von B. ist der Marschall Robert 
de la Marck, vgl. Lossen, Masiusbriefe S. 132. 

*) Weder in der Erzählung noch in dem eingeschalteten Entlassungs- 
gesuch ist irgend eine neue brauchbare Mittheilung gegeben; obige kurze 
Inhaltsanzeige reicht aus. ^) Diese wird später auch bezogen, nachdem W. 
mit seiner Frau wieder einen harten Kampf gehabt, weil er sich im Hause 
Cronenberg einrichten wollte, Bl. 495. ^) Genau ebenso in den Eathsproto- 
kollen Bd. 22, Bl. 27'. ^) In der Nacht vom 22. zum 23. Juni, a. a 0. Bl. 41. 
*) Nämlich: man. **) Nämlich: man. ") schrenkens in der Handschi*. 
•) Die Akten über diesen Wiedertäufer -Fang werden im Erläuterungsband 
zusammen gestellt werden; vgl. auch Keller, Gegenreformation in "Westfalen 
u. am Niederrhein 1 (Publikationen a. d. k. pr. Staatsarchiven Bd. 9), S. 114 ff. 
Ennen, Gesch. d. St. Köb Bd. 4, S. 820 ff. führt irre. ») W. hätte noch 
erwähnen können, dass die Herzogin Christine von Lothringen im Juni in 
Kohl war, vgl. Rathsprotok. Bd. 22, Bl. 40' zum 22. Juni, ihr Orig.- 
Schreiben vom 21. aus Andernach. 
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Duir zit. 

A. 1565 im septembri nach dem arn scloich die frucht uff, 
dess nit vil gesehen noch gebort was umb die zit, und galt 1 mal- 
der roggen 6 gl., ein malder weiss 8 gl., 1 malder gersten 5 gl., 
und folgens mehe, da es vur dem arn 2 gl., und mehe weniger, 
gegolten hat'). 

[497'] Peter van Weinsberg zu Antwerp kernen. 

A. 1565 den 5. oct. hat min broder Gotschalk van Weins- 
berch sinen naturlichen son Petrum bei sinen swager Tilman Bnins, 
van Coln burtich und zu Antwerp wonhaftich, verdingt 7 oder S 
jar und hat in dissen tag nach Antwerf versant, dan der Tilman 
handlet mit siden und lumberschn guttem und ander war uff Frank- 
fort und anders wahin, und ist dem Peter disser handel nutz, 
dieweil er nit elich, kein amt oder hantwirk in Coln leren mois. 

[498'] Meiiins tag kein neu win feiL 

In diesem Jahre ist grosser Misswachs am Wein, 
den 11. nov. uff s. Mertins tag hat man keinen neuwen wein in 
Coln gezapt zum feilen kauf, dan ein rait wolt nit gestaden, das 
man über 44 heller schriten solt, doch balde darnach geschach es 
und steich uff die quart uff 4 alb. und 4Vs alb. 

[499] Ein gebot zu wachen. 

A. 1565 den 21. nov. ist mir ein gebot zu wachen beschein, 
ich hab dem wachmeister Johan Mais 4 alb. geschickt, ich wolt 
eiz gein geschrei machn ; sunst war ich licentiat und frei ; dieweil 
ich borchgreif war, so [499'] dürft ich nit wachen*), hat auch 
vurhin nehe gewacht, dan einmail uff einer porzen, do etliche 
mehe herrn uff anderen porzn wachten; mach weiters versoiken, 
off ich frei sol sin. 

[500] Gasterei. 

A. 1565 den 3. dec. haben mir her Johan Bars, ein Johan- 
niten uis Switzen, etzunt comtur zu Brisich im tempel, miner 
hausfrauwen neif, mit der besehers zu gast gehat im Reich und 
innen zu eren ein groissen dischs lüde zu gefallen und ehrn ge- 
laden und tracteirt. 



*) Vom August bis November richteten zahlreiche Städte, bis nach 
Nim wegen hinab, Gesuche an Köln um Kombeisteuer , vgl. Rathsprotok. 
Bd. 22 an versch. Stellen. ^) Ein altes Vorrecht des Burggrafen, vgl. z. B. 
Rathsprotokolle Bd. 2 zu 1452; freundl. Nachweis von Hn. Dr. E. von der 
Nahmer. 
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Am 6. stirbt her Eckert, Subprior zu Angnstinern, Her- 
manns Beichtvater. 

Yon David und gelegenheit des stetlin Weinsberg. 

A. 1565 den 8. dec. haben mir David RenS; einen dener 
Lenhart Fischrs zu Colmar, bei uns zum Roich zu gast gehat und 
in gepetten, er sult minem son Henrich Ross zu sinem herrn in 
deinst verhelfen, das er sich baussen Coln auch etwas versoichte 
bei fremden, wie er zu toin verheischen hat. Nuhe befant sich, 
das disser David geboren war zu Weinsberch. Das gefeile mir 
seir wol, ich fragt in umb die gelegenheit. So hat er mich be- 
scheiden und gesagt, das stetlin Weinsberch, sin heimat, stunde 
dem herzochen van Wirtenberch zu, wie er es verstanden het. 
Die mauren vomO stetlin weren eiz ab, sulten aber halt widder 
vom berzoch uffgebaut werden. Das scloss Weinsberch were ver- 
brant, lege uff eim berge, nit fast hoich, were grois gewest, wie 
die mauren zeunten, were vormals ein grafschaft gewest, und das 
stetlin lege unden am berge des scloss, nit ein halb meil oder 
firdel meilen w-egs vom wasserflus Necker, het nit [500'] über 600 
haser innen, were allenthalben vol wingarten drumb, von ferne 
were lenderei. Es wois sclecht win da wie die Mosler wein, dan 
es were kalt an dem orde, und es lege das paradissweltlin nach 
darbei. Es were auch nit dan ein pfarkirch im stetlin und gein 
kirch mehe und es sulten wol 18 dorfer under das stetlin gehören. 
Ob er nuhe recht gesagt, zu vil oder wenich, weis ich nit*), habs 
doch minem namen und miner vureltem herkomst zu em an- 
gezignet^). 

[501] Yerbaut zu Cronenberch. 

A. 1565 den 20. dec, vur dissem tag her uis dem mei und 
hernach etlich wechen zu Cronenberch verbaut, wie nachfolgt: 

van 1 malder kalk zu besclan 4 alb. dem snitzler von einem uis- 

vor blei zu wesselen 5Vj mr. 3 h. laden 32 alb. 

steinmetzT l'/j tagloin, zu noch vur 10 gemalde taifelen 

weissen 11 alb, uffzumachn, jeder vur 10 

Henrich Harn steinmetzer alb., facit 4 gl. 4 - 

noch von harden steinen dem mister Henrich Brune 

schuldich bezalt 13 Vi gl. 4 - glassworter uff regung') 4 daler 

m. Gerhart gaffelknecht vur van 14 karen scrotten an den 

kacheln und den stovenoben wal zu foeren 7V2 nir. 1 alb. 

uffzusetzen 4 Vi gl. 3 - m. Johan snitzler van den 12 



*) von in der Handschr. *) Ich auch nicht, da mir die Speziallitteratur 
unzugänglich blieb. ^) Aus diesem Grunde sind auch die Wappen der Stadt 
und der Grafen von Weinsberg hingemalt. ^) S. oben S. 138 Anm. 2. 
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ramen, jeder stuck vur 16 [501'] vor das dicke kesselbret 16 alb. 

alb. und dan 1 ort dalers vur neu IOV2 - 

in den kauf, noch unkost 4 alb. vur 8 dennen bort in den 

m. Henrich steinmetzer von gadum, unden und sunst 2 gl. 

torren inzugeissen und in- vur ein korve 7 alb. 

zuhauen 5 - vur latzen 6 - 

mit m. Herman sclossmeoher noch m. Herman smit 2 gL 1 - 

gerechent, im bezalt ö'/i gl. curr. des glassworters knechten 

dem zimmerman 2 tagloin 20 alb. • diinkgelt 6 - 

Summa 57 gl. lOVa alb. 3 heller. 

Des raitz worden. 

A. 1565 den 21. dec. uff s. Thomas tag bin ich uff der gaffe- 
len dem Swarzhaus zum raitzherrn van der geselschaft daselbst 
gekoren worden, dan mines broder wilant Christians zit war, wan 
er noch gelebt hett. 

W. zählt 83 Personen vom Schwarzhaus, von andern Gaffeln, 
von Verwandten und Nachbarn auf, die ihm an diesem Mittag 
Wein verehrt haben, im ganzen 149 Viertel zu 6 Alb., also für 
37 Gl. 6 Alb. 

[502'] Den mittag hab ich 2 disch lüde und einen halben 
disch uff der gafflen gehat, den abent zu Cronenberch uff der sto- 
ben noch 2 disch an einandem. 

[503] Die Ausgabe dafür beträgt 47 Gl. 8 Alb., so dass 
bei dieser Rathswahl zu dem Geschenk etwa 10 Gl. zugele^ 
werden mussten. 

Inhibition- und urtelsmeister worden. 

A. 1565 den 24. dec, wie ich uff christabent in den rait 
gangen bin mit minen frunden, wart ich inhibition- und urtels- 
meister gekorn und uberquam 1 ratzkirf vom raitzgank und 1 kirf, 
das desO urtelsmeister war. Min broder Gotschalk war des raitz 
abgangen, wart pertzrichter zum zweiten mal gekoren. Und ist 
diss min veirter raitzgank. 

[503'] Am 28. Dec. bewirthet er die beiden Rathssekretäre, 
Schreinschreiber, Durworter, Zeichenschreiber, Burggraf, Amt- 
leute- und Rathskeller- Schreiber, die ihn zur neuen Würde 
beglückwünschten. Am 31. starb Herr Heinrich von Imendorp, 
Pastor von S. Johann, ehedem Hermanns Schulmeister. 

[504] A. 1566 mit got angefangen. 

Der Stiefsohn Heinr. Ross zieht nach Rolmar mit dem ge- 
ringen Zehrgeld von 8 Thlrn. 

*) Dieses Wort fehlt in der Handschr. 
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Zu Augustinem in causa Volkwin. 

A. 1566 den 2. jan. bin ich mit minem eidom Georgen Volkwin 
zu den Augustinern gewestO? ins cloister koBt geschickt und waren 
etliche scheffen des hohengerichtz dahin geladen , wie sei zuvor 
selbst zugemacht hatten, innen, Volkwin, zu sehen und hören, ob 
er geschickt zum scheffenaml were, dan er stunde darnach uis 
minem angeben und siner frunde rait. Da waren mir frolich. Die 
monch bctleten znlest umb herink, ich mois auch einen daler ver- 
heischn und folgens geben ; ich gab auch 2 rätzeichn zum besten. 
Raro lucratur, qui cum monachis epulatur; ovum dant nulli, nisi 
sit restitutio puUi. Ich hab die gesinnung von wegen Volkwins 
getain an den herm scheflfen jonker Reven, Imhaif, Sittart, Bru- 
wilr, Rindorf, das sei im gunstich wolten sin und in in des ver- 
storben licentiaten Vonhovens stat erwelen, daruff sei gutte ver- 
troistung haben gedain^). 

[504*] Neu bursa Bolzgassn. 

A. 1566 den 14. jan. ist im rait besclossen, man sult ein neu 
bursa wie zu Antwerp in der Bolsgassn ufifrichten, wie. neulich 
darnach der bau angefangen ist^). 

[505*] Van Cronenberg zum Reich gezogen, zu s. Maximinen. 

A. 1566 den 14. febr., als wir den 11. febr. die letz zu 
Cronenberch gedrunken und daselbst 9 wechen und 1 tag haus 
gehalten, sint wir zum Reich mit der wonung widder gezagen, 
nmb das der zolast beirs daselbst uisgedrunken war und die fast 
quam heran, das die Jesuiten in s. Marien kirch fil und wol predi- 
gen Bolten, das war uns nach bei der haut. Dissen 14. febr. sint 
wir auch mit dem wein und gebrait bei unsr dochter Bngitten zu 
8. Maximinen im cloister gewest, ir ein ratzichn geschenkt, min 
husirau scheffenkoichen. 

Lest fastabent 

A. 1566 den 26. febr. den lest fastabent zum Reich frolich 
gewest mit unsen kindern und meister Bernt goltsmit und Hilger 
nnsem nachpar, bin mit Georgen Volkwin, scheffen, und Lau- 
rens, minem eidom, mommen gangen in Kruften oder Krudeners 



») Fehlt in der Handschr. ^) Am 28. Jan. wird Volkwin in der That 
Schöffe, Bl. 505. ^) Richtig; der Rath erklärte an diesem Tage, dass durch 
die Börse „die kaufhandlung gemeret^ auch das gemein beste damit befördert 
werden kan"; er verfügte die Herrichtung des freien Platzes in der neuen 
Bolzengasse für eine Börse, vgl. den Erläuterungsband. 
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hu8 in die Ringass widder minen gebinich ; quam aber zu, das uns 
nachpar Hilger bei uns mummen quam; in die kleider swetzten 
mich min eidomen und begerten, das ich mit wolt gain, aber ich 
bant keinen flabis für, dan etwas zindels Yur die äugen. 

[506] Zu Wanloe gewest 

A. 1566 den 28. febr., den eirsten donnerstach in der fasten, 
bin ich nach Wandlo im Gulcher lande, durch Geien, Bostorp, Frau- 
wiler, Caster, Roninkshoveu; zu Garzwiler benachtet, den 1. marcii 
durch Ocerat zu Wandlo komen'). 

Dort verhandelt Hermann mit dem Schöffen Joh. Rauflescbs 
wegen einer Erbrente. 

Den 2. marcii bin ich durch Stommel, Polhem, Buckelmuntz ^) 
und Bickendorf widder zu Coln komen. Es quam der herzoch van 
Gulich^) [506'] die stunde auch zu Coln, lach uff dem Holzmart 
bei her Philips Geil, wolt zu Auspurch uff den richztag zehen. 

Stathelder des tommeisters gewest 

A. 1566 den 8. marcii sint beide tommeistere der ein ver- 
reist, der ander ^) krank gewest und ein erpar rait hat Reinhart 
Rriptz^) und mich stathelder der tommeister gesatzt, haben auch 
die gefangen visitirt und etlichen loss geholfen, die so grois nit 
misshandelt hatten. 

Eit als ein bannerher getain. 

A. 1566 den 9. marcii uff saterstach im quatertemper bin ich 
zu den bannerherrn under das raithaus zu komen bescheiden und 
verbodet gewest und hab aldo minen eit als ein bannerher eirst 
gedain, ich soll auch die hale bei mir halten, so lang mir got min 
verstaut verlenet, und die nimmer melden. Man hat jarlichs 12 
raitzeichn zu einer Verehrung darvon*). 

') "Wanlo, nö. von Erkelenz. Der "Weg führt über Geyen (nördl. von 
Brauweilor), Büsdorf, Frauweiler, Caster b. Bedburg, Königshoven, Garzweiler, 
Otzenrath. ^) Bocklemünd b. Köln. ^) "W. hat hier eine Lücke gelassen, 
den Namen nicht eingetragen; augenscheinlich ist aber der Jülicher gemeint, 
der dem ersten Reichstage Maximilians 11 zueilte und zum 19. in Augsburg 
erwartet wurde, vgl. Kluckhohn, Briefe Friedrich des Frommen Bd. 1, S. 647. 
Ueber den Reichstag vgl. Ranke, Vom Religionsfrieden b. z. 30 jähr. Kriege 
S. 63, M. Ritter im Archiv f. sächs. Gesch., Neue Folge, Bd. 5, S. 311 ff. 
Ws. Lücke erklärt sich ziemlich bestimmt aus der oben S. 138 Anm. 4 
nachgewiesenen Verwechselung bei der Reinschrift : hierher gehört jener Be- 
richt. ^) andern in der Handschr. *) Z. Z. Klagmeister im Rath. «) M. 
Heinr. Brun liefert W. die ihm von Verwandten gestifteten 4 Glasfenster für 
das Haus Cronenberg ab, Bl. 508. 
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[508] Bedemessen. 

A. 1566 den 24. marcii, nfif letare, hat man bedemessen ge- 
halten in Coln, vur den richztag, vur den Türken und deur zit 
zn biddenO; hab s. Jacob fest gehalten. 

[508'] Wie Vive le Geusse in Brabant ufFkomen. 

A. 1566 in martio haben sich die herrn zum teil von gnldin 
fleis und andere edlen van den stenden und stetten der Brabanschr, 
Hollimschen, Flandrischn, Seiender, Gellerschn und ander angehö- 
renden landen etc. 'vergadert, in meinung, an der gubemantinnen 
van Brabant, herzochinnen von Parma und Placenz, keiser Caroli 5. 
bastartzdochter, anzuhalten, bei konink Philippe von Hispanien zu 
werben, das die scharfe Inquisition in glaubenssachen mögt ab- 
geschafft werden*). Und es sint veirhondert glit edlen und herrn, 
in jedem glit veir, einhellich zu Broissel ant hoff erschinen^) und 
haben glicher hant sulche supplication der gubemantinnen uber- 
antwort samt etlichen artickelen, die sei begerten zuzulaissen *). 
Und wie sei heftich uff ein antwort drungen, mögt emantz zu haif 
gesagt haben ^) : „was willen die Geusen haben" ? Das wort Geusse 
heischt uff Welsch so vil als scurra et mendicus, ein bedler und 
rabaut*). Diss wort namen die edlen grois vur ungoit, machten 
darnach gra mentel und hingen an die siten klein bedler-schuttelger 



') Vgl. ßathsprotok. Bd. 22, Bl. 148\ ^) Gemeint ist der bekannte 
Adelsbund und die Versammlung zu Hoogstraten im März, über welche neue^ 
eingehende Nachrichten in der Apologie Gr. Ludwigs, von Nassau, herausg. 
von Blök in den Bijdragen van het Histor. Genootschap to Utrecht, 8. Theil, 
Sonderabdr. S. 59 ff., dazu das. Anm. 3 u. S. 61 A. 1. Es darf nicht ver- 
gessen werden, dass die Apologie eine einseitige, befangene, subjektiv geförbte 
Parteischrift ist, nicht ein kühler historischer Bericht. ^) erschinen sin in 
der Handschr. *) Bekanntlich am 5. April unter der Führung Heinrichs von 
Brederode. 400 Adlige nennt auch Ludwig v. Nassau, a. a. 0. S. 63 ; ob die 
Berichtigung der Zahl bei Kervyn de Lettenhove, Les Huguenots et les 
Oxieux (Bruges 1883) 1, S. 802 u. A. 4 wohl begründet ist, vermag ich mit 
meinen Hilfsmitteln z. Z. nicht zu beurtheilen, das Buch erweckt überall das 
stärkste Misstrauen durch seine "Willkür. Die Bittschrift bei Groen van Prin- 
sterer, Archives d'Orange- Nassau 2, S. 80 ff., dazu S. 57 — 64, in deutscher 
Uebersetzimg in der angef. Apologie S. 65 ff.; da sie noch im April durch 
den Druck bekannt gemacht wurde, Groen a. a. 0. S. 87 u. Anm., so ist 
anzunehmen, dass "W. dieser Veröffentlichung, die sehr bald nach Köln ge- 
langt sein muss, und den Zeitungen, die sich ihr anreihten, seine Kenntniss 
der Vorgänge verdankt hat. Eine Entlehnung aus einem chronikalischen 
Werke weisen meine Hilfsmittel hier nicht nach. *) Angeblich der Graf von 
Berlaymont. **) Durch diesen echt kölnischen Ausdruck kennzeichnet "W. 
seinen Bericht zur Genüge. 

HühlbAnm, Das Bach Weinsberg. II. 10 
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und gink das wort durch alle die landen: Vive le Gensse, vivat 
mendicns, und nantenO [509] sich under einandem Gensse, mach- 
ten Silber pennink mit biddelseck und hant in hant als ein buntnis 
der bedler*), und leissen Lutersche und Calvinische predicanten 
im lande zu. Und also quam das wort und die Geussen eirst uff. 
Und man besorgt, das grois nnrait in den landen untstain solde; 
bisher sint sei seir catholisch in den landen gewest, vil folks nmb 
fremder religion gedoit, jetz hat sich ein groisse Veränderung 
laissen ansehen; got schick es zum besten^). 



[509'] Henrich Ross, min son, widderkomen, besorgende. 

A. 1566 den 23. apr. uff s. Georgens tag ist min son Henrich 
Ross, der den 1. jan. hinuff zeuch, van Colmar zu Coln komen, 
hat van sinem herm wein mitbracht, die im dur angesclagen wa- 
ren; hat sei nit bei uns, dan neist uns in Hildens haus gelacht; 
hat etlich darvan verkauft, das gelt untfangen, sich in die gesel- 
schaft zu begeben, gezert, schoin klider gemacht, domineirt, bei 
uns nit willen essen und sparen; hat sich auch zu Frankfort vor 
den herm Lenhart Fischer verbürgt, gelt uffgenomen, das mich 
sorgt, er werde in schaden komen; ist noch unverfaren und jonk, 
wilt sins kops und nitz raitz folgen. Ich darf im auch nit zu hart 
sin, dan kein steiffatter kan wol dein ; were es min son, ich worde 
es im nit gestatten. 

Die Gottestracht um die Stadt am 25. April macht Her- 
mann als Rathsherr mit. 



Peter van "Weinsberg in Flandern komen. 

A. 1566 den lesten aprilis, uff meiabent, ist Peter van Weins- 
berch, mins broders bastartzson, zu s. Thomas^), ein stat in 
Flandren, bei einen kremer mit leder und anders komen, da er 
etliche uren*) mit scholen sol gain und Welsche sprach leren und 
sinem meister mit deinen und helfen, 1 jar off 2 zu pliben uff 
mines broders sware kosten, uff das er sich dadurch folgens mögt 
zu erneren wissen. 



') Auf dem Rande bemerkt W. noch : „Nota : ,Vive le Geusse' continet 
in 86 datum a. LXVI, quod est mirandum", nämlich LVVYI. ^) Ueber die 
Medaillen, zumeist aus Blei und Kupfer, vgl. Kervyn a. a. 0. S. 511. — 
Vgl. Hanke, Die Osmanen u. die span. Monarchie, 4. Aufl., S. 369. ') Auf 
den Zusammenhang mit den kölnischen Dingen wird der Erläuterungsband 
zurückkommen. *) S. Omer. *) Nämlich: Stunden in der Woche. 
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[510] Entgin van "Weinsberg in die Reimersgass verdain 
und sich verglicht 

A. 1566 den 1. tag mal ist min moder, min hausfraa und 
Basier Maria mit mir und miner dochter Annen oder Entgin van 
Weinsberch im convent zu Marien-Bethlehem in der Reimersgassen 
in Coln gewest, in meinungen, mit der modern und convent zu 
handien, ob sei Entgin in den orden und cloister weiten annemen. 
Sei sint van s. Franciscus orden und dragen licht gra kleider und 
swarze wilen. Dan Entgin hat lange begert gehat, das man sei 
in ein cloister wolt dein, an miner moder und miner broder beide 
frauwen, wilche im lange gesacht, id sult sich wol bedenken, darufif 
id allezit geantwort, id sege in der weit anders nit dan widder- 
werticheit, groisse sorg und sclaverei, und begerte in ein cloister, 
da kunt man got besser dienen. Also sagten sie es mir an und 
ich sagt, es sult got bidden, was im selich were, was ich dan dein 
knnte, wolt ich gern dein, und were mir ein groisse freude, das 
es zum geistlichen stände geneigt were. Ich ercleirde mich auch, 
wan es dan in ein cloister wolt gain, so were min treuer rat, 
das es in die Reimersgass ginge; darinnen wonte eiz min suster 
Feigin und min nichte Halveren und were das cloister van minen 
bewanten uffkomen und bewontO; auch mocbt es daselbst van mir 
und ander frunden deste ducker visiteirt und angesprochen werden, 
und het mehe gunst und fortel dan in andern cloisteren. Sunst 
war es wal zu Weissen-Frauen geneigt, da bat min suster Catharin 
dasmal ein dochtergin innen, zu versoiken, aber da und in anderen 
groissen cloistern weren wal vil trefflicher jonfer, aber ich be- 
sorgte, an den orten solt man es nit achten, dweil es auch nit 
elich were. Und wie es min meinung vemam, gefeil im das con- 
vent in der Reimersgassen. Min suster Maria dede auch ir dochter- 
gin Mariam darin, sich zu versoiken. Ich schickte wein und kost 
dar und mir geworden der Sachen vur ein eirst, nemlich, ich sult 
Entgin kleiden, rüsten und reiden und bei im dein, wie im convent 
bruchlich und andern gedain haven ; zudem sult ich das eirste jar 
vur die kost geben 10 daler und alle jars 10 daler und wan ich 
nit were, 5 daler erflich off 100 darvur; als da min moder miner 
suster Feigin radergelt gift, da sult ich daler geven, so vil sult 
ich id verhohen. Also haben mir uns abret dissen 1. mai gemacht. 



*) Vgl. Bd. 1, S. 127 11. ö. In diesem Kloster beschäftigte man sich 
vornehmlich mit dem Seidenspinnen; im Mai 1564 war dem städtischen Rath 
angezeigt worden, „das die verfelschte seide durch das convent in der 
Reimersgassen gemacht werde", Rathsprotok. Bd. 21, Bl. 230. Vgl. Geering 
in den Mittheil. a. d. Stadtarchiv, H. 11, S. 50. 

10* 
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Entgin ist mit uns heim gangen, den 5. tag darnach, uflf den son- 
tag juMlate, dar ingangen, in meinung darin zu pliben, und Meria 
van der Ordenbach, ein metgin van 10 jarn, miner suster dochter, 
ist auch im cloister bliben, sich zu versoichen. Got laiss es zur 
seien heil geschein. Entgin aber war eiz 20 jar seir nach alt. 

[510'] Pastoir s. Mertin geleit 

A. 1566 den 5. mai war es geweiden jar kirmiss zu Klein -s. 
Mertin in stat des hilgen crutz dach, do man s. Silvestri heubt 
umb die aide stat uis dem doim zu s. Apostolen droich^) und ein 
clerisei und ein rat mitgingen, und hat mich der pastoir s. Mertin 
gebeden, das ich in hulf lideu, das er das hillich sacrament Boven- 
Muren und über den Heumart tröge, und hab es getain. 

[511'] Irtumb mit den beckeren in Coln. 

A. 1566 den 24. mai umb den trint ist ein grois irtumb in 
Coln mit den beckern gewest. Eim erbarn rat worden zu Aus- 
purch uflf dem richztag uflfgelacht zum Turkenzoch über die 52 
tusent gülden zu 15 batzen^). Nu moist man das gelt uff- 
bringen und greif ein rait eirstlich ein backamt an, wie vurhin oft 
und doch vergeblich was beschein, und wolt, das sei vom malter 
3 raderalb. Zinsen selten geben, dan vurhin gaben sei nit dan 
3 alb. current gelt'), das war half so vil. Und wie man sacht, 
hatten sei sich heimlich vertragen nit mehe dan van alters zu 
geben, sperten sich heftich und hingen den geminen man an sich, 
sagten, die moisten es bezaln, wein- und beirzins war hoich genoch 
beswert. Man leis man vur man allein in die raitzkamer komen. 
Ich war dasmail meister zur bank und der burgermeister sacht 
jedem, sei sulten als gehorsam burger die 3 raderalb. inwilligen, 
wa nit, so sulten sei alle burgerfreiheit und ir backamt verloren 
haben und weif und kint^) samt innen sult man uis der stat weisen 
und sult andern fremden das backamt geben. Aber das half! Er 

*) Die Prozession um die alte Ringmauer mit dem Haupte des heil. 
Sylvester, die hier gemeint ist, fand im 15. Jahrh. am vierten Freitag nach 
Ostern statt, vgl. v. Mering u. Reischert, Die Bischöfe von Köln Bd, 1, S. 9 
Anm., was im J. 1566 am 10. Mai hätte geschehen müssen; der heil. Kreuztag 
ist der 3. Mai. War nun inzwischen auf diesen die Prozession verlegt worden, 
wurden aber ausnahmsweise beide Feierlichkeiten diesmal am Kirchweih- 
Sonntag, 5. Mai, begangen ? ^) Bis Pfingsten sollte „zum wenigsten der hal- 
ber deil, nemlich 13200 gl., zu 15 batzen", erlegt werden, die andre Hälfte 
spätestens bis Johannis, das Geld sollte gegen 4 und sogar 5 vom Hundert 
aufgebracht werden, Rathsprotok. Bd. 22, Bl. 166'. 3) Oder „schlechte alb.", 
a. a. 0. Bl. 156'. *) kint fehlt in der Handschr. 
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fragt amb, jeder sagt zuchtich, er kunt es nit doin, wolt lieber, 
das ein ander wal foere, dan er verdurfe, und war keiner, der 
inwilligen wolt van in allen, songen alle ein leit*). Ein rait ver- 
baut in alle beikumsten und gaffel zu halten, leis den verbontbreif, 
transfixbreflf*) inscleissen, darzu wart ich mit geschickt^). Iren 
amtzbreif moisten sei eim rat lievem; man verordnet vil herrn 
und ein rat leis backen in vil kloisteren vur die gemeinde, die 
becker wolten nit backen. Man leis fremt broit van Nuis, Bon, 
Dutz und allenthalben her inbrengen, richten backhuser und oven 
up, leissen den burgern meil mit malder und summem selbst zu 
backen, leis fremde becker und knecht in die stat komen, gaven 
etlichen dat amt frei. Zulest den 2S. mai willichten sei die 3 
raderalb. zu geven und dess moist man innen die in das beschit 
reebenen und etliche beswirnis affsteilen. Es nam vil arbitz und 
last, man besorgt sich eins uffroirs, aber es kam doch zulest durch 
gotz gnade zu goeden fridlichn ende*). 

[512] Am 18. Mai wird vom Schwarzhaus Henrich van 
Duissel in den Rath gewählt. Weinsbergs weihen den neuen 
Bau in Dormagen^) mit dreitägigen Gastereien ein. Heinr. Ross 
zieht wieder nach Colmar. [512'] Goitgin Halvern wird vom 
Konvent in der Reimersgasse zur Mutter gekoren an Stelle der 
altersschwachen Lisbeth van Marburg. 

[513'] Folgt von etlichm hausrait und ingedoim zu Dormagen 
geschickt, wie im folgenden zittel. 

Item a. 1565 hat man nachgeschriben hausrait und ingedoim gegolten 
und zu Donnagen geschickt, nemlich'): 

ein eichen betstat vur 2 gl. 2 isem brantrichter 9 alb. 

2 dennen betstat vur 1 - einen kessel mit 3 Stempel 12 * 

vur 2 Sessel und 1 schrägen- ein bet van 15 striffen, 1 pol, 

steil 6 alb. l bonte scharz 10'/ 2 gl- 

vur 1 scepbecken 3 - noch vur ein bet mit 1 poUen 3 gl. 

vur 1 blaisbalch 3 - an die 2 bet zu weschen zu 

vur 1 groisse klucht 6 - verfochn"^) 2 gl. 7 alb. 

einkesselginundkuffemdegel 7 - vur 3 dennen benk 18 - 

ein klein kaubank 22 - vur 1 neu tritzsoir 6 - 

einen haik 6 - 

Summa des hausratz und ingedoims macht zosamen 25 gl. min 3 alb. 



Das Protokoll kennt doch Ausnahmen. *) Die Ausfertigungen der 
Verfassungsurkunden von 1396 und 1513, welche im Besitze des Backamtes 
waren. ') Vgl Rathsprotok. a. a. 0. Bl. 189. ^) Vgl. den Erläuterungsband. 
*) Die Rechnung über diesen Bau findet sich ailch auf Bl. 512' — 513'. 
•) Jeder Posten ist durch ein „item" eingeleitet. '') ? 
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[514] In S. Jakob winl zum Offermaiin Gerfiart Sicfer 
von Montieim am IG, Juli erwählt;, [514'] Hermann zelehoel wm 
2L nacli einein Be«*ticlie iu Üormageu daa Inventar des dortigen 

Hanses auf): 

Obea uff tler somerkamer: eiii eigeo gal veroeibte b^tstat mit sinem 
i^nnor. 2 federen lieddt? mit iren 2 wen ]>oll8ü und 1 tusseD, 1 gefogelta 
sc harz, veir haeren seharaen^ 1 hfjffiächottel^ 1 gesnitxelt eit.^lm tritzsor^ I g^- 
malde taM mit den hilligen 3 koniiik, l gemalt taffelgin die Mllige dri- 
feMi<ilieit, nnssbomen ^gesclageo disch mit 2 schrägen, zwa denneo beok 
hnm gemiilt, [516]-) 2 passghiser, 1 butg^glas, 4 kliner ferner, 2 gi^ime 
itimer, tt wmhns^esar^ 3 pot mit harthansen, 2 grc>issa Blbersche^ quartpot; 
6 erden weinpot; item 1 zinneii salzfa^s, \ taffelhnk, 2 glaserkorfger, le- 
dartn kuastn, T finsterkorfger, 1 latik und 2 korze foisk^nkelger. 

Uff dem vorkemmergiü : H schräge ust^il , 2 sessel, 1 neu denneii bank, 
1 Zinnen -eichel hantfaaa mit eim erden beeken in eim isera ringe, dar «» 
in steit^ 1 kerbesßen, 2 klatterbureten, I antrecker, 1 liulzeD roligin tarn 
bantringe., 4 erden pisapot uff deoi heimlich giemack 

Uff der sciaffkamem : 2 betstet mit iren i^nnea^n, 1 smal gesnit£dd# 
vemeisto kist, 1 iser lachter m der want, 1 hären seil, 4 «ider finaterkor^er 
pkt und 2 neuer korf, Bullen %'ur die «tcivenlLii^ter komeiu Linenwirk : 1 tri! 
tweil, 1 Mein taifeltweil, I alt gehjlt tweUgin, 4 par lacken, 1 thtxiortw^il 
mit bben streifen ^ I banldojch, 1 kuss^eich. 

In der kuichen : 1 dennen ksubank^ 2 pesliche zinnen schotteln. 2 zmami 
epeckschotteln^ 5 zinnen kompger, r> binnen mmgschotteln, 12 zinnen ttSar, 

1 zinnen sciienkan, 2 xmnen heirpöt, 1 zinnen luchter^ 1 stalen kesseL nooh 

2 klein kessele [510'J 1 kufferen degel, 1 schephpckea, 1 braitpan, 1 koieboi* 
[>eßt^, 2 isere leffel, I braitspiss, 2 brantrichter, 1 iser hail mit sinjön 
kreinpen, 1 kloicht, 1 blaisbaleb, 1 roistex^ 1 isem schup, 1 hülfen buss 
mit 2 dosin hol^n tellei", 1 salzrump, 1 huizen meilgin, 2 huhen ächottdn^ 
1 grois und 3 klein hulzeleffel^ H erden duppen grois und klein, 1 hnlxeo 
krntreif, 3 wisser erdet j kroi^hen, I gruin erden hantfass, 1 \Tirlade, 4 ^^roGa 
kesselrin, 1 alt bnjitkorf, 1 groissü kolmande, 1 kleiner mande niit iser. 1 
flcschenquest, 1 iser luchter au <ler trappon fast im keller, 1 grois«e mandi», 
1 knffewsn krimen klin» 1 erden bar uodcr dem beirfesgin, blücber xum 
beirfessergin. In der stoven t dennen bankkist. 

Neu diiir zu s. Jaoob. 

A. 1566 den lS<j 19,, 20. jul, haben die kirehmeister s, Ja- 
cob ein neu donr durch die kirchhofämanr am Wtntmart gegen dem 
widwenbof b. Jacob über laissyn breebn und machen, in mcinunjjjen, 
dUweil die Herrn s. Georgen nacbtz durch die kireh samt allerlei 
hodelmans-gesinde wiH) gain^ das man die kircb eiz bequeimlich 
möge [517] aeleissen und sprechen j was des& nodieh sei, oder ir 



») Wiö S. 149 A* 6* *) Die Zahl 515 ist übersehlagen» 
*) So für; willen, oder: zuweilen, wilen. 



^) Siegbufger. 
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gesinde kunnen nachtz wal recht zu über den kirchof uff den 
Weitmart gain, das man in vergnnnen sal, und unteren die kirch 
nit, im tag worde sei doch alzit offen stain; auch kunt man durch 
diss duir die doden uff den kirchof tragen und schonet der kirchen. 
Min broder Gotschalk ist baumeister disser dur gewest und hat 
l^Vs gl* -^ aI^* 2 h- gekost. Es hat die canonichen s. Georgen 
wol etwas geirret, do man das aber vemam, hilt man uff mit 
allem bau, das es verkalten solte; sei steit eiz da fridlich, das 
kirspel mach ires ansclachs und forteis bruchen. Auch haben die 
kirchmeister mit dem capittei vur und nach umb diss zit vil ge- 
handlet, damit das fünfte gewolf zugemacht worde, inhalt der 
transaction. Doctor Vischel*) kirchmeister, Gulischr rat, hat vil fleis 
angekeirt, aber es mögt nit geraten, das capittei bleib allet ein- 
pessich, es worden fast mittel vurgesclagen, aber nichtz wart uis- 
gericht. 

Romoir in Brabant mit predicanten. 

A. 1566 im anfang augusti hat sich in Brabant, Flandern 
und andern Burgundischn umbligenden landen der irtumb erreget^), 
das die Geussen, da oben im apriP) van . geredt, sich allerlei 
vememen laissen und an dach getain. Etlich sint evangelisch, 
Martiniss oder van der Auspergschr confession gewest, die ander 
Calvinisch wie in Frankrich, die dritte widderteufer ; haben eirst 
die predicanten angenomen, baussen den stetten laissen predigen, 
und ist grois uffror und rumor in den landen untstanden*). 

Her Heimbach burgermister gestorben. 

A. 1566 den 11. aug. ist her Bartholt Heimbach, burger- 
meister, ein jong man, glich nach dem ersten jar sins amtz, ein 
wolberetter man, gestorben. Den 14. aug. starb doctor Hupertus 
Fabri, min alt scholgesel und min medicus. 

[517'] Bedemessen gehalten. 

A. 1566 den 11. aug. hat man bedemessen gehalten in allen 
kirchen und kirspelen in Coln, besonder der Ursachen, das got 
der almechtiger des keisers Maximiliani des zweiten und sunst 
aller chur- und fursten und stenden, eiz zu Ausperch uff dem 

') Vgl. oben S. 119 A. 6. ^) sich erreget in der Handschr. ^) Vielmehr 
beim März, aber W. hatte die Brüsseler Vorgänge vom April im Auge. 
*) W, zielte auf die Versammlung zu S. Trend im Juli, die Bewegung, die 
mit ihr zusammenhing, und den Bückschlag, der in Köln empfanden wurde. 
Man beachte, dass die Kölner in Antwerpen umher gingen wie daheim. Der 
Erläutenmgsband wird hierauf näher eingehen. 
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riclistag') vergadert, gemoit und berz wol erleuchten, das sei alle 
dingen zu gotlicher ehren und gmeinem nutz wolten ordineren, 
das auch got wol den erbfiant christliches bloit, den Türken, der 
sich schoin gerust und im anzog ufif Ungaren war, wolt im zoum 
halten und keiserlicher majestat victorien und gluck verlenen^). 
Das folk hat allenthalben gebicht und zum hilligen sacrament 
gangen, ich zu s. Jacob, min hausfrau und geslnde s. Mertin. Ufif 
dissem richztag war van wegen der stat Ooln her Costin Leise- 
kirchen, licentiat Steinwech und der secretarius Laurenz van Hagen 
gewest; die principalhandlung war vom Turkensteur, von der 
religion nichtz, von der monzen wenich gehandlet ^), nit dan die 
daler nach Colnischn gehalt approbeirt sint^). 

Kirchen zu Antwerp destrueirt. 

A. 1506 den 20. aug. ist ein rumor zu Antwerpen gewest 
und sint ungeferlich bei 80 bloisser lichter boven in Unser-lieber- 
Frauwen kirch komen, darnach gesongen und darufif zugefaren, den 
tempel und alle tempeln und kirchen binnen Antwerpen und därbei 
verstoret, bilder, crucifixen, kostliche altertaifel und zerait abge- 
worfen, neder gerissen, die gerkameren ufifgesclagen, missgewant, 
monstrantien, kelchken, hiltomb, rentbreif, missboicher wechgenomen, 
zersclagen, zerrissen und gar verdorben und etliche tonnen goltz 
wert Schadens gedain, doch haben sei die geistlichit dasmail nit 
gesclagen noch verdriben^). Den 15. aug. und den 19. aug. vorhin 



*) In der Haudschr. blos: richs. ') Der Erzbischof hatte diese Messen 
angeordnet und auf den Kanzeln verkündigen lassen, ohne den Rath der 
Stadt vorher zu fragen; dieser beschloss am 31. Juli, gegen solche Neuerung 
sich zu verwahren, im vorliegenden Falle sich jedoch nicht zu widersetzen, 
ßathsprotok. Bd. 23, Bl. 16. 3) Im Sinne von : durch Vorhandlung erreicht, 
beschlossen. Vgl. M. Ritter, Deutsche Geschichte im Zeitalter der Gegen- 
reformation Bd. 1, S. 276 ff. ^) Vgl. Häberlin, Neueste teutsche Reichsgesch. 
Bd. 6, S. 332, auch S. 147, 327 fP., M. Ritter a. a. 0. Die Angabe über Köhis 
Theilnahme ist richtig. *) Für all dieses brauchte AV. keine schriftliche 
Quelle; grade in diesem Augenblick wieder sprach sich der enge Zusammen- 
hang zwischen Köln und Antwerpen aus, Flüchtlinge brachten noch vor dem 
Ausgange des Monats, kalvinistische Portugiesen u. a., die Kunde von den 
Vorgängen nach Köln, Ausdrücklich kann festgestellt werden, dass W. die 
Flugschriften, die verbreitet wurden, nicht benutzt hat; die bei Weller, Die 
ersten deutschen 25eitungen S. 187, 188, n. 292 — 294 verzeichneten (Hof- u. 
Staatsbibl. in München) hat er nicht verwerthet, obwohl zwei von ihnen 
durch Wilh. Kiebitz ausgesandt waren. Dieser, der bald die Aufsehen er- 
regende ,,Nachtigall-' verfasste (vgl. Kapp, Gesch. d. D. Buchhandels S. 548 ff., 
auch Wolters, Reformationsgesch. d. St. Wesel S. 252 fif.; M. Ritter a. a. 0. 
S. 295, 296) predigte seit dem Decomber 1565 kalvinisch in Köln und stiess 
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mach sulclies za Gent und zu Ipern auch gescheit sin. Zum 
BoschB hat man ein cloister abgebrochn und uff mehe orden die 
geistlichen verdriben. Zu Amsterdam, [518] zu Deventer, zu Re- 
munde und allenthalben in Flandern, Selant, Brabant, Hollant, 
Utricht, Freischlant ist diss uffroir untstanden, das sei die kirchen 
verwoist und die religion verendert haben ; doch sint etliche fursten, 
ritter und stet bei friden und der alter religion pliben. Konink 
Philips, der her des lantz, war dasmail in Hispanien; man sacht, 
er besorgte. sich, wan er uis Hispanien worde zehen, das rumor 
aalt da auch untstain. Was noch daraus will folgen, wirt die zit 
leren, got schick alles zum besten. Zu Coln ist man dissmail seir 
erschreckt gewest, man hat gar flislich gut hut und wacht ge- 
halten*). 

Evergislus Koeler, Prior der Kreuzbrtider, stirbt am 28. Aug. 

Tilman Iserheupt verurtelt, wart loss im felde. 

A. 1566 den 6. sept.^) hat einer, genant Tilman Iserenheuft, 
ein jonger gesell, vur dem doim bei den kremeren mit einem 
kremer einen zank gehat van etlichen bojchern, Colloquiis Erasmi ^) 
und andern, der eins verloren mögt sin und disser Tilman es bezalt 
wolt haben; also das ein sclegerei tuschen im und des kremers 
fiünden, der ungefar etliche zugegen war, untstunde, das einer 
den andern mit feusten, dolgin und swertern scloich, und wart 
Tilman mit einem isem rigel vur den kop gesclagen, ein groisse 
wende in die stirn, und er leif dem nach, der in gesclagen hat, 

hier mit dem Rathe zusammen, er war ein bekannter Mann. Ob AV. Ait- 
zings Leo Belgicus vor sich gehabt, entscheide ich noch nicht. Die Färbung 
von "Ws. Bericht nähert sich der oranischen Darstellung, was sich aus sei- 
nem Ursprünge erklärt; besonders der A])ologie Gr. Lud\vigs von Nassau 
a. a. 0. S. 109 — 111. In Ypern der Bildersturm am 15. Aug., vgl. Strada, 
De hello Belgico decas I (1632), 5, S. 150, in Gent am 22. nach Aitzings 
Ijeo Belgicus (Ausg. 1586) S. 46, wozu Strada a. a. 0. S. 156. Auf den 
ganzen Abschnitt wird der Erläuterungsband genau eingehen; die neuesten 
Darstellimgen von Holzwarth, Alberdingk-Thijm, Kervyn de Lettenhove 
können in Bezug auf Unbefangenheit mit dem Zeitgenossen "Weinsberg sich 
nicht messen; auf die von Wenzelburger, Gesch, d. Niederlande Bd. 2 
darf man sich eben so wenig verlassen; die beste Führung findet man in 
Motleys Werk. 

W. selbst erhielt einen Auftrag vom Rath gegen die Welschen in der 
Stadt. *) Im Orig. anfangs : 7. tag aug. ^) Die überaus verbreiteten CoUoquia 
familiaha, über welche Horawitz in Raumers Eist. Taschenbuch VI, 6, S. 53 if., 
bes. 8. 110 ff., 112 A 3; im Index Pauls IV völlig verworfen, auch in der 
Trienter Kommission und von Pius IV verboten, vgl. Keusch, Der Index der 
verbotenen Bücher Bd. 1, S. 297, 320, 847. Sie 'vv'urden doch angesichts 
des Domes in Köln feilgeboten. 
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mit bloissem swert in den dorn, daher derselb im untflohe. Und 
war den morgen tuschen 7 und S uren under der predich und 
das folk wart erschreckt, besorgte, es sult ein zugericht werk sin 
wie zu Antwerp. Und uis dem doim, do er sinen scleger Widder 
im doim gewont, leif er an die Fettehenne in ein haus und war 
daselbst van des geweltrichters dienern gefangen [518'] und uff 
Frankentom geleit mit bebloiten angesicht. Eben umb die stunde 
war die raitzure und die zeitung wart eim rait heftich swar an- 
pracht, es were einer mit bloissem swert under das folk, so pre- 
dich im dom gehoirt, ungestüm gelaufen und hett wol 5 off 6 im 
doim gewont. Do befalch ein rat Peter van Langenberch tom- 
meister und mir in stat des andern abwesenden tommeisters, 
mir sulten van stunt an zu greven und scheffen gain und sagen 
in an, das sei den Tilman solten untfangen und im, wa möglich, 
dissen tag oder doch unferzoglich sin recht widderfaren laissen'). 
Der greif und zwein scheffen folgten van stunt an uff den torn 
und mir liebei*ten innen den gefangen nach eins ratz befelch. Der 
Tilman sperten sich heftich, sagt, er wer gesclagen, wie war ; das 
angesichl war im vol bloitz und er woste nicht, das er im doim 
gewest were, und war noch fast stolz. Aber mir sagten, uns be- 
felch were, innen an das recht zu lieberen, da mocht er sin noit- 
turft vurtragen und sich vertadingen. Wie das domcapittel ver- 
nomen, das die bloitrustung im doim beschein, haben sei gein 
mess noch gesenge da gehalten, dan im Pesch, und hilten es 
darvur, der doim wer untweihet; doch wart er nach 10 dagen 
ungeferlich morgens heimlich widder geweihet. Wie nuhe Tilman 
ins greven keller was, wart er den nachmittag peinlich verhoirt, 
auch die zugen verhoirt, und wart denselben abent in die Hacht 
geleit. Die van im gewont waren, untschuldigeten in und baden 
vur in; man sagt auch, er were neit wol bei sinnen zu etlichen 
Zeiten gewest. In der Hacht wolt er nit essen noch drinken und 
sagt aller, er were unschuldich, het sich gewert; gestonde nit, 
das er mit wissen emans im dom gewont het. Des andern tags 
zu morgen quamen zwa megde vur gericht, begerten siner zu den 
ehren und zur ehe und baten vur in') und die scheffen leissen 
zu, wan er der ein zur ehe van stunt neme, solt er dess leben*) 



nach in in der Handschr. *) Das Rathsprotokoll vom 6. Sept. sagt 
über diesen Vorfall, Bd. 23, Bl. 31: „Die gweldrichter haben vorbracht, 
wie diesen morgen ein motwilliger bofe im doim under der predig ein alarm 
gemacht, van leder geruckt und 3 oder 4 im doim verwundet, denselben die 
diener zu tum bracht haben, ist alsbalde verdragen, das der ant recht gestelt 
werden sol". ^) Das bekannte Frei bitten. "*) Zu ergänzen: dess (= dessen, 
davon, dadurch) das leben. 
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behalten. Er aber wolt dess nit doin^ sagt, sei mögt im uflfhippenO, 
sei het in von galgen verbitten; und darnach wart er an die 4 
benk^ geleit und znm doit verurteilt. Man wolt in [519] zum 
Blaen Stein leiten'), wie bruchlich, dess wolt er nit doin, und man 
leit in hinaus und trog im das crutz für wie mit gutten catholischn, 
das er geschein leis. Und wie er zu Melaten ufif das schafot 
quam, so finge er an sich abermails zu untschuldigen , und das 
folk finge an zu roifen : gnade, gnade und gein recht, lieber greif, 
gnade! Aber der greif sprach zum scharprichter : doin, was dir 
befollen ist. Mit dess greif Tilman den scharprichter mit den 
henden und fingeren, er best vermögt, und hilt in und der scharp- 
richter sagt: ich kans nit doin und darfs nit doin, und das folk 
reif und reckten stopmetzer und ander gewer in die lucht. Der 
greif sagt: rieht in^); der scharprichter sagt: ich doins nit, und 
fiogen stein und erdkluten umb, und Tilman scloich mit den foissen 
und were der strick gern ab gewest. Mit dem sticht ein lantman 
uff das schafot und heut das seiP) ab, und Tilman sprank mit 
hilf des folks ab und untran zu felde nach Bruwiler zu hinwech 
und etliche hondert mit im. Man sagt, er were zu Bedber komen, 
der van Nuwenar*) het in da dasmal erhalten, dan sin motter 
stunt wal mit dem graven, und man sacht, sei were ein bastart 
van Nuwenar. Der greff und scheffen reden hinin; min eidom 
swager Georgen Volkwin und Peter Rindorf, beide scheffen, waren ^) 
aus und sagten, in were gans bange gewest. Umb ^sses geschichtz 
willen war ein rat und die geistlichen gar zornich und gingen vil 
reden aus; etlichen weiten in verdadingen, etlich clagten über 
diejenige, die im felde rumoirt und im behilflich gewesen, doch 
pleib es also stain, dasmal wart nemans gestraift. Damach appel- 
leirde Tilman van der scheffen urtel an den churfursten van Coln 
und beclagte heftich im appellationzittel über einen rait und das 
hohegericht, wie man in un verhörter Sachen verurtelt het; das 
hogericht hilt heftich am churfursten an, sulchs mehe abzuschaffen ; 
das bleib darbei. Tilman war hinwech und blib uis; etliche 
sachten, er were zu Frankfort gewest, etliche, er were in Frank- 
rich, etlich, er were gestorben. Got weis es. 

[519'] Capelln Hierusalem kirmiss. 

A. 1566 den S. sept. nativitatis Mariae zu Hierusalem am 
rathaus kirmiss bin ich bei dem secretario Laurentio vam Hagen 



*) Nämlich später, wenn er durch sie errettet, an sie gekettet sein 
würde. ') Die Schöffenbänke. ^) Vgl. oben S. 111 u. Amn. 4. **) ich in 
der Handschr. *) In der Handschr. nur: sei. *) Der Graf von Neuenahr. 
"0 war in der Handschr. 
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samt andern herrn zu gast gewest und ein ratzichn verzert. Der 
neu borggreif under dem raithaus hat die herrn nit zu gast ge- 
hatt, wie ich plach zu dein. 

Henrich Ross nach Frankfort, scholt 

A. 1566 den 9. sept. ist min steifson Henrich Ross nach 
Frankfort gezogen zu sim herrn Lenhart Fischer, dan wie er zu 
8. Johans mess widder bei 800 daler und etlich welnstein vom 
herrn untfangen und die hinab bracht und meisteils verkauft 
und gelt bequam, ginge es im durch die hende, das zu besor- 
gen, er worde übel rechnung kunnen doin; hilt einen gesell bei 
uns zur kost umbsunst, der im die rechnung macht, aber die wolt 
zu Frankfort nit klinken, das er dem herrn noch 400 ungeferlich 
Frankforder gülden schuldich bleif, und hat in der her daselb 
bekommert; moist im globen vur dem burgermeister, alsbalde in 
Coln bezalung zu doin. 

[520'] Turk Sygeth und Julo gewonnen. 

A. 1566 den September ist der Turk mit hereskraft in Un- 
garen ankomen und hat Sygeth, ein stat vom rieh Deuscher nation 
zum vurrat fest gebaut, mit 15 stormen angerant und erobert, aller 
erworget und frauen und jonge leut hin ins laut gefort in deinst- 
parkeit; hat auch vur Julo, ein stat, geruckt und die ist im uff- 
geben. Aber den graben von Syrenen, dem er friheit zugesacht, 
hat er lassen doeden. Aber der alte Turk ist in dissem zog ge- 
storben, ehe dan Sygeth erobert worden, und sin son ist stillich 
nach Constantinopel gezogen, sich daselbst krönen laissen und 
Widder ins leger komen, ist darnach der leger zurück gezogen und 
die zwa stett besatztO- 

[521] Hermann ist am 29. Sept. Gast des neuen Karmeliter- 
Priors. Der Schwager Gerh. Eck, Bescher zu Lahnstein, ist am 
3. Okt. zum Kapitelstage der rheinischen Kurfürsten in Köln, 
besucht Hermann aber nicht. 

•) Belagerung Szigets seit dem Anfang August, Eroberung am 8. Sept., 
Heldenthat und Tod Niklas Zrinyis (von Syrenen); Eroberung von Gyula 
am 2.; Tod Suleimans, Nachfolge Seiims U, vgl. Häberlin, Neueste teutsche 
Reichsgeschichte 6, S. 429—432, M. Ritter a. a. 0. S. 291. Die Ereignisse 
sind in ganz Deutschland besprochen worden; in Köln wurden Bittmessen, 
„das der almechtiger der keis. mt. victori gegen den erbfeind christlichs 
namens vorlehnen wolle", auf den 27. Okt. angesagt, Rathsprotok. Bd. 23, 
Bl. 42, 45. W. hat sicher eine der zahlreichen, darüber verbreiteten Zei- 
tungen benutzt, die Weiler a. a. 0. S. 192 ff. anzeigt; mir ist keine zu- 
gänglich, vielleicht darf man einen oberdeutschen Druck annehmen wegen 
der Form „graben" (von S.). 
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Eingekauft werden 21 Mass Kohlen zu je VVa Alb., 6 Schafe 
far 19 Gl. („war duir genoieh"), 2 Ochsen für 64 Gl. 14 Alb. 
[521'] Am 27. Okt. wurden wieder Bittmessen gehalten, am 28. 
Prozession „vur alle noitsachn und geferlichit disser zelten"'). 
Lenhart Fischer von Eolmar hat eine Forderung an Heinr. Ross 
geltend machen lassen, 439 Frankf. Gulden zu 15 Batzen, da- 
neben schuldet dieser Hermanns Frau und einem andern noch 
500 Thlr. [522'] Am 3. Decbr. stirbt Dr. Joh. Anholt, Her- 
manns alter Schulkamerad. 

Reinhart das kint bischof s. Apostoln. 

A. 1566 den 6. dec. ist Reinhart, das kint mines swagers 
und suster zum Aren uff dem Numart, zu s. Apostoln, da es 
scholen ginge, bischof gewest*). 

Gurdelmecher und kremer vertragen. 

A. 1566 den 19. dec. haben jonker Jaspar Geilekirchn, Hen- 
rich Engelskirchn und ich die gurtelmecher und kremer, darzwischen 
grois irtum was, verglicht und einich gemacht uis befelch eines 
ersamen raitz^). Darzu half, das derselben nachtz einer doit was 
pliben von den gurdelmecheren, aber nit disses irtumbs halber, 
man meint aber, es were daher komen. 

Am 21. Dec. wählt das Schwarzhaus Barthel Brun in den 
Ratfa, Wilh. van Swelhem unter die 44, man verschont Hermann. 

[523] Almanach mit der gaffeln und bannerherm wapen. 

A. 1566 den 20. dec. hat Antonius Keiser*), boichdrucker 
uff dem Katzenboich, neu almanach mit aller gaffelen wapen und 
aller bannerherm wapen, darunden min nam und wapen auch 
stunde, eim rat dediceirt und worden eiz in der ratzkameren pre- 
senteirt. Es war vil sagens van dissen almanachen und wart van 
vil beneidet und meisten es doch liden. 



') Vgl. die vorige Anm. ') Die Feier des S. Nikolaus -Tages (N. epi- 
scopTis) am 6. Dec. mit den Volksgebräuchen, welche sich bis in die Gegen- 
wart erhalten haben. ^) Vollmacht vom 11. Dec. im Rathsprotokoll. *) Vgl. 
unten zum 4. Febr. 1567, Kapp, Gesch. d. D. Buchhandels S. 587, Ennen, 
Gesch. d. St. Köln Bd. 4, S. 722. Der in den 70er Jahren geschäftige 
Kölner Drucker Niclas Schreiber (vgl. Weller a. a. 0. 8. 241 ff.) war nicht 
lange zuvor wegen seiner Almanache in Haft gebracht worden; er hatte in 
einem die Jülicher Fehde behandelt, „welchs der fürst van Gulich zu Un- 
gnaden ufijgenommen", wurde aber freigelassen, weil er zwei Erfurter Drucke 
Ton derselben Historie nachweisen konnte, die nicht beanstandet waren, 
Rathsprot. Bd. 21, Bl. 166', 168 von 1563 Nov. 26, 29. 
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Min raitzabgank. 

A. 1566 den 24. dec. ufif cfaristabent, als ich des raitz ab- 
gink, ist mir kein officium geben worden ; das geweltrichteramt hat 
ich abgekatzt nnd waren vil jonkern und gesclechtem die beste 
officia zugeteilt, der geringster wolt man mir auch kein geben; 
das best ist frei sin. 

An ;,ofifergelt'^ theilt Hermann zu Weihnachten aus: der 
Frau 1 (Joldgl., Lisbeth 1 Schnaphahn, Heinr. Ross 7Vj Alb., 
Wilh. Ross 8 Alb., der Magd Merg 4 Alb., Jaspar 4 Alb., Grit- 
gin Henrich 3 Alb., Martin 2 Alb., der Mutter 1 Rathszeichen, 
Schwester Katharina desgleichen, der Magd der Mutter l'/a Alb., 
den Kindeim 4 S., dem Offermann von S. Jakob 6 Alb., der 
Tochter Entgin für Wein und andres 12 Alb. 

[523'] A. 1567 mit gott angefangen. 

Am 1. Jan. berichtete Hermann im Dom mit seinem Eidam 
Georg Volkwin dem andern Eidam Dr. Michael Glaser, kurfürstl. 
köln. Rath, und dem Schwager Heinr. Krauskamp als Vormün- 
dern von Heinr. Ross über das dringliche Verlangen des letzteren. 
Feigin Schilt zu freien („und dribe wonder vil darumb"); er 
sei noch sehr jung, kaum 20 Jahre alt, unerfahren, verschuldet, 
an böse Gesellschaft gewöhnt; auch sei Feigins Vater Heinrich 
Schilt durch den verstorbenen Erzbischof Hans Gebhard tief in 
Schulden gerathen ^) ; besser sei es, dass Ross noch einige Jahre 
diene und lerne. Dieser aber „war auf Feigin geneigt*', schrie, 
lärmte, klagte, stellte sich unsinnig, drohte zu verschwinden, 
erklärte, dass er sich mit Feigin schon verlobt habe. Mit Zu- 
stimmung von Hermanns Frau gab man dem nach in der Er- 
wägung, die Ehe werde ihn bessern. Schilt schreckt vor den 
Schulden von Ross zurttck, aber Hermanns Frau beruhigt ihn. 
[524'] Nach der Eheberedung sollen beide u. a. je 600 Thlr. 
mitbringen und ein Jahr bei Weinsbergs freie Kost haben für 
ihre Person. 

[525] Henrich Rossen hilich gesclossen. 

A. 1567 den 12. jan. uff sontag sint Henrich Ross nnd die 
frunde zu beiden selten uff beidersitz kosten in Henrich Schelten 
haus uff der Bach samen komen zu gast und man hat die ceremo- 
nien gehalten und den gotzhaller geben, nemlich [525'] ein cmsat 



*) Auf Bl. 545' wird noch gesagt, auch der Graf von Sayn, von Waldeck 
und andre seien seine Schuldner, Seh. aber ,,ein vemoimder kaufinan" 
gewesen. 
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ran 16 goltgl.^ sagt min haasfirmo, het sei van irer dochter Ailgin ge- 
leint, eben rosennobel, ein engellot, ein goltgnlden, ein silber gross 
gegossen pennink^) und noch 18 alb. an andern alten penninken. 
Ob es mehe gewest, hab ich nit vememen kunnen. Noch einen 
guldin rink mit .zwen steinen, ein diamant und 1 rubin von 12 
oder 16 daler, weis nit eigentlich. Noch einen gedenksrink hat 
min hansfrau uis einem irem guldin draitzrink machen laisseu, 
doch weis ich nit, ob der rink mit den 2 stinen vurs. auch ir 
gewest sei. Dissen morgen war die eirste Verkündigung s. Mertin 
und 8. Johan und die frunde bliben den gansen tag beiein, danz- 
ten und waren frolich ufif dissem heilichscleissen. 

Gezugt in der stat Sachen. 

A. 1567 den 13. jan. sint etliche des keisers und reichs 
commissarii hie zu Coln gewest, in causa moderationis zugen zu 
examinem. So bin ich auch von wegen eins erbarn raitz vur 
einen zugen gefort und verhört. Es hat sich ein rait uff dem richztag 
hoichlich beclagt, wie das man sei in des richz steueren unleid- 
licher weis hoich anscloich, wie eiz zum Türken uff 52 tausent 
goltgl., sei kuntn es nit ertragen, durften die geistlichen nit 
schätzen, hetten ausser den porzen kein gebeit oder ligende gutter, 
die sei schätzen kunteu, begerten derhalb in den ansclegen mode- 
reirt zu werden. Diss deden mehe stende und stede, also das 
commissarii gesetzt, disse Sachen und gelegenheit zu erfam. So 
bin ich samt andern, den die Sachen der Zinsen und inkomst be- 
wost, zu zugen gefort. Wie es aber mit der moderatiou faren 
wirt, mach die zeit leren ^). 

Der Prozess mit Wolfs Erben wird fortgesetzt. [527] Der 
heruntergekommene Joh. Kuckelmann van Aich will im nieder- 
ländischen Kriege gegen die Geusen sich als Knecht- verdingen, 
seine Frau, die mitziehen will, bittet Hermann um ein Geschenk 
fOr die Ausrüstung ; er giebt ein Reitschwert, die Schwester und 
Freunde ftigen andres hinzi^ Am 27. Jan. ist die Trauung von 
Heinr. Ross und Feigin. „Nota, diss jar hat man in kraft des 
consilii zu Trint eirst die besclossen zit bis uff eschtag uffge- 
schurzt, das vil hondert jar ad septuagesimam ') usque strack 



') Man hat an eine Schaumünze zu denken. ') Die Moderationshandlung 
seit dem letzten Augsburger Reichstag, die für Köln an andemi Orte beleuchtet 
werden soll. Am 17. Jan. wurde mit Rücksicht darauf dem Rathe ein Yer- 
zeichniss aller geistlichen Anstalten vorgelegt, welche mit ihrem Grundbesitz 
,Jast zwei Drittel der Stadt ausmachen" sollen, während der Bürgerschaft 
nur Va verbleibe, vgl. den Erläuterungsband. ') Wäre i J. 1567 schon 
Jan. 26 gewesen. 
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gehalten wart"'). Bei dem Hochzeitsessen war trefflich guter 
Wein und kamen auch „Mommen"; als Morgengabe („zum up- 
stant") hat Feigin eine silberne „scheide" erhalten. Ihnen zu 
Ehren richten Weinsbergs ein Abendessen an mit 7 Schüsseln 
zugleich „und ein kostliche bankett zum lesten gericht mit vil 
schottein und schalen ; haben ein virginail Instrument gehat, darin 
ein zart jonglin gesongen, haben gedanzt und sint mommen 
komen", durch die ganze Nacht war man fröhlich. 

Uff Erasmi Glasers repeticione gewest Almanach mit der 
bannerherm wapen. 
A. 1567 den 4. febr. hat mich doctor Glaser, min alt eidom^ 
uff sines broders Erasmi Glasers repeticion in jure in die scholas 
legum und den mittag in sin haus ufif s. Johans strass zu gast 
geladen. Da sint den mittag vil reden ^) von dem neuwen ge- 
druckten almanachen mit aller gaffelen und bannerher, zu voran 
beider burgermeister und rentmeister zur zit, wapen und schilten'). 
Und leissen sich bedunken, der drucker Antonius Keiser were In 
religionsachen verdechtich und het in dissen geferlichen leufen der 
stat Coln gelegenheit und besonder die bannerhem, wilche etliche 
hail bei innen hetten, insgemein ofifenbaret und damit übel ge> 
handlet. Etliche sachten, der drucker het etwas erdacht, das neu 
were und den burger in Coln gefellich, damit er vur andern na- 
rung und gewin mögt haben, die almanachen mit der domherren 
oder der xichzstend wapen feil betten. Etlich aber gunten der 
stat und bannerherrn nit, das ire wapen und schilder getruckt waren. 
Und ich achten, sei sint getruckt, sei werden wol getruckt pliben 
und zu andern jaren mehe getruckt werden. Es beneide auch, wer 
es will, dan sei gefallen den bürgern seir wol, und ich sehen auch, 
das man der neuen almanach einen binden uff die dur in der 
ratzkamern vur der burgermeister und gansen raitz äugen uff- 
gesclagen hat. 

[528]*) Vom Turkenschatz zu Swarzem. 

A. 1567 den 8. febr. ist hie gewest Henrich Urhaen, uns 
halfen zu Swarzhem, und hat angezeigt, man forderten in Vemiger 

Ab adventu domini nostri Jh. Chr. usque in diem epiphaniae et a 
feria quarta cinemm usque in octavam paschatis inclusive antiquas solen- 
nium nuptiarum prohibitiones diligenter ab omnibus observari sancta synodus 
praecipit, Conc. Trid. sess. XXIV de reform. matr. c. X, gefälL Nachweis 
von Hn. Kaplan Ünkel aus Rom, z. Z. in Köln. ') Zu ergänzen: gewest, 
gefort oder ähnliches. ^) Vgl. oben S. 157 u. A. 4. ^) Es lohnt sich nicht, 
im Texte von dem breiten Abschnitte Notiz zu nehmen, in dem W. schil- 
dert, wie er zum ersten Mal in seinem Leben das Haar „über dem Kamm'* 
scheeren Hess; mit dieser Erwähnung ist der Inhalt erschöpft. 
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herlicheit van unsen eckern da unden gelegen Turkensteur von 

jeder morgen sin "gelt 13 alb.; sacht, er het nit dan 14 morgen 

an dem orde angeben, und sult diss jar half bezalt werden, droge 

sich uff 1 goltgl. 5 alb., die ich im geben hab, sagt, das folgende 

jar sult man die ander halfscheit fort bezalen. Ich weigerten mich 

aeir der bdzalung, dweil ich in Coln geben moist, half aber nit. 

[528'] Hermann wird bei einer leichten Erkrankung des 

Bfagens von Dr. Job. Echt behandelt, die Medizin liefert der 

Apotheker AmbrosiusO an „der Hellen^'; er glaubt auch an 

einer Art Brustkrankheit zu leiden („ich ruchelden lang in der 

borst, glich als die katzen doint'^. 

[529] Am 3. März stirbt Herr Johann Voss^), Dechant zu 
Kleve, zu Köln im Dom und zu S. Gereon Kanonich, Hermanns 
Schwager; er wird im Dom begraben. Am 7. März bringt 
Weinsbergs Pächter „uff der Merssen" bei Jülich 11 Malter 5 
Viertel als Pacht; 1 Malter 3 Viertel hat er zurück behalten 
f^ die I3V2 Mark Türkensteuer, die in diesem wie im nächsten 
Jahre gezahlt werden mussten. 

Ander romor zu Antwerp und gestillt. Cathollsch religion in 
Brabant wider angericht. 

A. 1567 umb diss zit im marz haben die Oalvinisten zu 
Antwerpen die sclussel van den porzen und etlich geschutz ab- 
gedrungen und sich gegen einen rat uffgelenet, aber die Martinisten, 
wie sich die van der Auspurgscher confession nennen, sint eim 
rait zugefallen und ist damit die sach on blutvergeisn nederge- 
lacht'). Aber darnach ist die herzogin von Parma, stathelderscbe 
in Brabant, zu Antwerpen mit ruter und lanzknechten, Dutzschn 
und Walen, inkomen*) und ist der prinz van Uranien und andern 

*) Dieser war von Dietr. von Bronckhorst und Battenberg, Herrn zu 
Anholt, unlängst des Betrugs angeklagt worden: anstatt „pomum amprae'^ 
nach einem Rezept des Lac. Joh. Havickshorst habe er die „materi aus bech, 
harz und anders zusamengemacht", hierfür und für 3 Loth „oly mastix" 
4 Thaler erhalten, Schreiben von 22/6 1566. «) Vgl. oben S. 38. ^ Ge- 
meint sind die auf den Kampf bei Austruweel folgenden Unruhen in Ant- 
werpen vom 13. bis 15. März, welche durch Oraniens Haltung imd die 
Stellungnahme der Lutherischen einen Ausgang „ohn einig bluttvergiessen^^ 
gewannen, vgl. Groen van Prinsterer a. a. 0. Bd. 3, S. 59. Bei Kervyn 
a. a. 0. 8. 451 ist dies absichtlich abgeschwächt. Ebenso ist dort S. 433 
ein Zerrbild von Antwerpen gegeben, das mit der Wirklichkeit wenige Züge 
gemein hat. *) Am 26. April, Kervyn a. a. 0. S. 466, auch Lossen, Briefe 
von Andr. Masius S. 386, 387. Da der Abzug Oraniens schon am 11. vor- 
ging, Groen a. a. 0. S. 71, so ist die Begründung der Nachrichten, die im 
allgemeinen zutrifft, bei W. doch nicht im einzelnen genau. 

HShlbtam, Dts Bach Weiiuberg. II. 11 
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Martinschn^ und Calvinisten ausgezogen und untwichen moissen. 
Wie ich hoer, ist der van Brerat des koninks van Hispanien 
öffentlicher viant und erhelt sich zu Amsterdam^). Auch riden 
12 reit roden ^) im lande, jeder mit 100 stark, hangen und brengen 
vil folks umb und nemen vil stett widder in und lagen knecht 
darin. Was noch daruis wil werden, mag die zeit leren, got schick 
alles zum besten. 

[529'] Am 12. März wird Wilh. Ross baccalaureus artinm. 

Bei Rodenkirchen gepredigt. 

A. 1567 den 16. marcii uff den sontag judica den nachmittag 
ist ein fremt predicant, ein Oalvinista van Bacharach, zu Rode- 
kirchen öffentlich im feit uff einen predigstoil von ramen gemacht 
gestigen*) und das evangelium „arbor bona fructus bonos etc."*) 
gepredigt und uisgelacht und uff die geistlichen vil crimineirt, und 
sint über tausent menschen^) uis der stat da gewesen und predig 
gehört, und man wonderten sich, wer es innen kunt getain hat. 
Und ein erbar rat wart erschreckt, besorgten sich, es sult zugain 
wie in Brabant, und vermorgenspraichden, wer da hinuis leif, salt 
sin burgerfriheit und amtzgerechtigheit verleren. Es worden auch 
etliche zuhören zu torn gelacht und wart bei den amtluden ver- 
schafft,' das es zu Rodenkirchn verpotten wart. Der predicant 
hat sich eirst am hotten zu Rodekirchen hoeren laissen, er het 
vom fursten van Gulich erleubnis, hat etliche breif gezäunt, und 
dae^) kurz darvor zu Dusseldorf etliche bilder uis der kirchen ge* 
worfen worden und ein fremt predicant da gestattet, besorgt man 
sich nit guttes. Doch der predicant wart zu Rodenkirchen un- 
sichtlich und man stalt burger ins hamers an die porzn und es 
wart daselbst gestilt^). 

[530'1 Johan Kuckelman van Aich doit j)liben. 

A. 1567 den 2. apr. uff godestach in den parsch hilligen 
dagen ist Johann Kuckelman von Aich, min neif, erstochen und 
gestorben und das ist also zokomen. Er hat sich kurz da befor 



*) Martischn in der Handschr. *) Heinr. v. Brederode war vom Februar 
bis zum 27. April in Amsterdam, Groen a. a. 0. S. 60, zog dann nach 
Emden ab. Hieraus ist zu entnehmen, dass W. seine Nachrichten zuerst 
noch im April d. J. aufgezeichnet hat. ') D. i. um d^s Land auszurauben, 
vgL die 'Worterläutening am Schluss des Bandes. ^) gestiget in der Handschr. 
•"*) Evang. Luc. 6, 48. ") Die Rathsprotokolle wollen nur bekannt werden 
lassen, dass „etliche*^ Bürger u. s. w. hinaus gezogen seien. "^ die in der 
Handschr. *) Auf den Abschnitt kommt der Erläuterungsband zurück. 
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geruBt und ist dem konink van Hispanien zu dienen gegen sin 
ungehorsamen uffrorer und Calvinisten als ein kreichsman zugezagen 
mit siner frauwen Tringin Wildermans, und wie sei in Freislant 
komen sint under den van Arburch 0, iren herrn, hat man sei, die 
lanzknecht, noch nit gemonstert noch zolt geben, dan sei uff die 
hausleut gewisen. Und wie Johan Euckelmans selbstsiben lanz- 
knecht tuschen Groningen und Lewerden in die herlicheit van 
Auwerden einer abdien ^) zustendich komen an eines, genant Albert 
Gertz, erf oder hoff und wolten da herbergen und sich loeseren, 
weit man sei nit inlaissen; [531] es hatte der Albert bei sich 
sinen eidome Andreis Gertz und zwein steifsone Jacob Kerstgens 
und Rolof Kerstgens, jonge starke man, die werten sich und 
wolten sei weren. Aber wie das erf einen klinen Wassergraben 
umb hat und ein brück und porz, kont man widder iren dank nit 
so lichtlich inkomen. Wie die 7 knecht nuhe lang uffgehalten 
worden, sprach Johan Kuckelman: „was sint mir vur blöde leut, 
wil nemans hinüber springen, so wil ich es doin^', und greif einen 
langen stock, stangen oder speis und sprank hinüber; desglichen 
noch ein snider von Ooln, und zu dem hoff hinin. Die obgnanten 
drei, Andreis, Jacob und Rolof, werten sich dapper und Johan 
Kuckelman heif einem ein oir van stunt an vom kop; damit foir 
einer zu und stach Johan durch die rechte side mit eim swerde. 
Der snider nam den wich und untfinge 3 wonde in den rucken 
und nacken, das noch nit gesont ist. Wie aber Johan mirkte, das 
er ein doitwonde untfangen hatte, gink er uff sin knehe sitzen, 
bat sei, das sei im das vergeven und doch schenken wolten einen 
drunk. Damit sleit noch einer in mit einen stock zur erden und 
sprach: „karmstu noch?" und wie im wol ein emmer bloitz ab- 
gelaufen, starb er "alsbalde in ansehen siner frauen. Das folk aber 
leif zu, namen 2 lanzknecht gefangen, brachten sei umb begangner 
gewalt dem abt zu Auwerden heim, der sei halt loss leis, aber die 
3 doitscleger leifen darvon. Das dode lichnam lag wol 3 tage 
unbegraven und der umbligende häuf lanzknechten dreueten den 
hoff anzustechen und deden^) vil Schadens; die wiber uff dem hoff 
schrowen und hatten umb gnade vur ire menner und hoff, wolten 
sich mit den frunden versonen und vertragen, leissen Johannen in 
ein neue doedelade lagen und uff den kirchof irer kirspelskirchn 
erlich begraben. Got sei im gnedich und barmherzich, wil im sin 
sunde vergeben ; er wäre leide ein wilde gesel, der sich nit raden 
wolt laissen, hilt das sin nit zu rade, darumb feil er in armut, 
dadurch diss ungemach untstanden ist. 



*) Graf V. Arenberg, Joh. de Ligne. ^) Das S. Bemhardkloster von 
Aduard zwischen Groningen und Leeuwarden. ^) den in der Handschr. 

11* 
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[532] Entgin van Weinsberg gesegnet, geschenkt. 

A. 1567 den 11. apr. uff Colner gotzdracht ist min dochter 
Entgin noch eins uis dem cloister gewest zu Weinsberch bei miner 
moder uff beger miner sustern Marien, dero dochtergin Marie mit 
uis war, und die gotzdracht gesehen haben, und ich hab Entgin 
geben 1 Bergschn gülden, 1 miscel, 1 raitzeichn, 1 regal und 
12 raderschilling und ein spiegel mit eim crncifix, und Merjen 
dem metgin hab ich 1 missel geben, und sei sint denselben abent 
Widder in dat cloister gangen. 

Crutzbroder kirmiss. 

A. 1567 den 13. apr., sontag misericordia, zu Crutzbrodem 

zu kirmiss in dedicatione ^) gewest bei diss neuen priors ziden, 

und ist der prinz van Uranien dissmal uis Antwerpen gezagen ^). 

[532*] Hermann macht mit einem Schuhmacher den Kontrakt, 

dass er ihm die Lederschuhe das Paar für 2() Alb. und „die 

tripen^' für 24 Alb. hinfort anfertigen soll. Am 21. Apr. stirbt 

Heinr. Krauskamp. 

[533] Gothen in Saxen gewonnen. 

A. 1567 den [13.]^) apr. hat herzoch Augustus van Saxen 
churfurst und andere stende des reichs Gothen in Saxen ingenomen, 
herzoch Hansen gefenklich genomen und Wilhem Grombach, von 
im uffgehalten, als ein echter des richs gefirdelt. 

Entgin van Weinsberch ingekleidt convent Rimersgass. 

A. 1567 den 27. apr. uff den sontag cantate ist Anna van 
Weinsberch, min dochter, die geistliche brut gewesen und im con- 
vent Marien-Bethlehem in der Reimersgassen ingekleidet worden*). 
Es war eirst in weltlichen kleidern uisgerust, hat ein sangoinen 
fuck an mit einer breiter flawilen leisten, ein perlen schiltgin und 
perlen gurdel und halsdoich, uff dem heubt rien und latzen und 
das har im nacken. Min broder und swager uff dem Numart leiten 



*) D. i. Kirchweihe, Kirmiss. *) Schon am 11., vgl oben; aber am 13. 
erfahr dieses "W. wohl. ^) Lücke in der Handschr., die auch später nicht 
ausgefüllt wordeia ist; wahrscheinlich wollte "W. indess auch hier das Datum 
desjenigen Tages eintragen, an dem er die Uebergabe von Gotha, durch 
Gerücht, erfuhr, zwischen dem 21. und 27. April. Die Stadt Köln war an 
dem Zuge gegen Herz. Johann Friedrich und Wilh. v. Grombach als Reichs- 
stand betheiligt. Vgl. M. Ritter, Deutsche Gesch. Bd. 1, S. 293. *) Sie hat 
es dort später bis zur Konventsmutter gebracht, Urkunden stellte sie unter 
dem Namen Anna v. Weinsberg aus. 
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die brat uis des paters haus in die kirch, sex par jonfern und 
kinder gezeirt gingen vnr und die franen folgten nach, darnach 
die man. Her Johan Broichusen, canonich s. Mariengreden, der 
pater, dede die mess mit zwien preistern, die jonferen songen die 
mess und under dem amt der hilliger messen worden Annen die 
weltliche kleider abgetain und die grauen angedain mit der hüllen, 
alles mit gewontlichen ceremonien. Darnach ginkO die frunde 
zum reventer in das cloister, da waren 3 langer dischs zugerast, 
daran sich die frande und conventzsustera satzten, und man richte 
nff jeder langer taifeln mit 5 schottelen an, eirst stunp, hamels- 
pisteln, [533'] daraach hammelfleiss und peffer, folgens gebrait, 
hasen, lampfleiss, hamelfleisch, honer und jonge honer, zolest 
mandeln, geback und kripz. 

Aus der Freundschaft hatte Hermann ausser allen Schwester- 

und Braderkindern 27 geladene Gäste, die er aufzählt, keine 

fremden. 
Mir hatten auch gutten wein ein aim und 3 firdel, auch ratz- 
win, und Vs aim^) wispenninksbeirs ; auch hatten mir ein pasteif 
und darin sank ein jonglin, und danzten und waren frolich. 

Vom Jesu. 

Mir hatten Annen ein Jesus') gegeben, war gein schöner im 
kloister, mit eim swarzen flawelen rock, daruff waren kostliche 
gnlden uffgenehete blomen, hat ein halsbant mit eim gülden crutz, 
darin war hiltum vom cratz Christi van der erden, daraff er wasser 
und bloit gesweist, vom grab Christi, van den elftusent jonfern^) 
und mehe hilligtom, wie binnen darin uff eim zittelgin befonden 
worden. Diss crutz hat vur ziten ein edler ritter in kregen am 
hals gefort. Der Jesus hat fast gekost, min hausfrau hatz verlacht 
und mir noch nit gerechent. [534] Darnach umb 5 uren nach der 
vesper sint die frunde uff der brat kamer gegangen und da ir 
erlich iren tag geleist, wie nachfolgt. 

Hermann zählt die einzelnen Geschenke auf, die im ganzen 
37 Gl. ohne den Jesus ausmachen. Abends ist wieder ein 
fröhliches Essen; andern Tages gleichfalls, mit Tanz, und der 
Konventsmutter werden für die Kost während des verflossenen 
Jahres 10 Thlr. gegeben. 

Am 27. April in der Nacht stirbt im Augustinerkloster, wo 
er ein Jahr gewesen, Junker Wirich Muisgin, Schöffe am Hohen- 
gericht, nachdem er 8 oder 10 Jahr „doli" gewesen ; er hinter- 
lässt einen Sohn Johann. 



') So für: ginken. *) ayn in der Handschr. ^) Jesus -Statuette, vgl. 
Bd. 1, 8. 151. *) S. Ursula. 
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[534'] Eechnung, was die inklidung gekost 
Unkost der gasterien: 



dem pater her Broichusen vur 
sin gerechtigkeit des in- 
kleidens 1 goltgL 

Greitgin gegermecherschen 
vom Jesus-rock zu machen 

2 ratzichn geschenkt 1 gl. 
der cronenstickerschen 3 mr. 
glaserheur und etliche zu- 

brochn 9 alb. 

dem gaffelknecht van 3 langen 

disch 6 mr. 

dem koch vur sinen loin 1 dal. 

dem spilman uff eim pastiff 1 Homsgl. 
dem jong, so bleis und drin 

sank 6 alb. 

Johan, eim taifeldener 10 - 

55 pont rintfleischs, dat pont 

26 heller, facit 4 gl. 23 alb. 2 h. 
73V« poiit hamelfleischs, dat 

pont 2'/« alb., fac. 7 gl. 15 alb. 9 h. 
80 pont lampfleischs, dat pont 

32 heller, fac. 3 gl. 8 alb. 

1 kalfsharst, dat pont 14 h., 

fac. 9 alb. 7 h. 

4 pont swinenfleischs 12 '/»alb. 
spickspeck 4 - 

5 zongen samen 2 gl. 
7 jonger honer, dat stuck 4 alb. 

3 h., fac. 1 gl. 5 alb. 9 h. 

6 jonger honer, dat stuck 4 alb., 

fac. 1 gl. 

2 spedelinge 14 alb. 



4 jonger honer, dat stuck 6 alb., 
fac. 1 gL 

noch vur 3 jong honer 10 alb. 

1 hasen 3 mr. 

kripz 1 gl. 2 alb. 

6 gebacker, das stuck 14 alb., 
zusamen fac. 3\i gl. 

eppel 4 alb. 

salz 7'/t - 

ullich, petercilien, kochkrut 2 alb. 8 h. 

oVj pont botter zu drupen 22 alb. 

1 firdel eier 3V« - 
spitzerei zum peffer*) und 

sunst Under-Kesteren im 
zinshaus geholt, uxor dixit, 
sol am zins abgain, unge- 
ferlich 6 Vi gL 

gemengt broit 40 perger, dat 
pergen 8 heller, quamen 
damit nit zu, und 40 perger 
wecken, dat pergen 6 h., 
fac. 7 Vi mr. 20 h. 

dat holz zum besten gehat 

2 maissen kolen 19 alb. 
foirloin vom fesgin weins 6 - 
[535] 1 aim 3 firdel weins, 

die quart vur 8 alb. dar- 

vur bezalt 14 gL 

Vi am wispenninksbeirs 2 gL 4 alb. 

2 firdel raitzwins 2 gl. 

forloin beir zu schurgen IVi alb. 

Summa 67 Vi gL curr. 1 h. 



Ander unkost der inklidung. 



24 illen gra doichs zu den 
rocken und noch 1 ill zu 
mauen, dil*-') 19 alb. 2 h. 
gerechent, fac. 



7 mr. 



6 illen linendoichs dar under 

gefedert, kost zusamen 
1 bla wullen scharz bei Peter 
20 gl. van Rait geborgt, fac. 1 */t daL 
(donavit) 

') Ueber die Zubereitung des „Pfeffers" mit anderm Gewürz nach Art 
des heutigen Salates vgl. Geering in den Mittheilungen a. d, Stadtarchiv v. 
Köhi, Heft 11, S. 61 und die dort angeführten Stellen. ^) D. i. de ü, 
die Elle. 
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zu den hüllen 6 illen 1 »/» fir- noch vur die duir 3 illen 1 

del linendoichs, dil vur 8 firdel, dil 6 alb. 5 h., 

alb., noch vur die dar 6V2 ill bla 

noch vor 4 illen 1 firdel linen, dil 5 alb. 3 h., 

linendoichs, die ill 11*/» alb. van den hüllen zu machen 

3 h., 8 alb., 

noch 2 illen V« firdel, dil den Jesus zu vemeissen 5 alb., 

15 alb., vor die vurs. 8 parcelen be- 

vur die kogler 3 illn 1 Va fir- zalt 9 gL 3 nur. 

del, du 6Vi alb.. 
Min moder hat Entgin etwas gereicht, mach man rechnen und bezalen. 

Nota, den Jesus uis dem convent bekomen, forderen darvur 1 goltgL Nota, 

den Jesus -rock exposuit uxor, forte donabit, sed priorem emptum Jesum 

retinuit seu permutavit 

Summa ungeferlich 40 gl., on etliche scholt, vergess. 

"Was Entgin ingedoims prengen soll. 

Das vurs. convent sagt, jeder jonfer mois ins kloister mitbrengen, wie 
bnichlich, wie nachfolgt; dess ist etlich geben, etlich noch nit. 
1 brederen celle, 1 beirpot, 

1 bedde, 1 becher, 

4 par lacken, 1 gebilde twil uff die taifel, 

2 küssen, 10 hüllen, jede 8V2 firdel lank, 5Vt 
4 kusszeichen, firdel breit, 

1 bla scharz, 10 hoifger, 

1 wisse kogelter vur das bedde, 7 hembder. 

1 bla kogelter vur die celle. 

Das nit geben ist, mach man mit der zit geben und bestellen. 

[535'] Min hausfrau krank worden. 

A. 1567 den 2. mal ist min hausfrau Drutgin Bars heftich 
krank worden, clagte das heubt, die rechte seide und war gar 
hitzich. Doctor Acht und doctor Cronenberch haben beide judi- 
ceirt, es were das hitzige feber terciana. Doctor Acht war ir 
swager, krich nit dan raitzichen, doch verreist er; aber doctor 
Cronenberch gab ich ein ganse wech dur alle tag einen goden 
daler; dem aptekar Ambrosio, der sei visiteirte, gab ich auch 
ratzzeichen. Mir leissen auch ein begine, suster Geirtgin, uis 
der Thonlsgassen zu ir komen, die irer warte, und sei gewan van 
ir selbst stoilgenge, binnen 8 tagen über die 40 stoilgenge, waren 
etliche swarz, und man besorgte sich seir, besonder der doctor, 
apteker, begin und iderman, sei sult sterben. 

Die Kranke wollte aber keine Messe im Hause lesen lassen, 
auch zum Sakrament sich nicht verstehen, doch wurde sie halb 
gezwungen, Herrn Fontanus, Lic. theol., zu beicthen. 



Digitized by VjOOQ IC 



168 1567 

Sei gebraucht vil medicinen und aptekerien on uffhoren. In 
dissr swacheit bleibt sei lange zit ligen. Ire beide sone Henrich 
und Wilhelm Ross lagen auch am feber krank und war ein half 
gasthus bei uns. 

[536] Der städtische Rentmeister Joh. Peil gen. Scharpenstein 
stirbt am 7. Mai, einige meinten, an der Pest; zwei Töchter 
von ihm sterben gleich danach an der Pest. 

[536'] AI amter geschossen, holzfarttag. 

A. 1567, der pinstach war 18. mal, und haben alle amter und 
gaffelen diss pingsten geschossen, da sei in 3 jaren nit geschossen 
hatten, und uff den holsfartdach ^) sint sei gar schein gerust und 
zuchtich eindrechtich samen mit 17 uffgereckten fenlin ingezogen 
und sint mehe dan 200 wal geruster zu perde mit ingereden, dar- 
under her Liskirchen burgermeister, her Philips Geil rentmeister, 
vil raitzgenoissen und treffliche burger waren, und hat diss ping- 
sten van keinem zank gehört^). 

Am Freitag nach Holzfahrttag stirbt Hermanns jüngste 
Schwester Feigin, Professjungfer zu Maria -Bethlehem in der 
Reimersgasse. [537] In Zülpich wird Hermann Land fibertragen ; 
[538] im Sprechhause von S. Jakob werden einige Bauten vor- 
genommen. 

[538'] Neu münz gesclagen. 

A. 1567 den 30. mai hat ein rait der stat Coln widderumb 
breif uffgesclagen, wie man gülden und silbern mfinz des richs 
abscheit nach und auch der verglichung des Westphalischen kreiz, 
mit den Brabanschen gesanten uffgericht, gemeis"), und hat dissmail 
der fürst van Gulich und die stat Coln neumttnz gesclagen, silbere 
pennink van 18 heller, und die uis laissen gain und sint gankbar 
worden. Mach auch mehe münz gesclagen sin*) und uisgain, aber 
ein stat Coln noch der fürst haben disser münz nehe mehe ge- 
sclagen, sollen mit etlichen groschen und den halben batzen 
accorderen^). 

[539] Hermann und die nächsten Verwandten machen in 
einem Nachen einen Ausflug nach Dormagen ; am 23. Juni wird 
Henrich Rannegeisser in Herrn Peils Statt zum Bfirgermeister 
gewählt. Auf Hermanns Anrathen verlässt seine Schwester 
Sibylla mit ihren Kostbarkeiten ihren Ehemann Konrad Eck, 



J) Vgl. oben 8. 76 u. A. 3. ») Vgl. a. a. 0. *) So! Nämlich etwa 
nemen seit. •*) sin fehlt in der Handschr. *) Vgl. den Erläuterungsband. 
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damit die Gläubiger sie ihr nicht auch nehmen; sie kommt ins 
Haus Weinsberg *). 

[540] Irtumb mit Henrich Koss. 

A. 1567 den 5. jul. bin ich in irtumb mit minem steifson 
Henrich Ross geraten, quam also zu. Er bracht zwein gesellen 
mit in uns wonung zum Reich, wolt besonder angericht haben, dan 
er war noch mit siner frauen in unser kost ; do sprach sin suster 
Liebet Ross, er sult hinuff gain bei die andern essen, eiz sult an- 
gericht werden. Als er das horte, hoif er an zu floichen, zu 
smehe zu dreuen mit harter lauter stimmen über sei, dess sei 
erschrack, feil neder uff die erde, wart zittern und biffen, als hett 
sei ein krenkde. Die spil hoirte und sach ich van boven und 
wart zomich, dan er hat vurhin auch sinen broder Wilhem ge- 
Bclagen, mit stupmesser nach im geworfen, das mir im kop stach, 
nnd sprach zu im: „wer wilt uns dan alle hie im haus brillen^'? 
Und als er mich sach, bestonde er an sinen pongart zu tasten, 
damit greif ich im uff den pongert, hilt in und worden^) also Sa- 
men wrasseln; die ander leifen zu, weiten uns scheiden, und wie 
er vol weins war und gar hell kreisch, leis ich ab umb der nach- 
pam willen und gink widder hinuff. Aber Lisbeth quam hinuff, 
war etlich mal beswimt, das man sei mit lavendelwein reiben meist 
nnd hat wirk mit ir. Min hansfrau was dissmal noch krank und 
hat es uff irer kamer nit gehört und lang zit darnach nit vernomen, 
damit sei unverstoret plibe. Aber Henrich leif aus dem haus und 
beromet sich, wie ich im were untlaufen. Daruff wart er be- 
scheiden, wan ich nit umb siner moder verstorung und schände 
vnr den nachpam behoit gewest were, ich solt im recht komen 
sin, dan ich were unerschrocken vnr im. Als er uff den veir- 
ten tag ausbleib prassen und saufen, quam er den 9. tag heim, 
pracht 2 swerter mit, reif laut: „ist er nuhe lustich, da keis er 
eins und scla sich mit mir". Ich hört es, aber ich gedacht: „doistu 
etwas dem feilen menschn, dess wirstu wenich ehr inlagen und 
din hausfrau verstoren"; sweich also still, leis in sclaifen gain. 
Des morgens fro gink ich zu im an das bet und hilt im alles vor, 
wie sin unordentlich leben und verdoinlicheit mir gar misfiele, ich 
were von gotz wegen schuldich in zu straifen und zu schelten, 
dess froicht ich mich vur im gar nit; aber er war gliche trotzich 



') Diese ehelichen Zwistigkeiten nehmen einen breiten Raum in An- 
spruch, haben indess keinen eigenthümlichen Zug an sich; vgl. Bl. 545', 
546, 549; der Bürgermeister Geil schreitet ein. Eck wird vor dem Rathe 
verklagt, alles umsonst; an Thätlichkeiten fehlt es selbstverständlich nicht. 
■) werde in der Handschr. 



Digitized by VjOOQIC 



170 1667 

und sweich mir nichtz. Do sagt ich, mir were nit gelegen mit 
im zu fechten; ich sacht im in allem gutten und wameten in vur 
schaden und verderben; wolte [540'] er es zu dank annemen und 
folgen mines raitz, sult im allein zu nutz geratn ; wa nit, so meist 
ich es Widder minen willen erliden, queim übel, so sult ers mir 
nit verweissen. Damach hilt er die gaffel, über 10 tage, lode mich 
dar und quamen siner frunde bei uns und wart also der irtnmb 
Widder vergessen. 

Wint wehet den weiss uis den aeren. 

A. 1567 den 12« jul. ist ein seir groisser wint gewest, der 
den weiss, so vernoitreift war, uis den aren gesclagen bat in vil 
landen, das man in van der erden uis dem dreck moist ufflesen, 
und foren de swein zum teil wol darvon, und schatO den halfen 
und leuten gar vil, und ist an manchen jarren sulcher schade im 
weiss nit erhört worden; man meinte, der weiss sult seir darnach 
uflfgesclagen sin, aber nit gar vil, wiewol das zeinde malder 
nit im stro was pliben^). 

Berk verbrant 

A. 1567 umb den 14. jul. ist die stat Berk uff dem Rhein, 
Colnischs stiftz, scheir gar und gans verbrant und mit ires eigen 
fuir versäumt worden^. 

[54 r] Doctores Conratz van Winsbergs gebrech besigtigt, 
geurteilt 

A. 1567 den 13. tag aug. haben doctor Cronenberch, magister 
Isaac der Jude und doctor Johan Achten eidom, alle drei erfame me- 
dici und arzt, das kint Conrat van Weinsberch, mins broder Christians 
son, besichticht und über sin gebrech unden an der schäm judiceirt 
und geurtelt, das es nit principalich ein bruch were, dan mehe 
ein camuffel oder carnosa, das ist ein gesweir van fleisch, und 
stunde hoich zu besorgen, wan man es sniden leis, es sult sterben 
moissen. 

Man wollte doch noch den Rath gelehrter Aerzte einliolen ; 

andre meinten, das Kind könne trotzdem alt werden; die Sache 

blieb auf sich beruhen. 

') D. i. schadete. ') Eben: nicht in den Aehren geblieben war. — Der 
Bruder Gottschall lässt ein Fenster mit "Ws. Wappen bemalen. ^ Die stadt- 
kölnische Rentkammer kehrte für die durch den Brand geschädigten Rhein- 
berger 25 Thlr. aus, der Rath erlaubte auch, dass von den Kanzeln zu müden 
Gaben aufgefordert werde, verbot aber das Sammeln von Haus zu Haus, 
Rathsprotok. Bd. 23, Bl. 161, 205, 207. 
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Judicium d. Cronbergs de uxore. 

Im August erklärt Dr. Cronenberg, Hermanns Frau habe 
„die zerende krenkde thisim^)", werde zum Winter sterben, 
wodurch sie ungeduldig und schwermüthig wird. 

Aber ich hab sorg, der docter verdraus, das man im gein 
•^elt [542] zu loissen gab wie im anfank ; drumb macht er sulchen 
swarmoit umb sines nutz willen,, verhoffte dan gelt zu losen. Aber 
dasmail war die greifin van Widt und Blankenhem^) zum Schirfgin 
T\ff der Briderstraissen wonhaftich, ein seir erfarne frau in der 
medicinen, die vil leuten umbsunst half; der rait gebrauchte auch 
min hausfraue und schenkte ir zu zelten raitzichn oder ander klein 
Verehrung, und war zulest widder gut mir ir. 

Am Dach von S. Jakob wird gebaut, das Kapitel von S. 
Georg kann nicht wohl widersprechen oder dem Erzbischof kla- 
gen, weil dieser mit der Klerisei uneinig ist 3). [542'] Am 
10. Sept., nachdem die Frauen von Dr. Glaser und Dr. Heinr. 
Fürstenberg verschieden sind, stirbt Antonius Hersbach, Stadt- 
aekretär, an der Pest ; am 8. Okt. verlässt Hermanns Frau nach 
langer Krankheit wieder das Haus. 

[543] Kreich in Frankrich. 

A. 1567 den 12. oct.*), umb disse zit ist der kreich in Frank- 
rich angangen, das der prinz van Conde, ein herzoch von Borbon, 



*) So für: phthisim. *) Ich vermag diese nicht genau festzustellen. 
3) VgL Lossen, Der köln. Krieg, Vorgeschichte, S. 6 ff. ^) Man erkennt hier 
die Art der Arbeit AVs.: am 12. Okt., wo ihm vermuthlich die erste Kunde 
von dem Ausbruch des zweiten Religionskrieges und der Lagerung der 
Hugenotten vor Paris (2. Okt, vgl. Kervyn de Lettenhove,.Les Huguenots 
et les Gueux Bd. 2, S. 75) in Köln zugegangen war, wurde die erste 
Einzeichnung in das Almanachsbüchlein gemacht; nach dem Kampf bei 
S. Denis am lü. Nov., in welchem der alte CJonnctable Montmorency blieb, 
und nach geraumer Pause, vielleicht erst bei der Reinschrift, sind die wei- 
teren Sätze nachgetragen, denn die thätige Theilnahme Johann Casimirs be- 
gann erst im December 1567, vgl. Fr. v. Bezold, Briefe des Pfalzgr. J. C. 
Bd. 1, S. 26, diejenige Johann Wilhelms noch später, vgl. Kluckhohn, Briefe 
Friedrich des Frommen Bd. 2, S. 156 ff. Ws. Quellen mögen gedruckte 
Zeitungen gewesen sein, die ich aber an diesem Orte nicht nachzuweisen 
vermag; früher geschriebene „Zeitungen"', wie man sie aus den Briefen jener 
Tage kennen lernt; zu allererst aber die Gerüchte, die an den Börsen ver- 
breitet zu werden pflegten, vgl. z. B. Lossen, Briefe von Andr. Masius 
S. 402 über denselben Fall, — und Köln besass, wie erzählt ist, seit einiger 
Zeit eine Börse nach dem Muster von Antwerpen. — Der Prinz von Conde 
ist bekanntlich Louis von Bourbon, Herzog von Vendome und Alen<;on; über 
seinen Tod vgl. unten zum 13. März 1569. 



Digitized by VjOOQ IC 



172 1Ö67 

in groisser kreichsrustung gewesn zu perde und fois und mach 
Paris berant haben, die mullen umbher abgebrant, etliche Schar- 
mützel gehalten, darin der conestabel ersclagen, und man bat sich 
zu beiden Seiten hart in die wer gestalt. Konink Carl van Frank- 
rich war noch jonk und der van Conde wolt sin vormunt sin und 
das regiment foeren, alle uislendische Italianische reten abgedankt 
haben; die von Guise und geistlicheit hiltz mit dem konink und 
der jonge adel im lande hüten es mit dem van Conde. Die 
Deutzschen deinten zu beiden selten, herzoch Hans Wilhem van 
Saxen uff des koninks selten, palzgraf Casimirus uff dess von Conde 
selten; aber disse herrn tragten mehe nach eim vertrage dan 
nach dem stride, dan es traff die catholische und Calvinische 
religionen hart an. 

[543'] Bischof Fridrich van Coln abgestanden. 

A. 1567 den 25. oct. ist her Fridrich von Weit, erzbischof 
und churfurst van Coln, im domcapittel personlich gewest, hat sich 
mit dem capittel etlichr Irrungen halber verglicht, darnach hat er 
uff das bistumb verzeigen und abgestanden. Man sagt, das ca- 
pittel wolt in abgesatzt haben, dan er wolt das pallium nit zu 
Rom mit ernsten fleis erwirben, auch nit preister werden noch gut 
audienz geben; ist seir karrich gewest und grois gelt vergadert, 
wilchs er het verzern mögen und doch behalten samt etlichen 
mehe rentn und huser. Aber er hat kein scholt gelaissen, auch 
keinen unfriden gemacht, dan wol regeii*t; war ein swar, groff man, 
halber danf und ungerade; war eirst domdechen und domcuster, 
canonich s. Gereon, probst zu Mastricht und s. Joris in ColnO* 
Darnach hat das capittel scloss und stet ingenomen und sich hul- 
digen laissen. Es waren wol etliche schulden bei siner zit bezalt, 
diewelche van den vorigen bischoffen gemacht waren, aber doch 
bleiben der groiste teil stain unbezalt. 

[544] M. Bemt goltsmit gestorben*). 

A. 1567 uff aller hilliger tag starb m. Bernt van Duisberch 
goltsmit vur den Augustinern — samt zwen sonen peste^), dan 
domals regnirde die pest noch hin und widder in Coln und hat 
sint der sterbden mit brocken nehe uffgehort ins veirte jar*). 



*) Zum Inhalte vgl. Lossen, Der köln. Krieg, Vorgeschichte, S. 3 — 1*2. 
') Aus einer gleichgültigen Eintragung erfährt man, dass um diese Zeit 
Mag. Joh. van Zulch Rektor in der Kronenburse gewesen ist. ^ Noch: ge- 
storben in der Handschr. •) Auch in Zülpich ist die Pest, wie eine Notiz 
zum 27. Nov. angiebt. 
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[544'] Der von Arburch in Frankrich. 

A. 1567 den 1. dec, umb diss zit sol der graif van Arburch, 
stathelder in Freislant, dem konink van Frankerich zu hilf sin 
komen mit 2000 perden gegen den van Conde und sol im schar- 
mutzel etliche ruter verloren habend« 

Widdenhof s. Jacob vermeit 

A. 1567 den 6. dec. hat doctor Wilhem Wissel*) vom pastoir 
und kirchmeistem siner und siner hausfrauen leben lank den widden- 
hof 8. Jacob gemeit^), er sol in 8 jaren nitz geben van zins und 
die kirchmeister suUen im jars 8 jar lank 5 daler zugeben, dess sol 
er*) den alten widwenhof widder reparern und sulchs vergoeden, 
Inhalt breif und siege! hievan uffgericht, und der her official hatz 
besteticht. 

Der Bruder Gottschall wird zum dritten Mal in den Rath 
gewählt, er erhält das Amt des Bierherrn. 

Her Salentin van Isnberg bischof zu Coln erweit 

A. 1567 den 23. dec. ist der ehrwirdiger wolgebomer her, 
her Salentin graff zu Isenberch, dom-afterdechen und dechen s. 
Gereon, zum erzbischof und churfursten zu Coln erweit; er 
war regerender her zu Isenberch und hat keinen broder noch 
broderkint^). 

[545] A. 1568 mit got angefangen. 

2 ferken gehat 

A. 1568 den 2. jan. haben mir 2 ferken gegolten vur 22 gl. 
1 ort. Mir hatten nit vil folks van groisser arbeit, derhalb sparten 
mir*) speck und das groff fleischs, doch aissen mir und das ge- 



*) Hier trug W. wohl die Gerüchte von der auf S. 171 Anm. 4 erwähnten 
Schlacht bei S. Denis vom 10. Nov. ein. Ueber des Grafen v. Arenberg 
Zuzug vgl Kervyn a. a. 0. Bd. 2, S. 85 ff. Alfonso Ulloas Gründliche Be- 
schreibung des niederländ. Krieges, die in einer deutschen üebersetzung von 
Daniel Federman aus dem J. 1569 weit verbreitet wurde, auch nach Köln 
gekommen sein muss, hat "W. nicht verwerthet. *) Vgl. oben S. 119 Anm. 6. 
*) gemeit haben in der Handschr. *) er fohlt in der Handschr. *) Ueber 
die Wahl und die Stellung Salentins von Isenburg vgl. Lossen, Köln. Krieg, 
Yorgesch., S. 17 ff., 37 ff. Die gewöhnlichen Anordnungen des Raths für 
die Bischofswahl s. in seinen Protokollen Bd. 23, Bl. 208, 209. «) mit in 
der Handschr. 
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Binde alle malzit groin fleischs, und damit wart das hart fleisch 
verschonet; daruff worden morren, kappis, rupen und dergUchen 
gekocht. 

[547'] Her Lutger scholaster worden. 

A. 1568 den 15. febr. ist her Diederich Vois von Altena, 
scholaster s. Severin, mins swager Jacob Voissen broder, verstor- 
ben und min neif her Lutger Hersbach licentiatus juris ist in 
sin stat scholaster worden. 

Knode zu Airsberch. 

A. 1568 den 27. febr. von wegen des knoden, den man den 
7. febr. geteilt hat, zu Arsberch untfangen 8 gl. 8 alb., war der 
knode an langer zit nit so fet gewest. 

[549'] Konrad Eck räumt das Haus „zum Schriebt" im 
April und vermiethet es „Brabanschen leuten" für 60 Carolus- 
Gulden*). 

Anweldicheit operatur aditionem et transmissionem. 

A. 1568 den 10. apr. uff der tagleistung in Sachen Wenen- 
dals gegen Nukirchen hat es sich ad propositum zugetragen, das 
der licentiat Steinwech vur beidersitz herrn und frunden öffentlich 
verzalt, wie neulicher tage in der handlungen Vederhennen erben 
betreffende öffentlich die meinung von vil doctoren, scheffen, schrin- 
meister vertadingt were worden und mit einhelliger stimmen be- 
sclossen, wa der lest lebentiger van beiden eheluten, die kinder 
oder kein hetten, sich van crsterbnis eiuiges kindes oder ander 
bloitzbewantens sterbfal an einich erbgut, [550] binnen Coln ge- 
legen, leissen anweldigen, wie es am hohengericht oder dar das 
gut under gelegen ist, dadurch sult die adition und annemung de& 
erbfals verstanden und darvur gehalten werden, und ob sich schon 
dan derselbicher von wegen der anweldichäit und stede dingung 
nit leis zu schrin schriben und wan er dan einen man oder frau 
het, die werde mit zu dem erbgut von wegen sines gemails an- 
weldicheit und adition mit deilhaftich und darzu berechtiget, und 
mögt eder van den eluden sin teil, wan sei on testament sterben,, 
an sin neigste sin halfschit davon bringen und transmittem, quia, 
sicut hereditas non adita non transmittitur, sie adita transmittitur 
in heredes^). 

M Er kam deshalb später in den Thurm, vgl. den Erläuterungsband nach 
dem Register. ') "W. bezieht nun diese Sätze auf den eigenen praktischen 
Fall. Der Schlusssatz enthält keine Besonderheit. 
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[550'] Sclacht vur Dalen. 

A. 1568 den 25. apr. ist ein scharmatzel zu Dalen im lande 
van GulichO gehalten worden. Dan umb diss oistern haben sich 
die vertriben und geflauen herrn und lantsassen in den Braben^ 
sehen landen, die man Geussen nante, in die wer gestalte folk 
nfifbracht. So haben sich umb Aich und Mastricht etlich blois 
folk vergadert van Lutgeni und uis Coln*) und sunst allenthalben 
her. Nu sint uis Mastricht etliche ruter heimlich mit Hispanier 
foisfolk hin und her verstochen und sint ungewarnt under diss 
werlose folk gefallen und irer, wie man sagt, bei 1200 ersclagen'); 
auch sint zwein von adel pliben und wol 100 Gulische hausleut, 
die kein kreichslute waren, das den fursten van Gulich übel ver- 
dross*); der Spanier waren nit dan 5 wagen*) vol doden und ein 
^oisser her mit einer gülden ketten®) ersclagen, die sei mit sich 
forten. Die Lutger hatten sich frei gewert, aber die ander waren 
bloisse leut; zogen vur Remunde, wolten das stormen on rustung, 
das in falet Umb diss zit vergadert sich ein folk van Gttsen an 
Gellerlant, doch das wart verstoirt, doch entlich lagerten sich der 
meiste häuf in Freislant bei Groningen. 

[551] Hermann, der am 1. Mai das zweite jährliche Kost- 
geld von 10 Thlrn. für seine Tochter Entgin dem Konvent in 
der Reimersgasse übergiebt, verpflichtet sich in aller Form Rech- 
tens, jährlich am 1. Mai dieselbe Summe zu zahlen, „uff die 
vertroistung, das die catholische religion und des conventz regelen 
und cloister sult unverstoirt pliben und Engin sult vulherdich 
pliben^^; im Fall seines Absterbens werden der Konvent und 
Entgin 5 Thlr. Erbrente, mit 100 Thlrn. lösbar, empfangen; 

*) Die Niederlage der Buschgeusen bei Dalheim oder Kheindahlen zwi- 
schen M.-Gladbach und Erkelenz (nicht Dalheim in Limburg) ist oft genug 
besprochen worden, vgl. Bleibtreu in der Zeitschr. d. Bergischen Geschichts- 
ver. Bd. 7, S. 97 ff., Graf v. Miibach in der Zeitschr. d. Aachener G.-Vs. 
Bd. 3, S. 261 Anm., Hansen das. Bd. 7, S. 75 Anm., Lossen, Briefe von 
Andr. Masius 8. 413; ganz deutlich in dem Erlass Herz. "Wilhehns von 
Jülich vom 2ü. Mai 1568 bei Keller, Gegenreformation in "Westfalen u. am 
Niederrhein Bd. 1 (Publikationen aus den k. preuss. Staatsarchiven 9), S. 138. 
•) Vgl. den Erläuterungsband zum 14. April ff., das. das Schreiben der Stadt 
Nim wegen vom 18. Apr., wozu Keller a. a. 0. ^) Nach Languet 1500 — 1600, 
vgl. Green van Prinsterer 3, S. 212, nach Ulloa S. 23: 1500. *) Der Scha- 
den wurde auf 1431 Thlr. 34 Alb., wozu noch 1196 Thü*., geschätzt, vgl. v. 
Mirbach a. a. 0. S. 282. Ueber die Verhandlungen von Andreas Masius im 
Auftrage Herz. Wilhelms vgl. Lossen a. a. 0. S. 413. *) Nach Ulloa a. a. 0. 
40 Mann. ®) Diesen finde ich z. Z. nicht, den Gewährsmann Ws. für diese 
ganze Erzählung vermag ich überhaupt nicht nachzuweisen. Gerüchte und 
Zeitungen? 
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stirbt sie vor ihm, so verbleiben ihm die 5 Thlr. für die Zeit 
seines Lebens, nach dem Tode aber fallen sie dem Konvent 
anheim zu seiner Memorie. 

[551'] Geussen uss der stat getriben. 

A. 156S den 5. mai bat man mit 4 geweltrichtern und bur- 
gern im haraers alle lanzknecht und kreger in allen Herbergen 
gesoieht und uis der stat Coln gewebt 0? dan es worden dissmal 
vil rutter und knecht van den Geussen allenthalben angenomen, 
das man sich eins unraitz in der stat besorgte. 

Gebaut s. Jacob trap, geifeL 

A. 1568 den 4. mai hat man die steinen trap in s. Jacobs 
kirchen gegen s. Mattheis elter under dem veirten gewolf abge- 
broichen, war seir versclissen, und hat die stein zum besten ge- 
nomen und ein neu stinen trap gebaut baussen am gange gegen 
s. Mattheis elter über neben den tom neigst dem westkirchof, und 
man hat auch folgens bis pingsten zu den steinen geifel am west- 
kirchof uffgefort, zwa gehauen steinen, Jacobs -moschein') drin, 
laissen setzen, auch ein rommelfinster mit einem gewintz; im ver- 
litten herbst war auch das leitag an diss oi*t gemacht worden. 

Alles wurde fertig ohne Einspruch des Kapitels von S.Georg; 
Hermann und sein Bruder Gottschall waren Herren des Baues. 

[552] Sclacht in Vreislant, der von Arburg pliben. 

A. 156S den 23. mai, ungeferlich umb den trint haben die 
Geussen, so in Freislant sich vergadderten, die Hispanier, die zu 
Groningen und dar umtrint lagen, herausser gelockt, das sei sich 
samen getroffen, also das der Hispanier etliche fenlin ersclagen; 
der graff van Arburg'), stathelter in Vreislant, der es mit dem 
konink hilt, und etliche Hispanische herrn sint doit pliben ; uff der 
Geussen selten war graff Adolf van Nassau^) pliben. Über disse 
nederlach ergrimmet der duca Dalba, general-heubtman des koninks. 



^) Richtig, unter Bemfimg auf die Fürsten von Köln und Jülich, vgl. den 
Erläuterungsband. *) Eig. die Pilger -Muscheln, hier wohl in der Form 
solcher Muscheln hergerichtete Weihwasser -Becken, wie Hr. Leon. Korth 
meint. ^) Vgl. oben S. 163. ^) Der jüngere Bruder Wilhelms. Sieg der 
Geusen bei Heiligerlee am 23. Mai. Die „Zeitung*' hiervon wurde durch 
Gr. Ludwig v. Nassau verbreitet, vgl. Groen Bd. 3, S. 221, auch durch einen 
Druck aus Kämpen, vgl. Weller, Die ersten deutschen Zeitungen S. 202, 
n. 335 ; vielleicht hat dieser, den ich nicht einsehen konnte, W. vorgelegen ; 
erstere wurde nach Dillenburg überbracht, berührte also jedenfalls Köln. 
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gar seir, das er die gefangen herrn und edelleut zum doit ver- 
urteil, die geflowen, des lands verbannet und alle ir lantschaften, 
lein und gutter confisceirte und innam^. Der van Megen, stat- 
helter^), quam dem van Arburch zn spade und untweich in Gro- 
ningen, da in er belagert wart. Graff Lodowich van Nassau, des 
princenz broder van Uranien, war der Geussen beubtman'), der 
van Hoichstraten*), van Culenberch*) und vil ander herrn, so uis 
Brabant geflauen waren, lagen mit vur Groningen und von wegen 
d isser victorien leif innen grois folk allenthalben zu. Was noch 
daruis wil werden, mach man zu siner zit erfaren. 

[552*] Ruter durch Coln. 

A. 1568 den 24. mai*) sint die ruter uis Frankrich durch 
die stat Coln gezogen, die under herzoch Hans Wilhem von Saxen 
gedeint hatten; waren in Frankrich wal bezalt mit dickerden, der 
dri einen daler steif wert waren, und hat gutte perde bei guttem 
leif und vil herwagen. Man sclous die ketten in Coln zu, moisten 
meisteils strack zur Wierporzn in zehen und an der Salzgassen über 
Rhein. Man sagt, sei worden den Geussen zuzehen, aber das ge- 
Schach nit, es were dan von etlichen heimlich geschein; durch 
Lothringen uff Coblens, Bing und Menz foeren auch über van den- 
selben ruter, und war nuhe still in Frankrich ''). Got geb, das es 
lang also daurhaftich^) plibe. Dan der vertrag war tuschn dem 
jongen konink Carolo und dem princen van Conde gemacht, man 
kont aber nit vememen, uff wilche eigentliche conditionen, und 
waren die catholischn mit dissem friden nit so wol zufriden, wie 
man sacht*). 

Uff Beien gewacht 

A. 1568 den 29. mal hab ich mit jonker Johan Kannegeisser 
in der Stemegassen uff Beien gewacht von mittag bis zu^^) dem 
andern mittag; er bestalt die kost, ich den wein, ich quam mit einem 
daler nit zu. Ich solt des wachen zweierlei Ursachen frei gewest 
sin^O; Aber ich wolt nit vil wesens drumb machen; es war auch 



Der blutige 1. Juni, vgl. weiter bei TV", zum Datum. *) Von Gelder- 
land, Karl v. Brimeu, Graf v. Meghen. ^) heubman in der Handschr. 
^) Antoine de Lalaing, Graf v. H. *) Floris v. Pallant, Graf v. C, über den 
der Erläuterungsband mancherlei beibringen wird. *) Vielmehr am 28. nach 
dem Bathsbeschluss, dem die Erzählung Ws. im übrigen genau entspricht. 
Ueber Joh. "Wilhelm vgl. oben S. 171 Anm. 4, Fr. v. Bezold, Briefe Joh. 
Casimirs Bd. 1 , S. 28. ') Vgl. u. a. Kluckhohn, Briefe Friedr. d. Frommen 
Bd. 2, S. 220, Green Bd. 3, S. 235. ») dauffhafftich in der Handschr. •) W. 
meint den Frieden von Longjumeau vom 23. März. Auch hier scheint er 
mündliche und schriftliche Gerüchte wieder zu geben. *®) zum in der 
Handschr. ") Vgl. oben S. 140. 

Höblbaam, Dm Buch Weinaberg. II. 12 
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die zit an dem ort überaus lustich. Man hat lang zit filfeltich uff 
den porzn und an den porzn gewacht, im harners gestanden, mit 
fast beswernis der burger ; wart doch nu hernach halt abgestalt^. 

[553] Duca Dalba die von Battenberch gericht 

A. 1568 den 1. und 2. jun. hat Don Ferdinand Alvares von 
Toledo, herzoch zu Dalba, markgraf zu Koria, graff zu Salvaterra, 
des koninks Philippi von Hispanien grois-hoffmeister, generail-heubt- 
man und regerer in den Nederlanden, wie er von der nederlach 
in Vreislant verstoret, mit der execution fortgefaren und zu Brüssel 
die zwein gebroder freiherm van Battenberch*) und noch wol 42 
vom adel') und vernoimder leut als rebellen und uflfrorer laissen 
untheubten und etliche lichnamer darnach uffhangen^). 

[553'] Herrn van Eckmont und Hern untheubt 

A. 1568 den 5. jun.^) uff pingstabent hat duca Dalba die 
zwein herm graben von Eckmont, stathelder in Flandern und Artois, 
und den graben von Uom, stathelder in Selant und ammiral im 
sehe, von Gent uff Bruissel geholt, die er vurhin lange zit zu hoff 
beschiden und gefenklich angenomen, eiz öffentlich uff einem 
schaffet, darumb 8 fendlin hackeschutzen gestanden, laissen ent- 
heubten, und hat darnach die heubter uff halb galgen 3 stunden 
laissen setzen und darnach begraben. Und hatten®) vil grois mit- 
liden mit den zwen herm, die dem konink zu andern zeiten treu- 
lich gedeint und laut und leut erhalten haben''). 

Treir belagert 

A. 1568 umb pingsten hat der neu bischof von Treir, einer 
von Eis ^), mit etlichen ruter, so sin broder uis Frankrich bracht*), 
die stat Treir unversehens berant und belagert, geschutz darvur 
laissen foeren. Die domherm waren daruis, aber ander geistlichen 
darinnen; die burger hüten die stat innen und namen irer tom 
- - — • 

») Beschluss des Raths vom 4. Juni, l^otok. Bd. 24, BI. 79'. «) Gies- 
brecht und Dietrich von Battenberg und Bronckhorst. ^) Anfangs : alten adel. 
'•) Ygl. zum nächsten Abschnitt. ^) Yiehnehr am 3., W. giebt schon hier 
das Datum des Hinrichtungstages an. *) hatte in der Handschr. "0 An- 
spielung auf Egmonts Siege bei S. Quentin und Gravelingen. Brauchte W. 
ausser den Flugmähren über die Blutthat vor dem Broodhuys noch schrift- 
lichen Bericht, so konnte ihn eine der gleichzeitigen Zeitungen leicht ge- 
währen; die bei Weller a. a. 0. S. 202, 3 unter n, 337 genannte, die mir 
vorlag, hat er nicht gekannt. ") Jakob v. Elz, seit 7. April 1567. ») Der 
Oberst Anton v. Elz. 
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und porzen wäre und wolten sich nit ergeben, und rüsten sicli zu 
beiden Seiten'). Wie es faren wirt, weis got. 

Zu holz gefaren. 

A. 15GS den 10. jun. uff holzfart dach^), als es diss pingsten 
Stil in Coln gewesen und gein amt geschossen hat, bin ich mit 
minem eidomb scheffen Volkquin und sonen den morgen froe vur 
s. Severinsporz in das Hentgin spaceren gangen und van dan uis 
dem busch zu Rodenkirchen, und uns frauen und dochter hatten 
in unsem wingart in der Achterstraissn gekocht und zugerust, da 
sint mir frolich gewest. Heiruis kan man mirken, das ich mit 
keinen swaren reisen oder arbit eiz sin beladen, dan oft spaceirt 
nnd frolich gewest, restliche tage gehat; derhalb ich got dem 
berrn vur sulche groisse gnade vur vil tausent menschen mir ver- 
lenet nimmer gnog danken kan; dem sei ewich lob, priss und 
glori, amen. 

[554] Am 23. Juni wird an B. Heimbachs Stelle Melchior 
von Mulhem Boven- Muren zum Bürgermeister gewählt. 

Und dissmal hat ein erbar rat zu Coln geinen ritmeister er- 
weit, dan man sult es in bedenken nemen, ob die chur umb der 
burger beswimis gar abgestalt oder aber ein andere form vur die 
hant genomen sult werden^). 

Vom guldin kop und 7 becher verbeut 

A. 1568 den 25. jun. hat min hausfrau den halben gülden 
kop, der swager Krauskamps frauen zustendich und sei in ver- 
kaufen wolt, an sich erlangt und hat ir 7 silbere becher darvur 
gegeben zu verkaufen; dan min hausfrau hat den andern halben 
kop in der deilung Ünder-Kestem bekomen und war ein teil on 
das ander nit nutz, und hat eiz die gelegenheit geben, die vorhin 
offc versoicht, nehe stat mögt gewinnen, das der kop nu eins samen 
ist komen und uns worden ; der becher hat min hausfrau doch nit*) 
dan 9, der behilt sei zwein und man braucht sei eiz nit vil. Item 
die mark vom kop wart uff 9Va daler gesclagen, war nit zu hoich 
umb des ubergultens und fazuns willen. Item die mark van den 
becheren wart geschätzt uff 8 daler, dess wegen die becher am 
gewicht 9 loit mehe dan der half kop, daruff hat min hausfrau 
swegerschen Krauskamps heruis geben J daler 16 alb., und da- 
mit ist der halb kop bezalt, und bin fro, das er bei einander 
komen ist. 



') Vgl. Häberlin, Neueste teutsche Reichsgeschichte Bd. 7, S. 596 ff. 
2) Vgl. oben S. 168. 3) Ebenso die Rathsprotok. Bd. 24, Bl. 97 vom 21. Juni, 
*) D. i. nicht mehr. 

12* 
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Holz, schanzn, Stempel. 

A. 1568 den 11. jun. haben mir 2 firdel holz gehat, das firdel 
vur IV If gl., noch 1 kar, min Va kirf. Item 2000 schanzn, das 
tusent vur 13 mr., item 2 kam Stempel, die kar 28 alb., item 
den 12. jul. noch 8 karrn Stempel gehat, die kar 5 mr., und 
snlln auch noch mehe schanzen haben. 

Engin sin profess gedain. 

A. 1568 den 27. jun. uff sontag, wan man zu s. Laurenz das 
Jiillige sacrament tragt, hat Anna van Weinsberch, min naturliche 
dochter, ir profess zu Marien-Bethlehm in der Reimersgassen ge- 
dain. Sei hat nuhe nach der inkleidung ein jar und 2 monat rur 
ir proiQar gehatt. Man hat in der kirchen mess gesongen und 
mit einem preister bedeint, da hat Anna uff iren knehen gesessen 
mit irer grauer klidung und irer wisser hüllen , und als das evan- 
gelium gesongen war, hat der pater Broichhusen ein sermoin ge- 
dain und vom cloisterleben und cloistergelobde und regel gepredigt 
und Annam gefraigt, dieweil sei ir proiQar het gehat, off sei wil- 
lens were, da im cloister zu pliben und jonferlich leben foren 
und die regel halten; hat sei geantwort: mit gotz [554'] genaden 
ja. Damach nach der missen hat sei weiters befragt, gesagt und 
gedain, gelobt und pi*ofess gedain wie breuchlich; der pater hat 
ir die swarze weil uff das heubt gesatzt, den mantel umbgelacht^ 
den schebler umb den hals angetain und die korde mit den knoden 
umbgetain und wieters gebetten und ceremonien gehalten, wie der 
Orden mitbringt. Wie diss geschehn, sint mir gangen samt den 
frunden in den reventer zur mailzit, da waren zwa taifeln zugerust 
und worden mit 5 schottein angericht, ungeferlich uff die weis wie 
uff der inkleidung, doch nit aller so vil. 

Anwesend waren hierbei etwa 25 — 27 Personen, welche 
der Anna „in die zel" 19 Gl. an Gelde schenkten. 

Dissen zettel hat mir Engin geschickt, wat im noch mangelten 
und ich im schicken sult: 1^) hulzen cel, 1 bedde mit sinem zn- 
behuir, noch 1 tweil up ein lang taifel, noch 6 hüllen, 3 wilen, 
4 korden^ 6 illen wirkendoichs vur einen stroen sack ins bet, noch 
vur rock, mauen und schebler 14 illen doichs, 4 illen linen foder- 
doichs, 1 par tuffelen und schoin, ein treu, ein -klinet, damit 
unsen hern got zu treuen. Diss ist etlich bestalt, etlich noch nit. 

Voigt, was ich Engin mitler zit van der inklidung bis an das 
profess geben hab^: vur Engins pelz, den min moder bestalt, 

') So! 2) Jeder Posten ist mit „item" eingeleitet. ') Die Dat«n zu 
jedem einzelnen Posten, welche für uns gleichgültig sind, werden im Ab- 
drucke weggelassen. 
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bezalt 6 gl. cunr.; [555] Engin geben, do ich mit den frunden') 
da war, 1 gl. curr., 1 torners durchsclagen*), 1 alten colschn 
Btusser, geoflfert zum elter- vurhang 8 alb., 1 kunstig messich 
selusselrink ; vur Engins pelzmauen, hosen, schurzel 7 mr. 2 alb. 
bezalt; glach in der Reimersgassen bezalt 20 Vs alb., Beilgin und 
Merg geschenkt SVa alb.; umb christmissn Vi P^^^ wastock^) 
6 alb.; den Mertin*) 2 quarten und gobbel 7 alb.; noch 7 alb. 
da befor; noch miner moder ir zu schicken 7V2 alb.; vur das 
zinnen potgin 15 alb.; vur 2 schurzeldoicher 13Vs alb.; Engin 
1 miscel und 12 alb. geben; 10 daler vur das zweite jar kost; do 
verzert an win und gobbel 14 alb.; do Engin geschenkt 1 gl. curr., 

1 ubergult scleifer und 1 metzgin mit eim silber heubgin; Engin 
ein naldenbudel und 4 alb. darin; verzert 13 alb. Summa diss 
vurs. facit 37 gl. 19 alb. 

Folgt, was gegen das profess bestalt und umb*) des profess 
willen verdain ist: das gemalde crucifixdoich uff das tritzsoir hat 
gekost 20 alb. und die ramen 9 alb., uxor donavit; geschickt 14 
illen gra doich zu rocken, schabeler, dil*) 20 alb., facit IIV2 gl- 

4 alb.; S' 2 ill Va ßrdel linendoichs vur 4 hüllen, dil 9V2 alb., 
und 5 Vi ill Vs firdel linendoichs vur 3 weilen, dil 9V# alb., summa 

5 gl. 15*/2 alb.; an die cel gelacht vur 4 post 26 alb., vur 12 
reiner bort 4 gl., noch vur 3 bort 1 gl., vur den undersclach 
5 mr., vur forloin 7 alb., vur leim 4 alb., vur reilen 4 alb., vur 
neil 2 alb., 12 tagloin, jeder tag 10 alb., facit 5 gl., summa die 
cel gekost 13 gl. 1 alb.; van den 3 wilen zu ferfen 6 alb., van 

2 maissn kol und drinkgelt 18 alb.; in den peffer 3 quarten weins 
9 alb.; die treu, ein agnus-dei, uxor dedit, gekost 1 daler; ein 
wasskerz von eim ponde geborgt 12 alb.; die wasskerz van der 
inklidung, steit noch zu bezaln, 12 alb. ; dem pater van profess zu 
doin 1 Homs gülden 2 ratzichn; dem spilman, eim linenweffer 
boitzemecher 16 alb.; geoffei*t 3 alb., war nach gescheit; Johan 
Doichscherer taifeldiener 12 alb.; uff die cel zu offeren hab ich 
miner hausfrauen 1 goltgl. geben, dar vur si 1 koninksdaler gelacht ; 
geborgt vur 9 alb. taifel-tellerbroit, vur 10 alb. pefferbroit, 36 per- 
ger gemengt broit, dat pergin 8 h., item 30 perger wecken, dat 
pergin 6 h., summa in all an broit facit 2 gl. 10 alb.; 38V2 pont 
rintfleischs, dat pont 26 h., facit 3 gl. 11 alb. 5 h.; 54 pont 
hamelfleischs und lambfleischs zusamen, jeder pont vur 5 s., summa 
facit 5 gl. 15 alb.; 1 fesgin weins und mit fleschs bei minem 
broder gehat 65 quarten, die quart 32, summa facit 7 gl. 5 alb. 



>) frunde in der Handschr. ^) Zum Anhängen; in der Handschr. nur: 
durchsclag. ^) So für wasstock, wassstock. ^) Vgl. oben S. 44. *) uff iimb 
in der Handschr. «) So für: de 11. 
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4 h. ; uflf Petri et Pauli*) den nachtag*) 4 quarten, facit 12 alb.; 
dem convent vom wessel vur besser doieh, uff jeder ill [555'] 
4 alb., facit 2 gl. 8 alb., vur den Jesus ^) 6 mr. ; vur das par 
tuffel und schoin 20 alb.; vur glaserheur und zobrochen 10 alb.; 
vur krutz, zucker, reis, spitzerei Inhalt m. Theisen kochs zittel 

4 gl. 19 alb. 7 h.; m. Theisen van antfo^el, hoener, spedelin^, 
(laufen, zongen Inhalt sins zittels 4 gl. 19 alb. 3 h.; m. Steffen 
koch vur milch, botter, erzen, ullich, kirsn, wolber, negel, lint, 
summa 5 mr. 4 alb. 10 h.; m. Theis kochloin 1 gl. 5 alb. 3 h. ; 
dem fladenbecker van gebacker: 3 tartengeback, das stuck 16, 

5 geback, dat stuck 6 alb., facit 13 mr. ; 6 illen groffs linendoiclis 
zum strosack, dill 5 alb., summa facit 5 mr. ; broder Henrich zu 
Minderbroder vur garn und arbeitzloin van 2 korden zu machen 
4 alb. Summa, alle Unkosten uff dem profess facit S3 gl. un- 
geferlich*). 

Peter von Weinsberg kommt aus Flandern zurück ; Hermann 
rechnet mit seinem Bruder die Ausgaben für Dormagen ab; [556] 
sie geratlien wegen dortigen Besitzes in einen Rechtsstreit mit 
Christian Korth und Geschwistern. [556'] Hermann schlägt für 
die Kinder seines verstorbenen Bruders Christian, um deren Zu- 
kunft man sorgt, das Kannengiesser-Amt vor. 

Disser Ursachen gefeit mir eiz zur zit das kannegeisser-amt, 
dan dar leirt man mit zin und blei umbgain und damit mach man 
einen finen handel triben, und so man etliche jar am amt gewesen, 
das zu Coln, zu Frankfort, Nürnberg, Strassberch, zu Antwerp 
und derglichen geübt, kan man sich bei einen kaufman und hen- 
deler mit blei und zin begeben und leren und üben den handel, 
wa verlech vurhanden ist, [557] dan mit blei ist groisser. handel 
uff Frankfort zu triben und zu Coln kan man lichtlich ein bleismelz 
haben und die leiendeckcr' und geistlichn und weltlich, die bauen 
und gemeinlich rieh sint, kunnen einem abkaufen, und ist gein 
sorglicher gefarlicher handel : die motten doin keinen schaden und 
die war verrint nit uff die erde wie die wein*). — Ader wissen 
sei etwas nutzlichers zu leren und anzutriben, das befiU ich denen, 

») 29. Juni. 2) Tag der Nachfeier. 3) Vgl. Bd. 1, S. 151, 2, S. 165. 
**) AV. verweist hier noch auf sein Kopienbuch. — In einem Dokument vom 
10. Mai 1568 (im Köln. Stadtarchiv) beurkunden Heinr. Kruft und Georg 
Yolkwin die Einkleidung; AVeinsbergs Beweggründe geben sie an: „dweil 
er der ungezweif elter sicherer hoffiiung sei, gott der almechtig soll es durch 
seine gnade und barmherzigkeit fuegen, das die heilige stat Coln bei der 
catholischer religion und obbemelt convent bei irem alten gottlichen dienst 
und regulen unverstoret sollen verpleiven". *) W. ergeht sich noch über 
die Möglichkeit, dass eins dieser Kinder einmal „Hausvater'' zu "Weinsberg 
werden könne : wie gut sei dann die Lage dieser Häuser für jenes Geschäft. 
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die iDnen treulick raden werden. Zu dem fasbender-amt rat ich 
innen gar nit; dabei wirt man in den j engen tagen mit dem 
drinken verdorben, wie ich der vil gekant hab. Doch wan sei 
ein gut weil zu haus gesessen, wa sei dan die winkaufmanschaft 
mit zappen und sunst triben willen, wil ich in auch nit misraten, 
doch mois man hie etwas scharfer zusehen, dan wer ein kaufman 
wil sin, hut sich vur pert und win ^) , wer ein kaufman wil pliben, 
^elt gelt, zin, blei, messich, stail und iser; doch aller bandel ist 
wol gut, wan man mit fleis zusuit, aber ein handel ist nit so peri- 
culois und geferlich^). Ob ich es dan nit erleben werde, so gib 
ich es mit dissem kannegeisser-amt zu bedenken, und wa es ge- 
raten were, mögt man den einen und off den ander daran dein 
und doch zu selber mitier zit vur off nach wol lesen, schriben 
und rechnen laissen leren. Aber den jongsten Conrat, der gebrech- 
lich ist, mögt man zur scholen halten und geistlich machen, ob er 
wolt, suust auch zum schriber oder schreibmeister, so dürft er 
sines gebrechs halber kein unrauich leben foeren, dan die schrib- 
knnst ist auch nit zu verachten. Diss alles mach zum utersten 
geschein, ob man nit bessers oder stadigers mit dissen kindern wist 
anzufangen, doch got sei ir fatter. 

[557*] Die son gedanzt. Sclacht in Preislant. 

A. 156S den 23. jul. hab ich den morgen zu 7 uren im 
cloister zu Minderbrodern gangen im umbgank und hab gesehen, 
das die sonne hat up und neder gedanzt und ist roit und bleich 
worden, hat doch nit ein halb firdel stunden geduret. Jonker Bnm 
Angelmecher, der porzner im cloister, min jonge Georgen Titz und 
ander mehe haben es gesehen und haben uns dess verwondert. 
Darnach am 28. jul. ist das geschrei zu Coln komen, die Geussen 
in Freislant und vor Groningen weren alle van dem duca de Alba 
und Hispaniem gesclagen und zurtrent^), und das befant sich 
nachmals, das der Geussen heubtlude graff Lodowich von Nassau, 
einer van Swawenberg*), der von Hemiberg^), van Hoichstraten 
und andern weren mit der flucht zu schiff uff Embden darvan 
komen. Man sacht, die gesclagen Geussen weiten sich nit in die 
wer stellen, ehe sei gelt bekomen betten, und dess war nit vor- 



^) Sprichwörtlich. Die Reime hinken hier. ^) Nämlich : wie ein andrer. 
^) Die grosse Niederlage des von Graf Ludwig geführten Heeres bei Jemgom 
a. d. Ems unterhalb von Leer am 21. Juli Wie es scheint, ist an demselben 
29. Juli .oder Tags vorher die Nachricht auch zum Landgrafen Wilhelm nach 
Kassel gelangt, vgl. Groen van Prinsterer a. a. 0. Bd. 3, S. 275. '') Graf 
.Tost V. Schaumburg. ^) Graf Wilh. de Berghes. 
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banden und tnschn dissm irtumb eint sei übereilt und sint aber 
6 oder 8000 man pliben*). 

Carolus und koninkin van Hispanien gestorben. 

A. 1568 den 24. jul., das dissen tag, sacbt man darnaeb, sult 
Carolus, ein einiger son des koninks Philippi van Hispanien, im 
gefenknis, darin er etliche monat gewesen, eiz gestorben sin. Er 
sult doch wanscbaffen van leib und sinnen gewest sin, wie man 
sagt, das im herkomen were van einem falle, den er getain hatt; 
war seins alters ungeferlich van 21 jaren^), den Dentzn holt; und 
man sagt wonderlich dink^). Neit seir lang darnach mach auch 
die hausfrau konink Philippi vurs. am kintgeberung gestorben sin*), 
wie- man sacht; war ein geborne dochter konink Henrij[^hn van 
Frankrich, die vorhin grois leit bei irem steifson Carolo getragen, 
het in gern in sinem gefenknis visitem willen, das ir doch nit 
vergunnet mögt werden, wie man sagt. 

Gürtel verkauft, verloren. 

A. 1568 den 31. jul. hat min hausfrau ir rink und ortiser 
von irem weissen durchzogen draitzgurdel verkauft und das wep 
versmelzn laissen, wilches nit dan 27$ loit Silbers geben hat, und 
hat ein weis smal silber gurdel gegolden, kost fast mehe, dan sei 
uis dem eirsten geloist hat. Auch hatte sei ein smal gülden gurdel- 
gin gehat, war uis irer enkel der docterschen gutter gegolten, das 
hat sei korz da befoeren [558] verloeren. — Auch wart diss jar 
ein silberen fois an einen hulzen nab oder kopgin von der Stoffen 
im Roich, daruff es zu stain plach, verleuslich, got weis, wie es 
zugangen. 

Belech vur Treir nffgenomen. 

A. 1568^) den 4. aug. oder umb disse zit*), als der erzbischof 
und churfurst von Treir, einer von Eis, etliche monat Treir be- 
lacht hatt gehat, ist die sach dissmal zwischen dem churfursten 
und rait der stat Treir uffgenomen und an keiserliche majestat 



») Aehnlich lauteten andre Gerüchte, vgl. die bei Kervyn a. a. 0. Bd. 2^ 
8. 140 Anm. 3 citirten Berichte und den sehr ausführlichen bei UUoa; nach 
Groen van Prinsterer a. a. 0. Bd. 3, S. 265 hatte Ludwigs Heer überhaupt 
nur eine Stärke von 7 — 8000 M. Vgl. auch Aitzings Leo Belgiens (Ausg. 
1586) S. 90. 5) Lies: 23. ^) Dies geht unfraglich auf mündliche Erzählungen 
zurück. Man lese Eankes kritische Abhandlung über Don Carlos *) K. Eli- 
sabeth starb am 3. Okt. *) 1569 in der Handschr. ®) Am 11. Aug., vgl. 
Häberlin, Neueste teutsche Keichsgesch. Bd. 7, S. 598—600. 
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samt den churfursten veranlagt und gestellt worden, und sult ein 
parte! bis daran unbeschedicht werden, das verbreift und versie- 
gelt worden. 

Hennann machte einen Ausflug von 5 Tagen nach Dormagen, 
,,eiz war ich frei und moissich und mögt sagen: hactenus eu 
patriae servivi, nunc mihi vivo, ist ein verslin"*). Am 9. Aug. 
zieht der Schwager Konrad Eck mit 5 oder 6 Pferden in den 
Krieg, um dem Prinzen von Oranien zu dienen; er verabschiedet 
sich nicht von seiner Frau, „sunst hat er sin eigen altera, auch 
siner frauen frunde nit gesegnet^'; durch die Eigelsteinspforte 
zieht er auf Hamm zu, wo sein Haufe sich sammeln soll. Am 
18. Aug. macht Hermann mit der Frau einen fünftägigen Aus- 
flog nach Boichem^) hinter Mülheim. „Dartuschen quam min 
broder Gotschalk und m.^) Oreitgin zu uns und sachten uns, 
duca de Alba het an einen rait zu Coln geschriben, begert den 
widderspennigen die provande zu weigeren und sinem folk die- 
selb zuzuschicken"^). 

Doctoirsessen. 

A. 1568 den 31. aug. ist ein doctoirsessen gewest von drei 
doctom in den rechten uff einmail ; sunst sint nit mehe zuvor dan 
zwen gewest; als eiz doctor Petrus Steinwech^), doctor Wernerus 
Schenk, doctor Bemhardus Tongeren; und mir haben scheffen- 
koiehn laissen backen und sei damit verehret. Das essen war uff 
dem Quatermart, wie von alters breuchlich. 

Des prinzn kreichsfolk sich vergadert. 

A. 1568 den 1. sept., als sich das kreichsfolk des prinzen 
van Uranien umb diss zit zu Brisich ^) am Rhein oben Bon im stift 
van Coln und uff dem Meinfeit ^) hinder Andernach vergaddert, 
uffgebroichen und dar umbtrint im lande swebten, die Frankforder 
schiff in der uffart besoichten, was Hispanier, Italianer und Alba- 
nische waren, anhilten, haben sei ein banner flegen, daruff stunde 



*) Auch hier ist 1569 geschrieben. *) Doch wohl von ihm selbst, wie 
er zu versichern scheint; es gelang nicht den Vers sonst nachzuweisen. 
3) Eltern. •*) Buchheim. *) "Wohl in: moen aufzulösen. ") Am 18. Aug. 
war dies Schreiben Albas im Rathe verlesen, es forderte auch die Ver- 
weigerung des Durchzuges von Oranien, vgl. den Erläuterungsband. Am- 
23. Wurde in der Eathssitzung besprochen, es sei „die gmeine sage, das 
der her von Alba fast nahe an diesse stat kommen wurde", vgl. das 
') Vgl. oben 8. 106 Anm. 6 u. ö. Ihm schenkte der Rath, dem er in 
Rom und sonst fleissig gedient hatte, zum Doctorat den Wein imd den 
Becher („gülden kopf^), der früher für Dr. Aich besimmt gewesen war, 
Rathsprot. Bd. 24, ßl. 139. ») Breisig a. d. linken Ufer, oberh. von Sinzig. 
») Mayener-Feld. 
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geschriben „pro rege, pro lege, pro grege"; sint uflf Arburch mit 
dem RideseP) gezogen, darbei Coiirat Eck gewesen, die leat 
gebrantscbatzt und sich widder zu Brisacb, da sei minem swager 
her Johan Bars im Tempel vil smaich und schaden angetain, ge- 
zogen und sich vergadert, das sei seir stark sin worden^). 

Ein vergeblicher Versuch wird gemacht, die Wittwe des 

Bruders Christian und den neuen Rathsschreiber Antonius zur 

Ehe zusammen zu bringen. 

[559] Uff der AVierporzn gewacht, geflowen, Kerpen ingenomen. 

A. 1568 3) den 15. sept. hab ich mit Henrich Grewel uflf der 
Wiei'porzen gewacht, dan in dissen leufen hilt man starke wacht 
in Coln uff allen porzen und unden an den feltporzen, nachtz an 
den mauren, dan das ki-eichfolk sweifte umb die stat her, zeuch 
uis und in ind man gink umb; jeder burger moist sich in sin 
hamers schicken^); ich hab auch min hamers blank laissen machen. 
Umb diss zit sin die ruter zu Hurt, zu Lommershem, zu Borbacli 
und dar umbtrint komen, haben vil Schadens getain; das lantfolk 
heir umbtrint hat ir ingedoim und hausrat, pert, kohe, schaff^ 
ferken in und durch die stat getriben. Den 18. sept. ist der prinz 
selbst zu Kerpen gewest*), das haus ingenomen und besatz*), die 
leut gebrantscbatzt, hat auch vom rait der stat Coln und vom 
domcapittel gelt zu lenen begert, das doch geweigert wart*^). Mir 
besorgten auch, die ruter sulten uff Dormagen sin komen, min 
swager packte uns ingedoim daselbst in ein fais, wolt es uff Coln 
foeren laissen, doch quam die zeitung, das der häuf uff Düren und 
Aich zouch und nit dar quemen; also pleib es da und quam nit 
uff Coln. 

Gesicht in der lucht. 

A. 1568 den 25. tag sept. den abent zu 9 uren. gegen das 
Westen ist ein grois licht mit stralen wie ein feur uffgangen, das 

') Hermann v. R. «) Vgl. Groen van Prinsterer a. a. 0. Bd. 3, S. 291, 
auch Gachard, Correspondance de Guillaunie le Tacitume Bd. 3. S. 321. 
Obiges Tagesdatum ist nitiht genau zu nehmen. *) 1569 in der Handschr. 
^) Rathsbeschluss vom 25. Aug.; dieser, eine sehr ausführliche Wachtordnung 
vom 18. Sept. imd andre hierauf bezügliche Akten s. im Erläuterungsband- 
^) Sein Unterstützungsgesuch an Herz. Christof v. Wirtemberg \ind Markgr. 
Karl zu Baden sendet Oranien am 17. Sept. aus seinem Feldlager bei Kerpen, 
Groen van Prinsterer Bd. 3, S. 295 ; die Yollmacht für Otto von der Malb- 
burg für die von W. gleich erwähnten Verhandlungen in Köln trägt das 
Datum: 17. Sept. bei Lechenich in unserm Feldlager; Lechenich südöstl. v. 
Kerpen. «) So für: besatzt. ") Verhandlungen vom 19. und 20. Sept., vgl 
den Erläuterungsband. 
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vil von der burger wacht und vil leut binnen und buissen Coln 
umb dieselb stunde gesehen haben; was das beduden weirt, weis got. 

[559'] Jonfer Barbar Hersbach van Mergenforst geschenkt. 

A. 1568 den 27. sept, als die jonfern van Merjenforst nocli 
hie in Coln geflowen in der probsteien s. Georgen lagen, ist min 
nicht jonfer Barbara Hersbachs zum Rollender, professa daselbst, 
mit hie gewest und min motter, min hausfrau, ich, min broder und 
sustem mit iren frunden sint bei ir gewest und ir erlich den wein 
geschenkt und kost gehalt, kost mich 1 daler, und haben ir auch 
mallich gelt geschenkt, dan wir sei lang nit gesehen hatten. Diss 
jonfern durften noch nit zu haus zehen, dan der prinz lach noch 
zu Aich, hat das und das rich^ Aich uff 20 tausent daler, on 
das capittel, gebrantschatzt 2), und der prinz warte noch uff 1300 
rut^r, die im von oben herab zuquamen^), das er seir stark van 
ruter wart. Her Johan Bars quam den 28. sept. zu mir und clagte, 
wie es im so jamerlich ergangen wäre. Die Gulicher bedankten 
sich des durchzogs gar nit, der fürst van Gulich leis eins jeden 
schaden uffschriben *)•; 

[560] Van des princen zoch. 

A. 1568 den 5. oct. ist der prinz van Uranien mit sinen 
herm, heuptluden, reuteru und foisfolk 4 meilen under Mastricht 
ungeletzt in der nacht, als der mon schein, durch die Maes ge- 
zogen^). Dan wie der duca de Alba uff jener Seiten gewaltich 
stark und gerust lach, sint des prinzen reuter etliche gegen abent 
vur Lutgin, etliche vur Mastricht geruckt, mit trumpetten und 
groissem geschrei angedrungen und die stett uffgeheischen und 
damit ilens abgezogen zu häuf. Und als die andern der orter 
warnamen, sint disse durch die Mais komen mitsamt allen marke- 
tenten, haben sich do getrucht und gerust und man sagt, weren 
sei do geherzt in die viant gesatzt, hettea sei ou zweibel etwas 

') Das Aachener Reich, regnum Aquense, ist das Landgebiet der Kelchs - 
Stadt seit der Zeit K. Ludwigs d. Baiern, das frühere königliche Gut, getheilt 
in 6 Quartiere, von dem sog. Landgraben umgeben, vgl. Laurent, Aachener 
Stadtrechnungen S. 445, 2. Spalte, Gross in der Zeitschr. d. Aachener Ge- 
schichtsvereins B. 5, S. 112 ff, 219 ff. «) Vgl. Jos. Hansen in der Zeitschi*. 
des Aachener Gesohichtsvereins Bd. 7, S. 69, 70 und die Beilagen das. 
3) Gemeint sind wohl die von Graf Burchard von Bärby geführten Reiter, 
vgl. Gachard a.* a. 0. S. 323, in dem dortigen Bericht auf 1000 angegeben. 
*) Vgl. das in der Zeitschr. d. Aachen. Geschichts Vereins Bd. 3, S. 281 ff. 
mitgetheilte Verzeichniss, Hansen a. a. 0., Keller, Gegenreformation Bd. 1, 
S. 146, n. 75, Lossen, Briefe von Andr. Masius S. 422. ^) Bei Stockheim. 
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namhaftichs uisgericht; aber ich besorg, weren sei komen also 
nass, hongerieh und mode, man sult sei wilkom geheischn haben. 
£& leist sich wo! sagen, der von Alba lach in sinem fortel und 
gerast. Und disser durchzog dur die Maes sol das herligst 
kreichstuck sin, das der prinz dissn zog sult getain haben. Wie 
sei nuhe über komen und beiein gehalten, solt der duca de Alba 
den häuf heimlich angeschaut und gesagt haben, er het an langer 
zeit nehe schöner häuf reuter zu perde wol gerust samen gesehen 
als dissen, wa er doch den zu wege mögt pracht haben. Aber 
was was? Der prinz hat gemeint, wan er über were, solt im alle 
stette die porzen uffgetain haben, wie er vertroist was '); und sich 
darumb wenich in von*ait gestallt mit gelt und proviant, krut und 
loit ; das was aber nit, nemans von den stetten dorft sich reppen ; 
es war durch gans Brabant uff leif und leben verpptten, nemans 
sult dem prinzn so gut als vur einen heller zukomen laissen. Er 
zouch wol bis zu s. Truden, Tenen, Deitz^), vor Loven, aber man 
dede im wenich steur, das er besorgt, im worde die proviant ab- 
gestrickt werden und mögt vom duca de Alba umbgeben werden, 
[r>60'] der im nach zouch und uff dem hals lach. Do wante sich 
der prinz umb und zouch widder zurück und vur Lutgin, verhofft 
das inzukrigen, das er die porz der provianden mögt offen haben. 
Das falt im auch, do stach er das feur in etliche cloister und zonch 
fortan nach hoher und quamen im vil tusent Oasconier zugegen uis 
Frankrich, die hatten s. Hupert in Ardennen mit brennen wie vil 
ander kirchen verdorfen^). Als sei samen quamen, deden sei den 
leutn vil Schadens; sei zogen vor, der duca de Alba zouch nach; 
min swager Conrat Eck war auch bei dem prinzn under des Rid- 
essels^) regiment; und das Scharmützeln zu beiden seiden duret 
lange. Der duca de Alba dede sich alle abent beschanzen, das man 
in nit kunt sclain ; dem prinzn gink die provant und krut und loit 
ab und der winter quam in uff den balz. Das duret, bis der prinz 
in Frankrich weich und die sterbde under das folk quam, und 
wart nitz uisgericht*). In dissem zweifelhaftigen zöge gink diss 
verslin umb; „Creditur Albanum te Geussas vincere posse"^). 



') Vgl. die Aeusseningen Gr. Ludwigs von Nassau bei Green van Prin- 
sterer Bd. 3, S. 304, 305. «) S. Trend, Tirlemont oder Tienen, Diest. ') Unter 
dem Herrn v. Genlis, vgl. Kervyn de Lettenhove a. a. 0. Bd. 2, S. 146 
u. A. 5, 7, und Bernhard v. Malberg, vgl. Gachard a. a. 0. S. 831. *) Vgl. 
oben S. 186. ») ungericht in der Handschr. ^) Man darf den^ ganzen Bericht 
der an den Hauptlinien haftet und die zahlreichen Einzelheiten dieses ora- 
nischen Zuges meidet, zunächst auf die späteren Erzählungen des Theil- 
nehmers Konrad Eck zurück führen, dann aber auch auf andre Flugmähren, 
die nach Köln getragen wurden. Die ausführliche Schilderung von ülloa, 
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Der Rath lässt den Hausmeister im Fischkaufhause wegen 
Unterschlagung von Geldern zu Thurm bringen. [561] Hermanns 
Nichte Beilgin van Dutz wird am 17. Okt. in Marien-Bethlehem 
eingekleidet; am 26. ist schon grosser Schnee gefallen, wohl 
iVa Fuss hoch')« [561'] Am 3. Dec. wird Hermanns Bruder 
Gottschall zum Hausmeister im Fischkaufhause gewählt^), man 
verspricht ihm die Aufbesserung des Jahreslohns von 70 Radergl. 
[563'] Am 21. Decbr. wird Hermann wieder vom Schwarzhause 
in den Rath gekoren, S6 Personen schenken ihm den Wein, im 
ganzen 153 Viertel; er wird beim Eintritt in den Rath Inhi- 
bitions- und Urtheilsmeister. 

[565] Starf bischof Fridrich van Coln. 

A. 1568 den 23. dec. starb der ehrwirdiger wolgeborner her 
her Fridrich graff zu Weit, abgestandener erzbischof und churfurst 
von Coln^, uflf dem domcloister in sim half gegen dem tom über 
binnen der gassen, darin er domkoster und domdechen plach zu 
sin; uff eben denselben tag, do erzbischof Salentin vor eim jar 
vor siner gnaden erweit wart*). 

[565'] Von bischof Fridrichs begrefi&iis. 

A. 1568 den 26. dec. uff s. Steffans tag hat man den verstor- 
ben abgestanden bischof hern Fridrich von Weit den nachmittag 
umb 2 uren begraben, wilches bischof Salentin uis dem hoff von 
Coln gesehen mach haben, ist darnach van stunt an uis der stat 
geritten. Man hat her Fridrich eirst vorgetragen 20 tortitzschen, 
die auch uisgestechen waren gewest mit den wapen und Schilden*), 
doch bleib des stiftz wapen und titel allenthalben uis, dweil er 
abgestanden war. Darnach sint die Chrutzbroder und die 4 orden 
gefolgt. Die lade mit der liehen war mit flawilen doich mit wapen 
nmbhangen; die lieh wart von gekleiten reumenneren getragen. 



welche TV. hätte benutzen können, ist von ihm nicht ausgebeutet; von den 
bei Weller a. a. 0. n. 338 ff. genannten Zeitungen, darunter eine aus Köln, 
lagen einige mir vor: wahrscheinlich brauchte er sich ihrer nicht zu be- 
dienen. Zum Inhalt vgl. den Bericht bei Gachard a. a. 0. S. 323 ff. Der 
Erläuterungsband wird sich mit ihm beschäftigen. 

*) Ueber grossen Frost und Eis auf dem Rhein vgl. Lacomblets Archiv 
Bd. 5, S. 242. 5) Der Vorgang gleicht so sehr jenem bei der Burggrafschaft 
Hermanns, Bd. 1, S. 327, dass es nicht nöthig ist die Beschreibung hier zu 
wiederholen. — Ein breiter Rechtshandel Bl, 562', 563. 3) Am 13. Okt. 
hatte der Rath noch beschlossen, ihm ein Freizeichen von 2 Fudern "Wein 
zu vergönnen, Rathsprotok. Bd. 24, 'BI. 179. *) Das Offergeid Ws., vgl. 
oben S. 158, auf Bl. 565. *) Doch wohl der Aemter und Gaffeln, etwa auch 
der Stadt. 
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Item 2 brennende torschen worden vor der lichn getragen und 2 
darnach y der folgden wol 10 par gekielter reumenner, die Long- 
brodere folgten den, darnach das domcapittel mit iren scholeren 
und das capittel s. Gereon mit iren scholeren. Znlest folgten die 
fruntschaft, grafen, ritterschaft und sine gewesene reete. Man hat 
die lieh längs scholas theologorum durch die Hachtporz längs die 
Hohe-Smit und Fettehen bis zu Predigern getragen und daselbst 
in ein uberwolft grab, sult den BrentenO zukomen, begraben*); 
und er mach zu den Predigern 1000 goltgl. besatzt haben. Sunst 
hat er grois gelt gelaissen und sin trübender gesatzt. 

[506] A. 1569 mit got angefangen. 

Am 17. Jan. wird Hermann im Rath Meister zur Bank; mit 
Heinrich Ross kommt es wieder zu Irrungen, denn dieser geht 
der „Gesellschaft" nach und verthut das seinige. 

[566'J S. Sergii capel abgebrochen. 

A. 1569 den 17. febr.') und forthin wart s. Sergius capel in 
der Reingassen, nach bei der Reinporzen, abgebrochen. Das gab 
an dem orde vil gutter lucht und reinicheit, dan sei war grois mit 
weiten bogen über die Ringass gebaut längs die Koegass her, ein 
stark geben; unden war es dunkel, unreinlich und sorglich mit 
der fart. Das hilligtumb wart mit erleubnis erzbischofs Salentini 
zu Klein -s.-Mertin uflf den klockentorn gelacht. Diss capel war 
ein antiqniteit, vormails uis andacht dahin gebaut, das die schifflent, 
mullenleut *) , fremde leut, wirt und ander miss da hoeren sulteu, 
dieweil es zimlich weit van der haut war''), aber in disser zit gibt 
man nit vil uff die missen, leider. 

Conrat Eck uis dem kreich kernen. 

A. 1569 den 7. marcii ist min swager Conrat Eck uis Frank- 
rich Widder in Coln komen mit 12 perden und einem herwagen; 
er hat dem princen van Uranien gedeint gegen des koninks stat- 
helder van Hispanien und Brabant. Er quam van Deutz her über 
und reit zum Schriebt hinin, wiewol er das haus vermeit hatte, 
er wolt sich laissen sehen. Man sacht, er hab den rit nit mit 

^) Der Familie von Brempt; vgl. u. a. Mittheil, aus dem Stadtarchiv, 
Heft 11, nach dem Register. *) Das Epitaph findet sich bei v. Hüpsch, 
Epigrammatographia (Köln 1801). ^) Endgültiger Beschluss des Raths nach 
Genehmigung durch den Erzbischof vom 7. Febr.; schon Erzb. Adolf hatte 
den Abbruch bewilligt, Rathsprotok. Bd. 24, Bl. 211, 252. *) Von den 
Mühlen im Rhein. ^) Weil der Ort abgelegen war. 
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800 dalern nisgericht. Er ginge lang uff der straissen wie ein 
kreigBman und war noch nit bei miner susterO» 

[567] Bursa Laurentii verändert 2). 

A. 1569 den 11. marcii ist im rade vertragen, nachdem bursa 
Laurentiana in der Smirstraissen baufellich ,were und der regent 
dieselb swirlich uff mögt bauen, das sei nuhe fort transfereirt und 
gelacht sult werden neben das cloister der Minnerbroder, und doctor 
Steinwecb, Questenberch, Kannegeisser, jonker Angelmecher und ich 
sint van eins raitz wegen darzu verordnet in der Sachen zu hau- 
delen, beide ort zu besigtigen, und man ist mit dem cloister ge- 
worden. Ein rait hat dem cloister vur das haus und platz ver- 
schriben erflich jarlichs 60 radergl., dargegen hat ein rait die alte 
burs zum besten genomen zu verkaufen, sol nit über tusent daler dar- 
vor bekomen. Und disselb jar sint die me\ster uis der Smirstraissen 
mit Iren Studenten in die neu burs gezogen und haben van den 
coUegien und cloistem steur bekomen und den inbau getain. In 
bursa Laurentiana hab ich') vormals*) studeirt, bin darin magister 
artium promoveirt^), derhalb ich vil fleis in der Sachen angekeirt. 

Der van Conde ersclagen. 

A. 1569 den 13. marcii ist der prinz van Conde, siner her- 
komst van Borbon in Frankrich, ersclagen/ worden*). Disser war 
der Hugonoten oberster heubtman und fort den kreich gegen den 
konink van Frankrich. Aber ist doch der kreich damit nit gestolt, 
dan die Condeischen haben sich erholt und der jong konink van Na- 
verre mit siner motter ^) und dem amiral^) haben sich widder 
gegen den konink gerust^). 

[567'] Eeimersgassn gewest 

A. 1569 *den 17. apr. bin ich im convent in der Reimers- 
gassen gewest, daselbst Entgin ein schoin guldin buss geben, die 

') Eck verklagt dieselbe auch vor dem Käthe, aber ohne Erfolg, Bl. 567. 
*) Die Angaben in diesem Abschnitte stimmen mit den RathsprotokoUen 
genau übei-ein, vgl. Bd. 24, Bl. 262', 271, 273, 274. Der Rath hatte die 
Absicht, die alte Burse nieder zu legen und daselbst eine Strasse durchzu- 
führen ..zu zirat der stat und gemeinem nutz — , obs schon dem gmeinen 
gutte etwas kosten solt*\ ^) ich fehlt in der Handschr. *) volm. in der 
Handschr. *) Vgl. Bd. 1, S. 103 ff., 114. «) Schlacht von Jamac. "0 Jeanne 
d' Albret von Navarra und ihr Sohn Heinrich von Bourbon. *) Coligny. 
") Nach schriftlichen Vorlagen, die ^V. benutzt haben könnte, braucht man 
bei diesen allgemeinen Angaben nicht zu suchen. Eine Zeitung über die 
Schlacht von Jamac bewahrt die kön. Bibl. in Berlin unter ihren histori- 
schen Flugschriften 1569, 1, 8 Bll. in 4«. 



Digitized by VjOOQ IC 



192 1669 

mir ein Carthusianer von Arnhem, min alter diener, geschenkt 
hatte; noch ir 1 ratzeichn und 2 Schreckenberger geschenkt und 
1 firdel raitzweins uff der kirmis iaissen hoeien. 

Bei der Gk)ttestracht am 22. April hat zum ersten Mal seit 

200 Jahren kein Rittmeister den Ritt um die Stadt gethan^); 

Barthel Questenberg und Hermann geleiten den Dechanten von 

S. Severin mit dem Sakrament von der Weierpforte bis zur 

Ehrenpforte. 

[568] Merg Ordenbaeh ir cloister verändert*). 

A. 1569 den 27. apr. war miner suster tochtergin Merge van 
der Ordenbach uis dem convent in der Reimersgassen, da es über 
ein jar ader zwei gewesen, sich zu versoeken, widder zu siner 
moder in die Drankgass genomen worden uff sin beger, und die 
moder wolt im in einen gaddum zum Wilden Man uff dem Doimhof 
verhelfen ; wie id aber "des reuwigen lobens in der weit eiz un- 
gewon und bei der moder vil arbeitz und unrau sach, begerte es 
in das cloister zu s. Reinolt zu komen ; darin ist es gangen sich zu 
versoiken, und miner suster dochter uff dem Numart zum Aren, 
Eisgin van Deutz, ist in sin stat in den gadom uff dem Domhof 
komen '). 

[569] Ich bin zer Gau in Hollant gereist 

A. 1569 den 18. maji bin ich zu Coln zu schiff gangen in 
Hollant zu faren*) und sint mir zugeben Oitgerus Steinwech, Peter 
van Weinsberch und Arian*) Jans, bot van Ter Gaue, und sint 
den abent zu Keiserswerde komen, da gezert und die nacht und 
tag gefaren bis Va ^aeil boven Nymmagen, da die nacht pliben. 
Den 20.^) mai zu Nymmagen über gefam und gerolt zu wagen bis 
zu TeiF), da lagen die Hispanier kreichsleut; van dan durch 
Buren und Culenberch zu wagen bis zu Utricht, den abent in den 
Veitkater ^), den 21. mai den nachmittag zer Gau^) angekomen, in 
den SclusseP) gefaren und mit bei Wilhm Jans, unsem lantzihan, 



') Im nächsten Bande wird der. Zusammenhang klar werden. ') Hier- 
neben hätte W. auch einen Bericht über die Behandlung der niederländischen 
Flüchtlinge in der Stadt zu liefern vermocht, denn er selbst handhabte im 
Auftrage des Rathes polizeiliche Erhebungen über diese Fremden, vgl. den 
Erläuterungsband zum 27. ApriL Aus dem Schweigen ist die Richtung 
dieser Denkwürdigkeiten wieder deutlich zu erkennen. ^) Bei Besprechung 
eines für uns gleichgültigen Ehevertrags wird auf Bl. 568' Herman "Wail 
Coloniensis, abt zu Henaw, genannt, d. i. wohl Hennin, Diöc. Arras, wie 
Hr. G. R. Harless meint. ^) Um eine Erbschaftssache zu erledigen, die wir 
überschlagen. *) So für: Adrian. *) 2. in der Handschr. ') Tiel am Waal. 
*) Ein Gasthaus daselbst. ^) Ter Gouw, Gouda. 
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bniwer, zur herberch gelegen. Da — — *) [569'] sint mir mitler 
zit den 27. mai zu wagen gefaren zu Rotterdam, die stat und 
biltnis Erasmi Roterodami besigtigt^), auch sin heuslin, das gar 
klein war, darin er geboren war 3), darvur mit guldin ütteren diss 
vers stunde geschriben: 

„Hec est illa domus, magnus qua natus Erasmus'^ 
Und sint fort zu Delft gereist, die stat auch besigtiget, und 
yan dannen in den Hagen, da das hoffgericht*) besigtiget, die 
burch und hoff und viller herrn hoife. Van dan uff Schevelink^) 
an die wilde see Oeeanum gefaren, da die fischer an sehen komen 
mit rheinfischen, schilfisch, schollen, rochen, peterman, witten, 
krabben, sehehanen, konink van herink, einen stoir, und mir haben 
die fremste^) fisch mit sehewasser laissn kochen und gessen; 
haben den abent iu^) der herbergen zur Borg im Hagen gesclaifen. 
Den 28. mai sint mir durch Leiden die stat gefarn, da gezert 
und den abent, war pingstabent, zur Gau widder ankomen. Den 
29. mai uff pingstag zer Gau stil gelegen, den 30. mai die letze 
gedrunken, den 31. et ultima mai in Wilhm Johan huis zop gessen. 
Als mir glich uff den wagen wolten sitzen, hat mir ein gelerter 
rector der scholen zer Gau mit sulchem carmine vereret, wie nach- 
folgt. Den lesten mai sint mir van Ter Gau durch ein stat Aude- 
water^) in Hollant gereist, da es vol Italianer lach, und sint den 
abent zu Utricht komen, in der Hullick^) gelegen. Den 1. jun. sint 
mir zu wagen gefaren bis zu Renen ^^), da gezert und sint den 
avent zu Arnhem komen; den 2. jun. zu Westfort ^0 über den 
Rhein oder Isscl gefaren lanz Elten und sint den mittag zu Eme- 
rich ins Hirz komen, da über Rhein und durch Calkar gefarn bis 
zu Santen, da den abent im Swanen zur herberch gelegen; den 

3. jun. sint mir durch Berk^*) und Urdingen [570] gefaren, sint 
den abent zu Neus in die Clevische herberge komen und den 

4. jun. mit dem Neusser schiff widder zu Coln, do minem broder 
alles uberliebert und gutten bescheit bracht; und haben wal an 

') Es folgen Nachrichten über Behandlung der gedachten Erbschaftssache. 
*) Diesen Fingerzeig auf Ws. Geistesrichtung halte man mit der Bemerkung 
in Bd. 1, S. 113 zusammen. Vgl. dazu Fr. v. Bezold in der Münchener 
Allg. Zeit. 1887, n- 102, Beil. S. 1490. 3) Es wird heute in der Wyde 
Kerkstraat n. 3, nahe der Groote Kerk aus dem Ende des 15. Jahrb., ge- 
zeigt — Eigenartige Betrachtungen über Jugend und Entwicklung von Eras- 
mus stellt ßusken-Huet an: Rembiandts Heimath, deutsche Ausgabe von 
G. Frhm. v. d. Ropp, Bd. 1, S. 149 ff. *) Ein Theil des heutigen Binnenhofs 
am Vyver, nahe bei der jetzigen grossen Gemäldegallerie. *) Scheveningen. 
•) Die ihnen am meisten fremd waren. '') im in der Handschr. •) Gude- 
water auf dem Wege nach Utrecht. ®) Ein Gasthaus: zum grossen Last- 
schiff, »oj Irenen am Neder Rijn. *') Westervoort. "^) Rheinberg. 

Höhlbaom, Das Buch Weinsberg. ü. 13 
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Unkosten uisgelaisaen und verzert S2 brabans gülden. Und sint 
diBS die carmina: 

Ad dominum Hermannum Coloniensem, virum undequaque 

doctissimum, juris civilis licentiatum consultissimum, nomine 

Wilhelmi Joannis cerevisie coctoris apud Gaudanos. 

Salve Pieridum soboles, Hermanne, soronim, 

pauperibus tutor, publica jura sciens, 
te salvore jubet piimos adamata per annos 

Aonii dxücis turba decora cbori. 
üt solet in pratis revirescere gratia flonim, 

borrida post brume tempora dura nimis, 
moUis ab occasu zepbyrus cum flabra relaxat, 

ad solitos cantus cum revocatur avis, 
utque solet totum perfundi lumine coelum, 

quando rubet nitido purpura blanda pole: 
sie nova nunc nostrum perfundunt gaudia pectus 

insolitosque canit nunc mea musa modos, 
quod tua nunc liceat presentia pectora vultu 

aspicere atque oculis ora videri meis, 
quod nostros tangis germana per oppida muros 

salvus et a vestris "finibus arva teris; 
gratia magna düs, et divos usque precabor, 

incolumis redeas, sepe petite mihi. 
Id meruit mentes, que floret maxima virtus, 

que nullo, ut spero, est interitura die. 
An non immensa censes hoc laude ferendum, 

conjugis amplexu continuisse sue 
et patnas sedes, patrios liquisse'penates 

inque domo quidquid dulce movere queat, 
publica privatis preponere commoda rebus 

et studuisse suis sedulitate pia, 
ignotas gentes, peregrinas visere terras, 

rebus in angustis querere consilium? 
Tutari innocuos vis dicere falsaque veris 

disseruisse, licet sit grave mentis opus. 
Hoc vere virtutis opus, sie itur ad astra, 

provenit binc vere nobilitatis opus. 
Successus tibi nunc veros viresque precamur, 

ne mens sub tanto pondere deficiat. 
[570*] Hinc tandem longo surgent precoma fame 

resque eadem vulgo commoda multa feret 
et longeva dabit vivacem gloria famam. 

Vivere sie superi fataque sie tribuant. 
Cbrysopolitanus ') nomine 
Guilbelmi Joannis filii. 

*) So viel wie Goudanus, Gaudanus, aus Gouda, von gond, golden. 
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Dem husmeister im fischkoufhus lohn gebessert 

A. 1569 den 10. jun. ist im rade vertragen, das man den 
hausmeistern im fischkanfhans nu fortmehe geben soi jarlichs 100 
radergl. und darzu die canzelei-kleidung*). Vurhin hatte der Haus- 
meister nit mehe dan 70 radergl. Ich half fi'ei mit herzu im rait, 
dan ich moist minem broder, der neulich Hausmeister geworden, 
und sim gesel, der mich drumb bemoit, trulich beistain. Und 
wiewol diss im rait vertragen, so hat man doch frunt und fiant 
und besonder her Costin Leisekirchen, zukomender burgermeister 
8. Johans miss, lacht sich darwidder, aber her Philips Geil, her 
Henrich Kannegeisser, her Melchior van Mulhem waren den haus- 
meistern geneigt, glichfals die hern van den rentkamern, und uff 
den 20. tag jun. hetz her Leiskirchn vurs. gern umbgestossen, 
aber ich war im rat und die ander herrn hilten fast und deden 
her Leiskirchen widderstant, also das es darbei bleib und gab 
sinen willen van der zit darzu. Aber das mois jederman bekennen, 
das min broder und sin gesel ungeferlich noch^) so vil im jar in- 
prachten als die vorige Hausmeister. 

[57r] Am 21. Juni hilft Hermann im Schwarzhause Wilhelm 
van Swelhem, Büttenbinder vor Fi*auenbrüdern, in den Rath 
wählen 3). 

Koninkiii uis Schotlant gefangen. 

A. 1569, disse zit ungeferlich Hat die koningin van Engellant 
die koninkin van Schotlant in irem lande angetroffen und gefenk- 
lich mit sich gefurt, dan sei Hatte einen herzogen in Schotlant 
getruwet und der wart erworgt; off dess frunde sulchs zu wegen 
pracht haben, weis gott. Es hat sich auch ein grois folk in 
Engellant gegen die koninkin uffgeworfen, aber die koninkin hat 
etliche groisse und klein herrn gefangen und dem gemeinen folk 
quit gesclagen, damit ist der rumor und uplauf gestilt worden. 
Duca de Alba, stathelder in BrabenscHn landen, hat sin gesanten 



„100 radergl. und zu zweien jaren ein englisch kleit gleich die hus- 
meister im grossen kanfhaus, mit Vertröstung, da sie getreulich und vleissich 
(sich) halten solle(n), alsdan wil e. e. r. irer nach gepur auch gedenken", 
Rathsprotok. Bd. 25, Bl. 44. «) Für: noch einmal. ^) Zuvor hat W. bei 
einem Bericht über seinen Prozess mit Heinr. Hoen den Licentiaten Georg. 
Bavenort, Offizial des Dompropstes und Erzdechanten, Kommissar des Offizials 
im Saal, und Jaspar Eller, Dechant von S. Kunibert, genannt, Bl. 570', 571, 
viele Gastereien erwähnt und berichtet, dass der Schwager Konrad Eck sein 
Haus zum Schriebt dem Junker Monis van der Boiss, Herrn zu Odenkirchen, 
Erb -Burggraf des Stifts Köhi, für 56 Thlr. auf ein Jahr vermiethet habe. 

13* 
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umb die zit in Engellant, aber schafften nit, wurden der uffroir 
etwas verdacht*). 

[572] Holz und schanzn deure. 

A. 1569 den 6. jul. 2 firdel klein holz an der Rheingassen 
gehat, das firdel vur 16 gl., min 6 alb., item 2000 schenzger, dat 
tusent 4 gl., item 8 karrn Stempel, die kar 6 mr., summa mit 
forloin, Unkosten, on kolen, facit 52 gl. dissmal, dan der brant 
war seir deur umb der Nederlender in Coln, die uis iren landen 
geflanen waren, dero die stat vol was, das scheir alle heuser in 
Coln bewont worden, mehe dan in menschngedenken ; dem einen 
war das ein schade, dem andern hatte*). 

Hermann fühlt sich unwohl, wahrscheinlich durch überreichen 
Genuss : „ich es mittaeh und abentz zwa malzit stark und drink 
zimlich mit; doch do ich 8 oder 10 tage sobrierte, vergink es 
von im selbst" 3). 

[573] Der greif siueu deinst uffgesagt 

A. 1569 den 28. juL, umb disöe tage hat der greife am hohen- 
gericht Melchior Bruwiler, eins burgermeisters son^), sin grevenamt 
uffgesacht, da er doch mehe van gehat hatte dan elnich greif vur 
im; er hat nit gern Unwillen mit der stat Coln, kunt es auch nit 
jedem machn nach sinen willen. Er hat ein amt van dem graven 
van Seine beleint, das sult sin wirk sin, ab und an zu reiten, und 
der churfurst erzbischof Salentin hat in gnedigst mit gutten willen 
erleubt und so lang laissen dran pliben, als im geleibt. Das hoe- 
gericht verzehe nit gern uff in. 

Der kleine Konrad von Weinsberg wird durch seinen I'ruch- 
Schaden auf das Bett geworfen, kein Arzt kann ihm helfen, er 
klagt bitter und zeigt einem jeden, der zu ihm kommt, sein 



*) So erzählte sich wohl das Volk am Rhein, unterrichtet von den 
Kölner Kaufleuten in London, den Tod Henry Bamleys, die Flucht Maria 
Stuarts und ihre Gefangennahme. Der englische Ursprung dieser Nachrichten 
äussert sich darin, dass sie, aus einander liegende Vorgänge zusammen fas- 
send, an den noidenglischen Aufstand gegen Elisabeth vom November 1569 
sich anlehnen. Der spanische Antheil an dem Aufstande ist bekannt Die 
Stelle, an der die Erzählung begegnet, beweist, dass W. sie erst später, 
vielleicht aus einem nach 1569 erschienenen Almanach, in seinen Aufzeich- 
nungen nachgetragen hat. *) W. mochte es wissen. Im Erläuterungsbande 
wird man ihn mit mehi-eren Aufträgen in den Erhebungen über das Bekennt- 
niss antreffen; dort soUen auch die Listen der Niederländer in Köln auf- 
gestellt werden. ^) Aber die Gastereien häufen sich doch im Juli gleich 
sehr. *) Arnolds v. Br., vgl. das Register. 
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Gebrechen. [573'] „Das arm schaff hat nit vil sunt gedain, 
moist solch ellent und smerz liden, o got, biss uns grolssen 
sonder gnedich". 

Bin ich uff d. Wisseis hoff gewest hinüber. 

A. 1569 den 22. aug. hat mich doctor Wilhem Wissel zum 
Grein uff der Hoeporzen uff sinen hoff im Berchschen lande 2 mi- 
len über Rhein, gnant uff der Leimbach 0? geladen; dieweil ich 
aber das ellent des kintz, wie vurs., nit sehn mocht, bin ich dissen 
tag mit dem caplan her Michel und offerman s. Jacob dahin ge- 
zogen und mich etwas willen vermachen. Da hat uns der doctor 
gutlich getain, sinen bau, wasser, graben, fonteien, weier, benden, 
wol 700 morgen busch lassn sehen. Den andern tag bin ich zu 
Bensberch gangen, das scloss^) und neu kirch gesehen und wie 
die alte kirch im scloss abgebrochen war. Da hat doctor Wissel 
gefischt, und den 24. aug. uff s. Bartholomei tag sint mir widder 
zu haus gezagen. 

[574] Am 22. Aug. war der kleine Konrad verstorben. 
Hermann wirbt bei Dr. Glaser, Dr. Broich, Lic. Vastart, seinen 
Freunden, um die Thesaurie zu Mariengreden für seinen Neffen 
Christ. Ordenbach, denn der Canonicus Herr Peter Etzbach „wolt 
ein frau truen". Hermanns Eidam Laurenz von Blatzheim wird 
Burggraf auf S. Kunibertsthurm, sein Schwager Cornelius Muller 
auf dem Hahnenthor; er selber sitzt eben im Rathe. 

[575] Nach Utricht und Amsterdam gefam. 

A. 1569 den 20. sept. bin ich mit minem neven her Christian 
Ordenbach und sinem broder Tilmanno uis irer und irer motter, 
rainer suster^), zu schiff gangen, in meinung, nach Deventer und 
uff Ammersfort zu faren, in meinung herm Joannem Funckium*), 
den probsten zu s. Margareten daselbst, anzutreffen, der war gifter 
der thesaurien ad Gradus als ein probst, dan zu Ammersfort was 
er geboren. Mir hatten breif mit an sin wirde vom dechen s. Se- 
verin^), sinen procuratorn, und dan vom scholaster, dem licentiaten 
Lutgero Heresbachio, unserm neven, daselbst; und auch fort Til- 
mannum zu Utricht zu wien laissen, dweil zu Coln noch kein wei- 
bischof war^) ; dan der solt her Peter Etzbachs canonicat in usum 



*) Der Leimbacher Hof, heute Ackergut, bei Schlebusch. *) Des Her- 
zogs von Jülich -Kleve -Berg. ') Es fehlt ein Wort für den Begriff: Antrieb, 
.Vnregung. *) Rath K. Philipps H von Spanien, vgl. Lossen, Briefe von Andr. 
Masius S. 305, die andern dort nachgewiesenen Stellen und unsem Er- 
läuteningsband mehrfach. Danach war er auch Propst von S. Marien zu 
Utrecht. *) F. war auch Propst von S. Severin in Köln, a. a. 0. *j Schon 
am 10. April 1566 wurde in das Rathsprotokoll (Bd. 22, Bl. 158) eingetragen: 
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fratris sui Petri annemen. Und mir sint den eirsten abent zu 
Keiserswerde benacht, den 21. tag sint mir den abent oben Reis') 
benacht, den 22. tag den abent gegen Renen*) über, dan mir hatten 
uns uff dem wege bedacht, uff Arnhem und uff Utricht zu reisen umb 
des quatertembers willen 5). Also sint mir den 23. an die Fart*) 
und da von dan zu Utricht komen und in die Dri Guldin Herink 
in der herbergen gelegen^ da vernomen, das der probst Funckius 
zu Antwerp were und sult in Engellant verreisen*); da wolten 
wir hin, das die reis nit vergeblich were, aber mir besorgten, ehe 
mir dahin quemen, mocht er hinüber gefaren sin, durften es dar- 
umb nit bestain. Darumb hüten mir zu Utricht umb Tilmanni 
primam tonsuram an und diss war den fritag im quatertemper zu 
nachmittag und wolt uns der bischof van Utricht, der gnant war 
her Melchior Schenck van Teutenberch*), die nit conferern, wir 
weren zu spat komen, den vurmittag hett ire*^) gnade die primam 
tonsuram und minores ordines confereirt; darumb moisten mir vil 
solliciteren und an ir gnade supplicem van unser ferner reisen, 
das wir uff den sant gefarn, verletzt, das kein weibischof zu Coln 
were und die prebent [575'] mögt darzwischen von andern impe- 
treirt werden, und der fürst war zu grois, es war übel zu erlangen. 
Und got foigden, als vil Hispanische Soldaten, über 2000, in Utricht 
lagen, der vil noch nit gefirmt waren, begerten gefirmt zu werden, 
auch quam noch einer van Delft, der gern primam tonsuram gehat 
het, also bewilligte der bischof uff sontag den 25. sept. die fir- 
mung und wihung zu toin, wie geschach. Und als mir mit unseu 
breifen vao stunt an geferdigt waren, sint mir fort den tag spa- 



„Nachdem nuhe diss erzstift Coln eine lange weile one weibischof gewesen 
und der burger kinder, so Ire ordines zu nemen begeren, nach Meinz, Trier, 
Luttich und Munster uff grosse kosten ziehen müssen zu nit geringer be- 
swemus, one das es dem erzstift zu geringem rohm gereichen doit, so ist 
befollien den beiden hem Pyll und hera Lisskirchen bei den fumemen ca- 
pitularhern des domstiftz anregung zu tun, das ein erw. domcapittel doran 
sein wolle, das ein weibischof gestelt werden möge". Das Ergebniss ist 
oben zu lesen. Der zuletzt voran gegangene "Weihbischof war Job. Pennar 
von Neuss, gest. 1563, der nächste wu^de 1574 Theobald Krassel, vgl v. 
Mering, Die "Würdenträger der Erzdiöcese Köln S. 66 — 68. 

') Rees. ^) Rhenen. *) 21. Sept.; wohl weil es Fasttag war, vgl. unten 
1574 Febr. 22 über "Ws. Stellung zum Fasten. *) "Vaartsche Rijn, Verbindung 
zwischen Lek und Oude Rijn, Utrecht. *) Eine entsprechende Mittheilnng 
vom 28. aus Utrecht s. bei Lossen a. a. 0. S. 430, 431. •) Der erste Erz- 
bischof von Utrecht, der indess Friedrich Schenck von Toutenburch hiess. 
Der falsche Name entstand hier wohl, indem W. bei der Aufzeichnung zu- 
gleich auch an eine andre Person, Namens Melchior, dachte, die in jenwi 
Verhandlungen mitgewirkt hatte. '^) sich in der Handschr. 
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<*eren gezogen, gefaren zu Amsterdam zu wagen, den avent im 
Gulden Sternen gelegen. Da Laben mir ungewarter sach funden 
wonen des probst rechte swester, ein riebe fraue, der haben mir 
Lampersche hasennuss geschenkt, war da seltzam, und ir die breif 
an iren broder zu schicken befollen, und ich haif dem probstO auch 
geschriben. Van stunt an hat sei die breif nach Antwerp zu irem 
hanswirt geschickt und vur uns gebetten, also das uns got und 
das gluck ufif Amsterdam geweist hat. Da lagen mir 3 tag, sagen 
die stat und sehe, die groisse schiff ankomen, worden da verhaust^) 
und sagen einen umb des glaubens willen vur dem ratzhus richten^). 
Den 27. sept. ginken mir zu schiff in ein kreveil und forten in 
der nacht bis zu Harder^eick , da aissen wir die zop und worden 
verhanst; da van dan den 28. sept. foeren mir zu wagen über 
die Veheloe*) bis zu Deventer in den Blauen Engel; den andern 
tag 29. sept., die Michaelis, haben mir ein kar uff Coln gedingt 
umb 4 daler, sint den mittag uff dem Toldick zur herberch komen 
bei Bronhorst^) dem scloss, durch Zutphen eirst gefaren, durch 
Hermberch*), den abent zu Emerich im Hirz geherbercht, den 
30. sept. bei Berk"^) ubernacht, den 1. oct. zu Dormagen bei Dreissn 
und Even, unser nichten, den 2. sept. zu Coln ankomen. Diss 
reis haben mir über 20 daler verzert; was die reis profiteirt, 
mach die zeit erleren. 



') probt in der llandschr. ^) „Verhanzen" wird in Brügge um 1500 
für: in die Hanse aufnehmen gebraucht, vgl. mein Hansisches Urkundenbuch 
Bd. 3, S. 187 Anm. 3; sonst ist „verhansen^' = aus der Hanse ausschliessen ; 
vgL auch a. a. 0. 1, S. 183 unten. Hier ist aber ein Vorgang und eine cere- 
moniöse Handlung gemeint, die mit der bekannten Hanse schon nichts mehr 
zu thun hat, ein Kaufmanns- und Schifferbrauch, welcher die ankommenden 
Fremdlinge einer Abgabe und einer ,,Taufe" unterwarf. Aehnliches erfährt 
man \xm dieselbe Zeit durch den Basler Andreas Ryff aus S. Goar, worüber 
meine Bemerkungen in den Mittheil. a. d. Stadtarchiv v. Köln, Heft 10, 
S. 94 — 96. Verwandt mit dieser „Hanse" und dem „Herkommen des alten 
Hans-, Bursch- oder Halsbandes-Ordens" zu S. Goar ist dann die „Verhen- 
singe" oder der „Borstband'' im Lande Geldern, vgl. Henrichs, Die ehemaligen 
Innungen der Stadt Geldern (Geldern 1887) S. 24. Man denke an die Wasser- 
taufe bei den deutschen Kaufleuten in Bergen in Norwegen und an die 
heutige Taufe auf der Höhe des Aequators. ^) Weder den Nachforschungen 
in der Litteratur noch den freundlichen Bemühungen von Hn. Archivar S. 
Muller Fz. in Utrecht und Hn. Ter Gouw in Amsterdam gelang es, die Per- 
son des Hingerichteten festzusteUen. Nach Hn. Mullers Mittheilung sind die 
Namen der Hingerichteten dieser Zeit in den Stadtbüchem von Amsterdam 
unleserlich gemacht. *) Die Veluwe, Hügellandschaft. *) Bei Bronckhorst 
in der Nahe von Steenderen am Ijssel; Toldick Uebergang über den Fluss. 
•) Heerenberg nördl. von Emmerich. ') Rheinberg. 
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Sclacht in Frankrich. 

A. 1569 den 3. octJ) oder umb die zeit mach widder ein 
groisse sclacht in Frankrich gescheit sin; der konink mach oben 
gelegen sin, dem ammiral mach ein grois folk abgesclagen sin^). 
Wie das zugangen, wirt wol in truck zukonftich pracht werden^. 

[576] Irtumb des scholmeisters s. Jacob. 

A. 1569 den 4. oct. hat das capittel s. Georgen meister Hen- 
rich van Hattingen, der nuhe 5 jar scholmeister gewest, s. Jacob 
und s. Jörgen gesongen, on der kirchmeister wist und willen ab- 
gesatzt und einen andern, Goddert van Bre, angenomen. So hat 
m. Henrich doch mit minem rait geantwort, dan mir wosten zn- 
forn, das sulchs geschein sult, so vil den choir und schoil s. Jürgen 
belangt, were ers zufreden, so vil aber die schol und kirch s. Ja- 
cob belangt, were ers nit zufreden, und er bleif bei sinem gesenke 
s. Jacob, gink uis siner scholen vam Weitmart mit sinen scholern 
s. Jacob und sank. Die schol uff dem Weitmart hat hei mit der 
frauen, einer widwen und scholmeisterschn, bekomen und vil nach- 
parn hatten im sin kinder getain. Der neu scholmeister Goddert 
quam auch mit wenich scholern s. Jacob singen, über 8 tage, den 
9. oct. gab ers den kirchmeistern zu erkennen, begert von in zu 
wissen, wie er sich halten solt. Die kirchmeister und achten haben 
besclossen und im gesagt, er sult des choirs und gesangs s. Jacob 
warten und in siner possession pliben und doin, wie er bis herzu 
getain hett, bis uff weitern bescheit. Die kirchmeister betten vur 
vil jaren gern ein eigen schol gehat umb vil missbruchs willen, 
das die s. Joris mit den scholern in den dom, zu s. Gereon, s. Se- 
verin, ad Gradus gingen, wolten*) die s. Jacob die miss nit singen, 
so mogten sei die peifen''), und die belonung gaben aber die 



*) Von W. selbst geändert aus : septembris. *) Das Datum der Schlacht 
von Moncontour, der schweren Niederlage der Hugenotten, ist richtig an- 
gegeben, obwohl hier zunächst nur das erste Gerücht, welches vermuth- 
lich durch die Oranier nach Köln kam, verzeichnet ist. Dieser Art merkte 
sich W. die äusseren Vorgänge an, genauere Mittheilungen wurden später 
gedruckten Berichten entnommen. ^) Vgl. E. Weller, Die ersten deut- 
schen Zeitungen S. 206, 207, n. 349 — 351. W. sind diese doch nicht in die 
Hände gerathen. Eine derartige Zeitung über diese Schlacht gab „Caspar 
Genepp" in Köln 1569 heraus, königl. Bibl. Berlin, Flugschriften 1569, 3, 
4 Bll. in 4^; eine andre Jacob Weis von Köln, das. 1569, 2, 4 BIL in 4<*. 
^) wolte in der Handschr. *) Die Schüler wurden in andre Kirchen zum 
Singen der Messen geführt, so dass, weil hier die Sänger fehlten, in S Ja- 
kob hätte gepfiffen werden müssen. Auch hier spricht sich wieder die 
Eifersucht im S. Jakobs-Kirchspiel und bei seinem Vertreter Weinsberg aus. 
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klrchmeister. Als sei nuhe in hondert jarn nehe besser oecasion 
and beqaemigheit hatten einen scholmeister zu bekomen, dan eiz, 
wolten sei die nit ungeacht längs triben laissen. Den 16. oet. hat 
das capittel m. Henrich ein Inhibition geschickt, protesteirt, ge- 
dreut, das er und sin elter verfirt worden. Drumb haben im die 
klrchmeister und achten den 23. oct. gelobt schaedelois zu halten, 
so fem er hors und zuchtich were und mit recht spreich, wie er 
sich dan ins recht begab im sal und declineirt forum, das. im doch 
nit helfen mögt, dan die klrchmeister meinen nit, das ein capittel 
den scholmeister s. Jacob on Iren rait, wißt und willen hab abzu- 
setzen oder ein neuen baussen sei zu s. Jacob zu schicken. Und 
also songen beide scholmeister in s. Jacobs kirch, und der Goddert 
war seir groin in dem mont und zankischsO- 

[576'] Ein Termin zwischen S. Jakob und S. Georg vor 

dem Offizial verläuft ohne Ergebniss ; ein andrer vor dem Rathe 

wegen des Schulmeisters gleichfalls. 

[577] S. Martins abent seir dur wein. 

A. 1569 den 10. nov. uflF s. Mertins abent war uns eidum 
und dochter Yolkquins bei uns den abent frolich und war nit dan 
an einem orde in Coln neu weiswein feil, die quart galt 4V2 alb., 
es war säur win gewassen, nemantz wolt neuen drinken ; der firn war 
deur, galt 4 alb., 4V2 »Ib. 

Greif erdrenkt. 

A. 1569 den 27. nov. ist Melchior Bruwiler*^) der greif in 
der Siegen^), dar er durch wolt riden, verdronken, der doch ab- 
gestanden was. 

Erasmus Glaser ging mit andern „pro licentia rogatum"; 
der „actus licentie*' ist auf dem Quatermarkt. 

[577'] Scholmeister ein kint gehaben. 

A. 1569 den 11. dec. haben doctor Wilhm Wissel und ich 
dem scholmeister s. Jacob ein kint uff der daufen gehaben, und als 
meister Henrich nit van sinen frunden in die vesper kunt komen, 
hat sich ein zank in der kirchen tuschn m. Gerhart offerman und 
dem scholmeister s. Joris m. Goddert umb onordentlichem singen 



*) Der Abschnitt erhält noch Licht durch die Bemerkung auf Bl. 576*, 
dass am Allerseelen -Tage, „als der pastor allein m. Goddertz van s. Joris 
scholer wecken gab und den andern nit, so gaben die kirchmeister m. Hen- 
richs scholer dubbel wecken und den andern auch nit'S *) Vgl. oben S. 196. 
») Die Sieg. 
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der cantelenen erhaben, das sei sich samen sclogen und der offer- 

man scloich m. Goddert mit eim zegelstein in den kop, das er seir 

gewont wart und bloit in dem kirchengange ; darumb der offerman 

beclagt wart am rade, das er zu torn moist gain, doch nach zwen 

tagen widder ledich wart. Aber m. Goddert macht sich seir krank 

und bleib achter dem tag mit sinen scholeren van s. Jacob; wie 

es weiters faren wirt, mach man gewar werden. Darnach ist m. 

Henrich allein s. Jacob pliben und ist gein confuis mche gewest. 

Tilm. Ordenbach nimmt Besitz von Etzbachs Kanonikat ad 

Gradus und auch von der Thesaurie daselbst mit Willen des 

dortigen Propstes. Hermann wird Amtmann und Richter des 

Raths; [578] am 25. Dec. hält er sein Christfest in S. Maria 

im Kapitol in Hardenraths - Kapelle 0> ^enn er kann nicht weit 

gehen, weil er eben „die neu plaich, die seir gemein war, in 

der borst mit hoisten, ruchelen, stieben" einige Tage gehabt. 

Am 27. ist Eheberedung zwischen Dr. Mich. Glaser und einer 

Tochter Gerhards van Volden von Duisburg 2). 

[578] A. 1570 mit got angefangen. 

Congregatio cleri et universitatis, das die uiswendigen sulten 
uis Coln zehen. Exules. 

A. 1570 den 2. jan. ist zu Minrebrodern congregatio cleri, 
universitatis et omnium pastorum gewesen; ich als receptus de 
facultate artium bin auch per juramentum darhin bereifen und 
gewesen. Da hat man durch doctor Gropper'), den dechen ad 
Gradus Marie, den burgermeistern und sex verordneten herrn des 
raitz, die dahin zu erschinen gepetten waren, gar zeirlich und 
weitleufich vur laissen tragen: nachdem die rebellen, widderspen- 
nigen und ketzer, die aus den Nederlanden gewichen, vertriben 
und verbannen, sich mit groisser mennigden in disse stat Coln mit 
der wonung und haushaltung begeben, und einen rat treulich ge- 
warnet, was unran, gefar, last und schade daraus untstunde, man 
mochte den konink von Hispanien, keiser und pabst damit zu au- 
frunde machen, es mogten heimliche ketzerien, uffroir und ver- 
foerungen des folks erwassen, der hauszins, holzkoln, fleisch, 
fisch, botter, keis, eier und allerlei, dess der gemein man nit 
untraten kunt, queim in ein groisse stigerung, das vil burger 
dardurch narlois worden und verdürben; mit beger, ein rait wolt 

') Die südliche, S. Salvator-Kapelle, über welche man vgl. Kölner Chro- 
Diken (Chron. d. D. Städte 13) Bd. 2, S. 392, 393. ^) Die Hochzeit wird 
am 1 7. Jan. 1 570 im Hause des Kanzlers von Osnabrück in der Rheingasse 
gefeiert, Bl. 579'. ') Dr. Gottfried Gropper. 
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insehung toin, damit sulchem übel in Zeiten vor mögt komen wer- 
den. Die bargermeister und sex herrn namen es an sich eim rat 
vurzutragen, sagten aber darbei, sei hofften nit, das es so groisse 
sorg sult haben. Was nuhe die geistlicheit hiemit gesoigt, mach 
einer weiser bedenken. Das gerächt ginge, man sult die Geussen 
nistriben, dan also heisch man die uiswendigen, dweil ein rait 
davon zuvor mandata uffgesclagen, die rebellen sulten sich ver- 
sehen. Aber andern meinten, Coln were ein frei richstat, da jeder 
zu guttem rechten seis, so lang sei sich un verweislich, hors und 
Stil hilten und nemans über sei clagten, weren sei uis barmherzicheit 
in irem eilende zu herbergen; ob schoin etliche schaden drüber 
liden, so hetten andern gewin darvan, da vil leut in den [579] 
stetten weren, da queim auch narung nach, dan vil sclogeu sich 
neder und worden burger. Nuhe waren dissmal vil groisse leut in 
Coln, die princess van Uranien, eins churfursten dochter van 
SaxenO^ der graif van Hoichstraten*) und sin hausfrau, der graff 
van Culenberch^) und sin husfraue, der graff van Herrnberch*) 
und sin hausfrau van Nassauen, die motter des gerichten graven 
van Horn^) und sin hausfrau*), ein van Nuwenar^), der her van 
Battenberch*) und sin motter, einer van der Mark van Lumen ^), 
van Brandenberch^"), van Odenkirchn^O? van Hüls, van VVick- 
rait und vil treffliche vom adel und ritterschaft, von herrn uis den 
stetten und groissn kaufleutn, der namen mir unbekant sint^^). 
Sie hoirten'3), das man innen ire gutter confiscirte und fil leuten, 
groissen herrn, die kop absclogen, hinken und marterden, drumb 
durften sei nit dar komen; etliche waren unschuldich verfoirt und 
ins spil komen, moisten dannest irgen pliben. Doch ein weiser 
rat hat disse dingen in fleissich bedenken genomen und mögen 
nach aller noitturft drin handien ^*). 



*) Hierher gehört der bei Green v. Prinsterer Bd. 3, S. 354, 355 mit- 
getheilte Brief Annas von Sachsen an Prinz Wilhelm. ^) Vgl. S. 177 Anm 4. 
*1 VgL a. a. 0. A. 5. *) Gr. Wilh. de Berghes; Gemahlin Maria, Oraniens 
S<-*hwe8ter. *) Aus dem Hause Egmont. ' *) Walburge von Neuenahr. '') Graf 
Hermann. ») Vgl. S. 161 A. 1. ») Lumey, Graf v. der Marck. >o) Peter v. Br., 
Herr von Chateau-Thierry, vgl. Poullet, Corresp. du cardinal de Gran volle 
Bd. 3, 8. 613 Anm. 10; in einer kölnischen Liste der Verdächtigen (vgl. Er- 
läutemngsband) „der her von Brandenborch aus Welsclilant" genannt. ") Vgl. 
S. 195 A. 2, ob derselbe? '*^) Der Erläuterungsband wird sie in Tabellen ver- 
zeichnen. ") hoirte in der Handschr. ^*) Zu dem ganzen Abschnitt vgl. 
man den Erläuterungsband. Auch hier wieder führt Enne» in seiner Gesch. 
d. St Köln Bd. 4, S. 840 ff. irre. "Ws. Bericht darf als eine werthvoUe 
Ergänzung zu den offiziellen Aktenstücken, deren innersten Kern er vorweist, 
bei einer Darstellung des Verhältnisses zwischen Köln und dem Niederlande 
herangezogen werden. 
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[579'] Herman gewest schoilkonink. 

A. 1570 den 3. febr. ist mins broder Christians seligen 
son Herman van Weinsberch in s. Jacobs scholen uff dem Weit- 
mart koniuk gewest und ist der kinder, jongen und metger, vil 
über hondert gewest, als sei uff s. Blasii tag umbgingen*). 

Brut und brutgam zu gast 

A. 1570 den 12. febr., uff sontaeh invocavit, hat min hausfrau 
doctor Glaser und sin hausfrau als brut und brutgam zu gast ge- 
hat und den zu den ehren 2 diseh leut geladen, als den pastoir 
s. Mertin, magistrum nostrum, [580] Johan Broich doctor, Wilhem 
Wissel doctor, Servatium van Eick doctor und Osnabruckschen 
canzler, doctor Tongeren, Peter van Halvern und sin hausfraue, 
Winant Moir, Engeibret in der Glocken, scheffen Volkquin, scheffen 
Rindorf, Wimmer Hack, Hilger van Swirtzem, Henrici Odenem 
hausfrau, Diederich van Halvern, Henrich Ross, minen broder Got- 
schalk und beide sustern Merge und Tringen und her Christian 
Ordenbach ; diss waren alle komen, die mehe geladen waren, haben 
abgedankt. Den abent haben mir auch einen disch gehat, und 
hat diss gasterei wol 25 dal er gekost, dan man richte mit 9 schot- 
telen alle genge uff jeder taffein an. Den andern tag sint mir 
mit den uberichn fischn zu s. Maximinen bei unser dochter gewest 
und den wein da geschenkt. 

Minneman gericht 

A. 1570 den 18. febr. ist Christian Minneman, ein burger in 
Coln zur Daunen uff dem Numart, uff ein rat gesatzt, drumb das 
er bei Plotzenborn^ etliche Lotringer, so uis Brabant komen, 
helfen ablagen und einen erscheissen^), auch die munzmeistersch 
van Mulhem und Dutz im Stutgin ir gelt abgenomen; und dieweil 
noch kein neu greif war, hat man dissen van s. Cunibertz torn in 
die Hacht geleidt und ist der eiste scheffen Sittart in stat des 
greven uisgeritten. 

[580'] Am 25. Febr. wird Junker Jaspar Geilenkirchen, 
noch im Rathe und mit Hermann ürtheilsmeister und Commis- 
sarius, als Greve am Hohengericht eingesetzt. Am 1. März be- 
zahlt Hermann 4V2 Gl. dem M. Heinrich Brun für die Glasfenster, 
die er mit seinen Mitkirchmeistern in das Chor von S. Jakob 



') seliger in der Handschr. ^) Prozession vom 3. Fehl, ^) Es kann 
auch Pletzenbom, bzw. -bron gelesen werden; den Ort vermag ich noch nicht 
festzustellen. ') Vgl. Rathsprotok. Bd. 25, Bl. 160' 162 ff. 
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gestiftet haiO. Der uneheliche Peter von Weinsberg wird zu 
einem Kerzenmacher in die Lehre gegeben, „dan er moist*) nit 
alle amter leren, dweil er nit ehelich war". 

[5S1] Einen preister degradeirt, untheiipt. 

A. 1570 den 4. apr. hat man her Herman van der Merssen, 
einen preister, der vil gestolen hat, zum Broil ufif einem gestiger 
degradeirt. Der weibischof van Munster^), der dechen s. Geor- 
gen*), s. Andre ^), ad Gradus Marie*), s. Cunibertz, der official, 
der abt s. Panthaleon'), der probst s. Georgen*) mit etlichn reten 
haben da gesessen und der weibischof hat zurück gelesen^) und 
her Herman, wie ein preister becleidt*")> sin geger, alf, boich, 
peitz, sehe], kilch abgenomen und in in hosen und wambis lais^en 
Btain'Oj darvan gangen. Darnach sint der scholtis und scheffen 
komen, haben zu gericht gesessen, innen zum sträng verurtelt. 
So ist er dem scholtis zu fois gefallen, umb gnait und das swert 
gepetten; die ist im widderfaren und mau hat im den kop ab- 
gehauen und begraben. 

Congregatio universitatis. 

A. 1570 den 10. apr. bin ich in congregatione universitatis 
gewesen. Da hat man tracteirt:' nachdem duca de Alba, stathelder 
in den Nidderlanden, ein mandat uis laissen gain, das alle Stu- 
denten, uis den Nidderlanden waren under 20 jaren, [581'] uis ^2) 
allen universiteten sulten zu haus komen und nirgen studern dan 



*) Viele Gastereien schliessen sich an, bei einer tiifft W. mit dem 
Grafen von Manderscheid zusammen. *) D. i. durfte. ^) Joh, Kridt, epi- 
scopus Aconensis, freundl. Mittheil, von Hn. Staatsarchivar Dr. Keller in 
Munster nach Tibus, Weihbischöfe 8. 65 ff. Vgl. Lossen, Der köln. Krieg, 
Vorgesch., S. 227 u. ö. *) Dr. Konr. Ortii v. Hagen, vgl. Alfter, Series prae- 
pos., Handschr. im Stadtarchiv, u. Lossen a. a. 0. S. 530 Anm. 2 u. ö. nach 
dem Register. *) Dr. Joh. Mercatoris von Swolgen, Handschr. und Lossen 
a. a. 0. ®) Dr. Gottfried Gropper, vgl. oben S 202. ') Heinrich v. Mülheim, 
•f 1572, vgl. Chronik von S. Pantaleon, Handschr. im Stadtarchiv. *) Arnold 
V. Brauweiler, vgl. Alfter a. a 0. *) Ich möchte das für eine "Wortbildung 
von W. ansehen ; zu verstehen ist : durch Verlesen des ürtheilsspruches die 
Priesterweihe rückgängig machen, die Priesterwürde aberkennen. '°) be- 
cleigkt in der Handschr. *') Die Schilderung entspricht genau den Vor- 
schriften des Pontificale Romanum : vor Verkündigung des ürtheilsspruches 
wird der Beklagte nochmals mit allen Zeichen der priesterlichen Würde 
bekleidet, die ihm dann einzeln genommen werden; durch eine symbolische 
Handlung wird auch die Tonsur entfernt; der Verurtheilte geht in einfacher 
weltlicher Tracht seiner Strafe entgegen *^) sich uis in der Handschr. 
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zu Rom, zu Loven oder DuaweO» Nuhe wäre vil Nidderlender 
zu Coln stndernde; das sult den bursen vil geschat haben'), dar- 
nmb wart vertragen, man sult ex parte cleri, universitatis et 
senatus ein legation zu dem duca de Alba sehicken, zu versoichen, 
ob sulch mandat revoceirt mögt werden ^). Dan das mandat hilt in 
penam perpetui exilii et confiscationem bonorum. Die von Paris 
worden auch über das mandat unlustich. 

Irtumb tuschen dem fursten van Gulich und bischof und 
geistlichen. 

A. 1570 den 14. apr. mach der fürst van Gulich etliche vil 
wagen holz durch sin uffgemante hausleut van Keiserswerde uis 
dem buschs gen Dusseldorf laissen foeren, wilche dem bischof van 
Coln zugehoirt, der es hat laissen abhauwen. Dan es was ein 
grol tuschen beiden fursten, uis Ursachen das der fürst van Gulich 
80 tusent goltgl. ungeferlich uffpracht und Keiserswerde, das amt 
und zol, wolt loissen und der erzbischof die loese nit gestatten 
wolt, darumb das gelt uff der stat rentkamer zu Coln in custodia 
deponeirt wart. Auch hat der fürst van Gulich im verlitten herbst 
van den geistlichen gutter in sinem lande die Türken -Schätzung 
willen haben, hat selbst laissen dreschn und sich bezaln, derhalb 
die geistlichen super spolio im camergericht mit dem fursten 
hingen*). Ein gutter frit were hie nutzlich. 

Beilgin von Deutz vom Neumarkt thut Profess zu Marieu- 

Bethlehem in der Reimersgasse. [582'] Am 14. Mai feiern die 

Aemter wieder den Holzfahrttag. 

Scheeler \xS s. Jacobs gotztragt 

A. 1570 den 28. mai, uff s. Jacobs gotztragt, sint die scholer 
van s. Jacob eirstlich besonder mit iren neuen fendlin, daruff s. 
Jacobs bilt gestanden, in der procession mit umbgangen und sint 
in gefolgt 4 par choirsenger mit swarzen mentelen. Darnach sint 
die scholer s. Joris auch besonder gefolgt, hatten^) 5 off 6 alter 
berouchter fendlin; der scheeler s. Jacob war ungeferlich 40, der 
scheeler s. Joris nit 26 samen. Das capittel [583] wolt eirst nit 
mitgain wie gewontlich, doch worden sei sich besinnen und ginken 



^) Die Universität von Douai, die nach dem Muster der Löwener durch 
K. Philipp von Spanien eingerichtet worden, war erst i. J. 1562 eröfl&iet, 
vgl. Lossen, Masiusbriefe S. 365. *) Nämlich das Fembleiben der Nieder- 
länder. ') werde in der Handschr. Zum Inhalt des Abschnittes vgl. in dem 
Erläuterungsbande die Mittheilungen unter dem 24. und 28. April, 1. Mai, 
26. Juni u. ff. ^) Zum Gegenstande vgl. Lossen, Der köln. Krieg, Vor- 
geschichte, S. 39 ff., 185. *) hat in der Handschr. 
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mit, hatten aber durch her Leiskirchn burgermeister zu wegen 
bracht, das ein rait beiden scholmeistern verpotten hat, keiner sult 
mitgain, dan die vicarien sulten mit den schoelern gain ; so namen 
die herrn s. Georgen einen vicarien van s. Merjen und die s. Jacob 
namen den scholmeister s. Mauritzii, leissen den mit iren scholeren 
gain, verstunden, das wort vicarius sult ein stathelder oder locum 
tenens sin. 

Palzgraven bruloft. 

A. 1570 den 1. jun., umb disse zeit ein grois hoichzeit zu 
Heidelberch in der Pfalz gewest, da hat des pfalzgraben son Casi- 
mims des chnrfursten Augusti van Saxens dochter geti*anwt, und 
groisser hoff gehalten und der von Saxen ist mit 13 hondert pferden 
ankomen 0* 

Keiser zu Speir komen. 

A. 1570 den 15. jun. sol keiser Maximilian der zweite, wie 
man sagt, zu Speir uff den richstag ankomen sin^), aber es sint 
noch wenich chur- und fursten daselbst. Man sagt, der herzoch 
Aögustns van Saxen und etliche andern werden^) dismal nit per- 
sonlich dar komen. 

XJflftn Swarzenhuis^gehandlet*). 

A. 1570 den 20. jun., als man uff dem Swarzehaus einen 
raitzherm sult kesen, hat man ein neue Ordnung uffgericht, das 
nu fort der raitzher^) sult geben 3 goltgl. zu hausgelt ^), da er nit 
mehe dan 2 goltgl. plach zu geben; der 44. solt IV2 goltgl. in 
stat des 1 goltgl. geben; die gemein broder sulten fort, wa sei 



üeber die Hochzeit Johann Casimirs und Elisabeths im Juni 1570 
vgL Fr. V. Bezold in der Allg. Deutsch. Biographie Bd. 14, S. 308, und 
dess. Briefe des Pfalzgrafen Joh. Casimir Bd 1, S. 35-43, 69—71, besonders 
S. 70 Anm. 1 am Schluss, auch KlucMiohn, Briefe Friedr. des Frommen 
von der Pfalz Bd. 2, S. 395 am Schluss: nach dem 4. Juni. Häberlin, Neueste 
teatsche Reichsgesch. Bd. 8, S. 171 giebt den 5. Juni an. ^) Nach Häberlin 
a. a. 0. S. 175 am 13. Juni; W. trägt das Datum des Tages ein, an dem 
die Ankunft in Köln bekannt wurde. Nach einer Aufzeichnung des Stadt- 
schreibers von Speier berichtigte M. Koch, Quellen z. Gesch. d. K. Maxi- 
milian n, Bd. 2, S. 56 die Angabe Häberlins in den 8. Juni. Ist diese 
Mittheilung fehlerfrei? W. kannte wohl die Berichte der städtischen Ver- 
treter von Köln, Bürgermeister Phil. Gail, Dr. Steinweg und Rathssekretär 
Dr. Laurenz "Weber, Rathsprot. Bd. 25, Bl. 272. ') werde in der Handschr. 
"*) Der Abschnitt ist auf Bl. 584' gerathen. *) Der in der GaiBfel zu 
Rath getorene. ^) Spende an die Gaffel, das GafTelhaus. Aehnliche Bestim- 
mungen aus der verwandten Zunft Eisenmarkt vgl. in den Mittheü. aus dem 
Stadtarchiv, Heft 7, S. 108, 109. 
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dem herrn*) den wein nit schenkten, 4 raderalb. uff den churtag 
verzern. Aach snlt der blibende hausmeiBter 40 raderalb. znm 
vurrade van stunt an in die kist lagen und dargegen van eim 
jeden einen raderalbus ufflieben. 

[583'] Vom portal am raithaus und fundament. 

A. 1570 den 26. jun., nmb dies zit hat man in Coln uff dem 
platz vur dem raithaus ein groisse koule gegraben, darin da8 
fundament vom neuen portail gelacht sult werden^). Da hat man 
funden die alte mauren van duckstinen, dar vurmails die heuser 
hatten gestanden van der Judengassen bis in die Burgerstrais 
snoirrecht ^). Dan vurmails hat man die heuser der Juden, wie 
man sagt, abgebrochen und den platz darvan gemacht*). Aber im 
selben loch under den vurs. mauren haben noch vil alter gegossen 
mauren von berchsteinen gestanden, die wol 7 fois breit waren, 
die zur stat in und auch zum doim zu sich drogen, also das es 
eigentlich zu spurren, das an dem orde ein stark statgebeu mit 
der eirster alter statmauren am Rhein gestanden hat, dieweil der 
Rhein vor zeiten über den Heumart und Altenmart gelaufen, und 
da der s. Mertins-cloister steit, ist ein wert gewest und die alte 
statmaur hat Boven-Maueren van s. Marien am Malzbuchel bis an 
die Drachenporz oder Hachtporz gegangen*^). Das vurs. fundament 
und die Namerstein und Munsterstein ^) mit der fracht, wiewol 
man sei zolfrei hat, haben umb [584] diss zit mit arbeitzloin wol 
11000') daler gekost, wie man sagt. Wie das geben fort sal be- 
reidt werden, mach man zu siner zit sehen®). Das alte portal 
stunt eirst*) uff 5 Drachenfelder peiler uff 4 fois nach, nit so weit 
uff *^) den platz gainde, als diss doin sali, war unden gesteinwecht 
wie der platz, oben war es mit blaewen steinen geestricht und 
hat hoich hulzn peiler, war oben mit holz verwulft und oben war 
es scheir plat mit blei belacht; mit lankheit der zit verfiele es 
seir, das die noit erfordert, das alt zu bessern oder ein neut zu 
bauen. Ich hab im rat mit helfen vertragen, das ein neut*0 
gebaut sult werden. 



*) Dem neuen Rathsherm, ihrem Gaffelbruder. *) Im Werke seit An- 
fang 1569, nach dem Plan Wilh. Vemickels, die bekannte schöne Renaissance- 
halle, welche i. J. 1881, unter einigen Abänderungen, wieder hergestellt ist. 
3) snoirredt in der Handschr. *) Nach dem grossen Judenbrande von 1349, 
vgl. Hegel in den Chroniken d. D. Städte Bd. 14, S. XCIX. ») Vgl. oben 
S. 114. ®) Steine von Namur imd Neufmoustier im Maasthale. ^ 11000 
tusent in der Handschr. *) Gelegentlich auch im Erläuterungsbande. •) eist 
in der Handschr. *") nit uff in der Handschr. »^) dess neut in der Handschr. 
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Hermann kauft 3 Riess nnd 2 Fuss Schiefer aus dem 
Jülicher Lande, das Riesa um 28 Alb. Tringin, Wittwe von 
Hermanns Bruder, beredet eine neue Ehe mit Job. PauwelsO- 
[588'] Dem Kaplan Michel zu S. Jakob wird die S. Anna-Messe 
übertragen. 

Koninkin van Hispanien zu Coln. 

A. 1570 den 7. aug. ist keiser Maximiliani secundi dochter 
Anna, von 19 jam, von Speir*), dar ein richztach war, uff Coln 
zu schiff gans statlich komen mit 2 jongen brodem^}, sult in Hi- 
spanien dem konink Philippe, irer motter broder, vertruwet werden, 
hat uff dem Holzmart in her Amt van Siegens haus gelegen^). 
Ein rait, clerisei und universiteit haben sei verehret^), war ein 
schoene zuchtige jonfrau. Der Dutze meister und bischof van 
Manster^) haben sei hinab bis uff Antwerp beleidt und ist ir vil 
ere und triumphs tuschn wegen erweist*^), und ist folgens kurz in 
Hispanien gefurt worden. Bälde darnach*) wart ir swester®) glich- 
fals van Speir durch den erzbischof van Treir*®) dem jongen 
konink Carolo van Frankrich vur ein ehegemahel uff Metz**) ge- 
liebert'*). 

[589] Frit in Frankrich. 

A. 1570 den 11. aug. ist des koninks van Frankrich edictum 
im parlamentz zu Paris registreirt und publiceirt, dar der fride 
bestetigt, lex oblivionis uffgericht, beidersitz restitution der gutter 
und ehrenemter ingewilligt und beide religionen mit sichern under- 

\) In Anknüpfung hieran theilt W. alle Auseinandersetzungen über das 
Vermögen weitläufig mit, welche hier überschlagen werden können. An dem 
Hochzeitsmahle auf dem Quatermarkt am 12. Aug. nehmen 800 Personen 
Theü, Bl. 588', aber von dem Hergange erfährt man nichts. *-*) Abfahrt am 
I. Aug., vgl. Häberlin a. a. 0. Bd. 8, S. 436; am 5. wurde sie in Andernach 
erwartet, Rathsprot. Bd. 25, Bl. 282'. Anna war geboren am 2. Nov. 1549. 
^) Die jungen Erzherzöge Albrecht und "Wenzel. ^) W. hat sie selbst ge- 
sehen und hat ,4rer hofiQonkern bei sich zum ßoich in der herbergen geliat'% 
wie er in seinem Über senectutis Bl. 2V erzählt. *) Umfangreiche Torbe- 
reitungen waren neben den lebhaften Verhandlungen über die flüchtigen 
Niederländer vom Rathe getroffen; dem Gaste wurden auch Bittschriften 
überreicht von den oben genannten Standen der Stadt; die Rheinschiffer 
sÜessen mit dem Hofgesinde in der Nacht vom 8. zum 9. Aug. zusammen; 
vgl. den Erläutenmgsband. ^) Georg Hund von Wenkheim zu Mergentheim 
und Johann v. Hoya. '') Vgl. u. a. Lossen, Masiusbriefe S. 443 unten, über 
Annas Einzug in Antwerpen am 26. Aug. das. S. 446. •) Im November. 
*) Elisabeth. »<>) Jakob v. Elz. «') Viehnehr Mezieres. ^^) Vgl. Häberlin a. a. 0. 
S. 437—440, auch Kluckhohn a. a. 0. Bd. 2, S. 407, 408. Auch ein Flugblatt 
Tvurde hierüber verbreitet, vgl. TVeller, Die ersten d. Zeitungen S. 214, n. 372. 

nahlbaum, Das Buch Weinaberg. II 14 
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Bchiden zugelaisseiiy auch 4 siede den Hugonoten 2 jar ingeraumt, 
wie das edict ferners nisforet^). Der fride ist meheautz getroffen 
und Widder zu neit gemacht. Ob disser fast und stede wirt ge- 
halten werden, mach die zit erleren; ich acht, der lankwilich 
bloetichy reubisch, yerderflich kreich wirt sei noitwendich wol 
zwingen frit zu halten. 

Konr. Eck vereinigt sich wieder mit seiner Frau Sibylla*); 
Dr. Mertin Erudener zum Hirz auf der Bach wird zum Achtmann 
von S. Jakob gewählt ; der ehemalige Mitschüler Hermanns Til- 
mann van der Duissel, genannt Schnif, stirbt am 27. Aug. 

[590] Sterbt in den ferken, hoenem. 

Zu gedenken, dissen äugst und September storben wol 200 ferken 
zu Dormagen y desglichen zu Monhem, zu Neil, nit so vil Zons 
noch Woringen ; Dreis dem wirt zu Dormagen storben wol 40 ferken, 
unsem halfen wol 10 ferken; die hoener, hauen und hennen smt 
diss jar auch seir gestorben und sunst gesweir bekomen. Das stunt 
aber anfenklich im almanach und prognostication ^) und war sorglich. 
Speck gelten mir und vil leut hatten diss jar gein ferken. 

Merg van der Orden bach wird im S. Reinholds- Kloster ein- 
gekleidet; [592'] deren Bruder Gottschall kommt in das Riemen- 
schneideramt ; Hermann bezahlt mit 3 61. die Glasfenster, die 
er seinem Neffen Ludger Heresbach, Scholasticus zu S. Severin^ 
mit seinem Wappen in das Haus gestiftet hat. 

[593] Cantaleina s. Jacob. 

A. 1570 uff s. Niclas abent*) hat der scholmeister s. Jacob 
allein und nit s. Jürgen mit sinen scholem die cantalein in s. Ja- 
cobs kirch gesongen und singende fort in des kirspels scholl gangen 
uff den Weitmart, wuchs er des forigen jar nit gedain hat, aliet 
uis befelch der kirchmeistern und achten, und hat nuhe das kirspel 
ein gans jar ein abgesonderte scholl gehat ; wae innen das ein frei- 
heit und grois nutz wirt sin, haben sei got und mir zu danken. 
Es hat mich auch nit wenich mohe, arbeit, unwil gekost, ehe es 
80 weit ist komen. 



*) Das Edikt über den Frieden von S. Germain wird W. vorgelegen 
haben; noch in demselben Jahre erschien es auch deutsch übersetzt im 
Druck: „Edict der kön. Würden in Frankreich über die Friedshandlung und 
Hinlegung jüngsten Kriegs daselbst. Zu Fariss im Parlament publiciert den 
eilften Augusti^S Hof- und Staatsbibl. München, Belg. 186«, 5. YgL dazu 
Eluckhohn a. a. 0. S. 406. *) Er verlegt sich später auf den Weinzapf. 
') Mir sind Almanache dieser Art, die W. zugleich die politischen Nach- 
richten lieferten, unerreichbar geblieben. *) 5. Decbr. 
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[593'] Lawenburch ingenomen, Hermberch ingenomen. 

A. 1570 den 13. dec. qaam zeitnng, das etliche verwechte 
Hollender das scloss LuwenbnrchO uff der Masen bei Worickum^) 
mit gwalt ingenomen hatten und alles kreichsfolk daruff erworgt; 
war doch widder belacht van den Hispaniem und ingenomen und 
die innemer') uff Brüssel gefort nnd schrecklich umbbracht^). Auch 
quam zeitung, das Deventer van den Geussen ingenomen sult 
sin, war doch nit war; worden doch folgentz vom kreichsfolk etliche 
gefangen y gepeinicht, getoit und einer, zimmerman van Goln^ 
darumb gefirdelt^). Aber Herrnberge ^) bei Emerich das scloss 
wart van den bürgern ingenomen baussen des herm van Bergs 
befelch, der do in Coln sich verhilt; aber folgentz verlebsen die 
burger das scloss, do sei nit hoffnnng hatten, und quamen mit 
dem leib darvon'). 

Lest audienz diss jar amtmans. Cause, cur paciar me eligi. 

A. 1570 den 20. dec. hab ich min leste audienz als ein amt- 
man helfen halten, und diss jar hab ich das amtessen nit gehalten, 
bin dess vur andern frei gewest, so das ich es geinen schaden, 
auch nit dan ein half [594] raitzkirf und half raitzeichen forteis 
gehat hab. Ich lais mich zu rait keissen, auch zu emtem, mocht 
auch wol moissich sin, doch umb des ansehens willen, auch umb 
kimtschaft und beiwonung^) der bester hern und burger doin ichs, 
ist doch kein schaut noch schade; wer weis, wa oder was es 
batten mach, man ist auch beim bret und hat zu Zeiten ein wort 
im fass und mach eim gutten frunde ein gut wort lenen. Dan ich 
hab mich an minem studio nit so fast gehalten, das mich kein 
fremden, die gelt brengen, vil vur iren advocaten ansoichen, dan 
gntte frunde, die nitz geben; der advocationen hab ich gnog, den 
bin ich auch geschickt gnog, faren auch nit übel mit mir. Nuhe, 
ich diene mir wol und bin doch nit vur mich, dan vur min fatter- 
lanty min kirspel, dar ich geborn und min graff erweit, und gutte 
nachpar und frunt in disse weit mit geleint worden ; was dan der 
mensch nit belonet, das, hoff ich, wirt der milte got belonen. 



Bie Borg von Loe^estein an Maas und Waal gegenüber Gorkum. 
^ "Workiim. •) Nämlich die ersten, die Holländer. *) W. erzählt von 
dem unternehmen Hennann de Ruyters in der Nacht vom 2. zum 3. De- 
cember, vgl Green van Prinsterer» Archivee d' Orange- Nassau Bd. 8, S. 884, 
Kervyn de Lettenhove, Les Hoguenots et les Gueux Bd. 2, S. 247, Motley, 
Abfiall der Niederlande Bd. 2, S. 270 ff.; die Quelle Ws. war wohl das 
Gerücht. ^) Hier enthüllt sich Ws. Quelle vollständig. Zur Sache vgl. 
Groen v. Pr. a. a. 0. S. 885, 386, Kervyn a, a. 0. und S. 418. «) 's Heeren- 
ber^. ^ YgL den Erläuterungsband. ^) bewonung in der Handschr. 

14* 
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Jakob Omphalins zum Sternen auf der Sandkanl wird vom 
Schwarzhaas in den Rath gewählt 0- 

Heilich anpracht mit unser dochter Lisbet Ross und 
Wimmar Hack. 

A. 1570 den 22. dec. hat mir der licentiat and scheffen Rin- 
dorf, min swager, den heilich zwischen swager Wimmar Hack und 
miner steifdochter Elisabeth Ross ander dem raithaas angelangt. 
Disser heilich hat etliche monat heimlich geswebt, dan mine beide 
steifsone Henrich Ross und sin frau Feigin Schütz und des licen- 
tiaten Rindorfs frau und die verstorbene Wimmars [594*] frau 
waren drei rechte swester und dan Wilhelm Ross min son, disse 
beisone und sustern Schütz driben den heilich gar heftich, and 
dieweil min dochter Elisabeth zu 24 jarn komen wäre*) und mir 
halb durch uns dochter Ajlgin, die verdorben wäre, und Henriclt 
Ross, der auch sich in scholt wat verlaufen, in Verachtung ge- 
raten und das der Wimmer ein seir gut fridsam man war van 
gutten, stillen, erlichn frunden und ein raitzman, hat sei iren sin 
dahin gewant. Min hausfrau lacht sich hart darwidder und widder- 
rede es, dan er hat 4 kinder, das besweirt sei am meisten; auch 
sult er^) etwas frei und reif sin. Aber Elisabeth, was ir widder- 
raden wart, sagt sei nitz pro vel contra, swich still, also das die 
mutter Ire neigung dabin horte. Unse junge leut im haus hatten 
sei binnen und machten die sach mit Wimmer grois, er sulte jar 
über 200 foder weins verhandlen und het grois gewin. So hat 
es Wimmer Hack auch gut inzuwilligen, dweil er die kinder hat 
und min hausfrau grois nach irem stait van erbschaft und erbrenten 
war. Wie ich mitler weil nitz darzu sachte und dissem spil zusach 
und doch entlich van miner hausfrauen und kindem darumb an- 
gemoit wart minen rait mitzuteilen, sagt ich: Elisabeth queim zu 
vollen bestetlichen jarn, man hetz hie, man hetz da wol gern ge- 
sehn, were nitz gefolgt; diss queim nuhe van im selbst vur, Wim- 
mar were ein gut man, van gutten frunden und friden und ehren, 
hett er nuhe kinder, so were er auch durchgefurt und het leirgelt 
geben, mit jungen gesellen were alles zu besorgen, wer kunt auch 

') Man halte dies mit Lossen, Der kölnische Krieg, Vorgeschichte, S. 646 
Audi, zusammen. Nach den Rathslisten ist Omphalius ausser 1570 noch 
1573, 1576, 1577, 1579, jedesmal zu Weihnachten, in den Rath gewählt 
zu der letzteren Stelle wird aber in der Liste bemerkt: „non intravit"\ 
Kichard Bachoven (Lossen a. a. 0.) wird zu Johannis 1579 gewählt, aber 
„non intravit", ebenso Herm. Schmittmann zu Weihnachten 1579, wo das 
„non intravit" noch durch den Hinweis auf das abweichende Bekenntniss 
ausdrücklich erläutert ist. Amd Jabach war schon zu Weihnachten 1576, 
nicht erst 1577, gewählt. ') waren in derHandschr. 3) es in der Handsclir. 
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alle hecken scheuen 0; so funt man auch alles im haus in kisten 
und wenden; wolt daran ligen, wie er [595] und sei fleissich 
worden sin und alles wol ersparen und gewinnen; einen jongen 
licentiaten mit ledigen henden und wenden zu nemen, worde minner 
hausfrauen der last heim komen ; sei kunt eiz nit vil geben dan 
heilichsgut, dan es mögt ein licentiat vurhanden sin, der doch nit 
vil hat; so dürft ich raten, wa diss van got versehn were und 
beider neigung dahin sich richte, sult man es nit absclain, man 
kant dan ein bessert doin, dan ich noch horte, dan die jaren weren 
da, sei kente irer kinder sinne, es mogte dan was anders geschein, 
das villicht besser ob arger were; mehe wist ich nit zu raiten, 
sei sult auch andern rait soichn, das man mir als dem steiffatter 
folgens nitz uffhinge. Darnach hat man Jürgen Volkquin scheffen 
und sin frau, uns idum und dochter, raitz gefragt; die sint gans 
Widder den heilich gewest und haben wol groisse heilichn vur- 
gehat und sich der 4 kinder an dissem orde besweirt. Ich sagt: 
,,kunt ir die zu wegen bringen, das were zu wonschen'M Aber 
das ist so pliben stain und wolte Jürgen und Drutgin nit ab noch 
zu raten. Wilhelm Ross dreif fleissich druff, dan er dachte, were 
die bestat, so were nemans mehe dan er vurhanden; so duchte 
mich. Disse sach wart das hoichzit^) ingestalt und allerleis be- 
dacht, und wie dem Wimmer auch heilich vurquamen, treib ^ er 
uff bescheit, leis hart an und was min frau seir bekommert und 
sagt zu mir: wans van got versehn were, wie mögt man dan ir 
dochter am besten verwarn. Do sagt ich: „wolan, ich sal uch 
ein hielichsvurwart untwerfen, die besehet zu beiden Seiten und 
verglicht uch der, da sult ir sehen, wa ir wenden und keren 
snlt'^ Das geschach, ich schreib innen etwas, das gefeil miner 
hausfrauen und kindern; Wilhelm schreif [595'] es uis und das 
wart dem licentiaten Rindorf und Wimmer zugestalt und vur ein 
antwort geben; sei begerten ein ja wort, ob uns die sach gefeie; 
mir sagten, wan man der schrift sich verglicht hett, sult man 
entlichen gutten bescheit geben. Derhalb wart die schrift von Rin- 
dorf und Wimmar gemiltert ; dess war min hausfrau nit zufridden 
und sult Widder ab sin gewest. Es handelten aber die kinder 
heftich heirin und leis mich Elisabeth, min dochter, durch min 
snorg Feigin bitten, ich sult doch das best doin. Wie ich nuhe 
mirkte, das min dochter sich gans da in ergeben hat und ich un- 
gefal gern verholt gesehn, hab ich mit') dem licentiaten Rindorf 
entlich der heiratzschrift verglichen und so hart gehalten, bis das 
entlich sult gebrochen und sint verglicht, und haben sich do beide 



') Eine bei W. beliebte Redensart, vgl. z. B. Bd. 1 , S. 285. ») in dieser 
Weihnachtszeit. ') mich mit? 
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parteieil so weit ingelaissen: was van got versehn were, moehte 
geschehüy wa diss anch, sult man dem Dit zuwidder sein*)* 

Wan das jar angehet. 

A. 1570 den 25. dec. Hie sult ich setzen und uff christag 
das 1571. jar ansetzen und rechnen, wie recht, dan man schribt 
van der geburt Christi das jar an, nit van der besnidung, uff 
Colnischen und Romischen brauch^), wiewol die Treirschen') van 
der mensch werdung, die Nidderlander zum teil van der ufferstehnng 
Christi^). Doch in dissem halt ich den brauch der almanach, und 
hab uff dissen tag min Christfest s. Jacob gehalten, min hausfrau 
aber und kinder s. Mertin« 

[596] A. 1571 mit got angefangen. 

Gasterei. 

A. 1571 den 7. jan. den mittach bei swager doctor Johan 
Broich zum Falkenstein am Half zu gast gewest mit dem abt van 
Bruwiler*), doctor Glaser, doctor Tongern, licentiat Averdong*), 
und uff den abent bin ich zu gast gewest bei swager Wimmar 
Hack zum Plais oder Aissn am Heumart mit andern goeden frunden, 
sinen sustem^. 

[596'J Silber kangin versmolzen. 

A. 1571 den 8. jan. hat min hausfrau ein silber kan off kengin 
van einer halber quarten, sonder henk und eins maus fois hoieh 
ungeferlich, versmelzen laissen und irer dochter Elisabeth brutgurtel 
oder ket darvan zu machen. Diss schrib ich zu gedenken, war 
das Silber, so inventriseirt^), pliben sei; wie vil zum ubergulten 



*) Die Heirathsverschreibung , die nichts eigenthümliches bietet, ist auf 
Bl. 597 zu finden, der Bericht über die Hochzeit am 6. Febr. n. J., der von 
der gewöhnlichen Linie ebenfalls nicht abweicht, auf Bl. 598. Obiges zeichnet 
die Menschen scharf genug. ') Auch in der Kathskanzlei begann man das 
neue Jahr mit dem 25. Decbr. um diese Zeit und lange danach. ') Treischen 
in der Handschr. *) Der Trierer Stil liess das Jahr bekanntlich mit dem 
25. März beginnen, indem er sich einer fedschen Deutung dieses Festtages 
(annunciatio Mariae) ergab; in dem grössten Theil der Niederlande begann 
man das Jahr mit der Auferstehung Christi oder der Weihe der Osterkerze. 
») Andreas Münster (1567—1579), freundL MittheiL von Herrn Geh. R Dr. 
Harless in Düsseldorf; ygL Annalen d. bist. Vereins f. d. Niederrhein, Heft 20, 
S. 256, *) Vgl. das Register und den Erläuterongsband. ^) Seinen Geburts- 
tag am 3. Jan. hat W. „verschwiegen^^ „dan man hat doch braasens gnoich'^ 
') inventriseir in der Handschr. 
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komen, weis ich nit. Man hat swager Wimmer aach ein ringelgin 
mit einem blanen turkois geschenkt; weis nit, was gekost. 

Grois snehe. 

A. 1571 den 20. jan., nff dissen tag zu van christmiss schir 
alle tag und etliche tag darnach hat es geschneiet nnd istgroisser 
snehe gefallen , dan ich min lebtag ehe gesehen, mehe dan knehe 
und gnrtels teif ; fröre doch nit gar seir. Und in etlichen straissen 
knnt man vnr der fast mit keinen wagen oder karren farren, als 
vnr & Mertin. In etlichen Strassen mitten war der snehe wie ein 
dich uffgeworfen, das man uff die ander side nit sehen künde, 
wer da ginge. Die schnrchkam kont man mit geine rädern schurgen, 
dan meist sei sonder rat scleifen; dorch das feit knnt man gein 
karen fberen. Die wolf deden groissen schaden. Die Switzer nnd 
forsten deden dissen landen nnd malner warnen. * 

[597'] 3 sonnen. 

A. 1571 den 26. jan. hat man in Coln drei sonnen und einen 
regenbogen gesehen, was was*} wonders, darnach widder drei tag 
gesniet. 

[598] Witter abgangen. 

A. 1571 den 2. febr. uff lichtmiss ist das widder abgangen, 
dan zwelf tag war es hee befor hart gefrören gewest, das der 
Rhein bestanden bis zu Dusseldorp van linden uff, und ginge an 
sonder regen allgemach. 

Greis Rhein, schaede getain. 

A. 1571 den 10. febr. war der Rhein uffgelaufen und stunde 
vur s. Severins porzen im graifgin neigst dem grindel; dan het 
er noch fois hoich gewassen, were er über den wech gelaufen, 
doch war er hoher durchgelaufen bis in s. Pantaleons- und Bach- 
graffen. Zu s. Mariegreden stunt er am berch, zu Seine uff dem 
hohen elter. Man kunt van Beien bis an s. Cunibertz tom binnen 
manren faren'), uisgescheiden ein klein pletzgin vur Leiskirchen, 
doch war es zu Liskirchen binnen. In der batstoben und in der 
fasbender-gaffel stunde der Rhein bis an den Malzbuchel. Zu 
Reich und neben uns hatten mir wasser im keller und hat [598'] 
in kellern und leimen wenden vil Schadens gedain. Alle Neder- 
lendische dichen hat er durchbrochen*) und vil gutz lantz und 
wissen mit sande ubertriben. Zu Zons hat er durch die stat ge- 

gescheiet in der Handschr. >) B. i. etwas. ') Im Kahn. ^) dorchbroch 
in der Handschr. 
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laufen, die garteDmanr unibgetriben, zu einer porzn in, zur andern 
uis. Zu Dormagen hat er die dichen an vil ortn durchbrochen, 
das sei nit wol zu bessern sin, und hat unden im feit scheir überall 
knehoe sant über das lant geworfen, unser elmen wol 100 mit 
dem gründe wechgenomen, am dorf im Neuen-Kamp wol 100 alter 
widen umbgeworfen und in unser misten im keller gestanden , das 
man nit in die scheur mocht komen, und hat allenthalben vil 
Schadens gedain. Wie man sachte, sol es vur 40 jaren auch wol 
so hoich sin gewest, aber mitler zit nit mehe*)* 

[599] Dr. Wilh, Wisseis Frau, Elisabeth van Bergen, zum 

Grein, stirbt am 6. März. Hermanns Schwager Eck reist mit 

30 Stück Wein am 14. März nach Danzig. 

[599'] Obiit die scholmeistersche Weitmart Pestis. 

A. 1571 den 20. apr. starf Barbara van Wipperfurde, schol- 
meistersche uff dem Weitmart, mit irem einigen^ vorkinde, macht 
ir testament und gab meisten Henrico Hattingio, scholmeister s. 
Jacob, irem man, ir halbscheit am wonhus und scholen samt dem 
gereiden und ingedoim, wart s. Jacob begraben. Sei: und ir dochtergin 
storben peste und van allen scholern ') und scholerschen starb gein, 
der wol bei 100 waren. Dan die kirchmeister erleubten dem 
scholmeister und kindern die kirch, da saissen sei lang oben uff 
der leufen, [600] die latinische scheeler im sprechhaus lang zit; 
der meister bleib uis dem sterbhaus bei s. Johan lange zit bei 
sinen eitern, und wan m. Henrich gestorben were, sulten villicht 
nit seir betrübt gewest sin. Doch^) got hat die angefangen neu 
scholl s. Jacob nit willen undergain laissn zu sinem lob und glori 
und des kirspels nutz. Umb diss zit gink ein klein sterben an in 
8. Jacobs kirspel und hin und widder in der stat, darvon ein grois 
screcken quam, dan es war fast schein und warm witter bis zum 
halben mei, do war es kalt und nass und wart widder still, das 
man van geinen peststerben hört. Dissmal floe min swegerin 
Ursel Groinsgins von der Bach uff Beientom, war da krank und 
starb da; Balthasar Clemens, ir man, und 2 kinder storben dasmail 
auch uff der Bach wie m. Matteis, deuschs scholmeister uff der 
Bach, und fast mehe. 

Weingartzbletter s. Marx tag. 

A. 1571 den 25. apr. uff s. Marx dach waren die wingartzloedeii 
in Ooln und mir in der Achterstrassen 2Vs firdel illen colsch lank 



*) Vgl. Bd. 1, S. 83. *) eynige in der Handschr. ^) scholer in der 
fiandschr. *) do in der Handschr. 
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und die blader scheir ein firdel breit van spitz zu spitz. A. 1556 
off 8. Marx tach waren die loeden wol 1 Vs colschs ill lank und 
die bletter noch breiter gewest. Und vur ende diss 71. jars des 
april hat man in Coln, zu Honff und anderswa bioende trüben 
fonden, aber im mei war es kalt regen; was das wirt machen, 
ist zu erwarten^). 

[600'] Gerücht van schaden der Wassergusen. 

A. 1571 den 19. mai quam das gerucht, wie die Watergeussen 
und fributer mit der Engelschr hilf die Hispanische floit und schiff 
nedergelacht und grois gut erlangt; war doch nit war. Doch ge- 
schach nu und dan schaden uff der sehe und an der sehekanten 
in stetten, flecken und scheffen^). 

Zu Weinsberch gasterei. 

A. 1571 den 5. jun., dinstach zu pingsten, hat min motter 
za Weinsberch alle ire kinder und enkeln zu gast gehat den gansen 
tag, und die amten und gaffeln, die scheir alle geschossen, daselbst 
gesehen. Uff godestach zu pinsten [601] minem patten Peter van 
Bing, domsmidt, dem konink und amt den wein vor dem haus ge- 
schenkt 3), 5 firdel. Den holsfartach hab ich mit Sixto van Hilden 
den dach uff der Erenporzen moissen wachen und andere uff andern 
porzn, dan man besorgte villicht sich eins rumoirs, dieweil die 
burger im feit weren*), aber es pleib gut und waren die burger 
200 pert stark und quamen die amter dem verbuntbreif gemeis 
eindrechtich hinin. 

Suchtelensis vult nominare Hennannum. 

A. 1571 den 11. jun. ist ein geistlich, preister, bei mir gewest 
und sich genant dominus Petrus Joannis Suchtelensis, canonicus 
collegii 8. Albinae in Rhoede in Suchtelen*) et vicarius b. Marie 
virginis in Anraede, und hat mines broder Christiaui sons Her- 
mann! a Weinsberch uam und zunam sich geben lassn und ge- 
sprochen*^), er, her Petrus, und Catharina Hemmersbachs, des Her- 
mann! motter, weren zweier suster kinder, so wulte er bedacht 
sin dissen Hermannum, sinen neifen, in Suchtein zu einer prebenden 



') Nach einer Dürre von 2 Monaten beginnt der Kegen am 17. Mai, 
BL 600'. ») Vgl u. a. Kervyn a. a. 0. Bd. 2, S. 419 ff. ») geschuckt in 
der Handschr. *) Vgl oben S. 76 u. 168. Ausserdem darf man hier viel- 
leicht an die Religionsfrage denken, die, wie der Erläuterungsband zeigen 
wird, durch das ganze Jahr den Rath besorgt machte und zu vielen Ver- 
handlungen führte. *) D. i. Rheidt bei Süchteln; es müsste aber wohl 
8. Albin, nicht s. Albioa heissen. ®) gesproch in der Handschr. 
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zu Domineren. Ich hab dem heim aller gntter frantschaft und gunst 
gedankt und diss zu gedechtnis willen anzeignen, ob villicht etwas 
forteis mögt folgen; derhalb mocht man Herman wien laissen, das 
er qualificeirt were sulchs anzunemen, kunt es all zit on schaden 
quit werden. Es schadt nit, ob sei beide broder Herman und 
Gotschalk gewihet worden und primam tonsuram betten. 

Capittel nit mit umbgangen s. Jacob. 

A. 1571 den 14. jun. uff des h. sacramentz dachO haben die 
kirchmeister s. Jacob das capittel s. Jürgen gebeden, sei wolten 
dem h. sacrament zu eren uff s. Jacobs gotzdracht wie van alters 
mit umb das kirspel gain ; ich hab das wort gedain. Das capittel 
hat geantwort, wa mir m. Henrich [601'] Hattingium, nnsen schol- 
meister, und sin scholer mit wulten umb laissen gain, so lang 
das geschein wurde, were in nit gelegen mit zu gain. Aber wie 
die kirchmeister und achten bei hangendem rechten innen van 
sinem besess nit wolten hindern, so sint die herm uff sontag s. 
Jacobs gotzdracht den 17. jun. wrevenlich zu haus pliben und die 
kirchmeister haben in Ire stat fünf par preistem presenz geben, 
6 alb., anders woher ; die sint mit umbgegangen in der kirch less- 
rock und kappen, und glichfals m. Henrich vnrs. mit sinen scholem 
und fenlin. Es regent aber zimlich, das die van s. Peter nit umb- 
gingen. Ynr 28 jaren oder umb den trint ist das capittel auch 
ein oder zwei mal nit mit umbgangen, und ist der scbolmeister 
s. Jacob eiz zu behoif des kirspels in der possession. Ob das 
capittel fortmehe wirt mitgain, mach man gewar werden. 

Am 21. Juni wird Wilhelm Ross Baccalaureus juris, was 
ihn 14 Ooldgl. kostet; mit ihm Tilmann Ordenbach, Wilh. Haick* 
stein und ein Fremder ; das Convivinm wird im Haus zum Roich 
gehalten. Der Schwager Eck kommt von Danzig nach Verkauf 
seiner Weine. 

Burgermeister erweit 

A. 1571 den 23. jun. uff s. Johans abent ist her Melchior 
van Mulhem zum zweiten^ und her Oerhart Pilgrum zum eirst- 
mal burgermeister erweit worden, dan man hat her Herman Suder- 
man alters unvermogenheit halber sitzen laissen. Ich bin van beiden 
uff ir essen geladen worden, doch zu her Pilgrum gangen. 

[602] Lois van Isnberch s. Jacob betreffent 
A. 1571 den 29. jun. hat mich der her licentiat Fabritius an- 



*) Dies Wort fehlt in der Handschr. ^) Nämlich: Mal; zuerst war er 
zusammen mit Herm. Sudermann Bürgermeister seit Johanis 1568, RathsUsteiu 
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geeprochen, we gnedigster her und churfarst^ als graff zo Isen- 

barch were gemeint, die loese van 1100 goltgl. zu toin^). Ich 

bracht es an die kirchmister und bracht im bescheit, es were innen 

leib^). Min seliger fatter hat das gelt an die graven van Isenburch 

Yormals helfen belagen, man war nit wol zufriden mit den grossn herm, 

besorgten sich kunftiglich, derhalb erfireuten mir uns disser zeitung. 

Zu einem Gbrichtstermine ist H. mit Dr. Wissel in Neuss. 

Am 10. Juli beendet er den Entwurf der Carmina librornm Weins- 

bergiorum qninque^; dann verkauft er die 5 kleinen Zinshäuser 

in der Klappergasse in s. Johanns Kirchspiel für 180 Thlr. und 

47« Ellen schwarzen Herchener Tuchs zum Mantel seines Jungen. 

[603] Conrat Eck nach Dansken. 

A. 1571 den 20. jul. ist min swager Conrat Eck zum andern 
midi nach Dansken gezogen und mach sich zum konink van Den- 
mark zu hoif vertain haben , der im 2 pfert hilt; und war ein 
wonder lichtfertiger ansclach, das er soweit im lande wolt pliben 
und sin hausfrau Sibil, min suster, solt hie in swarem hauszins 
Bitzen und haus uffhalten, und hat ir widder wein, war noch 
gelt gelaissen. Summa , er wolt reiten und ein hoffkerl und kreichs- 
man sin, das in nit ein geringes gekost hat. 

Abbatiss s. Marien erweit 

A. 1571 den 30. jul. ist die probstin, ein van der Loe^), abdissa 
ZQ s. Marien in Capitolio in stat einer van Aschenbroich erweit wor- 
den. Her Costin Leiskirchn, alter burgermeister , nit zur zit, droich 
ir den staff vor, das man vur ein verkleinerong eins raitz ansach. 
[603'] Die Hälfte des väterlichen Erbes von Wilh. von Swel- 
hem zum Roden Aren auf dem Waidmarkt wird für die Kirch- 
spielsschule von 8. Jakob angekauft*). 

») Erzbischof Salentin. ») Vgl Bd. 1, 8. 801. 3) Die Ablösung erfolgte 
am 17. Juli; W. bringt zu "Wege, dass der EurfQrst noch 40 Thlr. für eine 
Orgel bestimmt, BL 602*. *) Er ergeht sich nun ungefähr wie in Bd. 1, 
8. 3 fp. *) Margaretha von L. , schon bei der Wahl Mechthilds v. der Dome- 
burg, gen. Aschenbroich, i. J. 1552 Mitbewerberin, wodurch ein lebhafter 
Streit im Kapitel angeregt war; erst nach Mechthilds Tode als Nachfolgerin 
anerkannt, Aebtissin bis zu ihrem Tode im Okt. 1577; freundL MittheiL 
von Herrn Geh. R Dr. Harless in Düsseldorf. Nach freundL Mittheil, von 
Heim Kaplan Matth. Goebbels zu S. Marien im Kapitel in Köln wird laut 
einem Protokollbuch des Stifts noch am 9. Juni 1571 im Namen Mechthilds 
ein Vertrag geschlossen und ist Margaretha von L. i. J. 1556 als „kelnersche^^ 
eine Anna v. JL als „cüstersche^^ daselbst genannt. ^) Ein Bau an seinem 
Hause zum Thurm nimmt Ws. Aufinerksamkeit in Anspruch, Bl. 603* — 605; 
die Bauansgaben gewähren gegenüber den oben S. 141 wiedergegebenen kaum 
Belehrung. 



Digitized by VjOOQ IC 



220 1671 

[604*] D. Glassers kint lixor gehaben. 

A. 1571 den 12. aug. hat min hansfirau irem eidom d. Micliel 
Glaser ein kint Annam uff der tauf s. Cnnibertz mit einer burger- 
meisterschn van Duisberch und graff Herman van Nuwenar und 
Mors gehaben, und min hausfrau hat dem kinde ein silbern über* 
gülden drinkgeschir geben, wie ein altfrenschs neder romergin mit 
kueufger gemacht, das wol inventariseirt sol sin, und ein rosen- 
nobel, ein gülden lewen, einen gegossen silbern pfennink. Das 
kint war vurhin den 26. jul. gebom und war diss sin allereirste 
kint van der dritter frauen , wiewol er mit zweien jongen vurfrauen 
keins gezilt hat. 

D. Goddert Gropper obiit. 

A. 1571 den 10. aug. starb doctor Goddert GropperusO» ein 
vernomder rechtzgelerter, der vurhin Ordinarius in jure canonico 
gewesen primns, auch Oolnischr und Gulischer rait, kirchmeister 
s. Peter; licht zu s. Cecilien begraben. 

[604*'] Her Suderman obiit, item Class van Mors, item Jacob 
Herlin, Ambrosius apteker. • 

A. 1571 den 3. Sept. starb her Herman Suderman^, alt und 
verkindt, der duck burgermeister gewesen und verleden s. Johans 
abent war bleiben sitzen umb altheit willen. Den 4. sept. war 
ich uff Jacob Herlin hoichzit gewesen, der nit lang darnach auch 
peste starb. Den 15. sept. starb Class van Mors raitzrichter peste. 
Den 26. sept starb uns apteker Ambrosius Clerick') peste, den 
28. sept. starb Cornelius Sclang, alter choirsenger s. Jacob, also 
das eiz ein halbe sterbde war, und starb vil folks uff der Hbeporz, 
in der Stemgassen, Under*)-Pannen8cleger und durch die ganse 
stat, und hat diss sterbde nehe jars van a. 1564 uffgehort, dan 
allet mit peste gestorben. 

Am 13. Sept. macht Hermanns Mutter Sophia Korth ihr 
Testament. 

[605] Trüben gelesen. 

A. 1571 den 19. sept. angefangen in der Achterstrassen trüben 
zu lesen und nit mehe dan 3^/9 aim weins bekomen, dan es war 
ein zimlich kalt winter, das vil stock zurück im mei gingen, doch 
war es gar überaus gut wein diss.jar allenthalben gewassen und 



') Bruder Kaspar Groppers, der Propst von Bonn und Auditor Rotae 
in Rom war, vgl. Rathsprot. Bd. 26, Bl. 68'. ^) Vgl. Mittheü. aus dem 
Stadtarchiv v. K., Heft 7, S. 110; er war eingeschrieben bei der Zunft Eisen - 
markt. ') Vgl. oben S. 161. *) Inder in der Handschr. 
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ein frohe herbst; das foder roit? wins galt diesen herbst in Coln 
gewassn 40 dalr und mehe. 

CoDgregatio universitatis et senatus. 

A. 1571 den 26. sept. bin ich tanquam membrum universitatis 
ad congregationem cleri, universitatis et senatus voceirt und com- 
pareirtO. Da wart gar zeirlich und lankwilich mit villen argu- 
menten ein rait ermant, sei sulten die auswendigen, die mit uns 
nit einer religion weren, uis der stat vertriben, dan irer weren 
fil, verfoirten das folk, quemen nit in diss*) kirchen. Die ver- 
ordneten wolten sulche Werbung an einen rait gelangen, wie ge- 
schach. Dieweil aber der prinz eiz zu felde lach , leis es ein rait 
also verpliben. Der churfurst van Coln leis sulchs auch gesinnen, 
aber es wart nitz drin gehandlet ^). 

[605'] Der kleine Blatzheim bricht ein Bein, der Barbier 
fordert 10 Thaler für die Heilung. 

Min tanneressen gehalten. 

A. 1571 den 9. oct. hab ich min banneressen zum Reich am 
Malzbuchel oben uff dem sal gehalten. Her Philips Geil, alter burger- 
meister, hat mir das krenzgin*) vur eim halben jar geben, und 
ich hab zwein disch gehatt, dar allein nachfolgende bannerherrn 
gegenwortich waren, und hat-^) nemans mehe zu in geroifen dan 
her Melchior van Mulhem und her Gerhart Pilgrum, beide burger- 
meister zurzit, und herCostin Leisekirchen, rentmeister, und Henrich 
Kmdener, alter raitzrichter, die quamen. Aber®) her Henrich 
Kannegeisser war krank , her Johan Broich und her Michel Glaser 
doctor waren zu hove bei dem churfursten , das sei nit erscheinen, 
so sei do geladen warn. Sunst van minen frunden quamen allein 
Georg Volkquin scheffen, min eidomb, Gotschalk van Weinsberch, 
rain broder, Johan van Dutz-Numart, min swager. Und mau hat 
angericht, wie nachfolgt. Anfenklich hat man uff jeden dischs ge- 
satzt: 1 groissen botterwecken und 4 schalen mit zuckerbroder 
und 4 guldin kop mit kneildrauk ; darnach hat man drei mail an- 
gericht zu jedem gange und dischs mit 11 schottein. Man hat 
4 Silber beirpot uffgesatzt und jeden ein glass mit firnen und 1 

') Vgl. S. 202 u. S. 205. ^) D. h. die hiesigen. ^) Gleichzeitig war vom 
Erzbischof eine Prozession auf S. Simon und Judas vorgeschlagen, welche 
angenommen wurde, üeber die Verhandlungen wegen der Ketzer, die man 
noch in 109 Häusern in der Stadt bemerkt haben wollte, vgl. den Erläute- 
ningsband. Die Geistlichkeit und die Universität befleissigten sich jetzt eines 
besonders auffälligen Eifers in dieser Sache. *) Vgl. den Schluss dieses Ab- 
schnittes. *) D. i. hatte. *) Ab in der Handschr. 
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«rden pot mit neuen wein, der doO frohe wonderlich nnd nberaos 
kostlich war, und haben meisteils raitzwein gedronken, auch wol 
andern wein nnd zu gebrait kneildrank mit groissen gülden koppen 
und zu allen gerichten besondere gnldin kopger. Zum eirsten gange 
wart angericht mitten ein groisser sehottel, darin ein gebratten 
[606] schink mit eim karenten-pfeffer und ront umbher 10 schuttein, 
darinnen Stumpen/ pistel, zong, hennen, gronfleisch, Binger worat, 
«aur kappis^ basteitger mit lampfleisch und derglichen. Zum andern 
gange war angericht mitten ein groisse schottel mit eim gebraten 
hasen, ree-bollen, wilpret von wilden swein, darumb 10 schuttel 
mit kneinen, capunen, honer, pfeffer, scluffer, sneppen, felthoner, 
wingartzfogel, wachtein, klein foeglin, antfogel, oliven, capem 
und derglichn. Zum dritten gange mitten ein groisse schuttel mit 
3 gebacker, dar umbher 10 schuttel mit kripzen, snoichen, karpen, 
m speck gesotten, massepanen, pricken, galetin und derglichen, 
und dan uff jeder disch 24 schalen mit hupen ^) scheffenkoichen, 
l^urenberger koichlin, eppel, biren, haselnuss, boumnuss, trauben, 
mosketellen, casteien, mispeln, mandeln, tatteln, besclagen klandem, 
anniss, kneilsteckel und derglichen. Jeder ^) kunnen yan alle umb- 
stainden schuttein jedes gerichtz und schalen waren zwa, stunden 
«chockeirt^), wie Melchior, meler-gaffelknecht, das woist anzu- 
richten, und zwein diener drogen mit im uff und schenkten den 
wein, neuen firnen und drankwein'^), mit silbern kannen in; meister 
Theis, der universitet koch, hat die speis gar wol bereidt. Das 
tritzsoir war schoin mit silber zugerust und der sali uff den benken 
mit tapitterei behangen. Und ich bracht zum gebrait das krenz 
von rosmarin und golt zugerust^), nachdem ich vorhin die dank- 
sagung getain , Johan van Hilden, der steinmetzer herrn, der ea zu 
dank annam; und waren die herrn allenthalben frolich, wie sei 
dess gutte Ursachen hatten. 



^) dohe in der Handschr., durch das nachstehende frohe veranlasst *) Ge- 
häuft. 3) Jedes in der Handschr. *) Vgl. Bd. 1, S. 19 Anm. 1. ») Nur: 
drank in der Handschr. *) W. verschrieb sich: kreutz; zweifellos muss es 
heissen wie oben; gemeint ist ein Kranz von Rosmarin und Goldflitter. Der 
Blumenkranz, der die &ohe Lust, besonders die bei festlichem Mahle an- 
deutete und das Zeichen zu einem Gelage zu geben pflegte, war schon bei 
den Alten im Gebrauch. Hier denke man an dieselbe Sitte, welche Eriegk, 
Deutsches Bürgerthum im Mittelalter 8. 381 beschreibt, an die Bekränzung 
desjenigen, welcher denmächst berufen ist ein Festmahl zu veranstalten, 
zur Weihe eines neuen Amtes, als Entgelt für eine Auszeichnung; v^. den 
Anfang dieses Abschnittes und 8. 223 Anm. 6. Die allgemeine Bedeutung 
des Rosmarins bei Ehrungen im Mittelalter in germanischen Landen ist be- 
kannt, auch durch Shakespeare bezeugt; die Treue und Beständigkeit zeigt 
der Rosmarin an. Zum Theil wenigstens lässt sich der Brauch noch bei 
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Was angericht 

Des kneildranks war 14 quarten, darin 8 firdel pontz und 
3 loit kneils, das pont 3 gl. ; 8^) loit genfer , 5 firdel pontz galgan^ 
5 pont Zockers, noch IVa pont, Vj^ loit blomen, snmma unge- 
ferlich^ 15 gl. 

Des kochs zittel hilt anch an gebraten fogeln, fischen, des- 
glichen und loin 17 gl. 7 alb. Dem gaffelknecht 1 daler geschenkt, 
noch sin pot-, glaser-hnir. Zum fleischmart in die halle 6 gl. 
Fladenbecker 6 gl. In den peffer confectkrut. Verdmnken ein 
ganz raitzkirf und 5 raitzeichen an raitzwein bei 90 quarten; 
noch an anderm wein daneben in den kneildrank vur den umbstant 
in die kuch 43 quarten, die quart 4 alb. 4 h. 

Den andern tag sin min fmnde und miner hausfrauen frunde 
Widder bei uns frolich gewest. 

Diss banneressen hab ich kostlich moissen machn, dan man 
hatz nit dan eins im leben zu dein, doch hab Ichs nit so kostlich 
gemacht als her Philips Geil, der mit 17 schuttein angerichtet; 
dan ich moist der oberkeit^) mich nit glich halten. Doch was 
alles gnoich und ich war frohe, das es geschein wäre, das geschein 
doch meiste; so bin ich fort frei und hab [606'] alle jars, so lang 
ich lebe, 12 raitzeichen^) und zweimal im jar einen frien zech, 
bin auch wachens^) frei, on ander fortel und freiheit Und hat 
diss essen, wilch ich uis minem besondem gelde und budel bezalt, 
nit mehe dan summa 64 gl. curr. on raitzwin, beir, broit, holz 
gekost*). 

Wer die bannerherm dissmal gewesen, will ich mit anzeignen, 
samt iren gaffeln: 

Jonker Amt von Siegen, absens, wullenamt, 

her Herman Suderman, absens, doit, Isemmart'), 

Herman van "Weinsberch Swarznhans, 

Johan vom Kripz, absenz, goltsmede, 



einem Festessen erkennen, das dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm (TV) am 

7. Juni 1839 in Köln gegeben wurde (nach einer handschriftlichen Chronik 
von Fachs im Stadtarchiv) : am Schlosse des Mahles wird dem Prinzen ein 
Tnmk dargebracht, der aus Steinberger Kabinet, Scharzhofberger und Cham- 
pagner gemischt ist, und in dem Humpen, in dem man ihn reicht, schwinmit 
ein Stück Orange mit einem Strauss von Waldmeister. 

') Jeder Posten ist durch „item" eingeleitet ') ungerlich in der Handschr. 
^) Die regierenden Herren des Raths. *) raitzen in der Handschr. ») Städ- 
tischer Wachtdienst, vgl. auch oben S. 140 und Anm. 2. •) gekost fehlt in 
der Handschr. Auf BL 610* ist erzählt, dass Joh. v. Hildens Banneiessen 
auf 50 Thlr. angeschlagen wurde. ^) Isembart in der Handschr. — Vgl oben 

8. 220 und Anm. 2. 
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jonker Alof Stralen AVindeck'), 

Gerhart van Hontumb bontworter-her. 

jonker Lodowich Heimbach Himmelrich*), 

Jaspar Kranz schilder-her, 

her Goddert von Hittorp, rentmeister, Aren 3) -her, 

Johan van Hilden steinmetzr-her, 

Rutger van Siberch smede-her, 

Severin van Essen, absens, becker-her, 

Johan van Duissel bruwer-her, 

Wilhem Tittich gurdebnecher-her, 

Theis Schilt vleischamt, 

her Philips Geil, alter burgermeister, fisehamt, 

Gerhart Swarzberch Schröder -her, 

Johan TValraif, absens, schoinmecher-her, 

Melchior Veheschede sarworter-her, 

Johan Lutzekirchen kannegeisser, 

Clais van Knift vassbender-her, 

Herman Volberch, absent, zeiehamtz-her, 
summa 22 . bannerheim. 

Neu wein zitlich und gut. 

A. 1571 den 10. oct. uff s. Gereons tag hat man in der stat 
Coln neuwen wein gezapt, das seir ungewontlich frohe imjarwar; 
sunst pleicht man vur Martini nit vil erleubnis zu zappen zu*) be- 
komen; und galt der weisse neu wein 4Va &lb., auch mehe 5 alb.^ 
der reit S'/a alb., auch 4 alb., war seir gutt, aber wenich gewassen. 

[607] Kauf van kom. 

A. 1571 den 14. oct. galt 1 malder roggen oder koms in 
Coln 8 gl. curr. umb diss zit jars nach dem arne*), nit vil erhört 
der teurden*). 

Ecken schiff schaden gelitten. 

A. 1571 den 4. nov. ist min swager von Copenhagen zu Coln 
ankomen und man sagte, es were im ein schiff mit gutz uff der 
see undergangen mit roggen, gersten, flass; etliche sagten^), es 
were an Sweden angesclagen und sult im noch etwas zu gut komen. 
Da pliben die geborgte wein meisteils, die er zuvor hinweg ge- 
schifft, im lauf. Er ist nit glucklich im handel und wil handien. 



») Vgl. hierüber Mittheil, aus dem Stadtarchiv v. K., Heft 11, S. 68 ff. 
2) Vgl. a. a. 0. S. 68. 3) A. a. 0. *) zu fehlt in der Handschr. ») arve 
in der Handschr. «) Ueber den ausserordentlichen Stand des Kornes \md des 
Komhandels in diesem Jahr vgl. den Erläuterungsband. ') sagte in der Handschr. 
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Tigilie Martin, Geussen gefangen. 

Ä. 1571 den 10. noY. uff s. Mertins abent, wie jars gewontlich 
uff nen jars abent, der b. dri-konink abent, lest fastabent und dissen 
abent, uns kinder bei uns zu gast und frolich gewest und gesongen 
die halb nacht zu. Dissen abent hatten sich etliche Geussen zu 
PlumenO Under-Helmsclegern vergadert, burger und fremden, man 
und frauen, waren verkuntschaft und hat sei Johan van Oickhoven, 
der Falk genant, errascht, da sei glich im zohoern eins predicanten 
da Baissen, und iror [607'] 19 gefenklich angenomen und zu torn 
pracht; und war ein groisser handel daher untstanden^). Man 
examineirten sei und hatten diaken und scheffner') under innen 
und jeder woste sin folk, und man besorgte sich allerleis. Der 
predicant, ein paff*), wart dem domdechen und folgens zu Broil 
geliebert*), die andern worden auch ires deinst, narung, fahrt, 
stat untsatzt und ir dürren und husern zugesclossen und pliben 
lang sitzen^). 

') Besser: zu der Plumen, Hausname. ') Der Rath wurde durch den 
Yorfall zu ungewöhnlicher Thätigkeit angestachelt; er sah „die Rotierung" 
für „ganz gefährlich'* an, die Bürger seien durch die Fremden verführt 
worden, wie sie weinend bekannt hätten; aufrührerische Anschläge in latei- 
nischer Sprache wurden in der Stadt gefunden, scharfe Massregeln gegen 
die Fremden beschlossen, zum Theil auch durchgeführt: gegen die fremden 
Grosskaufleute übte man Rücksicht. Ferner wurde eine Aendenmg in den 
Grundgesetzen der Stadt in Erwägung gezogen: hinfort solle nur deijenige 
in Köln wohnen, hier die Bürgerschaft gewinnen und in den Rath gewählt 
werden dürfen, welcher katholisch sei und bleiben wolle; indess unterblieb 
die geplante Aenderung im Eidbuche. Ueber alle Vorgänge und Verhand- 
lungen vom November und December d. J., auch über die mit den Ge- 
sandten der evangelischen Fürsten, welche W. übergeht, obwohl sie grosses 
Aufsehen erregten, vgl. den Erläuterungsband. Für die üeberwachung der 
Exekution gegen die Fremden empfing W. selbst einen Auftrag vom Rathe 
am 5. Jan. 1572. ^) Unter diesen Aelterleuten und Diakonen der nieder- 
ländischen Gemeinde in Köln, an welche hier zu denken ist, ragte Adrian 
van Koninxloo am weitesten hervor; sie waren zu Beginn des August ein- 
gesetzt worden, vgl. Janssen en Van Toorenenbergen, Handelingen van den 
kerkeraad der Nederlamische gemeente te Keulen (Werken der Mamix-ver- 
eeniging I, HI) S. 5. In Van Toorenenbergens Brieven uit onderscheidene 
archieven (dies. Werken lU, V, 1) S. 17 ff. sind sehr ausführliche und an- 
schauliche Berichte über den Vorgang vom 10. (Nov. abgedruckt. *) Vgl. 
Lossen, Der köln. Krieg, Vorgesch., 8. 181 u. Anm. 1. In beiden eben er- 
wähnten niederländischen Publikationen wird er Henr. Vollem, auch Vellemius 
genannt; er war Prediger und Präsident des ersten Konsistoriums der Ge- 
meinde in Köln; das Protokoll des städtischen Rathes vom 28. Nov. nennt 
ihn Hinricus Rolandi, d. i. also Henr. Rolandes (nicht Roland), Bd. 26, 
BL 209. *J Dem Erzbischof. ^) Am 31. Dec. beschloss man im Rathe, 4 aus 

HS hl bäum, Daa BacbWeiosberg. II. 15 
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[608] Peperit regina Hispaniarum filium. 

A. 1571 den 4. dec. off umb den trint sol die neue elige haus- 
fraue Philipp! des koninks von Hispanien, Anna, elige dochter 
keisers Maximilian! secundi, auch einen eligen son gebeirt haben, 
primogenitum, mit groisser freuden, dan konink Philips hat eiz 
keinen menlichn erben*). 

Am 7. Dec. stirbt Heinr. Kannengiesser in der Rheingasse, 
Rentmeister, nachdem er zweimal Bürgermeister gewesen. [608'] 
Am 21. wird Hermann wieder in den Rath gewählt, von 113 Per- 
sonen werden ihm 215 Viertel Wein geschenkt*). [610] Am 
23. kehrt Konrad Eck von Amsterdam zurück, wohin er vor 
einem Monat gereist war. Am 24. wird Hermann im Rath zum 
Urtheils- und Inhibitionsmeister bestellt. Am letzten Tag des 
Jahres, mitten unter den Gästen, sagt seine Frau: „ich hab sorg, 
das ich ubers jar nit bei uch wert sin'^ 

[610'] A. 1572 mit got angefangen. 

Tilmannus Ordenbach creatus notarius. 

A. 1572 den 2. jan. mach min neif Tilmannus Ordenbach 
notarius publicus creeirt sin worden, her Johan Helman, jurium 
licentiatus et patricins Coloniensis, mach sin creator gewest sin'). 

Hoesen 2 par, wie die gestalt, und schein. 

A. 1572 den 10. jan. hab ich bei Peter Broilman so vil doichs 
laissen holen als vur 2 par ganser hoesen, kromleist swarz, und 
ich hab alzit van vil jaren her ganse swarze sclecht gemacht hosen 
getragen, nit zersnitten, nit bordeirt, nit besatzt, nit an den kneen 
gebenden noch abgesnitten oder abgedeilt. Glichfals hab ich lederen 
hohe sclechte schein, swarz, getragen, ront vur umb den fois nit 
gerinkt, dan mit ein antrecker dede man sei an; rorten den enkel 
uff 2 finger breit nirgens, waren auch nit oben gesnitten, dan 
allenhalben gans. Das was min dracht umb die bein und fois die 



der Stadt zu weisen, an dreien das Urtheil zu voUsIrecken, Protok. Bd. 26, 
BI. 234'. 

*) Gemeint ist der erste Sohn Philipps und Annas, zu dessen Geburt 
Alba am 21. Dec. Glück wünschte, der aber am 18. Okt. 1578 wieder starb, 
freundl. Belehrung von Herrn Prof. Moriz Ritter nach Fomeron, Hist. de 
Philippe n, Bd. 2, S. 401. *) Bei der Berechnung von Einnahme und Aus- 
gabe behält W. 8 Gl. 21 Heller übrig, Bl. 611. 3) Der ihn im Namen des 
„obersten Fürsten creirte", wie es in der Ordnung der Notarien vom Reichs- 
tage Maximilians in Köln 1512, § 16, heisst, vgl. Neue imd voUständ. SanunL 
d. Reichsabschiede 2 (Koch, 1747), S, 157. 
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neigste 25 jar her gewest. Sunst broich ich zu winterzit wol hoich 
toffeln, auch somers hoich tripenschoin. Van der ander kleidnng 
mach ich an eim anderen orde anzeignen. 

[611] Dr. jur. Wilh. van Wissel') stirbt am 28. Jan. 

[611'] Hart gefroren, spat, wingart verdorben. 

A. 1572 den 25. febr. und umb den trint hatz so hart ge- 
froren und war etliche tag kalder, dan es zuvur an 7 jaren ehe 
hat getain; derhalb erfroren die reben, und lag den'gansen fe- 
bmarium hoich snehe. 

[612] licentiat Goltberch obiit. 

A. 1572 den 6. marcii starb her Joseph Goltberch , der rechten 
licentiat und canonicus zu s. Georgen , der min alt bursgesel .plach 
zu sin, mit mir magister artium promoveirt war^) und in minem 
testament auch zu minem treuhender verordnet. Er war wol ein 
einich son und hat erbzal van sinen eitern, hat aber nit vil nach- 
gelaissen , dan er war ein gut gesell ; hat lang . krank gelegen ; 
licht zu 8. Peter bei sinen eitern begraben. 

Ebenfalls stirbt die Schwägerin im ,,Löwen'' zu Neuss. 

Knoden zu Arsberch, vertrag ufFs neut 

A. 1572 den 8. marcii hab ich als amtman zu Arsberch im 
knoden 8 gl. 12 alb. bekomen, und vertragen, hinforter nit mehe 
dan 36 amtmen sin sullen, dan dissmail waren irer 52; ein neuer 
Bult 22 daler geben, ein son') 20 dalr, und fortan sult man alle 
jar den knoden teilen, das zu zwein jarrn plach zu geschein, und 
alle jar sult man schreinmeister kesen, das es umbginge^). 

Hermann ist Gast auf dem Magister- Essen vom Sohne Peter 
Broilmanns und von seinem Neffen Peter van Halvem. [612'] 
Das Land zu Schwarzheim wird einem neuen Pächter übergeben. 
Am 18. März wird Dr. Martin v. Kruft genannt Krudener zum 
Hirz auf der Bach Kirchmeister zu S. Jakob, in dessen Stelle 
als Achter rückt Wilh. von Swelhem ein. 

[613] Vom zehnden pfennink in Nederlanden. 

A. 1572 den 28. marcii, als herzoch Ferdinand von Alba hart 
uff die Schätzung des zehnden pfenninks trange und den profors 



') Vgl. oben S. 119 Anm. 6 u. ö. (nach dem Register). «) Vgl Bd. 1, 
S. 114 ffl ^ Eines Amtmanns, im Gegensatz zu dem neu hinzutretenden. 
*) Vgl Bd. 1, S. 77, Bd. 2, S. 174 u. ö., desgl. Hegel in den Chroniken d. 
D. Städte Bd. 14, S. CLXXXVH, CLXXXVni Anm. 1, CXIXVn. 

15* 



Digitized by VjOOQ IC 



228 1572 

weit haben y wiewol sich alle Nederlanden dargegen lachten 0^ so 
|8t dissen tag ein spotversgin uisgangen also lautende: 

,,Estne sie Alvarus dux jam plus aut jam prudens'^ 
Das vers was also gestalt , wan man den zeinden littei: abnam, so 
stunde dar: 

y^Estne sie avarus dux impius aut imprudens'', 
dan man nant den herzoch van Alba Ferdinandus Alvarus dux etc. 
Und der vurs. 10. pennink was ein urspronk einer neuwer uffroren 
im lande. Ob villicht die prognostici das uis dem gesterns oder 
Planeten angemerkt, dan ich find im almanach diss jars durch 
AndreamNoltziummathematicum^) den 20. marcii*angezeignet,,boese 
Zeitung'^ Ich hab dissen almanach vur anfanks diss jars gehabt 
und ist dissen lande boese zeitung halt vurkomen, umb den 20. 
marcii ob halt darnach. 

Die Geussen in Hollant ingerissn, staA worden'). 
A. 1572 den 31. marcii*) mögen die Watergeussen neben 



') Das Datum, welches W. voranstellte, beweist, dass er den Tag meinte, 
an dem das Ausschreiben der Bischöfe von Gent, Brügge und Ypem wider 
Albas Steuererpressung an K. Philipp vom 24. März in Köln bekannt geworden 
ist, vgl. Eanke, Die Osmanen und die span. Monarchie S. 385 Anm. 1 und 
Kervyn de Lettenhove, Les Huguenots et les Gueux Bd. 2, S. 400. Ueber 
den bekannten zehnten Pfennig im allgemeinen Ranke a. a. 0. S. 380—385, 
Motley, Der Abfall der Niederlande Bd. 2, S. 238 S.; über die Aeussenmgen 
des Hasses gegen Alba Van Lümmel, Nieuw-Geuzenliedboek S. 68 u. 84 
und Wenzelburger, Gesch. d. Niederlande Bd. 2, S. 286, 287. «) Diese Schrift 
kam mir nicht zu Gesichte, wohl aber die Practica auf das 1580. Jahr 
von demselben Verfasser, der in diesem Drucke sich indess Andr. Nolthius 
nennt, München, Hof- und Staatsbibl , Astr. P. 514 , 33; nach dem Vorworte 
war er i. J. 1579 und „geraume Zeit" zuvor Rektor der S. Alexandri-Schule 
in Eimbeck. Von den Erzeugnissen dieser trostlosen litteratur lagen mir 
gegen 100 Stücke vor, München besitzt sie in grösster Fülle. •) In dem 
Abschnitt zunächst ein Widerhall der Gerüchte, die Köln erreichten. Da- 
neben scheint W. sein Gedächtniss durch eine Zeitung aufgefrischt zu haben, 
welche 1572 in Wesel erschien, die Kriegsereignisse des Jahres und die Er- 
hebung des 10. Pfennigs behandelte, kön. Biblioth. Berlin, Tk 4401, n. 9; 
sie begann, volksthümlich genug, mit dem oranischen liede und schilderte 
danach die ßlutfahne. Auch mag W. die „neue Zeitung aus Niderland" über 
die Vorgänge vom 1. April bis zum 28. Mai, welche „zu Laugingen durch 
Enian. Saltzer 1572" (Hof- und Staatsbibl München), in andrer Ausgabein 
Frankfurt bei Nie. Basse (kön. Bibl. Berlin, Flugschriften 1 572, 1 a) veröfFentlicht 
wurde, durch die Hände gegangen sein oder ein Almanach, der seine Nach- 
ri(»hten dorther entnommen hatte, oder endlich ein Lied wie die Geusenlieder 
hol Van Lümmel a. a. 0. S. 103 und S. 106. *) Mit diesem Datum hebt 
.-'' h die gen. Weseler Zeitung an. Einnahme von Briel am 1. April Das 
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irem heubtman, dem von der Marck und LumeiO^ und andern in 
HoUant und Selant gefallen und ein stat den Breel ingenomen und 
ein grois alarm in den Nederlanden angericht haben'), und ist 
die Zeitung kurz durch alle laut erschalt. Zudem haben sei den 
Hagen, Schidam, Grevesant') und mehe flecken in Hollant, auch 
Ylissingen und die Ver in Seelant ingenomenO; dargegen sich 
die Hispanische kreichsleut^), die zu Utricht und [614'] allenthalben 
darumb in HoUandischn und Gellerschn stetten, hervur deden^und 
gedachten widderstant zu doin*). Aber die Geussen waren^) wol 
gerust, geübt und stark uflf dem wasser und gaben vur, sei quemen 
in allem guden, weiten die landen von dem zehnden pennink freien 
und dem lande beistain, und forten in irem fenlin 9 pennink, mitz 
stunt der zeinde, kunt man nit finden^); uffanderm fendlin stunt 
geschriben: „aut nunc aut nonquam'^ Und damit brachten sei 
die exules, verjagten und den ire frunde umbpracht und gutter 
confisceirt waren, an sich und worden auch aus Engelaut und 
anderswa her^) gestärkt*^), also das des von Alba Hispanier und 
Soldaten besonders nit kunten uisrichten; sei weiten wol gegenwer 
vur die haut nemen und die viant abkeren, das vermochten sei gegen 
die unverseinde mennigte nit. Und die Hollendische stet, als Delft, 
Dort, Gau, Rotterdam weiten zu beiden selten nemans innemen, 
die oberkeit kein Geussen, das gemein folk kein Albanischen 
Hispanier. Das verdraus die Hispanier seir und wie sei, die 
Hispanier, mit den von Rotterdam handelten, das man sei mit 
rotten inleisse, trongen die andern nach, prachten^O wol 120 burger 
umb das leben, verjagten die ander burger aus der stat und driben 
vil mutwillens und Schadens an^'). Disse Sachen hatten sich nach 
palmen*') in der karwochen also verlaufen, nach parschen**) tag 
vur tag quam die zeitung von unden uff. Damach hat der von 
Alba und das hoff oder Nederlensche regerung Delft, Dort und 



Datum prägte sich leicht durch den Spott vers ein, den Motley a. a. 0. 
S. 305 mittheüt: ,,den ersten dag van april / verloos duc d*Aiba zynen 
Bril". 

*) Vgl. oben S. 208 A. 9. *) haben fehlt in der Handschr. 3) Die Liste 
ist ungenau. *) Yen def Einnahme Briels ab bis zur Mitte des Sommers, 
vgL Motley a. a. 0. S. 308—315 und Van Vloten, Nederlands Opstand tegen 
Spaiyo Bd. 2, Kap. 1. *) kreischleudt in der Handschr. •) Gemeint sind 
die Unternehmungen unter dem Befehl des Grafen Bossn. ') war in der 
Handschr. •) Vgl. S. 228 A. 3. Ws. Bericht greift vor und verschwimmt. 
») hin in der Handschr. »») Vgl. Ranke a. a. 0. S. 386, Kervyn a. a. 0. 
Bd. 2, S. 421 A. 4. '') pracht in der Handschr. «) Vgl. Motley a, a. 0. 
S. 307, 308, dazu Wenzelburger a. a. 0. S. 310 A. 1 über die Zaiiljder ge- 
tödteten Bürger; 150 Todte in dem Geusenliede bei Van Lümmel S. 105, 
Str. 4. •») 30. März. '») 6. April. 
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ander stet ad predam condemneirt und preisgeben*)* So hat die 
Rotterdammische burgersclacht und diss preisgebung der sachen 
noch mehrer Verbitterung gemacht, das sich Hollant und Selant 
seir befruchten und sich zu vertadingen vur gewalt bedacht waren*), 
also das die emporung, uffroir, uffrustung zu laufen teglich ehe 
lenger ehe mehe zunam, und moissen disse dingen gar heimlich 
und lange vurliin besponnen sin. Got geb sin gnade zu guttem 
friden und eindracht. 

[613'] Am 10. April wird Hermann v. W., Bruder Christians 

Sohn, zum Schreibmeister Wilh. Walbeck in dessen Deutsche 

Schule auf der Weberstrasse gegeben. 

Bei her Angelmecher zu gast, van der pfandverschribung, 
van den mullenerben. 

A. 1572 den 13. apr. .hat her Brun Angelmecher, alter ratz- 
richter, mich neben etlich^) raitzbewanten zu gast gehat und aller 
Sachen berichtet, wie es ein gestalt het mit der pandverschribung 
bei bischof Derich van Mors zelten uffgericht, das ein rait woL 
18,000 goltgl. zu achters were und eiz alle jars zu 500 goltgl. in- 
komens gepant worde, bis die rechnong geschege, und entlich, 
was fleiss und arbeit er in disser Sachen angekeirt, mit beger, mir 
wolten eim rait davon relation doin und die sach helfen befordern*). 
Und ist die sach ungeferlich in effectu geschaflfen, wie nachfolgt. 

A. 1444 hat her Dierich von Mors, erzbischof und churfurst 
zu Coln, samt dem domcapittel, den graven, ritterschaft und stetten 
des stiftz in geltz noeten etliche leut zu Coln und zu Frankfort 
willich gemacht, gelt uff rent am stift Coln zu belagen, wan ein 
rait der stat Coln darvur sich mit verschriben wolten*). Bischof 
Dierich hat dermaissen mit eim rait zu Coln fruntlich gehandlet, 
das sei sich uff widder-versicherong verschriben wolten, wie sei 
alle jars den etlichen bürgern in Coln und Frankfort in als 1475 
goltgl.*) verschriben zu bezalen, mit der summen van 29,900 zu 
loesen. Dargegen hat der churfurst eim rait widder etliche in- 



') Vgl. u. a. Van Vloten a. a. 0. S. 21 u. Lm. ^) Doch wohl schon 
eine Anspielung auf die Versammlung und die folgenreichen Beschlüsse der 
Staaten in Dordrecht am 15. Juli ff. ^) So. *) Hierauf wird an anderm 
Orte näher eingegangen werden. *) Den Inhalt dieser Pfandverschreibung 
Dietrichs von Moers giebt Ennen, Gesch. d. St. Köln Bd. 3, S. 421 nach 
den Urkunden, die im Stadtarchiv beruhen, im allgemeinen richtig an, die 
Daten aber falsch, denn die Haupturkunde ist an „s. Mathiis dach des 
hilligen apostolen^^ ausgestellt, im Schalljahre 1444 also am 25. Febr., die 
nächste ergänzende „up den eschtach", Febr. 26. ®) Nämlich Erbronten, 
genauer 1474 Vsi und zwar gegen 5 vom Hundert, wie die Pfandverschreibung 
angiebt. 
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komsten und gutter des stiftz verunderphendt und verschriben, wilchs 
man die pfandverschreibung nennet; nemlich den halben molter 
uff den rheinmulleu, dan den ander halben molter [614] haben die 
mollenherrn, sint burger in Coln, vorbeheltlich dem domcapittel 
daran jarlichs 75 malter weiss und 75 malter roggen; noch ver- 
pfandt die vetwage, den rheinzoll, vehezol, salzmais, gruitgelt, 
etliche heuser uff dem Domhoife und 600 goltgl. jars uis dem 
Siegel 0) mit dem bescheide, es sulten 2 stathelder, beide geboren 
Tind vereidte burger der stat Coln, einer vom churfursten, der 
ander van eim rait gesatzt und, da sei ungeschickt, vom rait 
nntsatzt werden. Die zwein sulten alles davan inkomende uffheben, 
in ein kist uff der rentkamer stainde lagen, die uisgegebene rent 
davon nemen und dem churfursten davon jarlichs regnong toin, und 
jeder stathelder sult vur sin belonung 50 goltgl. jarlichs haben 
und wan etwas uberich were, allmal einen rentbreif ablagen und 
also mit der zit frien. Diss pfantverschribung haben alle vurs. 
stende besigelt. Diss vurschreven ist der ganze effect. 

Nota^). Nuhe sint eirst die heuser und gadomen uff dem 
Domhof vom churfursten alieneirt, item die 600 goltgl. vom siegel 
sint nit bezalt worden und folgens mehe inkomsten, auch sint 
folgens mehe vertrege von gruitgelde und sunst uffgericht; item 
ein rait hat die rentner zu f rankfort abgelaust. So ist die rechnong 
auch alle jars von anfank bis a. 1538 beschein, wiewol mitler zit 
daran mangel der inkomst war, derhalb nitz gefriet. Do ist her 
Arnt van Bruwiler stathelder gewest, der hat noch von 10 jaren 
bis a. 1548 die rechnong hinderlaissen , sint aber nit beschein; 
doch befindt sich darin, das der churfurst der stat ungeferlich 
schnldich bleift 18,000 goltgl., und wie disser zit under bischof 
Adolf ein irtumb des inridens war^), hat keiser Carolus 5. diss 
10 jarregnong im zwifel gelaissen. Nuhe neulich het bischof Salentin 
die rechnong von a. 1538 gefordert durch den licentiatenAverdong*), 
sinen stathelder, und etliche inkomsten zu 500 goltgl. zu jarlichs 
ingehalten und einen rait gepfandt, bis sei geschege, und ist nuhe 
durch fleis her Angelmechers die rechnong gemacht bis ins jar 
1571 und sulte eim rait uff diss stunde resten samen 20,000 goltgl. 

Die rheinmullen haben vur zwei- oder dreihondert jaren dem 
alten statherschaft und erben allein zugehört und do waren uff dem 
Rhein über 30 mullen; dieweil aber stetich zank dasmail in der 
stat war, das die burger und gemein dem herschaft die mullen 
daitlich und moitwillich abnamen, hat das herschaft den bischof 

') Aus dem Siegelgelde beim geistlichen Grericht. ') Zum nachstehenden 
vgl Ennen Bd. 3, S. 461 ff., 616 ff , Bd. 4, 8. 675. =•) ygi. oben Bd. 1, 
S. 844, dazu den Erläuterungsband. *) Vgl. nach dem Register. 
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zu hilf genomen, im die halfsclfeit der mullen geben und die ander 
lialfschit van der gemeinden mit hilf des bischofs widder bekomen. 
Also ist ein halfscheit an den bischof komen, die eiz in der pfand- 
verschribung der stat versatzt ist; die ander halfscheit den mnllen* 
herren nnd -erben bis uff heutigen tag verpliben. Diss mach bei 
bischof Conrat, Engelbreth und Sifrit beschein sinO} dies hab ich 
in her Angelmechers copienboich gelesen a. 72 den 7. febr. 

[616] Auf Kölner Gottestracht geleitet Hennann als Ur- 
theilsmeister mit seinem Gesellen Barthel Questenberg das h. 
Sakrament und den Dekan von S. Kunibert Herrn Jaspar Eller, 
von der Weier- bis zur Ehrenpforte. Seinem Stiefsohn Wilh. 
Boss kauft er ,,Speculatorem Durandum^'^), den jener neu er- 
standen , für 3Va Thlr. 4 Alb. ab, damit derselbe sich andre 
Bücher anschaffen könne. [616^] Die Kirchmeister von S. Jakob 
werden mit V4 des Hauses zum Ähren auf dem Waidmarkt zu 
Behuf ihrer Kirchspielsschule angeschreint. 

Schiflfschade in Sehelant und van 3) dem herzoch von Medina CelL 
Enkhusn ingenomen. 

A. 1572 den 7. maji*), umb den trint soll ein scharmutze! 
vur Mittelburch in Sehelant tuschen den Geussen und Hispaniern 
gewest sin, und, wie man sagt, solin die Geussen mehe dan 30 
schiff verbrant und genomen haben und mögen zu beiden selten 
vil pliben sin. Darnach mag der herzoch von Medina Oeli auch 
in Flandern aus Hispanien unverletzt in [617] kleinen schuttger 
ankomen sin^), aber sin grosse schiff haben van den Gnsen fast 
schaden gelitten, und heisch, das disse herzoch fridsammer solt 
sin dan der von Alba; es mach uisbrechen. Enkhusen, die stat 
in Hollant uff der Sursee*), ist umb diss zit auch van den Geussen 
ingenomen 7) worden samt 8 schiffen mit geschutz und heuptluden 

«) Vgl. die Urkunden von 1258 Juni 28, 1262 Juni 16, 1276 [März 15] 
in den QuelleA z. Gesch. d. St. Köln Bd. 2, n. 384 u. 434, Bd. 1, S. 817, 
dazu Korth in den Mittheü. a. d. Stadtarchiv, Heft 3, 8. 41, n. 234, S. 46, 
n. 261, besonders Heft 4, S. 5, n. 418. *) Es ist der Laienspiegel, der, von 
Ulrich Tengler aus Heidenheim b. Nördlingen verfasst, an das Speculum 
judiciale des Durantis (f 1296) anknüpfte, vgl Stmtzing, Gesch. d. D. Rechts- 
wissensch. Bd. 1, S. 14, 86; letzteres erschien im Drucke nach Brunet als 
Spec. jud. Guillelmi Durandi zuerst in Strassburg i. J. 1473, ersteres ist hier 
wohl in der Ausgabe von 1511 gemeint, welche nach Stintzing a. a. 0. S. 85 
um diese Zeit noch massgebend war. ') van fehlt in der Handschr. *) Richtig, 
Wenzelburger a. a. 0. S. 312. *) Am 11. Juni, vgl. Van Vloten a. a. 0. 
S. 10 u. A. 1, Kervyn a a. 0. Bd. 3, S. 32 A. 1, dazu Motley a. a. 0. 
S. 322. ") Zuidersee. ') Bereits bald nach dem Falle Vlissingens, schon 
am 2. Juni traf Sonoy dort als Statthalter von Nordholland ein, Motley a. 
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gefangen. Und hat sich Amsterdam allein^) bei dem von Alba 
und konink stanthaftich gehalten, fillicht das der stathelder von 
Boshen^) darin lach. Die ander Hollensche waterstedeO sint den 
Geussn alles zugefallen und die ganse Staten van HoUant und 
haben Amsterdam berant, umbher verbrant, beschedigt und in 
noit bracht.« 

Am 13. Mai soll Papst Gregor XIII, ein Bologneser, ge- 
wählt worden sein, ein Boncompanir^), „das ist gotter gesell'^ 

Bergen in Hennegau ingenomen^). 

A. 1572 den 16. maji oder umb diss zit ungeferlich^) mach 
graif Lodowich von Nassau, des princen van Uranien broder, Bergen 
in Hennegau mit 300 ^) ruteren behentlich ingenomen , keinen burger 
beschedigt und mit Franzosen besatzt, und der herzoch van Alba 
hat sei darnach belacht und ist grois zu beiden Seiten drumb getain 
und angewant^). Valessin ist auch wol von den Franzosen inge- 
nomen*), aber die Hispanier haben es halt widder erobert'®). 

Gebadet, gekoppet 

A. 1572 den 22. maji bin ich in der batstoben uff der Sant- 
kuilen gewest, hab 9 kop gesatzt, 3 uff dem nacken, 2 uff den 
armen, 2 uff den beinen oben den kneen, und dweil ich verstanden, 
das etliche unden kneen plegen zu koppen, hab ich dar auch 2 
unden an die bein laissen setzen")- 



a. 0. S. 316; der Aufruf Oraniens an Enkhuizen vom 5 Mai zum Anschluss 
an seine Sache kam dort am 16. an, vgl. Gachard, Correspondance de Guil- 
lamne le Tacitume Bd. 3, S. 50 A. 1. 

*) Auch Schoonhoven, Wenzelburger a. a. 0. 8. 313. Dies fiel Anfangs 
Juli, Green a. a. 0. Bd. 3, S. 463, 466. ^) Bossu. ^) Des Waterlandes. 
*) Hugo Boncompagni, gewählt am 14. Mai; Einschliessung der Kardinäle 
am 13., vgl. Lossen, Masiusbriefe S. 484. *) Vgl. ausser dem oben S. 228 
A- 3 genannten Weseler Flugblatt, welches W. hier z. Th. verwerthete, die 
mit dem Bildniss Gr. Ludwigs geschmückte neue Zeitung über die Eroberung 
von Borgen in der kön. Bibl Berlin, Tk 4401, n. 20; W. berücksichtigte 
sie hier nicht. •) Vielmehr eine Woche später, am 23. Mai, Motley a. a. 
O. S. 818, Kervyn a. a. 0. Bd. 2, S. 451. S. das Lied bei Van Lxmimel 
8. 116. "O Viehnehr 500, a. a. 0. •) Bis in die zweite Hälfte des Juli. 
») Einnahme von Valenciennes auch am 23. Mai, vgl. Kervyn a. a. 0. *°) Am 
28. u 29. Mai, Kervyn a. a. 0. S. 460. An den zwei letzten Abschnitten 
bemerkt man, wie W. vor der Reinschrift seine ehemaligen Anzeichnungen 
verarbeitet und zusammengeschoben hat. ") Das geschah, wie W. noch 
sagt, weil man Fussgicht, andrerseits Frostbeulen vermuthete. 
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[617*] Herzoch von Nortfock in Engellant untheubt 

A. 1572 den 2. jun. soll der herzoch von Nortfock in Engel- 
lant untheupt sin. Dissr hat vurhin ein groisse nffroir gegen die 
koninkin im lande durch Zurichtung, wie man sacht, der Albanischen, 
Hispanischen und geistlichen zugericht, darumb er in gefenknis 
quam, lang sass und doch entlieh gnedigst erledicht 0; aber dess 
unangesehen hat er folgens noch ein verrederei und anhank gemacht, 
das man die koninkin sult umb das leben bringen; das brach') 
gnogsam aus und wart gefangen, bekant sulchs und hat entlieh^ 
sinen loin untfangen*). Man sagt, er het die catholische leer widder 
willen anrichten, derhalb ers gut gemeint het; etliche sagten, er 
het bekant, das es nirgens anders umb geschein were, dan das 
im ein uberswentlich gelt geschenkt were und noch vil mehe ver- 
heischn"*). Wie wonderlich gant die Sachen zu, 

[618] Das Kirchspiel S. Jakob ersucht das Kapitel von S. 

Georg nicht mehr um Theilnahme an der Prozession ; an dessen 

Statt gehen die Karmeliter mit. 

Zutphen ingenomen. 

A. 1572 den 12. jun. oder umbdiss zit hat der graif von 
Herrnberge die stat Zutphen mit etlichen rutem und knechten in- 
genotoen*), darnach Grol und Lochem, und underwant sich der 
ganser graffschaft Zutphn als ein lutenant des princenz van Uranien 
und hat ein groissn Zulauf van Geussen; destrueirten auch kirchn 
und scharmutzelten oft mit dem kreichfolk uis Deventer, doch be- 
schedigte er die burger und ingesessen sonderlich nit. Uff der 
Sursee ^) ruckten das krichfolk uff den schiffen auch an einandern 
und sähe einer dem andern ein fortel ab, am besten er mögt. 

Her Angelmecher burgermeister worden. 

A. 1572 den 23. jun. uff s. Johans abent ist her Brun Angel- 
mecher zum burgermeister erweit worden*), in stat her Goddertz 



') Vgl. oben S. 196 Anm. 1, aber der engste Zusammenhang zwischen 
Thomas von Norfolk und dem November -Aufstand ist hier gewaltsam her- 
gestellt worden. ') bracht in der Handschr. 3) etiich in der Handschr. 
') Zur Sache vgl. Ranie, Engl. Gesch., 4. Aufl., Bd. 1, S. 276—280; Nor- 
folts Haupt fiel am 2. Juni. ^) Gerüchte und Zeitungen, von denen ich 
aber keine kennen gelernt habe, werden W. den Stoff für diese Erzählung 
geboten haben. «) Einnahme von Zutfen am 10. Juni, vgl. Van Vloten a. 
a. 0. S. 40; sicher am 12. erzählte man sich dies in Köln, zu diesem Tage 
also trug W. das Ereigniss in sein Buch ein. Vgl. auch Groen a. a. O. 
Bd. 3, S. 439. ') Zuidersee. «) Mit Konstantin v. lieskirchen. 
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von Hittorfs, dess man alders halb verschonet 0? wiewol disser neu 
her auch wol 63 jar alt war und war der ehren vur 20 jam wol 
wirdich gewest, dan er bekümmerte sich mehe mit der stat Sachen 
dan emantz van allen ratzgnosen. Ich bin im seir beforder zu 
disser chur gewesen, war dissen tag bei her Leiskirchn, den 
7. jul. bei her Angelmechr. 

[618'] Die rebellestet in HoUant kreichfolk ingenomen. 

A. 1572 den 26. jun., umb diss end des monatz haben die 
Hollendische stet Dort, Harlem, Gorickum, Alkmar, Edam, Meden- 
blick, auch Bommel, kreichfolk den Geussen anhengich ingenomen, 
dan sei befrochten sich, so sei sich dem von Alba widder under- 
geben, innen sult übel glaub gehalten werden 2). Der von Alba 
lacht kreichfolk zu Nymmagen uff die Wale, zu Venloe uff die 
Maes, zu Arnhem uff den Rhein, auch zu Deventer und anderswa, 
das die veir stroim folgens benaut und zimlich besclossen worden ^). 

Gewacht uff Beientom. 
A. 1572 den 6. jul. mit minem eidomb Wimmer Hack tag 
und nacht von wegen eins erbarn raitz glich andern uff Beientom 
gewacht, dan die kreichsleut, ruter und knecht, quamen allenthalben 
in die stat und umb und längs die stat, worden auch zu beiden 
selten in Coln knecht angenomen und war vil frembs folk aus den 
Nederlanden in der stat, das es zit war zuzusehen^). 

Prinz van Uranien über Khein und Maese in Brabant; Remonde 
mit^) storme gewonnen. 
A. 1572 den 8. jul.*) ist graff Wilhelm van Nassau, prinz 

») Der Rath erwog, das H. „sehr alt in der memorien und gehör, wie 
auch im gaen und staen fast schwach, zudem das es diesse zeit eine ganz 
geferliche zeit, da man wol verstendiger leute im burgermeisteranit van 
netten", und Hess ihm gegen mehrfache Entschädigungen durch den Herrn 
Bierboem, Herrn, v. Weinsberg und Dr. Konr. Betzdorf Verzicht anbieten, 
Rathsprot. Bd. 27, Bl. 21, 21», 22. «) Ws. Kenntniss geht auf die Nach- 
richten zurück, welche der Kölner Rath aus der Nachbarschaft empfangen 
hatte, auf die Theilnahme überhaupt, die der Rath diesen Vorgängen schenken 
musste. Am 30. Jtuii beschäftigte er sich schon in seiner Sitzung mit dem 
Uebergang Dordrechts in den Schutz des Prinzen (24. Juni), Prot. Bd. 27, 
Bl. 28; am 25. sprach man von dem Heranzuge Oraniens, Bl. 24; am 
7. Juli schrieb dieser bereits aus Essen über obige Vorgänge einen Brief, 
welcher neben Ws. Sätze zu stellen ist, vgl. Green a. a. 0. Bd. 3, 8. 460—464, 
dazu S. 466. Näheres in unserm Erläuterungsbande. ^) Vgl. Keivyn a. a. 0. 
Bd. 3, S. 34—38, auch Green a. a. 0. S. 492 ff. ^) Hierüber vgl. den Er- 
läuterungsband; man befürchtete einen Ueberfall. *) Das Wort fehlt in der 
Handschr. ^) Das Datum des Flussübergangs, vgl. Groen a. a. 0. S. 448, 
465, Kervyn a. a. 0. S. 65. 
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van Uranien y mit eim ansehenlichem reisigen zuch nnd foisfolk 
etliche tusent , auch mit groissem geschutz von Dillenbnrch ^) dnrch 
das Bergsche lant umtrint Angermont und Urdingen über den 
Rhein komen und hat in graif Herman van Nnwenar und Mors, 
swesterman^), durch sin lant vergleidt bis uff Aldekirchen, Wachten- 
donk in die Vaigtdei^) und haben do in viantz lant gewest. Geller, 
£rcklenz und alle kleine flecken dar umtrint ingenomen, besatzt, 
berauft, und haben im die van Kempen und andern im stift Coln 
vast verehret^), dan er gedacht in Brabant über die Mais und vur 
Bergen in Hennegau sinen broder Lödowich zu untsetzen, und ge- 
schach grois schaide. Er fordert auch Venloe vur eirst uff*), auch 
Remunde®), aber sei gaben im gutte wort, hilten in so uff und 
mitler zit hatten sei umb hilf uisgeschickt und bequamen besatznng, 
das sei darnach im nit weiten zu willen sin ; der neu bischof van 
Remunde Lindanus ^) machte sich auch darvan, als diss folk an- 
körnen wäre. 

Reinhard van Dutz wird zum Goldschmidt Georg van Hat- 
tingen am Malzbtichel in die Lehre gegeben. [619] Der junge 
Hermann v. Weinsberg kommt wieder in die Schule von S. Jakob, 
„da sin rudimenta grammatices fort zu continuem'^ 

Herzoch von Alba scleit 4000 Gttöconier. 

A, 1572 den 17. juL, umb diss zit hat der herzoch von Alba, 
der eiz Bergen in Hennegau hart belegert, wol bei 4000 Gasconier, 
darunder vil groissen vom adel gewesen, neit weit von Bergen er- 
sclagen und vil gefangen, dess sich die binnen der stat seir unt- 
satzten, dan sei selten in zu gut an sin komen ^). 

') Zu den Kriegsvorbereitungen in Dillenburg vgL ausser Groen noch 
Van Vloten a. a. 0. S. 52 und Kervyn a. a. 0. S. $8—68 und Annalen d. 
Vereins f. Nass. Alterthumskunde Bd. 20, S. 91. *) Gem. von Wilhelms 
Schwester Magdalena, Wittwer. ^) Von Geldern. *) Vgl. Motley a. a. 0. 
S. 829, Kervyn a. a. 0. S. 65, besonders aber Van Vloten a. a 0. S. 54 ff. 
und die bei Wenzelburger a. a 0. S. 321 A. 3 erwähnte Mittheilung wich- 
tiger Aktenstücke von Van Vloten in Nyhofife Bijdragen von 1861 (IL R, 
2. D,). Der von Wenzelburger Anm. 2 herangezogene lange Brief Gr. Johanns 
V. Nassau gilt nicht diesem Feldzuge, sonderndem von 1568, *) Durch den 
bei W. mehrfach erwähnten, weiter unten genannten Rittmeister Dorfendael, 
Van Vloten a. a. 0. S. 54. •) Vgl. Groen a. a. 0. S. 466, 481, 482. ') Wilh. 
Damasi lindanus, vgl. über ihn Lossen, Masiusbriefe S. 364, 501 ff. und 
die dort genannten Schriften; dazu Groen a. a. 0. S. 482. *) Die Niederlage 
der französischen Hilfstrappen unter Genlis; die 4000 Arkebusiere s. im 
Briefe Oraniens bei Groen a. a. 0. S. 484. Kervyn beschreibt den Kampf 
a. a. 0. Bd. 2, S. 494-502. Der von Wenzelburger a. a. 0. Anm. 1 ange- 
führte Brief gehört wieder zum Feldzug von 1568. 
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Bemonde ingenomen. 

A. 1572 den 22. jul. hat der prinz van Uranien die stat Re- 
mande mit stormender hant ingenomen und der burger seir ver- 
schonet, aber die geistlichen haben etwas mehe Schadens untfunden, 
dan man hat sei peben dem krichfolk in der gegenwer funden. 
Der aide Durffendail^) war ritmeister in dissem zöge, der ver- 
schonet der edlen und geistlichn jonfein vil, das sei darvan kamen. 

Wassennul im Filzegraben. 

A. 1572 den 28., vnr oder nach in dissem manat julii ist die 
wassermul im Filzgraben angefangen zu bauen und her Philips 
Geil und her Gerhart Pilgrum, zur zit rentmeister, fingen sei frei 
an zu bauen ^). Ich habs im rait in Sonderheit getriben, das es 
ins wirk gestallt wurde, dan man hat den lebentigen sprunk, die 
bach, die seir vergeblich durch die stat flois, und ob sei wol nit 
allerding zu einer malzmullen wurde dienen, so kunt man doch 
alzit ein folmul, spleismul, papirmul, olimul oder ander mul darvan 
machen, das die anläge alzit zu nutz queme. Ob sei glucken wirt, 
mach das bereite wirk erlereu. 

Die Schwester Sibylla vermiethet ihr Haus zum Schriebt 
einigen Leuten von Antwerpen. [619'] Ludger Hersbach bekommt 
die Präbende und das Kanonikat von S. Andreas. 

Scharmützel der prinschischer und Colnischer. 

A. 1572 den 10. aug., als der churfurst van Coln Salentinus 
van Isenburch dem herzochen von Alba zu hilf wolt komen und 
jonker Johan Brempt, drost zu Oedt*), mit sinen rutem im lant 
van Falkenberg und Limperch hat ligen, sint die Uranischen van 
und umb Remunde dach und nacht ^) den nachgeilt und haben vil 
verjagt und gesclagen®); aber darnach ist min gnedigster her van 
Coln uffgewest und sich zu dem vaYi Alba vur Bergen gemacht). 



^) Am 23. Juli 6 Uhr Morgens, nachdem der Sturm in der Mittemacht 
zuvor begonnen hatte, vgl Oraniens Bericht bei Green a. a. 0. S. 482; da- 
zu die bei Van Vloten in den Bijdragen S. 95 und bei Kervyn a. a, 0. Bd. 3, 
S. 65 A. 4 genannten Schreiben. '') Vgl. S. 236 A. 5 und Groen a. a. 0. 
S. 468; er stand in Beziehungen zu Köln, vgl. den Erläuterungsband. ^) Vgl. 
Rathsprotokolle Bd. 27, Bl. 35a*, 38, 43, Hauptbeschluss vom 28. Juli. 
^) Und Rheinbach. *) nach in der Handschr. •) Vgl. Oraniens Schilderung 
bei Groen a. a. 0. S. 489, die Darstellung bei Lossen, Der köhi. Krieg 8. 191, 
die das. 8. 184 angeführten Akten und Fr. v. Bezold, Briefe Job. Casimirs 
Bd. 1, S. 100 Anm. 1. ') Anfangs September, Lossen a. a. 0. S. 192. 
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Vertrag der snitzler und dreisler. 

A. 1572 den 13. aug. ist der vertrag tuschen dem snitzleramt 
und dreisleramt von eim erbarn rait ingewilligt und folgens van 
beiden amten zu dank angenomen worden. Sei waren der Sachen 
seir uneinich von wegen einer gerichtzhandlung den kauf des holz 
betreffende; so ist der stois hingelacht und jedem amt frei geben ^). 
Zum andern sullen sich die dreisler geines^ ingelachten holz under- 
winden in ir arbit zu machen*), dan der snitzler darzu gebruchen. 
So sullen die snitzler sich keins dreins^) undernemen, sonder das 
von den dreistem^) in ir arbeit laissen machen. Ich hab scheir 
den arbeit allein getain und sei vertragen uff eins raitz bescloss, 
doch stain neben mir*) im versigelten vertrag jonker Goddert 
Blitterswich, 2 urtelsmeister, jonker Hilbrant Suderman und Johan 
Eltman, beide tormeister, Matern^) Colinus, Gerhart Angelmecher, 
Michel RamswinkeF), This van Gymnich, clagherm. Sint also 
gestilt worden. 

Campen, Swoll, Harderwick ingenomen. 

A. 1572 den 15. aug.*), umb diss zit hat der graif van 
Herrnberge und die Watergeussn, die int Flehe*) und zu Bnkhnsen 
lagen, Campen ingenomen, fulgens Hattem, Swol, Harderweick, 
Amersfort, Vollenhoe, Stein wick ***) und vil flecken in Vreislant. 

Hermanns Frau erkrankt am Fieber; [620] der Neffe Christian 
0»denbach, Thesaurar von 8. Maria ad Gradus, conferirt vor 
dem Notar das Eampanariat oder Offeramt daselbst dem jungen 
Peter v. Weinsberg. Konrad Eck ist wieder in Roermond bei 
Wilhelm von Oranien im Lager, wohin er mit 3 Pferden ge- 
zogen war. Am 26. Aug. werden der Offizial und Domherr Job. 
Eempis, der Dechant von S. Andreas und Domherr Joh. Swolgin 
und der fürstlich jülichsche Rath Wolterus Fabritius'O Doktoren. 



') Nämlich der Kauf. *) Noch deutlicher sagt das Rathsprotokoll vom 
13. Aug. (Bd. 27, Bl. 56): „dan e. e. r. den dreislem nit zulassen kan, sie 
einger gestalt eines ingelacht werk, auch zum allergeringsten, zu machen, 
nit zu vergönnen weis, sonder das sie sich dessen entlich enthalten sollen 
uff straff meiner hem". ^) Drechslerarbeit. *) dreisler in der Handschr. 
*) Als „verordente zu dem irtumb", wie es im angef. Protokoll BL 44* heisst. 
*) Mater in der Handschr. ') Sonst Rommerswinkel. •) In der Handschr.: 
jul., Schreibfehler, wie schon die Stellung des Absatzes zeigt. Uebergabe 
Kampens an Gr. Wilhelm am 11. Aug., die Unterwerfimg der andern Städte 
schloss sich sehr bald an, vgl. van Vloten a. a. 0. S. 50, 51 und Groen a. 
a. 0. Bd. 3, S. 493. ») Het Vlie. ^») Steenwijk in Overyssel. »«) Ueber 
diese Männer vgl. Lossen, Der köln. Krieg, nach dem Register. 
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Mort des amirals und Hugonoten in Frankrich'). 

A. 1572 den 24. ang. nff s. Bartholomei tag und die folgende 
nacht and tag hat sich ein erschrockliche morderei in Frankrich 
in der stat Paris zugetragen. Dan wie der kenink Carolus nonus 
van Frankrich sin swester neulicher tag an den jongen konink van 
Naverren hat verheilicht und eiz die hoichzit zu Paris gar herlich 
gehalten und die herrn des landes alle daruff geladen , besonder 
die von der [620'] Calvinischer oder reformeirter religion noch zu- 
gegen waren, so hat sich dissen tag zugetragen , das der ammiral 
van Frankrich, der neuer religion henbt, ein alter man, einer van 
Caliginon^), uff der gassen quam geritten und wolt zu konink zu 
hoff komen; in dem wart im ein breif uff der straissen gereckt; 
den lass er etwas stil haltende ; in dem wirt er mit eim kugel oder 
loit oben uis eim finster in die linke haut und schulder verwont, 
also das man in zurück^) in sin losament meist foren und ver- 
binden. Wie dem^j konink disse zeitung quam, da er den bal und 
katze scloich, nam er sich grois zoms an und ginge van stunt an 
mit siner koninkinnen und motter personlich zu dem admiral in 
sin herberge ans bette und troistet, nam sich groisses leides an*) 
und sagt, er wolt das straifen®), swoir bei sin kroin und wolt im 
sin gwarda halbarderer zu verwaren da laissen. Der ammiral sult 
gesagt haben, er het sich dess nit versehen, dan derglichen mögt 



*) Aus der umfangreichen gleichzeitigen Litteratur über die Batholomäus- 
nacht hat "W. nicht eine bestimmte Druckschrift seinem Berichte zu Grunde 
gelegt; man bemerkt vielmehr einen Niederschlag des mündlichen Gerüchts 
und der Briefe, welche die Neuigkeiten meldeten; vgl. den Schluss des Ab- 
schnittes vom 28. August. Indess hat er auch verschiedene der damaligen 
Zeitungen gelesen und mit verwerthet. Darauf deuten die Anklänge an die 
Flugblätter, welche mir zugänglich waren. Eine gewisse Verwandtschaft 
zwischen Ws. Erzählung und ihnen finde ich in den Zeitungen der Hof- 
und StaatsbibL München, Belg. 186 c , 4, n. 12, der kön. Bibl. Berlin, Qw 8S50, 
n. 1, xmd bei der Aufzählung der ermordeten vornehmen Herren besonders 
in der Zeitung der Münchener Bibl. Eur. 341 , 29. Die Berliner Zeitung ist 
von einer bewegten bildlichen Darstellung begleitet, die auf jeden Beschauer 
Eindruck machen musste; mir scheint, dass "W. sie gekannt und sehr auf- 
merksam sich eingeprägt hat. Zweifellos ist es, dass er, wie seine eigenen 
Ausdrucke beweisen, sich ganz auf die Seite derer gestellt hat, welche im 
privaten Gespräch und in der Presse ihrem tiefen Abscheu gegen die plan- 
mässigen Mordthaten Ausdruck verliehen; diese aber haben als Zeitgenossen 
das kritische Scheiden zwischen Thatsachen und Gerüchten nicht gesucht, 
welches später aufgekommen ist, ohne doch ein sicheres Ergebniss zu zeitigen; 
mit ihnen steht W. unmittelbar unter dem Eindruck der Ereignisse. Eine 
Kritik von Ws. Bericht im einzelnen ist hier überflüssig. '^) Coligny; die- 
selbe Form später in dem Pasquill. ^) zur ruck in der Handschr. *) den in 
der Handschr. *) ayn in der Handschr., Schreibfehler. «) straiff in der Handschr. 
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dem konink auch scheir off morgen widderfarea. Dan vur 2 jaren 
war ein öffentlich edict vom konink ausgangen , das alles gesonet, 
vergessen und vergeben were, was sich vurhin zugetragen , uff 
leib- und lebensstraifen 0« Aber wie der konink eiz mit groissem 
erpieten und fruntlicheit von dem ammiral abschede, gegen den 
abent darnach ist der ammiral von des koninks eigen kreichfolk 
uff dem bedt erstochen worden, das iichnam zur finstem uis geworfen, 
mit eim strick umb den hals gebonden, greusam misshandelt und 
entlich in das wasser gescleift worden. Und denselben abent spade 
sint die stormklocken angangen ') , des koninks Soldaten, trabanten 
und kreichfolk in die heuser gefallen, da sei Ammiralischn, Gal- 
vinisten, Hugonisten wosten, man, frauen, kinder, gesinde, edlen, 
hohes und nedem Standes die leut ermort, zur finstem uis geworfen, 
geplondert und ins wasser geworfen, doit und halb toit verdronken, 
das die ganse nacht und 2 folgende tage mit besclossen porzen ge- 
herdet, das jederman erschrocken, und dürft nemans sin haus, dnr 
oder finster uffdoin; alle feltstraissen waren auchverlecht; weruntrant 
oder van der geselschaft fanden, wart ersclagen und geplondert, bei 
6000 menschen , darunden wol 600 edler frauen, jonfern und kinder 
waren. Und diss [621] geschach auch in andern stetten in Frankrich, 
das ein unzalbar folk umbquam umb leib und gut. Das heischt ein 
Franzosichsche bruloft gehalten, das heischt sich dem konink 
widderstreben, das heischt legem oblivionis') machen und glaub 
halten*). Man lacht die scholt seir uff den cardinal van Lothringen 
und den herzoch von Guise, auch uff den herzoch van Aniou*), 
des koninks bruder; aber der konink hat dissen ansclach wol ge- 
wist, wie man sagt, und können verbergen, wie er selbst in truck^) 
hat laissn uisgain und sich unschuldigen willen'^), als het in die 
hohe unvermeitliche noitturft darzu getrongen, sult er sunst nit 
umb sin leben und koninkrich sin komen. So sint neben dem 
admiral von höhn venioimden leuten umbkomen der her van Ruhe- 



*) Vgl. oben S. 210 nebst Anm. 1. ^) angange in der Handschr. 
^) Vgl. oben S. 209. '') Vgl. einen ähnlichen Ausruf in der Zeitung in 
München, Eur. 341, 29. *) Auion in der Handschr., Schreibfehler. «) truckt 
in der Handschr. ') „Erklärung des königs und des admirals und anderer 
seiner mitverwanten und anhänger todt und umbkommen . . ., gedruckt 
zu Pariss durch Joh. Dallier buchtruckern, wonhaft uff der Michelsbruck 
zur weissen rosen, mit erlaubnuss des königs", beginnt: „In des königs 
uainen", k. Bibl. Berlin, Qw 8350, im Anhang zu der Schilderung der Bar- 
tholomäusnacht von Emestus Warmundus Frisius , 1573. Man lese daneben 
den Bericht eines Strassburger Bürgers bei Kluckhohn a a, 0. Bd. 2, 
S. 4S5 ff., auch den Ausspruch des Landgrafen "Wilhelm von Hessen über 
diese Zeitungen, die „in circumstantiis nicht allenthalben gleichfonnig, welchs 
primae constemationi zuzugeben, geschrieben werden", a. a. 0. S. 498. 
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fautaultO, der her van . Talligny -) und sin eidom, die beide 
Perdillanes^), heuptman Pilles*), der her van Arier ^), heuptman 
Pluncanes*), henbtman Snbise^), heubtman Maurion ^), der her 
gubemator van Navarre®), der van Briquemeurs^^), der von Broceart, 
der baliff van Orliens, der markgraf van RienePO, der Sulcode*^) 
und vil andern, nit al zu erzellen'^). Der konink van Naverre 
und brudegam ist gefangen, der jong prinz van Conde und herr 
von Grandement beide glichfals gefangen ^^). Diss handeis under 
dem fruntlichen gastladung hat man in Christenheit nit vil aus 
cronicken gelesen. Pabstliche heilichit hat umb diss zit münz 
laissen sclain, daruff ein engel, mit eim s werde etliche sclande, 
gestanden und drumb geschriben: „Vindicta dei". Wie es sei, 
ist boven min verstaut über sulche hohe leut zu urteln, aber man 
hat in vil landen allerlei rede gehabt under catholischn und andern 
religionsverwanten "^). Doch sint wönich vernoimden darvan komen, 
dan der van Mongomere hat die nacht in der vorstat gelegen, ist 
^enau darvan komen; die von Roschellon *^) und andern van der 
neuer religion und jonge herrn haben ^^) ire stet und orter besatzt 
und sich besorgt. Und disse handlung hat groissen schrecken in 
Bergen und in des princen van Uranien leger bracht, aber dem 
von Alba hat es gutten moit und hoffhong gemacht *•). Ohn zweivel 
sol im von dissem ansclach wol etwas bewost sin gewest, dan der 
Cardinal van Lothringen was vurhin zu Broissel lang bei dem von 
Alba gewesen'^), und wirt derhalb sich mit aller macht vur Bergen 
getain haben 2*^), uflF das er den koningschen, da si hilf bedurften. 



') In der Münchener Zeit. Eur. 341, 29: Rochefauchault; gemeint 
Rochefoucault. *) Das. Theligny; gemeint Teligny. ') Das. Perdrilen; 
gemeint Pardaillan, vgl. Kervyn a. a. 0. Bd. 2, S. 586 u. A. 4. *) Gem. 
Piles, Kervyn a. a. 0. *) Jehlt in der Münch. Zeit.; gem. doch wohl d*Acier, 
Kervyn a. a. 0. S. 591 Anm. *) Das. Pluveaux (Plinao in München, Belg. 
186 c); gem. ? ') Soubize. ^) In der Münch. Zeit. Moyrion und Moronis; 
gem. Moneins, Kervyn a. a. 0. S. 586. •) Das. Herr von Beauvoys nebst 
Titel, so auch Kervyn S. 591 Anm. '*•) Das. ßiicquemault, so auch a. a. 0. 
") Das. Bainay; sonst auch Renes, Resnell; gem. Renel, Kervyn S. 591. 
") Das. Salsed; baron of Soulas bei Kervyn S. 591 Anm.; gem. ? '^^ j^gn 
vgl. die beiden Listen, die Kervyn S. 590, 591 aus Paris und London bei- 
bringt; £ast jede der zahlreichen Zeitungen über die Bartholomäusnacht 
brachte eine. ") Auch diese Angaben sind nach der Münchener Zeitung ge- 
macht. '*) Die angeführte Münchener Zeitung schreibt: Das heist auf Saulisch 
mit dem David schwagerschaft machen. '^ Kossillon. *^ hab in der Handschr. 
»■) Vgl. Motley a. a. 0. S. 836 A. 2 und Green a. a. 0. Bd. 3, 8. 503, dazu 
Kluckhohn a. a. 0. S. 490, Kervyn a. a. 0. Bd. 3, S. 68; Kervyn S. 72. 
'•) Vgl. die Mittheilungen des kursächs. Raths Erich Volkmar v. Berlepsch 
vom 16. Dec. 1571 bei Kluckhohn a. a. 0. S. 437 am Ende. ») haben fehlt 
in der Handschr. 

Hdhlbaam, Da« Buch Weinsberg. II. |g 
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zu hilf het mögen komen. Derhalb hat er Gellerlant, Hollant, 
Vreislant scheir ganz verlaissen und kein bestant getain, daruis 
man nemen wil, das ers alles zuvor wol gewost hab und doch still 
£62r] bei sich gehalten. Folgentz ist diss Carmen ausgangen: 

Pasquillus Parisiis publice affixusO- 
Foedera cum multis pepigisti^), Carole, multa, 

solvisti et multa cum levitate fidem. 
Tres promisisti paces^), nisi perfidus esses, 

Carole, nulla*) harum ter violata foret. 
Criminis insimulas Caliginon^), attamen®) ejus 

sanguis mentiri teque tuosque docet; 
dum scelus excusas legatis undique missis, 

rex, scelus accusas perfidiose tuum. 
Vin*^)? tibi credatur? Stygia prius abluere und.\, 

cum redeas, habeat tunc tibi Teutho fidem. 
Mendax, perjurus, crudelis, perfidus, atrox 

uomina sunt factis congrua, Carle, tuis. 
Carole*), si poteris sie christianissimus esse, 

esse potest unum Christus et ipse Sathan. 
FeVs pietate duas, rex, justiciaque*) columnas, 

occulit et*^) geminum bina cohimna nephas. 
Nonus es atque noviim mox Gallica regna videbunt 

implesti decimas, saeve tyranne, tuas. 

In urbem*') Parisiensem. 
Urbs invisa deo, ^anctis invisa prophetis, 

ex imo vertat ^^) te deus (ipse)*^) solo. 
Sic pereas, jaceant (tacitis)*0 tua rudera terris 

preteriensque aliquis urbs ubi dicat erat. 



') Dieselben Pasquille, die wohl weit verbreitet wiirden (Pasquillen- 
Sammlungen blieben für mich unerreichbar), finde ich in Amoldi Buchelü 
diarium itineris Coloniensis a. 1599; Handschrift der Ünivers.-Bibl. zu 
Utrecht, aev. med. ss. bist. n. 143, mir zugänglich gemacht durch die Herren 
Archivar S. Miiller Fz. und Bibliothekar Tiele in Utrecht Der Verfasser 
leitet die Verse ein : „legi in manuscripto patrui Huberti Buchellii pasquillum 
Parisiis publice affixum", fol. 9. Hubert van Buchell lebte um diese Zeit 
in Köln; er war früher Canonicus von S. Marien zu Utrecht, Bruder Arends 
V. B., des Vaters von Arnold; freundl. Mittheil, von Herrn Tiele. Man be- 
merkt, wie sehr die Verse in Köln überhaupt beachtet worden sind. Der 
zweite Text berichtigt den unsrigen. '-^j pepegisti in der Handschr. ') ter 
promisisti pacem bei Buchell. *) nil ebenso. *) Colignum ebenso. •) sed 
tarnen ebenso. '^) ut ebenso. *•) Carle ebenso. ^) justitiaeque ebenso. '^) ast 
ebenso. ") plebem ebenso. '•') vertet ebenso. '^) So nach Buchell, esse 
bei W. **) Ergänzung nach Buchell, Lücke bei W. 
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UflF dem kreiztacli zu Coln gewesn. 

A. 1572 den 28. aug. ist der Westphelische kreiztag zu Coln 
im Minderbroder-cloister gehalten worden. Daruff wart her Lis- 
kirchnO, burgermelßter, her Geil*), rentmeister, und min person 
von eim erbam rait verordnet 3). Den tag vertrat ich, so lang 
er duret, und wart meisteil von eim ritmeister und rutern und 
kneclit im wartgelde anzunemen zu behoif des kreiz^). Es waren 
annoch zwein kreiz zu dissem zu komen, als der Rheinischs und 
Nedersaxischs kreiz, verschriben *). Und die eigentliche misshand- 
lung zu Paris ufif s. Bartholomei tag wart noch vur ende des kreiz- 
tags*) vom bischof van Lutgin zu Coln geschriben^). Den 2. sept. 
wart der abschit des kreiztags gemacht. 

[()22] Prinz nimt Mechlen, Loeven, Tenen in, zugt vur Bergen. 

A. 1572 den 1. sept., als der prinz van Uranien ein weil zit 
ein brück zu Remunde gezimmert, ist er umb diss zit über die 
Maes mit allem sinem kreichzfolk gezogen^), hat Mechelen vur eirst, 
die sich an in ergeben, ingenomen*), darnach Loeven, Tenen und 
ander stet in Brabant'®) und ist fort in Hennegau *0- Bergen zu dem 
herzoch von Alba zu under äugen gezogen und im in die schanz 
gefallen, daher groissen schaden gelitten ^2). Min swager Conrat 
Eck ist allet heirbei an und über gewest, auch noit sins leibs er- 
litten, doch darvon^^) neulich komen, und hat den prinschischn 
provant und foeterong gemangelt, derhalb das sei entlich den wich 
zurück moisten nemen**). 

Orgel s. Jacob verdingt. 
A. 1572 den 6. sept. haben die kirchmeister s. Jacob meister 



') Konstantin v. L. *) Philipp G. ^) Und Dr. Steinweg als Sekretär, 
Kathsbeschluss vom 25. Aug., Protok. Bd. 27, Bl. 63. ^) Zu ergänzen: ver- 
handelt *) Auf diesen Kreistag wird der Erläuterungsband zurückkommen. 
*) kreichtztags in der Handschi-. '') Als „zeitung'', sagt er in seinem über 
senectutis Bl. 28 bei der kurzen Wiederholung der Hauptereignisse seines 
Lebens. Bisch, v. Lüttich war Gerhard v. Groesbeek. *) Am 27. Aug., 
Motley a a. 0. S. 331, Kervyn a. a. 0. Bd. 3, S. 67. Dasselbe Datum trägt 
die an K. Maximilian gerichtete Vertheidigungsschrift Oraniens „dans notre 
camp" bei Gachard, Correspondance de GuiUaume le Tacitume Bd. 3, S. 63 ff. 
®) Am 30. Aug. Von dort erlässt er am 1. Sept. seinen Aufruf an die Stadt 
Dendermonde, vgl. Gachard a. a. 0. S. 'X'IT und 69. '**) Vgl. das Schreiben 
Oraniens an Gr. Johann v. Nassau bei Green a. a. 0. S. 501 ff., auch Motley 
a. a. 0. und Van Vloten a. a. 0. S. 57. ") Hengegaw in der Handschr. 
") Nämlich Uranien; Ueberfall bei Hermigny in der Nacht vom 11. zum 
12. Sept., vgl. Motley a. a. 0. S. 340, Kervyn a. a. 0. S. 76—78. '^j ^an 
von in der Handschr. **) Auf Kampen zu. 

16* 
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Gerlich von Coln, Organisten, und meister Tilman van Holzbutgin^ 
snitzler, die orgel s. Jacob verdingt zu machen uff deren meisteren 
eigen kost, dem orgelmecher vur 76 daier und dem snitzler vur 
34 daler, summa HO daler; ich hab sorg, es wirt wol mehe kosten» 

[622'] Graff Lodowich verlust Bergen. 

A. 1572 den 21. sept. hat graif Lodowich von Nassau einen 
vertrag mit dem herzoch von Alba gemacht oder machen moissen 
und die stat Bergen in Hennegau im ingeraumtO; das er darvan 
unverletzt mit allen, die im angingen, zehen sult, wie auch ge- 
Schach^). Doch sagt man, im were vergeben, er kunt nit langer 
leben'). Graff Lodowich meist dissen vertrag ingain, dan er hoirt, 
das der ruck, daruff er*) sich vertroist, in Frankrich verstoret 
was, das auch der prinz zurück war und verreterei in der stat 
durch das neu ankoment krichzfolk umbginge. So meist der van 
Alba auch den vertrag inwilligen, dan er het die stat so balt mit 
gewalt nit können innemen; so schämt er sich auch mit schänden 
abzuzehen, und sult er haben ligen pliben, so weren die Geussen 
und der prinz noch allenthalben im laut geweltich pliben^). Man 
sagt, erzbischof Salentin von Coln hab dissen vertrag helfen ma- 
chen*). 

Beger her Angelmechers van mir. 

A. 1572 den 23. sept., dieweil mich her Brun Angelmecher 
vur sinen besondern gunner und frunt hilt, der in zum burger- 
meisteramt befördert''^), hat er mir dissen tag etliche vursclege 



*) ingerawt in der Handschr. ^) Kapitulation von Bergen am 19., Ab- 
zug Gr. Ludwigs am 21. Sept. *J Er litt an einem Fieber, vgl. Groen a. 
a, 0. Bd. 3, S. 516. ^) er fehlt in der Handschr. *) Vgl. Motley a. a. 0. 
S. 342, 343 und "Wenzelburger a. a. 0. S. 326, beide nach den Briefen Albas 
und K. Philipps. ^) Das ist wohl die Berichterstattung von der Strasse. 
Nach freundl. Mittheil, von Herrn Dr. Max Lossen in München scheint die 
urkundliche Ueberlieferung eine unmittelbare Betheiligung Salentins an den 
Kapitulationsverhandlungen gar nicht zuzulassen. Nach den Untersuchungen 
desselben, z. Th. in seinem Kölnischen Krieg S. 192, 193 niedergelegt, z. TL 
für imsem Zweck ausgeführt, wird S. unter den Unterhändlern bei Bor, 
Nederl. Oorloghen 1, 402 (Ausg. von 1679) nicht namhaft gemacht; nach 
den Briefen Scharbergers und Albas kann S. nur zwischen 9. und 14. Sept. 
vor Bergen sich aufgehalten haben; bis zum 6. Okt., wo S. zum Landtage 
in Bonn erscheinen sollte und auch ankam „aus dem Lager von dem von 
Alba" und seine „Reiter selbst präsentirte" (Brief des kais. Raths Timoth. 
Jung vom 15. Okt., vgl. Lossen a. a. 0. S. 185), wird S. in den Nieder- 
landen umher geritten sein. Aber der Volksmund schob die Vorgänge, die 
gemeldet wurden, in einander. ') Vgl. oben S. 235. 
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den gemeinen nutz betrefifende zugestalt und begert, ich wolt im 
darin behilflich sin, das sei ins wirk gestalt worden, damit er sinem 
befollen hohen amt etwas nachqueme. Was^ das ist, hab ich zum 
kurzsten et summarie extraheirt und herzu gesatzt, und ist wol 
nödich, wer darzu bereifen, das er sulchs [623] mögt helfen an- 
richten; und laudt, wie nachfolgt*). 

Titulus: „Vursclege dem gemeinen nutz disser stat Coln 
zu gutem a. 1567 den 3. nov. uffgericht und von dem meisten teil 
der herm abgeschriben, von den andern allenthalben verlesen, 
doch in bedenkens vorzutragen". 

Vom gemeinen nutz der stat Coln. Preambulum. „Die weil 
disse beratsclagung des gemeinen nutz uff die gewontliche raitztage 
durch vil supplicationes der burger verhindert, ob nit ratsam, das 
sex herm uis allen raten drei tag in der wechen zusamen quemen, 
dennen abhülfen und an das recht weisten, und umb porzn zu 
eroffnen , promotoriales und appellationes betreffende den secretariis 
ad referendum zu befeilen und einen raitztag zu zelten darumb 
zu machen; item die alte rollen der clagherrn derhalb zu ver- 
bessern; item der widwen und weisen a. 1487 und 1554 Ordnungen, 
so uffgericht, vur die haut zu nemen; item dweil pro lectura^) 
600 goltgl. jarlichs geben werden, wie die prebenden primae et 
secundae gratiae das erstatten und ob bei pabstlicher heilicheit der- 
halb in jedem stift ein prebenda zu erlangen". 

Folgen die puncten, der ungeferlich 16 sint, nach einanderen. 

„Wie das eitboich, a. 1564 in verbesserong gestallt, in das 
wirk zu stellen. 

Ob die rollen nach gelegenheit der zit zu corrigern, das die 
raitzgnoissen nit dürfen sweren, das sei nit halten können. 

Ob die bürgerliche freiheiten und privilegia, wilche die burger 
binnen und banssen Coln haben, zu verbessern und zu publicem. 

Ob die statuta durch die verordneten eins raitz und hohen- 
gerichtz etwas zu verbesseren und zu vemeueren, auch zu trucken. 

Ob über bescheit und beleit der beue ein bestendige ordnong 
uffzurichten, vil gezanks und Unkosten zu verhütten. 

Ob umb des raitz und befeilen ab- und anganks- ordnong, 
a. 1555 durch zwelf herrn untworfen, zu verbesseren. 

Ob die ordnong von vurrait des koms a. 1556 gestallt vur 
die hant zu nemen , primo als mit der halber beckerzinsen , secundo 



*) Auf diese und andre Vorsclüäge zur Besserung des gemeinen Nutzens 
der Stadt Köln wird der Erläuterungsband zurück kommen; diese Spur der 
lebhaften Theilnahme Hermanns v. W. an den Angelegenheiten der Stadt 
durfte nicht verwischt werden, wenn auch noch der authentische Wortlaut 
der Akten mit Erklärungen später vorgelegt wird. ') An der Universität. 
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der richer leut drankwin, tercio wan die uiswendigen körn uisfoereo, 
qaarto das die kornhei*rn jarlicbs rechenschaft teten^ das an menschen- 
gedenken nit gescheit. 

Ob ein ordnong des breuamtz, gut uffrichtich beir zu haben, 
vor die hant zu nemen und wie die vermessene 2000 gl. jars in- 
zuprengen. 

[623'] Ob nit stedich uflf der stat inkomens gespreich zu halten, 
ob die recht inkome, und der diener eide zu verbessern. 

Ob die ordnong in beiden kaufheusern, durch zehen hem be- 
ratsclaget, ins wirk zu stellen. 

Ob die rechenschaft van der armer dochter gelde, die in 
menschengedenken nit beschein, im rade oder vur etlichen herm 
anzuhoeren. 

Ob die rechenschaft der hospitalen uflf ein bequeme zit zu 
revideren. 

Ob die ordnong zu machen, das die rentkamer mit den neuwen 
statbeuen über 1000 gl. widder den verbuntbriflT nit besweirt werde. 

Ob die ordnong des vil reisens uflf richztage und sunst ein 
tax des tags, der personen zerong und uflfrustong zu machen, wie 
in den Nederlendischn stetten. 

Ob die alte rollen und ordnong, wie tirmhern und heubtleut 
mit den burgern in noitfellen gerust samen mochten komen, uff- 
zusoichen. 

Wan disse puncten eins nach dem andern abgehandelt mochten 
werden, sult gotz lob, der stat ehr und gmein best befordert, 
gut rejriment gehalten und beswernissen abgelacht und befriet werden". 

Puncten der fritagskamer. „A. 1567. Raitlich bedenken zu 
beforderung des gemeinen gutz uflf der fritagskameren. 

Als die fritagskamer neben der rentbezalung vilfeltig mit reichs-, 
kreiz-, Türken- und ander steuren in fridens- und kreichs- Zeiten 
zum böigsten besweirt ist und ferner werden mag, derhalb die noit 
erfordert zu beratsclagen , damit alle ungelt,, disser kameren zu- 
verordnet, recht inpracht werde. 

Anfenklich ordnong zu machen, das alle uflforende zins und 
kraingelt, ehe die wein uflfgefurt, ober bort gesatzt oder gefolgt, 
bezalt worde. 

Die zapzins van den weinen recht inzuprengen. 

Wie die beirzins und was dem anhankt recht inpracht werde. 

Wege zu finden, damit alle hanterende burger und inwoner 
den hondertsten pfennink treulich bzalten. 

Van wagegelt und aczins im kauflius besser, dan beschein, 
inpracht werde. 

Ob mehe leibrentn dan erbrenten uflfzunemen und nit abzu- 
sclain. 
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Das alle schulden, iiisstant und anders mit fleis ingemant und 
nit über ein halb jar zu verbeiten, wie die execution gegen die 
langsame bezaler vurzunemen. 

Ordnung zu machen, der herrn und burger drankwin zu ver- 
zinsen und dieselb zins inzuprengen. 

Ob nit halb zins uff essichwein zu setzen, wie die recht in- 
zuprengen, und den wein in kleinen fesser in gestalt des essichs 
zu verkaufen zu verpieten. 

[624] Lestlich, dae die kamer nit zu kont komen, wie dem 
reichsabscheit gemeis von burgern und inwonern den honderßten 
pfennink zu untfangen oder von inkomsten der heuser, wingartn, 
fam und rentn den fünften pfennink. 

Ob diss 11 artickel zu verurkunden, das sei die herren uff 
der fritagscamern ins wirk sulten stellen und ob innen andere mehe 
herrn zu gehulfen zuzugeben". 

Puncten der godestagscamern. „A. 15G7. Raitlich bedeuken 
zu beforderong der godestagscameren inkomens. 

Demnach diese camer mit villen reisen uff die reichs-, anze-, 
kreiz- und ander tage, beikomsten, manichem geben am Poller 
werde, extraordinarie ausgaben erschepft, damit nuhe der kamer 
inkomens und ausgab in bessere ordnong pracht, so erheischt die 
noitturfl den rentmeistern und beisitzern zu verurkunden, die folgende 
artickel in ferrer ratsclag zu zehen und ins wirk zu stellen, auch 
andere herrn darzu mit zu jijeprauchen. 

Anfenklich dweil untreulich und unfleissich gearbeit, das kein 
geben in der stat, am Rhein, am walle angefangen werden, dan 
mit vurwissen eins erbarn raitz, und diss den rentmeistern und 
beisitzern zu befelln. 

An sclagbeumen, grindein, graven und porzn-turaen, die binnen 
und baussen baufellige ketten in der straissn moissn noitz halber 
repareirt werden , kan in einem oder zwien jaren nit wol geschehn. 

Ob diss vurs. nit nutzer dem steinmetzer oder andern zu ver- 
dingen, zum forderligsten fertich zu machen. 

Dem zimmerman und leiendecker glichfals ein ort an porzen 
und mauren zu machen und repareren verdingen. 

Den rentmeistern und umblauf zu befilln, ehe das wirk fertich, 
ob es dem verdinknis gemeis, sunst zu bessern, ehe die bezalung 
geschege. 

Das die rentmeister alle gerei tschaft zum bau, groisse und 
klein, eichen und dennen hulzer und bort zu nutz, nit zum deursten, 
wie beschein, ingelten suUen laissen. 



^) ain in der Handschr., Schreibfehler. 
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Ein banboich yerscheiden zu halten, verurkanden an ein seide 
den inkanf van holz, stein und kalk etc., an die ander seide alle 
ander gereitschaft und verdinknis etc.; dess sullen die principal- 
boicher in irer ordnong pliben. 

Von nutz des bauboichs: das die folgende rentmeister sich 
daraus erleren, was jars gebaut und repareirt, was gereitschaft 
vertain und noch vurhanden, was die keuf gewest, die baurechnong 
al jars zu scleissn, eim rait zu toin zu wissen, was das jar verbaut. 

Den wegmechern weren die straissen zu bessern vur einen 
pennink und neu steinwege mit der roden zu verdingen, snlt den 
halben loen ersparen. 

[624'] Ob groisse und kleine heuser, die vil reparerens er- 
fordern und unprofitlich sein, zu verkaufen und beswemis der 
camem abzulagen, so weit sich das gelt erstreckt. 

Wie die broit-accins van beckern und bürgern recht inpracht 
mögt werden. 

Zu erkunden, ob gutte ordnong im vischkaufhaus und sclagt- 
haus gehalten mit der zinsen inzuprengen. 

Ob die ordnong zu inprengung der tar- und salz-zinsn uflfgerieht 
wol gehalten werde. 

Da die zins im fischkaufhaus 18 heller vur einen raderalbus 
toit, ob nit 2 alb. darvur zu fordern. 

Wege zu finden, wie das kraingelt recht inpracht werde und 
nitz darin veruntreuet werde. 

Wie man van fremdem broit und allerlei mel, so in die stat 
gebracht, die accinse haben möge oder ob das mel gar baussen 
zu laissen. 

Das malz und weiss in Coln zu verbruwen nirgen dan in der 
stat gemaelen werde. 

Wie die pannicida von wullen und siden gewant recht inpracht 
werde. 

Wie weit-accins und was dem anhengt recht inzufordem. 

Das die accins uflf der hallen van der wollen in der wol- 
kuchen und sunst bei den bürgern recht bczalt werde. 

Vom roitgelde recht inzufordem 0» 

Dieweil an die indulta l.j 2., 3. gracie fast angelacht und 
pro lectura jars 600 dal er geben wirt, wie die lectiones auszuteilen 
oder die prebendaten ad contribuendum anzuhalten. 

Was die krachen - und duppenbecker zu accinsen geben sullen. 

Ob den abgesanteu zu reiclis-, kreiz-, anze- und ander tagen 
mais zu geben, wie stark, was vur jeder person zerong zu geben 



^) inzufordon in der HandsclH*. 
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Dach gestalt der lierrn gesanten, des raitz doctors, licentiaten, 
Beere tarii, diener, und van der uflFrustong. 

Umb uffhelfung der komkisten, ob die godestagseamer 10 oder 
1 2 tansent goltgulden vur pension ufifnemen mogte und körn , wan 
es l'/j daler ungeferlich gulde, darvur kaufte und nach der stige- 
rong sich die kamer erholte. 

Ob ratzam, das ein rait den körn- und weisskauf an sicli 
Dcme und ein backamt damit versege, das doch meisteils in der 
Doit geschein mois, und were also das kom in einem preis zu 
halten; sult nit so beswerlich sin, als etliche meinen. 

Alles uff verbesserong eins erbam raitz". 

[625] Mechlen ingenomen und spolieirt van Büspaniem. 

A. 1572 den 29. sept., als die zeitong mit Bergen in Hennegau 
ausschallerte, hat Durfendal, der Uranischs ritmeister, Mecheln 
verlaissen*) und habens die Albanischn Hispanier ingenomen*), 
alles spolieirt und grausam tyranniseirt, das die burger, man, frauen, 
kinder untflohen und die stat scheir ledich wäre. Zudem haben 
sich Loeven, Tenen, Deist und ander stet widder ergeben an den 
von Alba und ist das kreichsfolk den Uranischn nachgeeilt. 

Des princen folk abgezogen, Conrat Eck zu Coln ankörnen. 

A. 1572 den 4. oet. hat der prinz van Uranien Remunde^), 
das er noch inbehalten, verlassn, dan der van Mansloe*) und sin 
reuter wolten gelt haben oder abzehen. Wie aber die handlung 
in Brabant misgluckt und kein besoldung zu geben wäre, sint reuter 
und knecht meisteils verlaufen^); der prinz mach sich in HoUant 
begeben haben. Min swager Conrat Eck ist auch uflf Coln komen ^) 
und hat aber nit vil aben teuren gehat. Und die stat Coln, dahin 
der meisteil flöhe, sclois die porzn, wolten nemans inlaissn und 



') Der oberste Befehlshaber war dort Bernhard von Merode, der am 
1. Okt. die Stadt verliess. Seine Vertheidigungsschrift s. bei Green a. a. 0. 
Bd. 4, S. 9—17. Die Voranstellimg des Rittmeisters bei W. geht wohl auf 
die Verbindung mit seinem Schwager Konrad Eck zurück. *) Am 2. Okt. 
üeber die dreitägige Plünderung, den Racheakt Albas, den so die katholischen 
wie die gegnerischen Zeitgenossen verdammten, vgl. Motley a. a. 0. S. 348 — 
350, Kervyn a. a. 0. Bd. 3, S 86—88; hier auch die offene Drohung Albas, 
die andern widerspänstigen Städte ebenso zu bestrafen. Vgl dazu Lossen, 
Maaiusbriefe S. 49^ unt. und Green a. a. 0. S. 9 unt. ^) van R. in der 
Handschr. ^) Ernst von Mandelsloe, Oberst. ^) Am 1. Okt. beschloss der 
Kölner Rath Schutzmassregeln, da er erfahren hatte, dass der Prinz von 
Oranien seinen Zug wieder auf Roermond nehme, am 6. gleichfalls „wegen 
desilenden zurück komenden kiiegsfolks", Prot. Bd. 27, Bl. 77, 79. «) Am 
S- Okt., wie gleich danach erzählt wird. 
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hatten dasmail auch lauzkneeht angenomen, wilche die wacht an 
den porzen hüten '). Die Albanische sint aber halt über die Maes 
gefolgt und Remunde und ander stet, Geller, Ercklenz, des ortz 
Widder ingenomen^). Der ritmeister der DurfendalP) ist dasmail 
von den bauern*) umbkomen, hatte seinen eigen nutz, wie man 
sagt, wol gesoieht; und was diss abermail ein ungluckigen zoig 
vur den princen') van Uranien. 

Herman und Gotschalk ad bursam Laurentianam. 

A. 1572 den 13. oct. hab ich Herman und Gotschalk, mins 
broders Christians kinder, van der scholen s. Jacob genomen und 
in bursam Laurentianam [625'] getain, dar sei ingeschriben sint 
neben irem neifen Gotschalk van Polhem; worden alle drei in 
locura etymologicorum^) verordnet; den 16. oct. a domino licentiato 
Paulo Kuchovio Ruremundensi regente*^) intituleirt; gab vur sei 
27 raderalb. Ir eirste principal magister heisch Hermannus Golt- 
bergius Resensis. 

In die neue Schule von S. Jakob stiftet Hermann ein Fenster 
wie jeder Kirchmeister, es kostet 7V2 Mark. 

GrafF Lodowicli van Bergen zu Dutz ankörnen. 

A. 1572 den 19. oct. ist graff Lodowich van Nassau, als er 
Bergen übergeben, zu Dutz etliche tag swach gelegen; wolt*) im 
uflF sin beger nit gunnen in Coln zu komen. Die hen-n van der 
stat hilten abermal ein morgensprach, das man die Geussen uis 
der stat sult weisen; das geschach den 24. oct.^). 



') Vgl. den ICiiäutomngsbaud. -) S. Groeu a. a. 0. J^d. 4, S. 4. ^) Durfel- 
dall in der Handschr. Baldum v. D. war nach Köln geflohen, aus Furchr 
vor Alba bescliloss der Rath am 10. Okt. seine Ausweisung, vgl. Erläut«*- 
rungsband. ^) bawer in der Handschr. ^) princentzn in der Handschr. 
**) In die unterste, ei*ste Abtheilung des ai-tistischen Unterrichts; vgl. den Fort- 
schritt unten zum 3. Okt. 1573. ') Der Burse, vgl. Lossen, Der köln. Krieg 
S. 531 Anm. u. ö. K., licent. theol., war in diesem Jahre Rektor der Universität 
(Bianco, Die alte Univ. Köln, B. 1, S. 834), immatrikulirte („intitulirte") 
als solcher die gen. di-ei. ^) Zu ergänzen: man wolt, nämlich der Kölner 
Rath. Das geschah in der Sitzung vom 20. Okt. unter Hinweis auf di*=' 
Aufenthaltsverweigenmg für alle, die an dem letzten Zuge theilgenommeii 
hatten; Gr. Ludwig wollte die Aerzte wegen seines Fiebers zu Rathe ziehen, 
berief sich besondei*s auf seine Eigenschaft als Reichsgraf und auf seinen 
Vergleich mit Alba (über Bergen), Rathsprot. Bd. 27, Bl. 90. Briefe Gr. 
Ludwigs aus Deutz vom 27. und 29., vom 2. Xov. aus Siegburg bei Groon 
a. a. O. Bl. A, S. 19—21. '•>) Vgl. den EriäutomngsbancJ. 
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Zutphen belagert. 

A. 1572 den 20. oct. ist des herzogen van Alba kreichsfolk 
durch Mastricht komen, durch das lant van Gulch und Cleif zu 
Wesel, Emerich, Tolhaus allenthalb über Rhein gefaren*)? und 
der herzoch selbst sol^) zu Keiserswerde bei dem bischof Salentin 
gelegen haben ^), ist folgens uff Nymmagen komen. Sin son Don 
Frederico hat Zutphen hart belegert. 

Tilmannus resignavit Petro fratri prebendam ad Gradus. 

A. 1572 den 31. oct. hat min neif Tilmannus Ordenbach sin 

eanonicat ad Gradus Marie sinem broder Petro Ordenbach resigneirt, 

der zwei jar careren und untberen moist. Ich habs dem capittel 

vurgetragen und hab fort Petro Ordenbach die collation*) getain 

und die possession ingeben. Aber Petro Weinsberch wolt das 

capittel die possession der campanarien daselbst nit ingeben umb 

des dechens willen, der sinen diener gern daran promoveirt het'»). 

[626] Am 12. Nov. stirbt N. Mulhem, Abt zu S. Pantaleon«); 

am 10. Jaspar von Lennep ter Lain^), der nicht in Köln, sondern 

in Lennep begraben wird, „dweil er nit disser religion war"; 

am 9. Okt. war der irrsinnige Junker Joh. Hardenrath gestorben, 

am 14. Dec. geht Dr. Antonius Kemper*) mit Tode ab. 

Deurung des salz^). 

A. 1572 den 14. nov. hat der hoit salz am Rhein gegolten 
32 daler, ein unerhörte durde, und worden ein 12 malder korns 

*) Vgl. den brieflichen Bericht vom 24. Okt. über den Flussübergang 
und die Ankunft Albas im Hauptquaiiier Nimwegen bei Y^ Yloten a. a. 0. 
S. 70 XL CXV. -) so in der Ilandschr. ^) Ich vermag, da mir hier die 
*^'uellen nur in beschränktem Umfange zugänglich sind, diese Nachricht 
unmittelbar weder zu bestätigen noch abzulehnen. Am 18 Okt. schreibt 
Alba aus Maastricht, Gachard, Correspond. de Philippe U Bd. 2, S. 288; 
♦?r kündigt seinen Uebergang bei Emmerich an. Am 16. Okt. urkundet 
Salentin noch in Poppeisdorf bei Bonn nach dem oben S. 244 A. 6 erwähnten 
Bonner Landtage, am 27. Okt. in Kaisei-swerth, wo auch seine Käthe seit 
dem 22. in Versammlungen bei ihm sich nachweisen lassen; nach freundl. 
Mittheil, von Herrn G. Archivrath Harless in Düsseldorf aus den Akten des 
dortigen Archivs. Die Angabe Ws. scheint also Stand halten zu können. 
■*) callation in der Handschr. *) Letzterer siegt dann auch bald ob, Bl. 630'. 
^ Gemeint ist Heinrich von M. , vgl. die handschr. Annalen von S. Pantaleon 
im Stadtarchiv zum Datum. ') Kathsmitglied , vgl. Rathslisten; für 1572 
zum Fischmarktmeister bestellt. *) Kach freundl. Hinweis von Herrn Dir. 
Dr. "W. Schmitz in Köln findet ersieh in der 4. Universitäts- Matrikel unter 
*i. Okt 1537 als ,,minorennis'* intitidirt; er war also jünger als W. ^) Vgl. 
den Erläutenmgsband, auch den Brief aus Antwerpen bei Lossen, Masius- 
briefe S. 509 in der Mitte. 
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vur einen hoit verkauft. Vurhin lang galt es 16 daler und ein 
rait hatz vur 10 dalern ein torn ausverkauft. Groisse herm worben 
zu bit umb salz, über 14 tag hernach galt es 18 daler. Man 
sacht, es het auch am Stapel 35 und 36 daler gegolten, dan in 
Hollant waren alle salzpannen verstoret, aus Frankrich und Hi- 
spanien quam gein grofiP salz, auch war der Rhein gesclossen *), 
das nichtz heruflf kunt komen in kreichzeiten. In allen Nidder- 
landen war mangel, von^) Hamburch, aus Hessen bracht man es 
zu wagen, und vil nachparen uff dorferen hatten ire swein gesclacbt, 
meinten ir salz zu bekomen im geraschen in der stat, wie gewontlich, 
und kuntn ir bereif nit haben, das villen ir fleischs zu') schänden 
wart. 

Rex Poloniae obiit sine liberis. 

A. 1572 umb dissen monat ungeferlich ist der konink von Polen 
sonder leibserben verstorben*) und vil haben umb das koninkrich 
geworben, des keisers söhn, Frankrich, Behmen, Sweden, Moseo- 
viter, Turk, Brandenburch , also das die fursten im lande hart 
drumb bekommert sin gewest, wen sei kesen wolten. 

Zutphen van Hispaniem spolieirt, 

A. 1572 den 16. nov.^) ist Zutphen mit stormender hant in- 
genomen worden, dan die burger hatten ein porz im storm er- 
öffnet, das sei untrinnen wolten^), und damit wartz ingenomen. 
Die kreichlut hatten sich ritterlich gewert und haben die Hispanier 
wonder fil umbpracht und tyranniseirt, mit coplen in die Isel ge- 
worfen. Die ganse grafschaft, auch Camp und Swoll, haben sich 
Widder ergeben, dan der von Berge war geflohen''). 

[626'] Wilh. Ross wird Licentiat in jure, das Festessen und 
die Festtracht sollen zwischen 60 und 70 Thlm. gekostet haben. 

Harlem belegert«). 
A. 1572 im anfank decembris ist des von Alba kreichfolk von 



*) Durch die Kriegsschaaren Albas. *) vom in der Handschr. ^) zu fehlt 
in der Handschr. '*) Sigismund August, der letzte JageUone; er starb schon 
am 7. Juli. Jetzt aber begann das bekannte Jagen der Fürsten nach der 
Krone von Polen. ^) Der Tag ist richtig angegeben, üeber die Erstürmung 
und die Greuelthaten der Eroberer s. Van Yloten a. a. 0. S. 71, 72, Motley 
a. a. 0. S. 854, 355. Wenzelburger giebt a. a. 0. S. 329 das Datum: 12. Okt.! 
•) In der Nacht zuvor. '') Aus Kampen, vgl. darüber Groen a. a. 0. Bd. 4, 
S. 25, 29. Man vermutheto ihn bald in Köln, vgl Erläuterungsband. *) Aus- 
führliche Schilderungen der berühmten Vertheidigung von Haarlem bei Van 
Vloten a. a. 0. S. 79, 87 ff. , Motley a. a. 0. S. 362 ff. Die Zahl der gleich- 
zeitigen Flugschriften, welche die Kunde von den einzelnen Vorgängen in 
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Zntphen uff Narden , ein stetlin , gezogen , die burger ersclagen und 
das gut spolieirt und von dannen vur Harlem in Hollant gezogen, 
die sieh eirst uff gnade, beheltlich leib und gut, ergeben wolten 0* 
Und Don Fridrich von Alba wolt sei nit annemen uff gnade und 
haben den 16. dee. samen gescharmutzelt und sint zu beiden Seiten 
fast toit pliben*). Darnach untboit Don Fridrich, er wult sei zu 
gnaden annemen, sei aber in Harlem untpotten, man keut sin gnat 
wol, dan Zutphen und Narden waren in exempels gnoig^), derhalb 
machten sei die stat fest und gans Hollant stunde in zu. Die 
Statten selten dem heuptman jarlich zur leibzucht zugesagt haben 
4000 gl., wa er die stat erhilt*). Da gink der ernst recht an 
und war Harlem der stein, da sich die Albanische victorie an stois. 

Konrad Eck zieht wieder den Rhein hinab nach Hamburg 
und Dänemark. [627] Beim Austritt aus dem Rathe wird Her- 
mann nebst Jaspar Kannegjesser zum Rheinmeister erwählt. 

[627'] A. 1573 mit gode angefangen. 

Frostich winter. 

A. 1573 den 4. jan. ist der lankwiliger forst von aller hillegen 
tag^) bis herzu 9 wechen daurende abgangen und das groisse wasser 
hat abermails vil Schadens an unsern elmen gegen Monhem getain. 

Neu bau s. Jacob oben den gank und orgeln. 

A. 1573 den 14. jan., umb diss zit hab ich als baumeister 
mit d. Krudener den bau des neuen ganges s. Jacob van einer 
lenfen uff die ander angefangen, van balken, borten, lenenen benk, 
und die leufen mit trelliger gebessert und einen [628] boegen in 
die alte maur, die ducksteinen war, an der sude- leufen schein 



alle Welt trugen, ist sehr gross; Weller, Die ersten deutschen Zeitungen, 
verzeichnet mehrere, viele andre, z. B. aus Berlin, kommen hinzu. W. wird 
verschiedene gelesen haben. 

*) Das sind die Verhandlungen und Angebote imter der Führung des Alt- 
Bürgermeisters De Vries von Haarlem in Amsterdam bei Don Fadrique, sein 
Aufruf an die Haarlemer, der zurückgewiesen wurde. *) Doch wohl der 
Zosammenstoss zwischen den Spaniern und dem oranischen Hilfskorps unter 
Lumey. Die Einschliessung begann am 11., der erste grössere Ansturm am 
20. Dec. ^) Anklänge an die Volksüberlieferung, die sich u. a. in den Lie- 
dern bei Van Lümmel, Nieuw Geuzenlied-Boek S. 130 und bei Van Vloten, 
Nederl. Geschiedzangen Bd. 2, S. 43 ausspricht. Auch der Hauptmann in 
der Stadt Wigbold Ripperda hatte an jen^ Beispiele erinnert. ^) Das zielt 
wohl nicht nur auf Ripperda, sondern zugleich auf Mamix v. S. Aldegonde, 
der im Auftrage Oraniens in die Stadt kam. *) Seit dem 1. Nov. 1572. 



Digitized by VjOOQ IC 



^ -^ ^<(L^ 



254 1573 

laisseu durch brechn, dan vorhin stonde gein loch daselbst, dar 
man durch kunt j^ain; und hat disser bau der kirchen oben ein 
schone Weiterung bracht. Das alte orgelgin wart auch an s. Hu- 
pertz capellen abgebrochn, dan es docht nit, hat bei 30 jar da 
gestanden. Von alters plach die orgel bei s. Michaels capellen zu 
stain und man hat nehezitz rent stedich zum orgenisten gehat^ 
man plach im von jedem spilen zu Ionen, das langsam beiquam. 
Und uff den vurs. hulzn gank mitz gegen den choir hat man die 
neu orgel verordnet und angefangen und das hulzn wirk dar gesatzt, 
hat das hulzen wirk an der orgeln wol 50 daler gekost und mehe. 
Man hat auch ein neu steinen finstermont uff die leuf laissen brechen 
sudewart, darin wolt Rommerskirchen und Lutzekirchen die finster 
geben; so hat man noch 3 finstermonde daselbst in die maur in 
stat der alten, die seir sclecht waren, setzn laissen und ordentlich 
durch m. Amt steinmetzr verdingt zu bauen, das nuhe 5 finster 
uff ein form uff der selten zu dem kirchof warz stain, das die 
leuf nu schoin wart, die vurhin an 6 jaren nit gebrucht was 
gewestO. 

[02S'] Herinks teurde. 

A. 1573 den 4. fobr. uff eschtag und die ganse fast durch 
galt ein ton herinks 10 daler, dan min dan mehe, war ein un- 
erhörte deurte. Dan der Rheinstrom, Isel und Maes waren im 
Hollandischen kreich besclossen^) und man pracht Stockfisch und 
ander fischwirk zu waegen von Hamborch über laut. 

Lic. Ludeger Heresbach wird Ober -Siegler. [629] Hermanns 
Frau erkrankt schwer am 1. März, Dr. Joh. Acht sagt wie der 
Apotheker, „es were hydrops, die Wassersucht"; die Kranke 
„drank nit vil anders dan gewermut wein^) und was arzenei 
sunst darzu dienet". 

[629'] Schiffung in Frankrlch mit kreichsrustung. 

A. 1573 den 9. marcii, umb diss zit mach der von Mongomerrei, 
wilcher im verlitten jar uff dem groissen mort zu Paris darvon 
komen, eiz mit 4 schiffen, wol gerust mit kreichfolk und anders, 
von Engellant in Frankrich zu Roscella ankomen sin*), dem konink 



•) Dio Glasfenster, welche "W. in S. Jakob stiftet, werden bald bezahlt: 
,,24 fois gebrant glas, den fois 16alb.; 6 fois scheiven , den fois 9 alb.", im 
ganzen gegen 20 Gl , Bl. 628'. Nicht lange danach macht W. mit dem Pastor 
die Bemerkung , dass die Urkmiden der Kirche im Schrank des Pastors durch 
Feuchtigkeit fast ganz vernichtet sind, Bl. 630. *) Vgl oben S. 252. ^ Mit 
"Wermuth angemachter AVoin als Heilmittel, vgl. u. a. "Wackemagel, Kleinere 
Schriften Bd. 1, S. 95 u. A. 8. ^) Die starken Irrthümer Ws., die hier zu 
bemerken sind, müssen auf Flüchtigkeit bei der Reinsclirift zuriickgeführt 
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in Frankrieb umb noitwer mit den Hugonaten sieb zu widdersetzen, 
dan dieselben bestonden widder saraen zu laufen und sich zu starken, 
dweil sei seir forcbtsam waren. 

Tilmannus Ordenbach nach Friburch. 

A. 1573 den 10. mareii ist min fetter Tilmannus Ordenbacbius 
zu schiff gangen nach Frankfort zu faren und von dannen uff 
Friburgum in Brisgau, sin Studium juris zu continuern*) und hoich- 
deuschs mit zu üben; ich hab im einen richsdaler zur gedechtnis 
geschenkt. 

Her Angelmecher gestorben im burgermeisteramt. 

A. 1573 den IS. mareii starb her Brun Angelmecher^) in 
sinem haus uff der Briderstrassn, do er noch zur zit burgermeister 
war, und man stach im 13 torteischen aus^) und wart uff weis- 
fritag*) herlich uff eins raiz kosten^) zu s. Columben begraben und 
der Stab wart bei in ins grab gelacht, war sin eirster stab. 

[030 J Yur Harlem scharmutzelt^). 
A. 1573 den 20. mareii, vur und nach, ist vil stormens und 

werden. Die Unteniehmung des Gi*afen v. Montgomeiy, der nach England 
geflüchtet war, sollte einen viel stärkeren Beistand gewähren, als AV'. sagt: 
der Graf selbst stellte den Bewohnern von La Rochelle 45 Schiffe in Aus- 
sicht, vgl. Green a a. 0. Bd. 4, S. 52, in Franki-eich sprach man von 35, 
vgl. Kerv}-n a. a. 0. Bd. 8, S 145, zwei Zeitungen in der kön. Bibl. Berlin 
Qw 8350, n. 4, und Histor. Flugschriften 1574, 7, geben 60 an, wozu das. 
Histor. Flugschriften 1573, 1. W. wollte wohl „40" schreiben. Femer kam 
der Graf mit seiner Flotte erst in der zweiten Hälfte des April an. Ver- 
schiedene ungedruckte Schriftstücke über diese Expedition sind von Kervyn 
a. a. 0. Bd. 3, S. 144—148 benutzt. 

*) Und doch war die dortige juristische Fakultät herabgekommen, vgl. 
Stintzing, Gesch. d. D. Rechtswiss. Bd. 1, S. 389 u. ö. «) Vgl. das Zunft- 
buch Eisenmarkt in den Mittheil. a. d. Stadtarchiv, H. 7, S. 110. ^) „Haben 
meine hern an stimt durch ire duirwerter 12 tortiischen usstechen mid 
6 kei-zen von 2 U umb die lieh verordent", ßathsprotok. Bd. 27, Bl. 182*. 
^) Karfreitag den 20. März, 2 Uhr Nachm., a. a. 0. *) Aus diesen wurde 
auch die Theilnahme der 4 Orden und der Kreuzbrüder bestritten, a. a. 0. 
^*) W. fasst hier die Berichte und sein Wissen von der langwierigen Belage- 
rung von Haarlem in einen Satz zusammen, der den siegreichen Ausfall 
der HaarlemQr vom 25. März (nicht 26.) in die Mitte stellt. Ueber diesen 
vgl Green a. a. 0. Bd. 4 , S. 80 ff . , Motley a. a. 0. S. 375 , auch Van Lümmel 
a a. 0. S. 131, Str. 4. Die in Köln selbst i. J. 1573 gediiickte „neue 
Zeitung'' über die erste Hälfte der Belagerung, kön. Bibl. Berlin, Histor. 
Flugschriften 1573, 2, ven^'e^thote W. nicht. 
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Scharmützels vur Hadern in Hollant gewest, dan die in der stat 
werten sich ritterlich, aber sei waren seir benaut und begraben. 
Der Pastor von 8. Jakob verzichtet auf sein Amt wegen 
Schwäche am 29. März. 

[630'] Her Angelmechers begenknis. 

A. 1573 den lesten marcii wart des burgermeisters her Angel- 
mechers begenknis zu s. Marien in Capitolio uff eins erbam raitz 
kosten gar herlich gehalten; es worden darzu etliche prelatenO 
geroifen; man gab eim raitzman zur zit und den prelaten jedem 
4 raitzeichn presenz und sunst durch die kirch jedem honestae 
persone einen Schreckenberger, galt 8 alb. curr.^). 

Um die Mitte des April fühlt sich Hermanns Frau dem 
Tode immer näher ; er will sie mit einem Testamente nicht be- 
lästigen, denn eine Einigung zwischen beiden wäre doch nicht 
zu erzielen gewesen. [631] Am 21. April ist Pastorwahl in S. 
Jakob; aus den präsentirten drei, nämlich Balthasar Broich, 
Baccal. Theol., Swirtztem*), Lic. Theol. und Regens der Montaner- 
Burse, und Lambert van Wiler, alter Kaplan von S. Martin, 
wählt der Propst von S. Georg, Herr Aniold von Bruwiler, den 
letzteren. 

[631] Zu Neus gebrant*). 

A. 1573 den 1. maji sint zu Neus in der Oberstraissen und 
dar umtrint 400 hauser verbrant, und das solt durch moitwillige 
hoben versäumt sin, die kindischer weis mit sclnsselbuschen mit 
in einer schuiren geschossen betten und wulten auch etwas an- 
driben wie die burger, die den abent zuvur im hamers gangen 
hatten; und war das speck in den strohen tagheren angangen und 
der wint hat es zum erschrecklichen feur gemacht glich uff den 
kirmiss- und marttach. Die van Neus meinten, es were willens 
angestechen, aber das befant sich nit. 

Am*) 1. Mai um 1 Uhr Nachm. stirbt Hermanns zweite 

*) Die Prälaten vom Dom und sonst aus der Stadt, die Aebte von Deutz 
und Brauweiler. Am Sonnabend zuvor sollten „2 durworter und 2 brötwriger 
zu dem begenknus bidden und umbreiten", Rathsprotok. Bd. 27, BL 184'. 
2) Etwas abweichend sagt das Protokoll Bl. 186': „das man honestis per- 
sonis 6 raderalb. und den gmeinen leuten und dieneren 2 raderalb. vererrn 
solle", jeder Rathsperson 4 Rathszeichen, jedem Prälaten aber 8; die vier 
einladenden Personen erhalten jede „einen hoet und ein zeppen". Es war 
der seltene Fall, dass ein Bürgermeister im Amte starb. ^) Voh Schwirzheim 
im Kreise Prüm. *) Ueber diesen Brand in Neuss finde ich nichts weiteres. 
*) Bei dem Bericht über diesen Todesfall bietet "W. wenig neue Züge gegen- 
über seinen früheren Schilderungen von dem Abscheiden ihm nahe stehender 
Personen; obige Auszüge genügen. 
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Frau, nachdem sie an der Wassersucht schwer gelitten hat, 
„und worden ir die bein so dick, das man ir weisse wullen 
hosen machen moist, weiter dan lersen", [632] Sie weigerte 
sich Messen im Hause lesen zu lassen, „sunst was sei gotfrochtich 
und conscientiois gnoich und dede ir gebet bei ir selbst". Am 
letzten April nimmt sie aber doch eine Begine au und lässt sie 
den Kaplan von S. Martin kommen; [632'] am Morgen des 1. Mai 
war ihr Aussehen stark verändert; als Hermann aus der Predigt 
von S. Martin kam, schien sie sterben zu sollen: „und ich wart 
bitterlich weinen und kuste sei uff ir backen, und sei redte, 
aber nit verstentlich, hat aber gut verstaut, wie sei mit zeigen 
beweiste"; sie nahm das Sakrament, dann entschlummerte sie sanft. 

Und wie sei toit war, hat man 4 torteischen uisgestechen im 
sterfhaus zum Roich und hat den reuen mit zwen gaffelknechten 
den frunden umb untbotten, und alsbalde den nachmittag haben 
mir min Steifkinder angezeicht, man wult gern alles zusiglen, das 
nemans verdacht wurde; ich war betrobt, sagt, ich mogtz leiden, 
rechten in*) papir und sigelwas und sei sigleten alles zu. 

[633] Begräbnis, begenknis. 

A. 1573 den 3. maji wart min selige hausfraue mit den 4 orden 
und 3 Choren s. Mertin, s. Laurenz, s. Jacob begraben und aus 
dem sterbhaus zum Roich am Malzbuchel Under-Pannenscleger her 
über den Salmanach zu s. Laurenz in die kirch^) getragen und 
daselbst in irer elter Antonii Bars und Catharinen Hovelsmans grab 
zu irem vorigen man Wilhm Ross und etlichen kindern begraben 
nnder einen Drachenfelder stein vur s. Anne altair, so staitlich, 
als sich gepurte. Item uff dinstach den 5. maji ist ir begenknis 
zu 8. Laurentio herlich gehalten mit gebeirs und anders und hab 
24 missen laissen lesen und im dom, zu s. Marien, zu s. Laurenz, 
zu Klein -s. Mertin und s. Jacob uff den predigstoiln bestalt zu 
bitten in den kirspeln das jar durch. Requiescat in sancta paceO- 

[633'] Die erste „monstonde" wird am 26. Mai gehalten. 
Um den 1. Juni galt 1 Malter Roggen in Köln 10 bis 12 Gl., 
ein Malter Hafer 6 und 5 Gl., was theuer war*). [637'] Am 
21. Juni wird vom Schwarzhause Peter van Attendar in den 
Rath gewählt, Wilh. Ross zum 44. 

') D. i. ihnen. *) kirch fehlt in der Handschi*. ^) Am Rande verweist 
W. in Betreff der Unkosten auf die Eintragung über das Jahrgedächtniss, 
vgl. 28. April 1574. *) Es knüpfen sich hier nun lange Auseinandersetzungen 
über die Hinterlassenschaft der Frau an, BI. 634 — 637, in denen W. das be- 
anspruchte, was der Verlobungsvertrag bestimmt hatte; selbstverständlich 
gerieth W. in einen Streit mit seinen Stiefkindern. All dies kann hier und 
später überschlagen werden. 

Höhlbaam, Das Bach Weinsberg. II. 17 
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Das Haus Kronenberg wird gerüstet, damit Hermann dort 
seine Wohnung aufschlagen kann. 

So rüste ich eirst den gadumb uff min hant und gescheift in, 
macht ein sprechkamer draus, leis die mit benken, glaisfinster und 
malen zur noitturft zurichten; gedacht , des gemachs bedurft icli 
nach minem handel; der nach mir queim, mögt widder einen 
gadilum daruis machen, wa er dess van noten hett. Oben die 
stoif leis ich auch mit hnlzen finstern machen, die man abent 
mögt zudoin, das es heimlich were. Ich leis auch ein klein steinen 
duir uff das neu brechen neben die groisse duir zum ingank, die 
vorhin nit da gestanden, und den berch [638] neu steinwechen 
und die ein trap zum Buchel zu gedlich machen, die ein dur uis 
dem gaddum zumachen, das es schaffer worden, auch die ein finster 
im gaddum zum berch zu zumauren^i wolt da umb des zuhorens^ 
willen kein finster haben; die ein trap im haus uff die stoff ab- 
wirpen und das capuwes mit gedreiten steiferen dar setzen; auch 
das vurhaus binnen etwas bequemer machen; glichfals den giffel 
des gansen haus und die maur den gansen Buchel uff verdingt icli 
abzustrichen und zu weissen bis boven an das ende des Bucheis 
und leis darvur den gronen berch mit der cronen und drüben an 
2 orter malen und dran schriben: „Zi; Cronenberch bei Weinsbercb", 
off fillicht mehe heuser Cronenberg genant weren, auch das wort 
„bei Weinsberch", das man nit wissen sult, off es bei mir, der 
Weinsberch heisch, sult sin oder bei mines fatters haus also ge- 
nant. Die gebonner oben und unden hab ich auch laissen bessern. 
[655] Die Kosten dafür betragen im ganzen 145 Gl. 1 Alb.; 

die Schwester Sibylla ist Hermann bei der Einrichtung behilflich. 
[638] Am 23. Juni wird Joh. Maes vor S. Laurenz an die 

Stelle Heinr. Kannengiessers zum Bürgermeister gewählt; am 25. 

stirbt Goddert van Hittorf^) mit Hinterlassung vielen Geldes, 

er „war ein euclio"*). 

[641] Frit in Frankrich. 

A. 1573 den 10. jul. ist zeitung komen, das in Frankricli 
frit tuschen dem konink und den Hugonoten gemacht sei, fillicht, 
wie man sagt, umb sines broders Henrici willen, der umb das 
erledigte koninkrich Poln trachte oder eiz schoin zum konink da- 



*) zumaren in der Handschr. -) Der Nachbarschaft. ^) Er wird in S. Paul 
begraben, vgl. Cratepolii elector. catal. (1580) S. 140. Sein Nachfolger al^ 
Provisor der Universität wird der oben genannte Joh. M., Rathsprot Bd. 27. 
El. 251. '*) Der Verf. will sagen, H. habe wohl verstanden zu hören und 
zu spähen, wo er seinem Vortheile nachgehen könne; vgl. dazu oben S. 235 
Anm. 1. 
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selbst erweit warO> da» die Poloni waren meisteils gut Hugo- 
notischs oder evangelisch, damit gunst bei innen erlangt wurde. 
Ob der frit aber lang stain werde in Frankrich, mach die zeit er- 
leren. Disser frit sult den 2. jul. getroffen sin^). 

Harlem ingenomen^). 

A. 1573 den 13. jul. sol Don Fridrich, des Duca de Alba sou, 
Harlem in üollant uff gnade und Ungnade ingenomen haben, dan 
die stat moist sich hongers halben ergeben, dan sei waren bei 
3 firdel jars ungewarnt überfallen und seir hart belegert und be- 
schanzt gewest. Der prinz und Staten wolten sei da vorspisen, 
das was verspeht, und pleib der van Battenburch doit. Der Duc 
de Alba quam drin, verschonet der burger, aber Engeischen und 
Walen leis er koppen, vertrenken. 

[641'] Conrat zu Weinsberch geswennt 

A. 1573 den 16. jul., alsbalt min swager Conrat Eck aus 
Denmark komen und des koninks deinst ab war und eiz vernomen 
hat, das zu Weinsberch wein gezapt wart, dan min broder war 
noch im zappen, meint er, es het sin frau Sibill angetroffen, und 
fiUicht gedacht, da mögt er an gelt komen; quam dissen tag zu 
Weinsberch wie ein jonker mit sinem reisigen knecht und fragte 
nach siner frauen. Die was nau ein firdel stunden davor gewarnt, 
das sei sich uff seide magt und ins haus zu Cronenberch besclous. 
Er fant aber mines broders frau und broder an der kisten, das 
sei das gelt untfingen und sich des zappens allein underwonden, 
das er wol spurte, das es sin frau principalich nit anginge; doch 



») Am 9. Mai. Ueber die Verknüpfung mit der polnischen Frage vgl. 
u. a. Fr. V. Bezold, Briefe Joh. Casimirs Bd. 1, S. 112. ^ Der am 25. Juni 
vor La Rochelle geschlossene Stillstand wurde vom König „im Schloss Bou- 
logne im Monat Julio" beurkundet und mit der Beglaubigung durch das 
Pariser Parlament vom 11. Aug. in Uebersetzung als Zeitung in die Welt 
geschickt: „Edict kön. Miyestat*', u. a. deutsche Ausgabe von Joh. Maier 
in Heidelberg, 1578, kön. Bibl. Berlin, Flugschriften 1573, 12. ^) Ausser den 
bei Weller a. a. 0. verzeichneten Zeitungen erschienen u. a. zwei in Wesel, 
die W. leicht hätte benutzen können, aber doch nicht verwerthet hat; die 
eine will aus einem dem Grafen Herm. v. Neuenar zugeschriebenen Brief 
entstanden sein, kön. Bibl. Berlin, Tk 4401, n. 17, die andre das. Qw 8850, 
D. 7; desgL eine aus Siegen das. Flugschriften 1578, 2. Ganz summariscli, 
ohne besondere Aufmerksamkeit berichtet W. hier über die letzten schweren 
Schicksale der Haarlemer. Wilh. von Bronckhorst und Batenburg fiel bei 
einem Entsatzversuch am 9. Juli, vgl. Groen a. a. 0. Bd. 4, S. 170; Haar- 
lem ergab sich am 12. Juli. Ueber Albas Auftreten in der eroberten Stadt 
berichten die niederländischen Quellen bekanntlich ganz anders. 

17* 



Digitized by VjOOQ IC 



260 1573 

8oicht er sei allenthalben im haus vergeblich, satzt sich neder und 
leis sich wein vor sin gelt zappen, dess man nit weren kunt. Als 
der abent anquam, begert er, man sult im ein bet spreiten. Min 
broder sagt, er moist selbst zum Kluppel uff die Hoeporz gain 
sclaifen; min motter sagt, sei wolt in daran nit winnen, sin motter 
hett irer dochter nehe drunk wassers angepotten in sinem fil- 
feltigen abwesen, so het er ir auch im verlitten winter ir glaa- 
ünster an der straissen mit gwalt zersclagen, dess were er noch 
nnversonet. Aber er bleib die ganze nacht im haus sitzen und 
[642] lacht sich zu Zeiten neder uff die bank sclaffen ; des morgens 
ginge er hinwech. Uff den veirten tag gab er ein supplication 
in rait und beclagte sich mit unnutzen worten diss und siner 
cleider, die min suster noch hatte; daruff wart in meiner suster 
nam auch mit unnutzen worten über in suppliceirt, dan es galt 
eiz smehen dem einen wie dem anderen. Ein erbar rait befalch 
die sach iren clagherrn, die brachten sei beide gegen wortich , aber 
kunten wenich ausrichten. Darnach worden her Pilgrum, burger- 
meister, und her Geil und ander gutte herrn darzu verordnet, da 
worden beide parteien in her Geilen haus beschiden und die sach 
weit und breit verhört und entlich also verabscheidt, das Sibillen 
ire hantschriften widder zugestalt sulten werden, dargegen sulten 
Conrat sin kleider und leinwat auQh uberliebert werden, das haus 
sult Conrat binnen jars verkaufen und Sibillen ir 500 daler heilichs- 
gut verschaffen und minen kindem ir 300 daler bezaln, das min 
suster davan gefrihet wurde; auch sult sich Conrat siner haus- 
frauen herberge und swegerfrauen haus unthalden, und derglichen, 
wie das weiters in zitteln uffgezeignet ist und da zu finden. 

2 kanier gebaut im convent s. Jacob. 

A. 1573 den 20. jun., umb diss zit hat Jürgen Kaldenbach, 
ein achter s. Jacob, in das frauwen- convent in der Butgassen im 
hoffgin an der straissen 2 kamern vur 2 frauen gebaut uff sinen 
budel, vurbeheltlich im der nutzung und zins sin lebtag; es hat 
in über 100 gl. gekost; die kirchmeister haben im alte bort zum 
tag und alt glassfinster zum besten geben. 

[642'] Starb Vigenmontz frau, bedenken mines bestetniss. 

A. 1573 den 27. jul. starb ein widwe, die eirst Peter Vigen- 
mont, raitzrichter, und darnach den licentiaten Clivium zor ehe 
gehat, hat kein kinder, war Johans Pastoirs dochter in der Strasber- 
gassn, hat 2 broder, raitzhern, und min wirdiche frau s. Maxi- 



^) Bios (locht in der Handschr. 
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minenO war ir swester, einen broder und doctor beim pfaizgraben^). 
Das gerucht gink gar geweltich und vur gewiss in der stat, die 
frau wurde ich haben, aber sei und ich wüsten nichtz drumb. 
Damach wurden mir fast heilichen anpracht, widwe und jonfern, 
benant und unbenant; ich gab jedem bescheit, ich were nit willens 
mich zu bestatten, wult also pliben in rauwen, got, minem fatter- 
lande und frunden dienen und mich bei dem meinen behelfen; 
min alter hetz auch uff sich , min motter were mir frauen genoich, 
wem got min armut gunte, sult es haben, andern mochten doin, 
was sei wulten, ich were alsus gesinnet. Het ich kein kinder, 
so het ich broder- und suster- kinder, ich mocht doch ir uffwassen 
nit erleben, es mögt mir auch faelcn, wan ich schoin bestat were 
wie bei ßllen. So wurde mich auch neman ansehn dan umb forteis 
willen, ein jonge frauen mögt mir smeichlen und doch nit leber 
dau minen toit sehen, ein alt mögt druslich sin, es mögt sunst 
nit geraten, und wie gut die frau were, so precht sei iren last 
mit; ich het der weit im ehestait 25 jar gedeint, ich kunt mit 
gotz gnaden einsam ohn weib leben; doch het ichs nit verlobt, 
were aber min bedenken anders; und macht zu gedechtnis diss vers. 

Versus. 

Consiiii memor esto boni de conjuge, celebs, 
ut ferat oninis habens, qui non habet, abstinent; 

commoda inulta tibi si quisquam dixerit adfert, 
innumera teeum quot fert incommoda secum; 

conjugium cupide memini petiisse solutos, 
cujus mox solvi sperabant vincula sero. 
Sed dei non mei sum. 

[643'J Glasfinstem s. Jacob geben, bzalt. 

A. ir>73 den 10. aug. hab ich meister Henrich Brun glass- 
worter van den 3 finster uff s. Rupert- leufen in dem capelgin zu 
8. Jacob llVa gi- curr. geben; die ein finster hab ich altfrens 
laissen zurusten van der alter finster der hilliger 3 konink, die 
unden in der kirchen plach zu stain, und in mins fatters und 
motter namen laissn machen ; die finster mit der geburt ^) und das 
klein finster uff das cloister zu sehen hab ich in minem namen geben. 

[644] Am 13. Aug. wacht Tag und Nacht Hermann mit 
Joh. von Hattingen auf der Weierpforte, „dan es lagen hin und 

M Die Aebtissin. ^) Dr. Gerhard Pastor, viel verwendeter pfalzgräflicher 
Rath, der u. a. grade jetzt zu einem Kurfürstentage nach Frankfurt abgeordnet 
wurde; bald pfalzischer Vicekanzler. Ygl. Kluckhohn, Fr. v. Bezold u. a. 
3) Christi. 
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Widder rutter im stift Coln und zu Kerpen"0; für sein Theil 
verzehrt er dabei 1 Thlr. 

[649']^) Vom drankwin zins zu geben. 

A. 1573 den 26. aug. hat ein rait der stat Coln mit allen 
reten und veirundveirzigen vertragen, das ein jeder burger neben 
gewontlicher ufforender zinsen von jedem foder trankweins sult 
geben 3 radergl.^). Ich moist bekennen, das es pillich were, das 
der rieh als der arm geve, es wurt aber ein harter appel sin zn 
beissen und beswerlich ins wirk zu stellen. 

Im Haus zum „Roieh^^ trinkt Hermann die „letz^^ mit den 
Nachbarn, am 7. Sept. zieht er von dort in das Haus Kronen- 
berg, ohne irgend einen, seiner verstorbenen Frau gehörigen 
Gegenstand mitzunehmen. 

[650] "Wilhelmus Boss in Italiam verreist 

A. 1573 den 11. sept. ist min son Wilhelmus Ross mit noch 
3 Colnischr kinder, Haickstein, Pastoir, Volkquin, verreist zu pferde 
alle feir, eirst uff Frankfort und da von in Italien^). Mir haben 
den morgen die letz samen gedrunken ; ich hab im ein sonnenkroin 
und ein richzdaller van 18 batzen geschenkt und im das gleide mit 
allem gesinde bis uff den Judenbuchel vur s. Severinspforz get&ui. 
Sin meinung war uff Paduam hei Venedich zu reiten. 

[650'] Hermann verlässt das Haus zum „Roich", siedelt in das 
Haus Kronenberg ttber und wirthschaftet dort mit seinem Jungen 
für sich, um der Mutter nicht zur Last zu fallen. 

Es macht mir die veranderong des haus und wonong anch 
etwas veranderong des gemoitz, dan ich hat kein hausfraue und 
irtumb mit iren kindern zu gewarten; doch greif ich einen moit 
und dacht, ich were eiz auch wol. 

[653] Den 26. sept. hab ich minen kindern eppel und 
trüben geschickt uis minem wingart und untpotten, besonder Drut- 
gin Volkquins, wa sei dan seir zornich und bois über mich sin 
wolt^), so wolt ich über sei nit zornich noch bois sin; ich bet 
noch nitz van in, sei betten mehe des meines, die siege! und breif 
het ich allein; anders kunt ich nit zu sprach komen, der knnt 
nit brauchn. Den andern tag^) so starb ir dochterlin En^in, 



*) Man beobachtete und empfand in Köln grade sehr lebhaft die nieder- 
rheinischen Kriegsbewegungen, vgl. Erläuterungsband. *) Die voranstehen- 
den Blätter sind mit weitschweifigen Erzählungen über die Versuche mm 
Ausgleich zwischen W. und seinen Stiefkindern betr. Erbschaft gefüllt. ^) V^. 
Erläuteningsband. ^) Ross hatte zuvor sein Testament gemacht, Hermann 
10 Thlr. zugewandt. *) Wogen der Erbschaft. «) tags in der Handschr. 
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ich wolt dar schenken sin gangen, aber sei wolt dess nit ge- 
statten. 

Am 1. Okt. wird ein Rechnungsbuch eingerichtet; Schwester 
Sibylla soll alle Ausgaben im Hause eintragen, am Schluss des 
Jahres wird dann abgerechnet, was auf Hermanns und seines 
Jungen Antheil kommt, was wieder die Mutter für sich, Sibylla, 
ihre 3 Grosskinder, die Magd und einen Schfller, den sie um 
Gotteswillen beköstigt, zu bezahlen hat. 

[653'] Mir machten auch die Ordnung wein zu drinken also: 
mittags drunken mir beir, den abent leissen mir ordinarie nit mehe 
dan ein half quart weins holen, dan er was deur, galt eiz 6 alb.O; 
aber min broder dede uns vur eirst etwas forteis, dweil min motter 
irs alters halber wein moist drinken*), die 76 jar alt war. Also 
haben mir die haushaltung angefangen uff ein versoichen und femer 
verglichong. 

Ascendit Hermannus ad grammaticos. 
A. 1573 den 3. oct. ist Herman, mins broders son, in schola 
Laurentiana ascendeirt ab ethimologicis ad grammaticos 3). AberO 
Gotschalk war nit darzu geschickt und befalch der meister, er 
moist eirst uff der particularschoil bess leren. Das was des meisters 
8. Jacobs scholt, der ein frau getrut, die kinder nit wol geleirt 
hat. Doch wolt man in ein hantwirk leren laissen und uff die 
Deusche scholl doin, dweil er kein lust zu studern hat. 

Rhein seir hoich. 
A. 1573 den 5. oct. und umb den trint ist der Rhein diss 
zit jars unerhoirt hoich gewest, das über halb Rheingass-pforz 
hoich stunde. 

[654] Starf 1. Dresius im raitzgank. 
A. 1573 den 14. oct. ist Henricus Dresius*), legum licentiatus, 
der Azonem restitueirt hat, in sinem eirsten raitzgank gestorben, 
und war diss der zweite licentiat nach mir, der in menschen- 
gedenken zu rait gesessen hat, dan Johan Helman hatt wol repeteirt 
pro licentia*), war noch nit actu promotus licentiatus ''). 

*) Nach einer Angabe Ws. zum 11. Okt. stieg der Wein sogar auf den 
Preis von 7 Alb. «) drink in der Handschr. ^) Vgl oben S. 250. ^) Bios 
ab in der Handschr. *) In der besonderen kölnischen Litteratur wird sein 
Name nicht genannt, in den Akten begegnet er häufig, auch seine "Wittwe 
wird erwähnt. Die juristische Schriftsteller -Thätigkeit des Mannes galt dem 
Strafrecht, der Summa des italienischen Juristen Azo; hierüber Stintzing, 
Gesch. d. D. Rechtswiss. Bd. 1, S. 45 u. ö. *) licentiat in der Handschr. 
'') Seine Disputation hatte schon stattgefunden , nicht aber der feierliche Akt 
der Promotion, der ihm den wirklichen Besitz des Grades und der daraus 
entspringenden Rechte gebracht hätte. 
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Der von Bushu gefangen. 

A. 1573 den IS. oct., umb diss zit macli der graff van Bushu, 
statlielder in Hollant und admiral uff der sehe, bei Amsterdam van 
den Geussen gefangen und zu Dort verfort sin'). 

Hermanns Neffe Gottschall wird zu einem Riemenschneider 
in die Lehre gegeben. Die Ehe zwischen Peter Alstede, Sen- 
tenciarius in aula, Sohn des Notars Goddert, und Hermanns 
Nichte Eisgin van Dutz wird beredet. 

Zons ingenomen. 

A. 1573 umb don 4. nov.^) mach erzbischof Salentin das scloss 
und stat Zons heimlich ingenomen haben, in meinungen, das vur 
die churfursten zu behalten; sagt, es het sich lang selbst geloist. 
Aber den 19. dec.^) mach das eapittel es widder durch Iren capi- 
tularn, einen van Saxen und Laubenberch^), laissen innemen. Das 
stait noch also im zweifei. 

[054'] Vom 27. Okt. an hat es drei Tage lang Eis gefroren, 
dann wird es wieder gelindes Wetter. Die Bruderkinder Hermann 
und Gottschall werden in der Weinsehule als ehelich in Köln 
geboren eingeschrieben. 

Vom dubbel- steil mins broders s, Jacob vergont. 

A. 1573 den 8. nov. haben die kirchmeister und achten s. Jacob 
minem broder Gotschalk und Elisabeth Hom zur leibzucht und 
nach in dem liausfatter oder inwoner zu Weinsberch erflich ein 
dubbel -stoiP) vur s. Catharinen - elter neigst dem spendhaus ver- 
gunt; dess sult er den und die ßnster laissen machn und eins 
50 daler der kirchn oder armen verordnen. 



') W. wiederholte hier wolil nur eine gleichzeitige Notiz aus seinem 
Kalender, die er nach mündlicher Erzählung von Kaufleuten gemacht hatte. 
AN'ahi-scheinlich um den 1 8. Okt. hatte er die Nachricht von Bossus Nieder- 
lage auf dem Zuidersee, am 11. Okt., eingetragen; das erste Gerücht mag 
lloorn, wohin Bossu wirklich abgeführt wurde, mit Dordrecht verwechselt 
haben. W. 'unterliess es, seine kurze Aufzeichnung aus Zeitungen und 
Liedern, die in grösserer Anzahl vorhanden sind, zu ergänzen. Das spöttische 
Klagelied Bossus s. bei Van Lümmel a. a. 0. S. 170. *) W. verschrieb sich: 
octobris, hatte aber kurz zuvor schon Familiennachrichten vom 21. u. 23. 
Okt., die oben im Texte nur angedeutet sind, gegeben. Li den ersten No- 
vember-Tagen Hess sich Salentin in Zons nieder, vgl. über die ganze Frage 
liossen. Der köln. Ki'ieg, Vorgeschichte, S. 186 — 199. Ws. Verwandter, 
der kurf. Eath Dr. Glaser, nahm an ihr thätig Theil. ^) W. schrieb aber- 
mals falsch: octobris. ^) Herzog Friedr. von Sachsen -Ijauenburg. ^) Ein 
Kirchenstuhl für zwei Pei*sonen. 
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[655] S. Mertins abent. 

A. 1573 den 10. nov. uff s. Mertins abent war min broder 
nnd sin frau bei uns und das mail war kein neu wein in Coln feil; 
man sacht, es weren die trüben') an den stocken pliben stain oder 
er were sunst nit zu drinken. 

Im Hause Kronenberg lässt Hermann einen eisernen Ofen 
setzen, den er für 4 Vi Thlr. gekauft, während der Werth 8 Thlr. 
betrug; mit Kacheln und Setzen beläuft sicli die Ausgabe auf 
9 Thlr. [656] Ein Fässchen Butter wird mit 6 TIdr. 6 Alb. 
2 Heller bezahlt. 

[657] Vam bau s. Jacob, gebonne und orgeln. 

A. 1573 den 2S. nov. ist das gebonne boven dem offen orde 
im gange s. Jacob heimlich und unverwarter sach durch Jürgen 
Kaldenbacli und Hans Gall, zwein achten, gelacht^ das wol mehe 
dan 20 jar offen gestanden hatte. Das capittel *) wolt es den kirch- 
meistern nehe gestatten und sei wolten es auch nit zumachen zu 
trotzten; do es zu war, das verdraus das capittel gar übel, aber 
das kirspel kan nuhe van einer leufen uff die ander gain, das eirst 
nit geschein kunte, und mögen mehe s. Hupert- leufen gebruchen. 
Wan das capittel nu fertich ist, mögen sei das gewolf machen, 
wie sei toin sulln; die bort und balken komen dem kirspel zu 
nutz, es steit eiz da. Es lachten sich etliche vomemen [657'] 
canonigen ^) dargegen, aber Beil van Dusseldorf, des dechens magt, 
ein dicke unschemel person, starb den 29. nov. under dissem bau, 
damit was der dechen bekomert. So was der scholaster her Holt- 
husen krank, der auch samt noch einem canonichn, pastor zu 
Freissem*), balde darnach storben, also das nitz darwidder ge- 
schach, dess die kirchmeister zufriden warn. 

[65S'] Am 21. Dec. wird Jacobus Omphalius vom Schwarz- 
haus in den Rath gewählt, wobei Hermann den Wein mit schenkt; 
Omphalius wird im Rath Urtheilsmeister^). [659] Am 22. tritt 
Hermann vom Rheinmeisteramt zurück, zusammen mit Junker 
Jaspar Kannegeisser, „hab an presenz daselbst 4S gl. curr. ver- 
deint, ohn was ich im reuen versumet". 

[660] A. 1574 mit got angefangen. 

Neu jars tag, von minor dieta. 

A. 1574 den 1. jan. hab ich zu Cronenbcrch gewont und das 
neu jar mit gotz gnaden angefangen, predich, mess, vesper s. Jacob 

') struben in der Handschr. ^) Von S. Georg. ^) So. **) Friesheim. 
) Anstatt des oben S. 263 genannten Dresius. 
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{gehört und nitz getain van arbeit, dan das ich einer meiner 
Partien etwas geschriben hab, das moist den andern tag im gericlit 
sin. Hee mois ich^) nuhe etwas anzeigen, wie ich min dietam und 
ordnong mines lebens eiz halten. Ich hab min dormitorium und 
sclaifkamer erweit, die heimlich ist, nit an der straissen, dar 
man zu Oarmeliten und s. Jacob die urklock und die geziden wal 
iioeirt luden; ich sclaif uff dem groissen bedde, min jonge Borchart 
Lintlar uff dem kleineu. Den morgen zwischen 5 und 6 uren roif 
ich in an, so steit er uff, macht mir ein feur an uff der sclaif- 
kamer oder macht mir min stoblin warm, darnach es mir gelegen 
ist. Dieweil ich mich dan antoin und werme, macht er die bedde 
oder toit, was es zu toin hat. Darnach gain ich sontag und hoich- 
festags mit im zu kirchen oder ich nem etwas wirkelsdachs für, 
studeir^), less, schrib, advoceir, soUiciteir oder was ich zu toin 
hab; darzwischen ist der jong zop bei miner motter, ich es nimmer 
vor mittag. Wan es dan 11 uren schleit, so leist man mich roifen, 
so kom ich bei min motter uff die mittagmailzit, ich bekommeren 
mich mit keinem kochen. Da essen mir dan hartfleis, alzit groin- 
fleisch, botter und keis, zu Zeiten gebrait, fischtags herink, 
darnach Stockfisch oder anders, was sich schickt; drinken die 
malzit, besonder abentz, min motter und ich neben dem beir ein 
halb quart weins, zu ziten etwas meite, und duret die malzit selten 
ein ganse stunde; min motter, suster und ich an einem dischs, 
das ander gesinde alle samen am andern dischs, und haben uns 
sprach samen. Wil ich auch emans besonders vur mich zu gast 
laden, das selten geschieht, das toin ich wol in minem gemach. 
Als die malzit gehalten, gain ich etwas im haus, hoff oder stoben 
spacern, darnach zu minem studio und wirk uff min schreibkamer 
oder stoblin oder gain, wahin ich zu toin hab. Den nachmittag 
es oder drink ich nimmer, es queim dan emantz zu mir, dem ich 
eren halben moist schenken, oder icli queim [660*] uff die gaffel 
oder in geselschaft. Den abent halten mir widder das abentzmail 
eben wie den mittag glich umb die seste stunde, und ich zech 
eben so stark als den mittag. Min motter, die dan*) umb 4 uren 
ir malzit gehalten, drinkt'») aber ein gleslin weins oder drei mit; 
selten ist sei spader, und wan es 7 uren oder zum lengsten 8 uren 
scleit, eilt sei zu bedde mit den scholem Herman und Gotschalk. 
Mir andern bleifen noch uff in der stoben, winters, somers, im 
hoff oder sunst 2 stunden bis zu 9 uren; darzwischen helt man 
sprach samen oder doit jeder sin gescheft. Zu 9 uren scleis ich 
min haus zo und laissen minen jongen eirst sich ins bet lagen, 

*) In Rechtsstreit! gkeiten vor dem Rathe. *) ich fehlt in der Handschr. 
*) studeirt in der Handsclir. '•) dan dan ebenso. *) drink ebenso. 
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80 lang bleib ich uff miner sclaif kamer oder stoblin, gain darnach 
allein zu bedde und ist min gebruch nit, das mir der jong oder 
emans die hosen uistreckt. 

Zur Feier des Geburtstages am 3. Jan. hält Hermann das 
Kränzchen mit den Kirchmeistern und Achten von S. Jakob. 
[662] Winand Moir, ehemals Rittmeister mit Hermann*), stirbt 
am 12. Jan. Am 25. Jan. ist trübes windiges Wetter, Regen. 

[662'] Die h. drei konink bestolen. 

A. 1574 den 27. jan. sin gar vil schöner kostlicher kleinaten, 
die uff eim brede vor den hilligen drei koningen im doim hinken, 
gestolen, sulten vil tausent guldin wert gewest sin, darunden ein 
onich, ein stein, mit eim angesicht^), groisser dan ein palm in der 
haut, überaus kostlich, perlen so grois wie kirsen und ander vil 
kleinater van edlem gestein und ringen, von vil koningen, fursten 
und herrn vor alten zelten dahin geschenkt. Ein rait hilt die 
pforzen an der stat 10 oder 12 tag zu und wart ein jeder uis- 
ritender oder gainder besigtigt; es worden etlich unschuldich an- 
getast, etliche verdacht und gingen allerlei reden umb, aber man 
kont es nit gwar werden. Man sagt, den warsegern weren 300 daler 
angepotten zu schenken, wan sei rait wisten, aber man wart nit 
gewar; wie es noch faren wirt, weis got. 

Eisgin Alstedens der brut hausrait geschenkt. 

A. 1574 den 28. jan. hab ich min nicht Eisgin die brut und 
brntgam Peter Alsteden nit brutgweis^) zu gast willen laden, umb 
allerlei Ursachen; aber dai*vor hab ich innen geschenkt hausrait in 
die kuch an zinwirk, als schottein, 71 // samen, machten zu gelde 
25 gl. curr. 3 alb., das was in nutzer dan ein tag freude. 

Am 30. Jan. stirbt Laurenz Holthusen*), Scholaster von 
S. Georg, ein reicher Kurtisan, ein harter Gegner des Kirch- 
spiels S. Jakob. 

Schiffstreit bei Mittelborg. 

A. 1574 den 2. febr. oder umb den trint'^) ist ein gewaltich 
schiffstreit in Sehelant bei Mittelborch gewesen, dan der neu guber- 

') Vgl. Bd. 1, S. 258, 262 ff. ») Wohl ein Onyx mit antikem Kameo. 
Ueber die den h. drei Königen dargebrachten Kostbarkeiten vgl. Floss, Das 
Dreibönigenbuch, Köhi 1864, bes. S. 103 u. 129 ff. ») Doch wohl em Fehler: 
man wähle zwischen „brutsweis" und „brutgmeis". '*) S. oben S. 265. 
*) Wieder steht hier das Datum des Tages, an dem W. von dem Ereigniss 
Kunde erhielt. Die Zeitungen , die über die Niederlage der Spanier am 29. Jan. 
in der Ooster- Scheide unterhalb Bergen op Zoom veröffentlicht wurden, und 
die Lieder, in denen man die Schlacht besang, hat W. bei Seite gelassen. 
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nator des koniuksO van Hispanien in den Nederlanden*^), und 
stathelder in Meilan gewest, der in des herzogen van Alba stat 
war komen, hat ein gewaltige schiffung vur Antwerpen mit ge- 
schutz, proviant und aller krichsrustung zurusten laissen und wolt 
Mittelborch, das in groissen hongersnoeten was, speisen. Und wie 
sei anfoeren, haben sich die Statten van HoUant und Selant mit 
dem princen und irer schiffong^) uifgemacht und daffer samen ge- 
stritten, darin die princischen oblegen und den schiffstreit gewonnen, 
davon [663] sei und alle Geusen groissen moit und hoffnong er- 
langt, nemans sult in uff dem sehe vil beschedigen, dan des guber- 
nators schiffmacht war geswecht. 

Bei einem Besuch im Konvent in der Reimersgasse schenkt 
Hermann seiner Tochter den Wein, „dweil sei koninkin war"*). 

Conrat Eck rust sich zum kreich. 

A. 1574 den 10. febr. ist min swager Conrat Eck mit 2 pferden 
von graff Lodowich van Nassau^), des princen broder van Uranien, 
uff Coln komen; der hat einen zog vor banden und min swager 
sult proviantmeister sin oder ein ander befelch haben. Der ruter 
soll auch vil zu Lins und Weis ubergefarn sin uff Kerpen, das 
sei ingenomen*). 

Da er die grössere AnsainmluDg der spanischen Schiffe bei Bergen op Z. 
nicht erwähnt, wohl die bei Antwerpen, so ist wahrscheinlich, dass er sich 
den Erzählungen anschloss, die durch die kölnischen Kanfleute in Antwerpen 
vermittelt wurden. Zeitungen s. bei Weller a. a. 0. n. 422-424, 426 und 
kön. Bibl. Berlin, Uistor. Flugschriften 1574, 1 u. 2, Lieder bei Van Vloten, 
Nederlandsche Geschiedzangen Bd. 2, S. 106 ff., Yan Lümmel a, a. 0. 
S. 195 ff.; Quellen und Litteratur über die Vorgänge wie sonst. 

') konink in der Handschr. *) Louis de Requesens. ^) Unter dem 
Oberbefehl Boisots. ^) Vom hl. Drei - Königsfeste. *) Nausaw in der Handschr. 
') W. spricht von den Truppenansammlungen und Vorbereitungen für den 
Zug Gr. Ludwigs in die Niederlande, dessen Schicksal auf der Mooker Heide 
sich entschied. Der Kölner Kath machte „die gefarlicheit der jetz furstehender 
kriegsemporung und kriegswesens, so sich uff dem Huntzruck, m der 
Wederauwe , item uff dem Westerwalde und anreinenden ortem — ereugen", 
seit dem 15. Febr. zum Gegenstand ernster Besprechungen; um dem „üebel'% 
dass Gr. Ludwig Köln berühre, zu begegnen, wurden militärische Vorkeh- 
rimgen getroffen, die Stadt zur Veitheidigung geleistet; mit dem Erzbischof 
wollte man sich ins Einvernehmen setzen, den Bürgern wurde wieder ver- 
boten in fremde Kriegsdienste zu ti*eten, aber die Geistlichkeit verweigerte 
abermals eine Beisteuer zu der Vertheidigung der Stadt; vgl. die Auszüge 
aus den Rathsprotokollen im Erläuterungsband. Zu dem Uebergang über 
den Rhein bei Linz vgl. Green a. a. 0. Bd. 4, S. 327, zu den Zettelungen 
zwischen Gr. Ludwig und Alen^on Fr. v. Bezold, Briefe Job. Casimirs Bd. 1, 
S. 128 ff., über die Theiinahme des Pfalzgi-afen Christoph dessen Brief aus 
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[665] Mittelborch ingenomen '). 

A. 1574 den 19. febr. hat Wilhelmus grafF van Nassau und 
prinz van Uranien die lang belegerte stat Mittelborch, Armuyeu 
und das ganse eilant Walckern in Selant ingenomen. Dan der 
Hispanischer heubtman Dragon hat sei mit sicherm geding in der 
uterster hongersnoit uffgeben. Den hat er*) los geben gegen etliche 
gefangen herrn; das kreichfolk mit irem seitenwer darvan laissen 
zehen und innen das leben geschenkt; die burger vur leib und 
gut uff 3 tonnen goltz geschätzt; die geistlichen, nachdem sei alle 
breif und siegel, ir kleinater und kirchengutter uberliebert, hat 
man sei des lantz verwisen; und sult der fremder nationen und 
kaufleut war und gutter 30 tonnen goltz wert sin gwest, das aucii 
da angehalten. Diss mach ein kostlich ort sin, ohn wilche die 
sehefart uis Hollant, Selant, Brabant, Flandern nit sol bestehn 
kunnen, und ein sicher ort vur die Geussen, rebellen, vertriben 
und fluchtigen, darin sei der prinz als generali -stathelder des 
koninks van Hispanien soll beschirmen. 

Fastabent, zitverdreif. 

A. 1574 den 22. febr. im fastabent uff den montag hab ich 
umb zitverdreib und geselschaft und trunk zu miden mich selbst 
abcontrafeit und die gestalt miner personen, angesichtz und leibs 
angezeignet, do ich alt war 56 jar, wie nachfolgt 3). 

[666'] Von den inwendigen gebrechn und gnaden. Min 
gebrechen und sunden zeich ich mim bitzfatter*) an; schadt nit 
zu vermelden etwas, dweil nemans ohn sunde lebt. Ich bin moedich, 

Kreuzftach vom 15. Febr. bei Kluckhohn, Briefe Friedr. d. Frommen Bd. 2, 
S. 624 ff., über die Verbindungen zwischen den Nassauer Grafen imd Erz- 
bischof Salentin Lossen, Der köln. Krieg, Vorgesch., S. 200—220, bes. 
S. 217 ff., im allgemeinen den ganzen 4. Band von Groen van Piinsterer. 

') Für diesen ganzen Abschnitt benutzte W. , selbst für den Schlusssatz, 
die „neue Zeitung aus dem Niederlande'', die in einem Exemplai* in der 
kön. Bibliothek Berlin, Histor. Flugschriften 1574, 1, aufbewahrt wird; er 
kürzte sie. Auch kannte er den Abdruck der von AVilh. von Oranien und 
dem Hauptmann Mondragon am 19. Febr. unterzeichneten Kapitulation, so- 
gleich allgemein bekannt gemacht unter dem Titel : „Schlusrede beither Depu- 
tirter*', k. Bibl. Berlin Tk 4401 , n. 22. «) Oranien. ^) W. giebt zunächst 
die Masse aller Körpertheile an und liefert eine ganz genaue Beschreibung 
derselben, Bl. 665, 666, die indess zu der Erkenntniss dos Tj^pus gar nichts 
beiträgt und hier unterdrückt wird. Die Vertiefimg in diese Einzelheiten, 
die gewiss bezeichnend ist (vgl. Fr. v. Bezold in der Allgem. Zeit. 18S7, Beil., 
n. 102), äussert sich in ihrem bleibenden Werthe noch stärker in der Be- 
schreibung des inneren Wesens von W., die oben ungekürzt wiederliolt wird. 
') So für: bichtzfatter, Beichtvater. 
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glorioss, elirgirich von namen, nit ufF der gassen, hab wenich ho- 
verdei in kleidung, tragt nach der lankwiliger memorien nach dem 
doit und arbeiten stetich, minen fatterlichen stam herlich zu machen, 
den namen und wapen Weinsberch zu erhohen das allermeist, sunst 
auch ehr inzulagen, gut gerucht zu behalten, bin doch [667] etwas 
verbachsam. Ich bin neulich und sperlich, mehe aus unvermogen- 
heit der inkomtz dan van geirheit, doch zu den eren reck Ichs 
dar. In groissen Sachen und forderongen, min amter, mich selbst 
und min frunde betreffende, lais ich nit gern vil nahe, halte lang 
hart, und mit gutte bin ich mehe dan mit stolz zu überwinden. 
Wolgestalte schone frauenleut hab ich lust zu sehen und die boese 
beger ist arger dan der wil und wirk. Ich bin wol vor eirst etwas 
ungedultich und zornich, aber lais es halt triben und schaff, das 
ichs uis dem sinne halt sclain, dan bin ich sanftmuttich und ge- 
dultich, doch irren ich mich selten mit denjenigen, damit ich deg- 
lich umbgain, bin sunst aber scharf im zorn mit worten, nnthalt 
mich des sclains, und ob ich minen fianden wol iren tag mocht 
leisten, so bin ich doch darin bedachtlich und doin es nit sonder- 
lich. Den fremden, damit ich unwil hab, kom ich nit lichtlich in 
geselschaft. Eiz ess und drink ich gern gemein gutte speis und 
drank und gnoigt mir damit wol, bin leckerhaftiger nit begerlich, 
kan der seir wol untberen, doch mois ich alle malzit sat sin, kan 
und plege nit vil daran abzubrechen und feit mir das fasten swere. 
Ich gain wol zu kirchn, hoir gern predich, aber bitte nit so fleissich 
noch vil, bekommeren mich wenich in der hilliger schrift, dan 
mehe in weltlichen zitlichen dingen. Ich bin wol barmhertich und 
mitleidsam, aber doin nit gern vil darzu. In der geselschaft bin 
ich frolich und Sprech vil, hoir gern neuwe zeitung, gib andern 
auch gern gehoir und recht, wan es mich nit antrifft und zuwidder 
ist. Im rait ret ich nit fil ongefragt, es were dan noit und daran 
gelegen; sunst bin ich van natur blöde und dan seir koenne, wan 
ich erzornt oder gereizt werden. Sunst bin ich minen frunden, 
nachpam, kuntzluden und jedermenlich guderteiren behilflich und 
beiredich, mach gern friden und sehn gern zank verholt. Swarmoit 
und trurigkeit kan ich nit lang haben, fint rait, das ichs uis dem 
sin sclain. Ich kan mich mit smeichlen und bitlen gar nit behelfen, 
ich begcr von nemans vil, ich gib auch nemans fil. Vertoinligkeit 
misfelt mir seir, ich verwar das min gern, besweir iderman neit. 
Ich verstain gern alles ins beste, lag es also uis, bin nit straifbar 
noch wraiggeirich. Ich halt gern maneir, ordnong und brauch, 
doch corrigeir ich gern misbrauch; floich, smehe und lästern selten, 
ich were dan erzornt. Mit lugen kan ich mich übel behelfen, wan 
sei nit gar heimlich sin. Ich bin wol stanthaftich und toin gern 
recht, noch bewecht mich die parteilicheit. Dem geistlichen stände 
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bin ich gunsticb, mois in loben ^ aber irem misbrauch, list, geirheit, 
hoichfart gram. Den arbeiter hab ich leib und hatten mich selbst 
darvor, und soich eiz nit dan rau und restich leben. Disse dingen 
kau ich nit alle erzelln uff einmail, mach zum teil gescheit sin und 
fort geschehen uff andren orten. 

[667*] Von der kleidungen. Wan eman abgemailt oder con- 
trafeit wirt, so ist neit allein das heubt und leib zu treffen, dan 
auch sine kleidoung, was er umb, uff und an gehat. Darumb were 
die wol nodich zu beschriben. In der stat trage ich stetich ein 
wullen bonet, oben ront und plat, unden auch ront mit eim steifen 
rande, zweier finger breit, mitO ^im snoir umbbonden; ist be- 
sweirlich die bonet zu beschreiben, dweil ein fazun nit lang besteit; 
somerzit trach ich sei uff bloissem heubt, steit hoich und man suit 
die obren blois; winterzit hab ich ein siden oder flawel sclepgin 
oder klein motzgin, das die oren bedeckt, drunten. Das hemt ist 
gekruist oder gefronzelt, geit bis an die oren, vor offen gappent, 
das der hart zwischn beiden kanten des hemtz hengt ; den krach*), 
wie hoich er ist, wirt bedeckt vom krach des baltrocks oder samarien. 
Also ist eiz die tragt, plach nit^) zu sin. Ich trag lang rock, 
wallen, gefodert mit swarz romaneisch, martern und fouwen, da- 
masken und samit; die statrock haben binden absclech, breit und 
mit zwein kanten gefeirt; die ohn abscleich^) bis under^) die knehe 
zu halben braten lank. Ich drag darunder damasken, kamlot, 
worsten, wullen samarien, gefoedert und sclecht, sonder mauen, 
mit gefronzelten stuchen, oben hoich vur dem hals offen van der 
borst herabe zu bis oben seir nach an die knehe scheif gainde, 
sint unden wert bordeirt mit listger oder ohn die. Min wambis- 
mauwen sint sclecht enge umb den arm, vur etwas kruis, flaweil, 
atlas, damast, taffet, groffgrin, worset, alles swarz, doch wol etlich 
danet, sanguinen; die mauwen suit man nit weiters bis an und 
hinder den ellenbogen, darhinden staut die gekruiste mauwen des 
langen rocks, der lang affbangen mauwen klein smal hat, so lank 
als der rock hangende. Min hosen sint swarz wullen, sclecht ge- 
macht, on schurzoung, snidt, durzuch, ungebonden unden oder oben 
dem knehe. Die schoin sin hoich oben zu, leder und trippen, 
winters trag ich zu Zeiten tuffein. Wan ich reu und leit von er- 
äterbnis trog, plach ich über einem sclechten wullen rock ein 
wullen zeppeu'kogel zu tragen; eiz trag ich einen langen mantel 
scheir uff die fois mit eim ronden filzhoit, darumb ein wullen zeppen. 
Sunst trug ich teglich ohn reuwen wol einen kurzen mantel und 
holt im regen oder wan ich uis der stat zouch. Einen gurtel- 



*) min in der Handschr. ') Des Hemdes. ') Nämlich: früher. *) ab- 
scheich in der Handschr. '^) underder ebenso. 
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teschn, metzer verborgen under der samarien. Im finger indice*) 
einen signetzrink oder mit eim turkiss einen und ander rink samen. 
Trog die lederen henschen winters angetain, sommers vur einen 
gebruich in der hant vur hantspil. Also was eiz min kleidung und 
tragt, vurmals plach sei anders zu sin zum teil. 

[668] Lest fastabent. 

A. 1574 den 23. febr. war es lest fastabent, den haben min 

motter, min suster Sibill, die kinder und gesinde vor uns allein 

frolich gewest und umbbracht, wie auch der h. dri konink abent 

mit dem konink zu erwelen, das nemans mehe dan got bei uns wäre. 

Am 27. Febr. wachte Hermann wieder unter dem Rathhaus, 

denn es lagen noch Reiter zu Kerpen^). 

3 daler den armen s. Jacob erhalten. 

A. 1574 den 28. febr. haben die kirchmeister s. Jacob sich 
mit den truhendern seligen Engin Sclossmechersch in der Weffer- 
straissen gehandlet, das sei das dritteil der gutter zu s. Jacob vur 
die armen bequamen und 3 daler erflich drumb gulten und ein 
spende van 3 tagen im jar machten. Diss, wa es wal getain, ist 
durch mich allein zu wege prägt mit mohe, sunst were das gelt 
uisgespendt, so lang es geturet het, were nehe belagt worden. 
Heibei sint gewest jonker Arnt von Siegen der mittel und Marx 
Beiwech, beide kirchmeister, die ir anpart unbelacht leissen uis- 
spenden ; das uns ist noch vorhanden und mach ewich pliben. Wa 
ist das ire? Nach komen auch armen. 

Die Stiefkinder theilen heimlkh, ohne Hermann davon zu 
verständigen, alles bewegliche Gut im „Roich" unter sich und 
lassen für ihn nichts zurlick, „nit ein sticknailde^' ; aber Hermann 
leidet es in Geduld [669]: „also fint man wirk, der sich under 
Steifkinder sticht; ich hab mich alzit wol mit in gehalten, bin 
eim jeden zu deinst gewest, diss ist der dank; doch ich mach 
es gegen got verschult haben, besser diss dan ein ärgert, ich 
acht diss vor ein kleins; ja in disser deilong triben sei noch 
den narren und ir gesinde sacht zu minem gesinde, es ginge 
ein geist im haus nacht und tag und verfierten sei, und do was 
es glich under der teilong und gereppeP); ich kan übel gleuben, 
das ir gesinde sulchs van sich selbst erdicht." 

Vor Limburch kreichfolk. 

A. 1574 den 6. marcii sol Limborch van graff Lodowich und 
Henrich van Nassau mit den reuter und knechten, die vorhin über 

') Zeigefinger. '■^) Tgl. oben S. 262. ^) Der Sinn dieser Worte ist mir 
nicht ganz klar. 
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Rhein gezagen 0, belegert^); des pfalzgraben son einer mach auch 
darzn komen sin ') und [669'] des koninks van Hispanien kreichs- 
folk ist oft uis Mastricht gefallen und mit in scharmutzelt und ist 
vil Schadens mit brande und verderben der leut geschein^). 

Repetitio Bingii in jure. 

A. 1574 den 9. marcii hat mich min s wager Bruno Bingius 
uff sin repetition in jure*) geladen; wolt^) nit dar gain umb d. 
Broichn und lic. Rindorfs willen, das sei mit bei der deilong^) 
waren gewest, die auch dahin solten komen, das ich nit mit in 
dürft sprechen, dan ich wolt mich eirst bess bedenken. 

[670] Gesanten van Zwenbrucken. 

A. 1574 den IS. marcii waren des herzogen van Zwenbrucken 
gesante herren hie, sulten zum fursten van Gulich umb eins heilichs 
willen zehen, der folgens die zweite dochter bequam^), wie vor 
2 jaren der herzoch von Pruissen die eiste dochter*). 

[670'] Vom bau zu Cronenberch an der kliner stoben. 

A. 1574 den 22. tag marcii hab ich angefangen die alte stat- 
maur in minem stoblin zu Cronenberch zu brechen. Das stoblin 
war fast enge, das man nit wol einen dischs drin kont haben oder 
sich gewegen; so hab ich die alt maur 2 fois laissen abbrechen 
und die stob so vil weiter machen, und dan noch deifer in die 
maur hinin ein steinen schaff lassen brechn und machen, und 
hab doch das oberst van der mauren onuisgeheult laissen pliben, 
dweil die balken druff lagen. Diss alt maur war iserhart, das 2 
oder 3 steinmetze bei 10 tage darüber moisten brechen, mit isern 
beisseln und iseren sclagen mit groisser arbeit, dar vil karrn scrotten 
und keien uis sin komen. Auch hab ich das hulzen finster -gescheils 



') Vgl. S. 268 Anm. 6. ^) Zu ergänzen : worden sin. ^) "W. hielt sich in 
diesem Abschnitt vornehmlich an den Anhang der oben S. 269 Anm. 1 ge- 
nannten Zeitungen (Berlin, Flugschr. 1574, 1 u. 2), nur dass er das richtige 
Datum derselben, 8. März, wohl in Flüchtigkeit abänderte und die Erzählung 
überhaupt stark abkürzte. -») Vgl. Bd. 1, S. 182. ^) Nämlich: ich. «) Der 
Hinterlassenschaft von Hermanns Frau. ') Vorverhandlungen zu der am 
27. Sept. 1574 geschlossenen Ehe zwischen Prinzess Anna (geb. 1552) und 
dem Pfalzgr. Philipp Ludwig v. Neuburg (geb. 1547), Sohn des Pfalzgr. 
W'olfgang von Zweibrücken, Stifter der Neuburger Linie. Die Gesandtschaft 
wird der Erläuterungsband berücksichtigen. *) W. meint die Unterzeichnung 
der Ehepakten zwischen Alarie Eleonore (geb. 1550) und Herz. Albrecht 
Friedrich von Preusson vom December 1572, daher „2 Jahre''; die Trauung 
fand erst am 14. Okt. 1573 statt Uebcr den geisteskranken Herzog s. Allg. 
D. Biogr. Bd. 1, S. 310 ff. (Lohmeyer). 

Hühlbanm, Das Bach Woinsbcrg. II. 18 
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am haif zu Weinsberg zu van 2Vs fois hoichden und 2 foissen seir 
nach breite uisgenomen, das voirmail an das ort, wie ich van 
minen eitern alzit gehoirt, gestollen und heimlich gemacht sin, 
stunt seir hoich am balken der stoben rorent. So hab ich diss 
eizige steinen gescheils und finsterwirk mit einer trelliger hoher 
und weiter gemacht mit willen miner motter und doch gelobt einen 
schein van mir zu geben, im pfal das haus Cronenberch nit bei 
minem gesclecht wurt pliben, so sult man es gar zomachen oder 
wie es zufoeren gestanden; doch hoflf ich, das beide, Weinsberch 
und Cronenberch, bei einanderen werden pleiben. Vur diss finster 
hab ich unden ein anrieht gemacht und oben ein schriffdischgiD, 
dar ich min besonder wesen kunt haben und mit eim stell hoicb 
daran sitzen, so kunt der ander disch zu decken und essen ge- 
braucht werden. Dan ein jeder baut gern die gemacher nach 
sinem handel, hantwirk und noitturft, so ginge es mir auch. So 
leis ich auch ein anrieht in den winkel machen, darin kunt man 
under der trappen uff die dur kicken und uis der haut drin setzn, 
dweil das stoblin klein was. Es zounten mich auch die steinmetzer 
ein messigen pennink, klein, gar rosterich, das man nane zwei 
bildergin druff sach, und betten das mitten in der mauren fonden, 
das so alt sult sin, als die maur were. Auch hab ich gegen des 
stoblin duir ein ander dur ins vorhaus laissen machen, damit 
fremden, die zu mir komen moisten, nit durch die kuch alzit 
durften gain. Ich hab dasselb stoblen auch folgens laissen weissen, 
malen und rüsten und ein schoin finster mit minen und beider 
minen hausfrauwen wapen darin machen, und ein schel geleidt bis 
ins haus Weinsberch, off ich emantz vam gesinde daher geiii hette. 
[671] Die Kosten belaufen sich im ganzen auf 60 Gl. 

20 Alb. 4 H.^). Hermanns schwer kranken Bruder Gottschall 

behandelt Dr. Kollenberg. 

[672] Quam jonfer Odilia Rink zu mir. 

A. 1574 den 30. marcii quam jonfer Odilia Rink zu mir in 
min haus, verzalt mir allen irren irtumb und gelegenheit, nam 
rait, was sei toin und laissen solt von wegen irs broders, irs 
fatters testament am schrin mit dem canzler Oliscleger^) und probst 
Rink zu Cleff, irem ohmen und neifen, begert allerlei van mir 
zu schriben, zu sollicitem und uiszurichten, sagt, sei wolt balt 
Widder zu mir komen, bleib also bei 3 stunden bei mir sitzen. 



') hab fehlt in dor Handschr. ') Die einzelnen Posten können unter- 
drückt werden, über Bauunkosten vgl oben S. 1S7 u. 141. ') Heinrich Bars, 
gen. 0., klevischer Kanzler, vgl. das Register. 
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Nahe hab ich mit disser jonfern an 30 jaren nehe gesprochen 
oder in irer geselschaft gewest, dan im verlitten herbst im cloister 
zu s. Reinolt, da ich mit andern fmnden min nicht Merg Orden - 
bachs visiteirde, da sei in der kost war. Sei was bei 50 jar alt, 
noch frei, nnbestat und war doctor Johan Rink ir fatter gewest^). 
Das sei also zu mir quam, das macht mir allerlei gedanken; wan 
ich do willens gewest were mich zu bestatten, ich wult sei gefriet 
haben, aber es mögt ir unmere sin gewest. Ich richte etliche din- 
gen irenthalben nis, sei gesan doch keines bescheitz, so leis ich 
es aach darbei. 

Drei Glasfenster werden auf dem S. Hubertus -Gewölbe in 
S. Jakob eingesetzt; Hermann hat sie mit den Brüdern und 
Schwestern gestiftet, ihre Bildnisse sind in den Fenstern wieder- 
gegeben; die Gesammtkosten betragen 50 GL, Hermanns Halb- 
fenster kommt auf 3^/^ Thlr. zu stehen. 

[672'] Starb der bischof zu Munster. 

A. 1574 den 5. apr., circa palmarum^), ist gestorben der 
hoichwirdiger her, her Johan graif zu der Hoy, bischof zu Munster, 
Osnabrück und Paderborn etc., ein gelertr man, vormails keiser- 
licher camerrichter zu Speir gewesen^), der sin beide broder an 
die widwe und einige dochter des dollen graifen, vom kreiz ver- 
jagt, bestatt hat und also die graifschaft Ritberch und mehe herlich- 
keiten an den stam van Hoy gepracht*). 

Parschn. 

A. 1574 den 11. apr. min parschen s. Jacob gehalten; da 
hat man allereirst uff der neuwer orgelen gespilt. Den montag 
zu parschn hat der pastor her Lambert den nachparen die parscheier 
nit geben, wie breuchlich. Den dinstach zu parschen aber hat 



') gesproch in der Handschr. ») Eine sehr angesehene Bürgerfamilie, 
deren Mitglieder in den öffentlichen Angelegenheiten häufig hervorgetreten 
waren. 3) Palmsonntag war 4. April, jenes Datum, 5. April, i^ richtig. 
*) Vgl. vor allem Lossen, Der köhL Krieg, Vorgesch., S. 223 ff., auch Keller, 
Die Gegenreformation in Westfalen und am Niederrhein Bd. 1, S. 281 ff. 
*) Zwiefacher Lrthum "Ws. Bisch. Johann hatte keine Brüder, sondern nur 
zwei Vettern am Leben: Gr. Otto von Hoya war Gemahl von Agnes, Wittwe 
Gr. Johamis von Kietberg („doUe graif', f 1564), durch den die berüchtigte 
Bietberger Fehde entstand; Gr. Erich v. Hoya war Gemahl der ältesten 
Tochter von Johann und Agnes, Irmgard, welche nach Erichs Tod Gem. 
Gr. Simons VT v. der Lippe wurde (1678). Irmgard war aber nicht die 
„einige dochter*', sondern hatte eine Schwester Walburg, die später (1681) 
Gr. Enno von Ostfriesland heirathete. Hierüber und über die Besitzverhält- 
nisse vgl. Häberlin, Neueste teutsche Reichsgesch. Bd. 9, S. 604—612. 

18* 
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m. Gerhart offerman dem pastoir^ kirchmeistern und achten im 
Sprechbaus s. Jacob parscheier, hartfleisch, gebrait und keis uff 
sinen budel angericht, wolt nitz darvor haben; doch wart der 
wein bezalt, jeder kirchmeister 2 quarten, jeder achter 1 quart. 

Graff Lodo wichs folk gesclagen, Conrat Eck. 

A. 1574 den 14. apr., als graff Lodowich , des princen broder, 
mit dem kreichsfolk uis dem lande van Limberch und Falken- 
berch uff Nymmagen zo gezogen sin und bei einem dorf Mawich Oj 
zwischn zweien wassern , gewesen, haben des koninks van Hi- 
Spanien henptleut dissen godestach zu parschn under sei gesatzt 
und gesclagen, den gansen häuf zertrent. Min swager Conrat 
Eck was auch darvan geflowen, aber gefenklich zu der Graffe*), 
ein stetlin, gefort. Wa graif Lodowich und Henrich van Nassau, 
gebroder, und der jong pfalzgraf bleiben, knnt nemans gewiss 
sagen, solt aber wol plibeu sin und nit erkent worden'). Und 
das gerucht gink stark. Eck were auch erschossen, etliche sachten, 
sei hetten in sehen fallen, das doch nit wäre. 

Rindorf mit mir geredt vom bestatten. 

A. 1574 den 19. apr. quam der licentiat Petrus Rindorf van 
im selbst zu mir, machte ein bla ursach, ob ich Wilhelme schriben 
wolt, das kuut er mir eiz verschaffen in Italiam; ich sagt ja, 
do finge er*) an zu fragen, ob ich mich auch widder verändern 
und in den ehestait begeben wult. Ich sagt, mein vomemen were 
anders nit, dan das ich im widwestant bliben wult, doch het ich 
den ehestant nit verlobt. Er sagt, [673] sunst wist er wol eine 
frau vur mich, die ich haben mögt. Daruff ich antwort, ich be- 
gerte nit, das er mir emans nennen wulten, wan ich schein ein 
furstin haben mögt, so were ich nit gesinnet mich zu verendem, 
und verzalt im vil Ursachen und bewegnis. Er nant mir d. Vrechen, 
were elter als ich und het ein jonge frau genomen, desglichn d. 
Cronenberch medicus. Ich sagt, es gult mir gliche vil, was andern 
deden, quot capita, tot sensus; die hetten auch den fortel mit 
der haushaltung nit, als ich mit miner motter und suster het. 



») Mook, östl. von Grave. *) Grave, de gr. in der Handschr. ^) Für die 
Schlacht auf der Mooker Heide, die in Köln das grösste Aufsehen erregte 
(s. u. a. das angebliche Schreiben des hansischen Syndicus Dr. Heinr Suder- 
mann bei Kervyn a. a. 0. Bd. 3, S. 416), an der der Schwager Eck selbst 
theihiahm, brauchte W. keine schriftliche Quelle. Die dürftigen Angaben sind 
richtig. Bekannt ist das spurlose Verschwinden der beiden Nassauer Grafen; 
über die Gerüchte von dem Schicksal Pfalzgr. Christophs vgl Fr. v. Bezold. 
Briefe Job. Casimirs Bd. 1, S. 134 Anm. 1. ^) er fehlt in der Handschr. 
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So lobt er miu meinong und sagt, wan sin gelegenheit also were, 
wolt ers auch toin, und das pleib dabei. Ich fragt in, ob er sich 
anch der handlung zwischn minen kindern und mir underwinden 
wult; er sagt, es mogten etliche wol leiden, etliche sagten im 
nirgen van, so wolt er sich auch nit selbst hinin dringen. Ich 
hat ein auch uff in und schickt im doch den breif an minen son 
zu uberschicken , aber er rouch auch meusOj leis den breif ligen, 
gab mir in folgens widder, sagt, der bot were schoin hin verreist 
gewest, besorgt sich villicht, es sulten üriae breif sin, dan er wist 
wol, das ich umb der deilong noch nit zufriden war. 

D. Ordenbach widderkomen. 

A. 1574 den 20. apr. ist min fetter Tilmannus Ordenbachius, 

der zu Friburch, zu Dole*) und Valencie studeret und daselbst 

in der Provinzn^) doctor utriusque juris was worden, durch Paris 

und gans Frankrich und van dannen uff Antwerp zu Ooln komen^). 

Am 21. April geht stark das Gerücht, König Karl von 

Frankreich sei erschossen^), „war ein vurspoik". [673'] Am 29. 

stirbt Michael Neobarius van Virschen, der durch 17 Jahre 

Kaplan von S. Jakob und Vikar von S. Georg gewesen, nach 

grossen Qualen. 

Jairgezeit minor hausfrauen. 

A. 1574 den 28. apr. ist wilant Drutgin Baresn, miner haus- 
ft'auen, jargezit zu s. Laurenz gar erlich und zirlich gehalten 
worden mit vigilien, vil missen, 5 wasskerzn und 4 begeinen uff 
dem grab. Diss kosten, wie begreffnis, begeoknis, 9 monstunden, 
wax und alle funeralien hab ich verriebt, wiewol min kinder ein 
12 pont wasskerz, die ich bezalt, uis der kirchen geholt und 
heim laissen tragen und behalten, und hat gekost, wie hernach folgt: 
den') 1. maji uff den stoiln 3. m^'i in 6 kirchn zu bitten 11 alb. 

zu bitten 2 alb. uff dem begrefi&iis 78 preseoz, 

vur die dodenlade 3 gl. jeder ein van 3 alb., summa 

her Henrich caplain vom be- facit 9 gl. 18 - 

richten 8 alb. den 4 erden, jedem 10 mr., 

dem offerman vam berichten 6 - facit 10 gl. 

den jongen uff den reu mit denLongbrodemsamenauch2gl.l2aIb. 

hoit und zurusten 1 gl. 14 - dem dodengrever 18 - 

4 mannen, den reu zu bitten 16 - den armen vur wecken 4 - 

') Heute fast genau ebenso: er roch Unrath. ^) üeber "Wanderungen 
in der Umgebung von Dole vgl. Thomas und Felix Platter, bearb. von Boos, 
S. 294. — Valence. ^) Montpellier. ^) was komen in der Handschr. ^) Seine 
Leidenschaft für die Jagd ist oft geschildert worden. ^) Jeder Posten be- 
ginnt mit „item'S 



Digitized by VjOOQ IC 



278 



1674 



vor das sidendoich s. Mertin 9 alb. 
vor das wullendoich 4 - 

vor 3 quarten weins 15 - 

dem pastor Martini , uis dem 

kirgpel zu begraben, 10 mr. 

dem offerman auch der Ur- 
sachen 12 alb. 
vur luchter, crutz, wirochs- 

fass 7 - 

der offerman hat 2 presenz 

verlacht 6 - 

das crutz vur der liehen zu 

tragen 8 - 

8 selentroister, torzen zu hal- 
ten am gebeirs, jedem 5 
alb, facit 1 gl. 16 - 

den 8 menner zu offeren 4 - 

den sustem zu offom 3 - 

uff dem predichstoil zu bitten 4 - 
5. maji uff dem begenknis s. 
Laurenz vor vigilien und 
commendacien 17 - 

[674] vor das gelude 6 - 

vur das silber- crutz Laurenz 

zu tragen 8 - 

vur das crutz uff dem gebeirs 6 - 
van wuUendoich uff das gebeirs 4 - 
van flawiln balken Laurentii 6 - 
das gebeirs uffzusetzen 6 - 

das wirochsfass und wiroch 3 - 
vor Conrat selentroisters arbeit 6 mr. 
uff dem begenknis 19 quarten 
wins, die quart 4 alb. 8 
heller, uff der Hoeporzn zum 
Löwen geholt, facit 3 gl. 16 alb. 
I)ingstag uff den stolen zu 

bitten 8 - 

dem gaffelknecht van reu, 

krochn- imd pot-heur 10 - 
trinitatis uff den stoeln zu 

bitten 8 - 

beiden gaffelknechten samen 

1 daler, facit 2 gl. 4 - 

den h. sacramentz tag zu 

bitten uff den stolen 6 - 

den beginen uff dem grab und 

bei der liehen zu ligen 20 - 
26. m^ji eirste monstunde zu 



s. Laurenz vur den choir, 

facit 17 aU). 

vur 18 presenz, jede 2 alb., 

facit 6 mr. 

van breifgin zu bitten 2 alb. 

den beginen offerheller 3 - 

den beginen vur die kost 1 gL 

der beginen, das sei 6 tag 

unser seliger frauen gewart 

und sunst gedeint hat, 12 alb. 
suster Hilgin noch geschenkt 16 - 
uff der monstunden 5 quarten 

wins 1 gl- 1 - 

dem dodengreven van grab 

zuzumuren 7 - 

22. jun. uff der zweiter mon- 
stunden hat suster Hilgin 

in der Mrchn verlacht 2 gl. 6 - 
den beginen vur kost und 

wein 1 gL 

suster Hilgin pilgerfart nach 

Aich offer 6 alb. 

vam grabstein m. Gillis mit 

umbschrift und wapen zu 

hauwen 4 daler, facit 8 gl. 16 - 
24. jul. vur die dritte mon- 

stont 7 mr. 3 - 

vur der beginen kost 1 gL 

van 2 torzschn, als uns frau 

bericht, 1 gl. 16 alb- 

30. aug. die veirte monstunde 

zu verkundigen 1'/^- 

vur die xeirte monstunde 3. 

sept. 7 mr. 3 - 

vur der beginen kost 1 gl. 

die fünfte monstunde zu bitten 1 alb. 
den 9. oct. die 6. monstunde 7 mr. 3 - 
vur der beginen kost 1 gL 

dem caplan vam breifgin zu 

bitten 2 alb. 

uff aller seien tag s. Laurenz 

zu bitten 6 - 

YxCt die commendatie 6 - 

van 4 luchtem 6 - 

vur officianten und beginen zu 

offem 13 - 

van 12 missen uff graff zu 

weien 12 - 
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s. Jacob zu bitten 3 alb. 25. apr. die jargezit zu Ver- 
den sustem uff dem graff die kundigen Laurentii et Mar- 
kost 1 gl. tini Samen 4 alb. 
suster Hilgin umb gotzwil zu [674'] uff dem jargezit vur 
geben 2 alb. vigilien, missen, presenz, 

2. dec. van der 6. monstunden offer, beginenkost, zu bitten, 
samen 3 gl. 1 - summa 3 gl. 15 - 

3. Jan. die 7. monstunde, dem pastoir s. Jacob vom re- 
summa 3 gl. 2 - gister 1 daler, 2 gl. 4 - 

zu verkundigen vorhin 3 - mit Peter kerzemecher ge- 

die 8. monstunde samen 3 gl. 5 - rechent , das an wax durch 

parschtach uff den stolen zu das jar*) mit tortischn ver- 

bitten 2 - tain, samen 30 gl. 6 alb, 6 heller. 

Summa in all 124 gl. curr. 10 alb. 

Kerpen inbehalten. 

A. 1574 den 6. maji sint etliche hondert Hispanier vur Kerpen 
geruckt, das die Geussen inhatten*), die sich gewert haben ^), und 
moisten die Hispanier, dweil sei gein geschutz hatten und auch 
an dem ort gein groisse kosten anlagen wolten, abgezogen*); und 
ist doctor Rosenberger*), eingeboren Colner, min gaff'elgnois, vom 
prinzen zum amtman dahin verordnet^). 

Hermann begiebt sich in die Behandlung Dr. Herrn. Kollen- 
bergs, dieser verordnet Purgationen (täglich 5 bis 7) und schreibt 
ihm: 

S. p. Forti et gravi expurgatione, domine, opus non habet, 
sunt enim interiora viscera facultatibus vitali et natural! inservientia 
satis bene disposita, in primisvenis levis quedam inchoata obstructio, 



*) jar fehlt in der Handschr. «) Vgl. Groen a. a. 0. Bd. 4, S. 394 u. 
Anm. 1. 3) Der Kölner Rath glaubte, die Ankunft der „Kriegsfürsten 
und des Grafen (Johann) von Nassau" in der Stadt stehe jetzt bevor: 
soll man sie einlassen und wie stark? Am 22. April beschloss er diese 
Haltung im allgemeinen: „von sollicher sach nit zu disputeren oder be- 
schwemus zu machen; kommen die hem hir in, in gottes namen; kommen 
sie nit, gleich gutt; und also neutrall halten, allein uffeicht zu haben, das 
sie in dieser stat dem heil, reich und dieser stat zu guttem nicht geferlichs 
practiziren", Kathsprot. Bd. 28, Bl. 63. Der Erläuterungsband wird mehr 
bieten. -*) Entweder: „sint — abgezogen" oder ,,moisten — abzehen". *) Dr. 
Arnold Rosenberger, nassauischer Vertrauensmann, der durch diesen neuen 
Posten zu mancher Reibung mit dem Kölner Rathe kam , aus der Stadt ge- 
wiesen, dann, des Landfriedensbruches angeklagt, lange gefangen gehalten 
wurde; hier hatte er das Gemach in dem Gereonsthore inne, in welchem 
Just. Velsius gesessen hatte; vgl. den Erläuterungsband. *) verordnet sin 
in der Handschr., was statt des früheren „ist" ein „solt" vorausgesetzt hätte. 
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quae ad spinam dorsi et renes sese extendit, hinc et subinde in 
dorso gravitas quedam est, que uni vel alteri potioni detersorie 
facile cedet, quarum [675] primam crastino mane sumendam ad 
vestras edes mittam hoc sero et sumendi formam, qui detulerit, 
docebit; pro primo ferculo velim semper parari hordeum decor- 
ticatum ex jure bovinarum vel verrinarumO caraium connatum cum 
pugillo florum muscatarum, nam nostram inten tionem juvabit pluri- 
mum. Valeat tua dominatio. Officiosissimus Hermannus Kollenberg 

Novesianus doctor. 

Alia: S. p. Venerabile domine, licentiatus sumat presentem 
potiunculam crastino mane hora quinta tepefactam, aceto ad odorem 
munitus, a cibo, potu, sumno*) et sudoribus abstinendo, et si que 
egeruntur, ad meum adventum servari velim, ut ex eis tanquam 
ex actis, quid ulterius facti tandum, decernam. 

— Damach gab er mir ein busgin mit confortatiff, etlich tag 
zu geneisen, darmit hat das sin ende. Es kost mich 1 daler, noch 
1 raitzeichn, und rechnet mir vur die drenk und confortatiff 11 mr., 
aber ich plach es zu andern Zeiten naher zuzukomen. Wie der 
armen, wa in so geholfen sol werden! 

Am 10. Mai empfängt Hermann in der Theilungsfrage ein 
Schreiben von Wilh. Ross aus Italien, geschrieben am 16. April 
in Padua. 

[675'] Rector universitatis begraben. 

A. 1574 den 11. maji wart doctor Mauritius 3), medicus et 
viduus, pro tempore rector universitatis, ad Minores gar herlich 
mit 16 tortischen, den 4 orden und ganser universiteten begraben; 
hat dasmail vur s. Columben gegen dem widdenhof über gewont, 
war doch nit in Coln promoveirt, dan recipieirt. 

Conrat Eck ranzonnt 

A. 1574 den 15. maji ist Conrat Eck, min swager, zu Coln 
ankomen, war mit 300 daler ranzont und des gefenkniss erloust, 
wie man sagt, solt am kop verwont sin ; mach den 19. maji nach 
Dillenberch gezogen sin und doch halt widderkomen. 



») vernerinarum in der Handschr. ^) D. i.: W. solle sich vor dem 
Wiedereinschlafen hüten. ^) M. Seidel, vgl. unten zum 8. Juni 1576, Anm. 
Ans Anlass seines Todes forderten die 4 Dekane der Universität noch vor 
dem Begräbniss vom Rathe, dass der gefangene Student Peter Ruhrort, 
„der sich mit einem geringen diebstal vergessen", ihnen vacante rectoratu 
ausgeliefert werde; der Rath gab ihn frei, aber auf 6 Jahre musste Ruhrort 
die Stadt verschwören, Rathsprot. Bd. 28, Bl. 72', 74. 
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Am 26. Mai wird Dr. Tilm. Ordenbach nach Ableistung 
seines Eides im „Saalgericht" Advokat des kölnischen Hofes und 
Assessor des Offizials. 

Starb Carolas rex Prancie'). 

A. 1574 den 30. maji, uff pfingstag, ist Carolus 9., konink 
in Frankrich, gestorben, und im sol vergeben sin, wie man sagt, 
und man hat von sinem doit vil zufor gesagt. Sin elster broder 
Henricus, konink neulich in Poln worden 2), da er eiz war verreist 
und gekronet, solt auch konink in Frankrich werden, wie das ge- 
rucht ginget. 

[676] Ludimagister s. Georgii contulit mccum de schola. 

A. 1574 den 2. jun. quam der neu scholmeister s. Georgen 
zu mir, sagent, er het verstanden, der scholmeister s. Jacob Hat- 
tii^ius wolt die schol verlaissen, da es dan den kirchmeistern ge- 
fellich wult sin, wolt er beide kii'chen wol gnogsamen bedienen etc., 
ich wolt es den anderen [676'] anzeigen. Diss ist uis zank mit 
dem pastoir mit den kirchmeistern , dem scholmeister und offerman 
8. Jacob untstanden, also das das kirspel umb ir geregtigkeit der 
scholen, drumb sei mit dem capitteP) am rechten hingen, sult 
komen sin. Der pastoir wolt ein officium und miss in der kirchn 
haben, dess sich die kirch uis vil Ursachen beswirten; drumb wolt 
der pastoir abstain und den wingart im widenhof nit laissen uff- 
machen, dan er wist, das er ein zulauf des folks umb sines wol- 
predigen hat, dess er sich erhöbe. So leis ich den wingart in 
namen der kirchmeister uffmachen und vergont dem scholmeister 
den garten zu besehen und zu gebrauchen. Do hengt sich der 
offerman an den pastor und der gunt in dem offerman und magt 
in uns widderspennich und hilt in da bei. Drumb da^^kte der schol- 



') Für diesen Abschnitt verwertheto W., was er in dem „gründlichen, 
wahrhaftigen Bericht" über den Tod des Königs, Hof- und Staatsbibl. 
München, liturg. 487, n. 10 (bei Weller, Die ersten deutschen Zeit. n. 427), 
gelesen hatte. — In der oben S. 242 Anm. 1 genannten Handschrift Arnold 
Buchells reiht sich an das Pasquill auf die Bartholomäusnacht eine Grab- 
schrift für Karl IX an, die Schmähung auf Schmähung häuft („contemptor 
superum, fex regum, dedecus orbis*' u. s. w.) und mit den Worten schliesst: 
„Carolus occubuit fatali morte tyrannus, damnum malis, lucrum bonis", 
dazu „a. 1574 28. [ ! ] maji discessit bellua putris et turpissima". ^) waren 
in der Handschr. , durch das nachfolgende war veranlasst. ^) In dem Bericht 
über seinen Prozess mit dem Pächter in "Walldorf erwähnt W. auf Bl. 676, 
dass Peter Stois, Zöllner zu Andernach, am 4. Mai zum Münz -Probationstag 
in Köln gewesen sei. *) Von S. Georg. 
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meister ab, das uns gar eiz nit nutz war, und solliciteirten viL 
umb die schol, auch dem scholmeister s. Georgen. Als aber die 
kirchmeister die gerechtigkeit allein an das capittel nit wolten 
prengen laissen und durch underhandlung des scholmeisters s, Ge- 
orgen bei dem capittel Georgii nit zu wegen pracht mocht werden, 
das communis schola mit zweien scholmeistem oben dem gange 
zwischen beiden kirchen zu maclien were, da jeder kirch gliche 
erwelong und recht an hett, wart dem scholmeister s. Georgen ab- 
gesagt. Do schickte das capittel den kirchmeistern ein Inhibition 
uis dem sal, sei sulten Ute pendente keinen neuen scholmeister er- 
welen ; der Ursachen moisten die kirchmeister mit m. Henrico Hattin- 
gio handien, in zufriden stellen, das er pleib. Die prognostici hatten 
vil van dissem kreigsparn und practicksen jar geschriben und es 
fant sich hie in dissem kleinen. Got behutte Coln! 

[677] Banneressen bei jonker Siegen. 

A. 1574 den 7. jun. bin ich bei dem jonker Arnt von Siegen, 
bannerherrn, in sins fatters, her Arnt von Siegen ritters, haus uff 
dem Holzmart uff sinem banneressen mit als ein bannerher essen 
und frolich gewest, und der jongste Amt von Siegen, des banner- 
herrn einiger son von 21 jaren ungeferlich, deinte mit zum dischs, 
wie die edelleut zu hoff plegen zu toin; das*) waren 3 Amten, 
fatter, son, enkel van Siegen zugegen. 

Am 15. Juni stirbt Joh. v. Lennep, Achter und Provisor von 
S. Jakob, 70 -80 jährig, Gerh. von Hoven wird an seine Statt 
gewählt; das Schwarzhaus kürt an Stelle Sixtus' von Hilden, 
der altersschwach ist, Stephan Kolf von Koblenz in den Rath. 

D. Steinwech bruloft. 

A. 1574 den 22. jun., umb diss zit hat doctor Petrus Steinwech, 
des raitz syndicus^), die widwe wilant doctoris Frederici Achtii zur 
ehe genomen, war ein gar glicher heilich, gliche alt scheir, gliche 
vil kinder, jeder drei, dan er hat auch vurhin her Angelmechers 
dochter zur ehe gehat. 

Bloit gespowen. 

A. 1574 den 28. jun. hab ich ein ploim bloitz uisgespouwen, 
weis nit, ob es uis dem heubt, borst oder longen komen, aber das 
heubt dede mir diss zit wehe. Ich hab nit uberflussich diss zit 
gelebt, aber es war eiz ein hitz des somers, sass stedich lesen im 
Tito Livio, deutz*), darin ich gerächt und nit druss kont komen. 



*) Georgi in der Handschr. ') So fiir: dasmal. ') syndici in der Handschr. 
*) In deutscher Ueborsetzung. 
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wie ich in auch gar uislass on uffhoren ')• D^m stiisitzn und starren 
und hitz gab ich die geholt. Es ist mir aber mehe vor 10 jarn, 
vor 7 jam widderfaren; dess gnass ich über etliche tag, do ich 
uffhort lesen und mich etwas koilete und sobrierte; dan in den 
Seiten hat ich auch smerz, das ich swach was zu gain. Also ist 
das allet ein ermanong, das der mensch swach ist und sterblich. 
[677'] Der Vetter Christ. Ordenbach, Canonicus, wird zu- 
gleich Kellner und Präsenzmeister, was früher nicht vorgekommen 
war. [678] Hermanns Bruder lässt in S. Jakob schöne Fenster 
einsetzen; er selbst ist am 15. Juli den ganzen Tag bei den 
Augustinern fröhlich, wo Jaspar Hackeney'-^) eingekleidet wird, 
3 Rathszeichen verzehrt Hermann daselbst: „raro lucratur, qui 
cum monachis epulatur". Der Schwager Joh. v. Dutz geht „wullen 
und barfoissich" auf einer Bittfahrt nach Achen, der 60jährige, 
aber „ich dein es im nit nach, gott helf mir anders". [678*] 
Heinr. Hontum wird Achter zu S. Jakob. 

Starb d. Cronenberch, de ejus matrimonio* 

A. 1574 den 24. jul. ist doctor Cronenberch, medicus vor 
8. Laurenz wonhaftich, gestorben, hat ein jonge frau neulich ein 
jar gehatt; villicht drumb genomen, das er verhofft kinder zu zillen, 
und ist im gefaelet. Er war neit 60 jar alt und wüst wonderlichen 
rait zu geben, das man in vor den gelertsten arzt hilt. Aber ich 
hab irer mehe gekaut, die nit alt sin worden, wie vemoimt^) sei 
waren. Quin medice curas te ipsum, sed statutus est terminus, 
quem preterire non licet, finis medicinae est, ut adjuvet pervenire 
ad statutum usque terminum, non ultra progredi. Dieweil er aber 
ein jonge frau uff sin alte tag genomen , ob das uis vorsatz beschein, 
das er einen senfteren toit mögt haben dan Seneca, oder ob es 
casu aus blinder leibt geschein sei, weis ich nit. Es hat mir aber 
im widwestat ein bedenken gemacht, ob er weislich gedain und 
ob ich weislich oder narrisch in glichem fal handien werde. 

Am 27. Juli stirbt Junker Joh. Scheifart von Merode, Herr 
zu Bornheim und Brenich, in Köln in der Rheingasse im Haus 
zum Juden, die Leiche wird nach Bornheim geführt. Hermanns 
Schwager Jaspar Westenberch verreist nach Venedig. 

[679'] Clagt Conrat Eck über die finster s. Jacob. 

A. 1574 den 6. aug. hat Conrat Eck die finstern s. Jacob 
gesehen und hat vil wort gegen den pastoir, kirchmeister und offer- 
man gemacht, das man in darin und bei sin frau gesatzt; er wolt 



•) Das ergänzt W. auf Bl. 678': „also leibten er mu^'. ') Vgl. oben S. 126. 
3) veroimpt in der Handschr. 
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dess Dit leiden ; das man in und sin wapen dar setzte. 80 hat 
min suster Sibille die halb finster uisnemen lassn, ehe er sei zer- 
sclogen, und mir haben den glasworter zu im geschickt, fragen 
laissen, ob im das ernst were, und er hat mit vil unnützen Worten 
bejahet; derhalb hat man in und sin wapen uisgetain und min 
suster allein dar gesatzt etc. Het man in eirst uisgelaissen, so het er 
noch mehe villicht crimineirt ; diss was im zu eren on sinen schaden 
beschein. Aber narren sin auch leut. 

Caplan s. Jacob angenomen, missam s. Anne befoUn. 

A. 1574 den 12. aug. haben pastoir und kirchmeister s. Jacob 
dominum Gervasium Drilensem vor einen caplan angenomen und 
im nit de jure vel incorporando der capellaneien das officium s. Anne 
ad beneplacitum et revocationem zu bedienen befollen, davon pro- 
testerende, dan das offitium ader missa s. Anne ist frei, gehöret 
dem caplan nit zu^. 

[682'] Abt Altenberch angesprochn umb ein stat pro Petro 
Ordenbach. 

A. 1574 den lesten sept. hab ich uff beger miner sustem Marien 
her Goddert abt von Altenberch angesprochen und geworben umb 
ein stat im cloister, dan ir son Petrus Ordenbach, der canonicus 
ad Gradus Marie war, hat nit ordineirt werden mögen in subdiaconum, 
also das er an 5 jaren nit capitular mögt werden oder zu residern 
komen ; drumb wolt er ein monich werden und hat eirst das cloister 
Heisterbach vor, doch wart im diss Altenberch vor andern commen- 
deirt. Aber der abt sagt, man het in zum besten, er wolt es an 
das convent gelangen, er sagts vur sin person zu. Do waren min 
suster und fetter frohe, mögen sich aber noch besinnen. 

Leiden untsatzt. 

A. 1574 den 3. oct. sol Leiden in Hollant von den princischen 
und Statten und Geussen gespiset und untsatzt sin mit gewalt, das 
des koninks folk van Hispanien, davon sei belacht, abgesclagen 
und verlaufen sin^). 

Aula doctoralis in jure. 
A. 1574 den 5. oct. bin^) ich in aula doctorali gewest, da die 

') Dieser Messdienst konnte nämlich, wie eben gesagt ist, Gervasius 
wieder entzogen und einem andern übertragen werden , er war nicht mit der 
Stellung dieses Kaplans von selbst und untrennbar verknüpft *) So viel 
nur über die heldenmüthige Yertheidigung und Errettung der Stadt! ') in 
in der Ilandschr. 
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herrn Joannes Duisselius, Martinas Snellius und Hieronimus Kriptius 
IT doctoirsessen gehalten , da mich Jürgen Volkwinwidder den arm 
stousOy do er mir im Quatermart begegnet. 

[683'] Bei der Jahresberechnung der Ausgaben zeigt es sich, 
dass die Mutter, ausser für Brod, Bier, Wein, Hartfleisch, Butter, 
im ganzen 89 Thlr. 36 Alb. 6 Heller ausgegeben hat, Hermann 
dagegen, von den zwei ersten Fass Bier abgesehen und von be- 
sonderen Unkosten, 101 Thlr. 29. 

Hennan leirt grammaticam Uranii. 

A. 1574 den 16. oct. Herman, mins broders son, in bursa 
Laurentiana angefangen zu leren grammaticam Henrici Uranei Res- 
sensis rectoris Embricensis^), mines alten scholmeisters. Das jar 
da befor hat er grammaticam Disputerii ^) geleirt, das in verdross, 
doch soll Uranei lichter sin, und der regent sagt, es sult in nit 
gereuwen. 

Am 19. werden N. Hasselt, Canonicus ad Gradus Mariae, 
und N. Swirtemensis, Canonicus von S. Georg*), zu Doktoren 
der Theologie promovirt. Am 20. giebt Hermann 15 Va Mr. als 
halben Schoss („schätz") zu Dormagen im Namen seiner Mutter, 
„den man dem herzogen von Gulch zu bestetnis siner dochtern*) 
moist geben". Hermann entwirft ein Codicill zu Gunsten der 
Mutter und Schwestern. 

[684] Drei Jesuiten ermort. 

A. 1574 den 26.^) oct. hat sich ein eilender pfal und ungluck 
zugetragen in der Jesuiter bursen uff s. Maximinenstraissen^), das 



*) Offenbar wegen des Theilungsstreites, in dem sie lagen. ') H. Uranius 
aus Rees hatte 55 Jahre gelehrt, war Rektor des Gymnasiums in Emmerich, 
starb 1572; vgl. Dederich, Annalen d. St. Emmerich S. 311. Zu TVs. Em- 
mericher Schulzeit vgl. oben Bd. 1, S. 72 ff. ^) Despauterii Syntaxis wai* 
in Köln i. J. 1523 erschienen. *) Ihn weist Herr Dir. Dr. W. Schmitz 
in Köln aus der 5. Universitäts- Matrikel mir freundl. nach: Herm. Phlei 
oder Fley, Schwertensis (Swertensis, Swirtensis), 2. Nov. 1563 ad artes 
eingeschrieben, wird 19. Okt. 1574 unter Sebastian Novimola (Domkapitular, 
vgl. Lossen, Köln. Krieg, Vorgesch., Register) als H. S., canonicus et scho- 
lasticus ap. divum Georgium , regens bursae Montanae , zum Doktor befördert, 
zusammen mit Herm. Fabricius Stralensis , canon. ad Gradus et in Capitolio. 
"W. hat also die Orte Straelen und Hasselt hier mit einanjjer verwechselt 
«) Bei der oben S. 273 Anm. 7 erwähnten Heirath Annas mit dem Pfalz- 
grafen Phil. Ludw. von Neuburg. «) 16. in der Handschr., blos Schreibfehler, 
wie schon die Stellung des Abschnittes zeigt. So schrieb Ennen, Gesch. d. 
St. Köln Bd. 4, S. 711 auch "W. nach, obwohl er die Akten kannte. ') Diese 
Erzählung ist von Ennen a. a. 0. z. Th. wiedergegeben worden. Lossen a. 
a. 0. S. 155, 156 macht auf den ausführlichen Bericht in Brauns Städtebuch 
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ein wansinniger Jesoita, ein prester, der vor eim jar sinoer dolheit 
halber gefangen gewesen und einmail mit roten dorch rait der arzt 
gestrichen, nff einen dingstach, wie die schoeler alle aus spilen 
waren mit etlichen iren meistern, grimmich wart nnd ein broit- 
messer und ein halb scheir zu henden bequam und pracht in einem 
firdel stunden drei, die oberste beubter, umb ir leben. Eirst foir 
er über den ministrumO, wie sei in nennen, gab dem ein doit- 
wonde in das linke mengin; darnach patem Leonhardem*), ein 
alten man, ein toitliche wonde ins weiche under den rippen hinio, 
das sei beide van stunt an stürben. Als das doctor Reitzius^), 
daran das meist gelegen und eins burgermeister richer son, neif 
und swager was, von dem besten gesclecht in Coln, erhört, leif er 
zu und wult den menschen steuren. Damit gab der dol mensch 
dem einen doitstich mitz in die borst; der wolt noch bichten, starb 
doch über kurz uflf dem bett. So war doctor Achtius*) ungeferlich 
mit darbei. Wie er*) den sach, das er weltlich was, sprach er 
zu dem: wilt ir mir helfen, und schointe dess, do er ja sagt; aber 
der koch quam zulaufen und ergreif in im leib, das er kein gwalt 
mehe hat, dem gab er einen stich off drei ins heubt und leib, doch 
keinen toitlich, der bleib leben und die nachparen und geweltrichters 
diener hilten und fingen in. So er daselbst bei den [684T doeten 
lichnamen und uff dem torn gefragt und examineirt wart, bekant 
er frei, er hetz getain, sei betten die heubten samen gestechn und 
in willen fangen und geissein ^), er kunt auch nit zu gehoer komen, 
so het er^) babst und keisers magt und het sei getoi^t, sei wurden 

und auf den Neudruck des i. J. 1575 veröffentlichten Rathsberichtes bei 
Reiffenberg, Histor. soc. Jesu ad Rhenum infer., Mantissa 8. 56, aufmerksam. 
Dieser bietet aber nur die kürzere Ausfertigung. Die längere, welche einen 
Theil des Zeugen verhörs aufiiahm, dieses selbst, das die peinlichste Yorsicfat 
des städtischen Rathes in der schwierigen Frage beweist, und andre Akten 
über den Fall wird der Erläuterungsband zusammenfassen. Weil „der casus 
fast gros und dergleichen unerhörtes so behielt der Rath den Mörder zunächst 
in seinem Oewahrsam und lieferte er ihn nicht dem Domdeohanten, der das 
begehrte, sogleich aus; der Rath war misstrauisch, er wollte die Unter- 
suchung „richtig" führen, forderte auch die Todesstrafe, die Yollziehnng 
derselben am Orte der That und die Degradirung des Priesters. Konst 
V. Lieskirchen, Rentmeister, der mit der Angelegenheit s<^leich betraut 
worden war, empfing später mit Matern Cholin vom Rathe den Auftrag, den 
amtlichen Bericht über den Mord nebst der Leiohenpredigt — in bemerk- 
barem Gegensatz zu andern Darstellungen — zu ver&ssen xmd durch den 
Druck bekannt zu machen. 

Nik. Faber. «) I L. Kessel von Löwen. ^) Joh. von Reidt, Dr. der hL 
Schrift und Regens der Burse; über beide letztere vgl. Lossen a. a. 0. 
S. 173 ff. ^) Friedr. Echt. *) Nämlich Pesch. «) geissei in der Handschr. 
^) er fehlt das. 
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aber wol widder uffstain, er were auch zweimail toit gewest und 
Widder erstanden. Wie er gefragt, ob im her Reit ehe leit getain, 
sagt er nein, und her Reit were eiz bei im gewest und gesagt, es 
were gut mit im. Nuhe wäre mancherlei reden und gedanken, aber 
man kunt nit anders vernemen, dan das er dol were. Darnach 
wart er dem doimdechen geliebert, da er noch sitzt. Uff s. Simon- 
Juden tag*) worden die 3 herrn, alle drei zuglich, begraben, die 
zwein zu s. Maximinen, her Reit zu s. Paulus zu sinem fatter. 
Die universiteit gink mit, ich auch, und war ein herlich begrebnis 
und ein weit van zuseher und je 8 Studenten trogen ein lieh. 
Disser her Reit het wol ein groisser prelat und her mögen sin, 
aber er hilt sich demoitich, sclecht, unverweislich , predigt meisteil 
und lerte die scholer, war der eirste regent, der die burs uffpracht, 
war redselich, geleirt und ein gutten exempels. En qnomodo perlt 
jostus, quasi non sit deo dilectus. Got weis alle dink! 

Animarum. 

A. 1574 den 2. nov. aller seien tag solt ich nach altem brauch 
zu Carmeliten den mittag gewest sin, aber ich moist bei m. Godderf 
Alstedens frauen schenken gain, der den 2. oct. gestorben war; 
und ich hab wol zu s. Laurenz uff dem stoil vur mine hausfrauen 
laissen bitten, aber gein [685] kerz uff das grab s. Laurenz laissen 
setzen. Das haben min kinder bestalt, wilche die kerz von ISponden 
uff dem jargezit heim hatten tragen laissen^). Ich besorgte, setzt 
ich ein druff, die mochten sei auch holen. Aber zu s. Jacob hab 
ich die graber belucht. 

Vur dem probst s. Georgen getaget. 

A. 1574 den 6. nov. hat der pastor gegen die kirchmeister 
8. Jacob vur dem probst her Arnolt van Bruwiler in der probsteien 
8. Georgen getaget. Der pastoir hat bei sich den licentiaten Hartzem, 
der im sin wort dede, und war die meinong, dweil der pastoir 
neit wol kunt zukomen, man sult im mit Pfenninks missen') zu 
stenr komen. Aber ich dede das wort vur die kirchmeister und 
sagt, man gebe dem pastor, was die vorigen gehat betten, die miss 
im zu geben besweirt man sich, und man hat dem probst in ge- 
heim die Ursachen vermelt^), warumb man im kein miss kunt geben. 
Es fielen allerlei reden, doch wart der tag uff ein andere zit in- 
gestellt*). 



28. Okt. 2) Vgl. oben S. 277. ^) Vgl. Bd. 1, S. 134 ft *) vermalt 
in der flaudschr. *) Dasselbe wird im December wiederholt, Bl. 687, und 
im nächsten Januar, Bl. 690'. 
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Am 9. Nov. ist Hermann auf dem Banneressen Joh. Walraife 
auf dem Quatermarkt; um diese Zeit kann man in Köln keinen 
firnen Wein bekommen, 7 Alb. galt die Quart sehr schlechten 
Weins, 6 und 7 der neue Wein*). 

Vision eins lichtes. 

A. 1574 den 16. nov., dri tag nacli einandem, den morgen 
urab 3 und 4 uren, do van naturen kein monat oder licht ge- 
scheinen, ist es so licht uff den strassn gewest als scheir im tage; 
min suster Sibilla sagt, sei hetz gesehn, und was in der stat vil 
sagens davon. 

[685'] Deurte des weins. 

A. 1574 den 20. nov. hat ein foder weins von dissem herbst 
uff der Mosein gegolten 70 daller und allenthalben nit vil weniger 
under 60 daler, dan es war nit halber wein gewassn, und die*) 
kaufleut fielen mit der mennigden druff, die vil bares geltz hatten, 
das sei uffgegolten worden, dan das laut war weit und breit Die 
firn wein waren nau feil und galt davon ein foder in Coln 100 daler, 
das etwas gut was, auch 120, 130, 140 daler, wie sei verkauft sin. 

Zu gast gewest bei d. Krudener, uflf licentiat-essn. 

A. 1574 den 21. nov. sin min broder und ich essen gewest 
bei doctor Krudener, dar ich ein flesch raitzwins geschickt. Den 
23. nov. Samen uff dem licentiat- essen uff dem Quatermart, beide 
van dem licentiato Brunone Bingio, unserm swager, bereifen, dem 
ich 4 raitzeichen geschenkt. 

Min firn weingewass getronken. 

A. 1574 den 25. nov. angefangen unsen wein vom herbst a. 73 
in der Achterstraissen gewassen über disch zu trinken; der firn 
weiswein, den mir bei broder das jar durch geholt, was zu teur. 
Disser win was etwas sclecht, plomp, nit säur, und min motter 
drank in gern. Sunst galt die quart neus roitz weins 4V2 a^^« ^^^ 
das foder etliche und 40 daler; min broder hat min gewass uff 
den kauf bekomen. 

Her Geil, alter burgermeister, gestorben. 

A. 1574 den 29. nov. ist her Philips Geil, alter burgermeister, 
am geswer des halz, wie man sacht, gestorben, und den 1. dec. 

') Um dieselbe Zeit schenkte der Rath dem Luxus in der Stadt seine 
Beachtung und entschloss er sich zu einer Besserung der Polizeiordnung; 
vgl. den Erläuterungsband. ^ der in der Handschr. 
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herlich, auch mit der universiteit als provisorO? zu s. Briden bei 
sin eitern und frauwen begraben, dar ich mit ginge, und man gab 
presenz. Er hat gewont uflf dem Holzmart, war ein verstendich, 
sanftmodich, fruntlich, ansclegich man und gut uff der gemeinde 
Seiten, der sin burgermeisteramt vur andern umb siner tugent und 
nutz und ehr, die er in zeitn, do das körn nit zu bekomen war, 
erlangt, do er ein ursach was, das diss umbligende landen uis 
Coln gespeist und getroist in iren noten worden. 

Feigin van Polhem blibt in der Reimersgassn. 

A. 1574 den 30.^) nov. uff s. Andres tag was min nicht Feigin 

van Polhem^) mit mines broders frauen zu s. Revilien in der [686] 

predigen gewest und gehört: „sehe, mir haben alles verlaissen 

und dir gefolgt" etc.*), ginken darnach samen zu Marien -Betlehm 

in Reimersgassen -convent; da bat es mit gefalten henden, man 

wolt es da innen laissen pliben sin lebtag und got dienen. Min 

suster war nit gern daran, doch leis sei es dasmail dar etliche 

tag zu pliben und sich zu bedenken , sei wolt sich auch bedenken. 

Hermann legt das Schulgeld für seinen Neffen Gottschall 

mit 2 Thlrn. für ein ganzes Jahr aus ; dafür soll er bei Meister 

Wilh. Walbeck in der Weberstrasse Schreiben , Lesen und Rechnen 

lernen. Wilh. Ross schreibt aus Padua, dass er nach Bologna 

und Rom reisen wolle. 

[687] Dem gweltrichter die hant abgehauen. 

A. 1574 den 17. dec. ist dem geweltrichter Jacob van Bedber 
uff einen abent, wie er zimlich beschenkt, sin rechte hant van 
eim geweltrichters diener, Johan Duvel genant, in einem zank und er 
einandem abgehauwen, henkt doch noch an eim stuck felgin; und 
der diener verleif,. wiewol er sich gedacht zu untschuldigen ^). 

[687'] Am 21. Dec. wird Hermann zum 7. Mal vom Schwarz- 
hause in den Rath gekoren, Heinr. Duissel daneben zum 44.; 
„dessglichen wart die neu ordnong, alle halbe jar 2 beisitzer 
zu erwelen, der jeder einer 1 radergl. geben sult, inge willigt®) 
und worden daruff Sixtus van Hilden und Henrich Steinhausen 
vur ein halb jar und Dierich Herzoch und Gotschalk van Weins - 
berch vur ein gans jar gekoru". 50 benannte Gaffelbrüder und 
92 ben. andre Herren und Freunde schenken Hermann den Wein, 
271 Viertel zu 6 Alb. 



') Der Universität. In diesem Amte folgte ihm gleich Gerh. Pilgmm 
nach, Rathsprot. Bd. 28, Bl. 185' vom 16. Dec. ^) „31" in der Handschr. 
») Polhehn das. ^) Ev. Marc. c. 10, 28. ») Rechtfertigen. «) Ygl. den Er- 
läuterongsband. 

Höhl bäum, Das Buch WeinMberg. II. 19 
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[689'] TJrtelsmeister zum veirtn. 

A. 1574 den 24. dec. uff christabent des raitz ingegangen und 
bin disBmail zum veirten urtelsmeister und commissarins in appel- 
lationsacben worden und wiewol ich nnbe dreimail ufif der Seiten 
zum platz ^) zu uff der hoher bank gesessen**), so haben mir doch 
die burgermeister befollen uff der jonker. bank zu sitzen*). 

[690] A. 1575 mit got angefangen. 

Von guldin jar. 

Tercius ecce mihi novus aureus incipit annus. 

Aurea conveniant facta fidesque simul. 
Preteriti fuerant bellisque tumnltibus ambo 
pleniy sed pacem tercius, opto, ferat 
Dissmal ginge das guldin jar an, dan anfenklich zu hondert 
jaren, folgens zu funfzich jaren und entlich zu funfundzwenzich 
jaren ists gehalten worden^), also das ich nuhe mit gotz gnaden 
3 gülden jar gesehen hab. Es war dissmal min steifson Wil- 
helmus Ross legum licentiatus binnen Rom, hat die ceremonien 
gesehen, wie pabst Gregorius 13. die guldin pforz zu Rom mit 
eim guldin hamer uffgesclagen hat®), den er des herzogen söhn von 
Beiern, eim domhen^n zu Coln, geschenkt'). Diss war uff den 
christabent zuvor beschein in sulchem getrenge, wie er mir ge- 
schriben, das 5 doit getrungen worden, einer glich vor iuL Diss 
gülden jar wart in Coln uff den predigstoelen uisgekundigt, aber 
kein ablais geben; das folk ginge auch nit zum hilligen sacrament 
Es zogen wol etliche riche geistlichen und jonge gesellen aus Coln 
nach Rom, aber gar wenich. Es war des gülden jar nodich, dan 
ein quart wins galt in Coln 7 alb. und das broit war auch deur 
wie alle dingen, und war in Niderlanden kreich und rumor. 

[691] Der junge Gottschall von Weinsberg wird in die 
Riemenschneider-Gaffel aufgenommen*). [691*] Unter den Gaste- 
reien findet eine am 2. Febr. bei dem Neffen Peter von Halfem 
in dessen Weingarten bei Sain statt; Hermann trifft dort den 



^) Zum vierten Mal. *) Rathhausplatz. ') Im ßaths- oder Senatssaale 
im Rathhausthurme. ^) Bei den Geschlechtern. *) Vgl. Bd. 1, S. S3ü. 
«) Vgl. das. S. 333. '^) Vgl. Lossen a. a. 0. S. 345 hierüber mid über Herzog 
Ernst überhaupt. ») Bei den fortdauernden Streitigkeiten Hermanns mit 
seiaen Stiefkindern über die Erbtheilung wird er, der im Rathe sitzt, von 
ihnen vor dem Rathe verklagt; als Rathsherr hat er das Recht die Anklage- 
akte vor ihrer Verlesung mit einem Gegenberichte zu beantworten; das 
geschieht und für die Verlesung vorlässt er den Saal, Bl. 691. 
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Dechanten von S. Georg, Dr. Peter Steinweg, Licentiat Lem- 
govius, Dom- Sekretär 0, Wilh. von der Sar, Gerh. Angelmecher, 
den Raths- Sekretär Laurenz') u. a. Am 9. Febr. werden die 
Ausgaben und Einnahmen bei Hermanns Rathswahl verrechnet; 
erstere zeichnet Lenhard von Bracht so auf^): 



3 fesgin erzn, dat fesgin 5 '/;. alb. 
1 fesgin salz 3 alb., 4 lot ge- 

stossen peffers, dat lot 1 alb. 
1 Vs loit gansen geofer, dat 

lot 15 heller. 

5 lot gansen peffer, dat loit 
16 heller. 

1 Vi loit blomen, dat loit 7 alb. 
Vji lot neu, dat loit 3 alb. 
1 lot safferan 13 alb. 
Va ® weissen zacker 9 alb. 
V« ® mostertzmel 16 heller. 
12 a botter, dat pont 7 alb. 
6«/« ® 2 firdel HoUens keis, 

das pont 5 alb. 
[692] 2 quarten essich 9 alb. 
V, ® keirsen, 3Vj alb., nescio 

quid sit, macht 8 gl. 8 alb^). 

6 stooküschs, das stuck 4 alb. 
56 herink, das stuck 10 heller, 

macht 11 mr. 2 alb. 

54 ® groner fischs, das pont 

3Vv alb., macht 7 gl. 21 - 

dem koch 6 mr. 
der firauen 8 alb. 
heur von glaser 3 alb., macht 

2 gL min 1 - 
Summa diss vurs. facit 21 gL 2 - 
item mach bei unsem becker 



broit und weck geholt sin, 
macht 5 gl. ungeferUch, 

Lenhart vur sin arbeit 1 rait- 
zeichen und 12 alb., macht 

1 gl. 4 alb. 

item hab ich einen malder 
sackkoUen und 12 kluppel- 
holzer, zwa schurgkaren 
schider, 1 schurgkarschenz- 
ger dar gefoirt , macht 2 gl. 
ubersclagen ungeferlich, 

m. Lambert^) vur hausgelt 
geschickt 3 enkel goltgL, 
macht 8 gl. min 3 - 

Lenhart und sin frau sin bei 
mir gewest, 2 quarten weins 
und gebratlin und sunst ge- 
hat, macht 2 gl. ubersclagen 
ungeferlich, 
summa die 5 vurs. posten 

18 gL 1 - 

bei minem broder gehat 97 
quarten weins, die quart 7 
alb., macht 28 gl. 7 - 

ob noch 1 firdel weins in die 
kuch komen sei, weis ich 
nit, macht 1 gl. 4 - 

auch 20 oder 30 quarten beirs 
dar geschickt, macht 1 gl. 
ungeferlich. 



summa summamm omnium expositornm facit 69 gl. 12 alb. 
Die Ausgabe ttbersteigt die Einnahme nm 7 M.^). 



*) Jodocus Gerking Lemgovius, Sekretär des Domkapitels, vgl. Lossen 
a. a. 0. nach dem Register ') Weber von Hagen. *) Jeder Posten ist mit 
,4tem" eingeleitet. *) Ws. Zweifel, die ihm beim Abschreiben der Rechnung 
entstanden, sind am Platze; man versteht nicht, wie V« Pf. Kirschen einen 
so hohen Betrag erfordern kann. *) Der Gafifelknechi •) "W. übergeht andres 
von allgemeinerem Interesse: im Januar nahm er mit dem Stimmmeister 
Heinr. Orudener und mit Matern Colin als Verordneter des Rathes an den 
Yerhandlungen zwischen den Drechslern Tind Schnitzlem , wie früher (S. 238), 
theil, Rathsprot. Bd. 28, BL 194. 

19* 
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[692'] Herzoch Carl Fridrich von Gulch zu Rom gestorben. 

A. 1575 den 9. febr. ist herzoch Carl Fridrich, elster son 
herzogen Wilhelmen von Galich, Cleif, Berg, graff van der Mark 
nnd Ravensburch, binnen Rom im palass pabst Gregorii 13. an 
den kinderpocken gestorben 0^ sins alters schir van 20 jaren, 
dan er*) war a. 1555 den 28. apr. gebom^); ist zu Rom in der 
Dutzer kirchen begraben *). Der pabst hat vil fleiss bei im angekeirt, 
alle medicos da gehabt. Disser jonglin hat etlich jar bei dem 
keiser in Oisterich zu hoff gewest*) und wolt diss galden jar zu 
Rom zehen, da er herlich untfangen und vom pabst mit eim guldin 
swerde und hoit^) vereret wart. Er mach auch dem pabst ^) in 
gegenwortigkeit 50 cardinalen verheischen haben bei der catholischer 
religion zu pliben. Er zeuch bei winterzit von Rom uff Neapolis 
und wie er widder quam zu Rom*), wart er glich krank und in 
sex^) tag starb er ohn allen argwon des vergiffs**). Wunder, das 
man dissen jonglin also waigten in fremden"), were nutzer zu 
haus pliben! Wie sinem fatter herzoch Wilhm die zitung quam, 
reuft er das har uis^*); doch troist er sich halt widder, hat noch 
einen jonger son Hans Wilhm, war neulich domher zu Coln und 
bischof*^) zu Munster worden. Ein rait zu Coln schickten'*) her 
Costen Liskirchen, Bartholt Questenberg und doctor Stein wech zu 
Cleif, leis dem fursten sinen reuwen clagen*^). Min söhn Wilhm 
Ross war zu Rom, hat mir diss alles zugeschriben, wie er das 
dode'^) lichnam lange in der kirchen hett sehen stain, erwartent, 
ob es da begraben oder in Dutzlant sult pracht werden. Diss solt 
der 35. regerender her des stams von Cleif gewest sin, der a. d. 



') Vielmehr an den Blattern; die Kindsflecken hatte er im Jahre zuvor 
iu Wien gehabt. ^) er fehlt in der Handschr. ^) Vgl. oben S. 75. *) In 
S. Maria Dell* Anima. *) Seit dem Herbst 1571. ^') Mit dem geweihten 
Schwerte, Hute und Schwertgurt. "') palbst in der Handschr. ^) 24. Jan. 
^) So! Das Datum des Todestages gab W. selbst oben richtig an. '") Vgl. 
Lossen S. 273. •') Zu ergänzen: nationen zu schicken. '') Ueber den 
römischen Aufenthalt Karl Friedrichs , seinen Tod und dessen Eindrücke vgl. 
Lossen a. a. 0. S. 250 Anm., 261—266, 273, Keller, Gegenreformation in 
Westfalen und am Niederrhein Bd. 1, n, 183, 187, 196, wo man eine dem 
Ausrufe Ws. ganz entsprechende Aeussorung findet, nnd Lossen in der 
Zeitschr. d. Bergischen Geschichtsvereins Bd. 19, S. 16. '3) Ueber die 
Koadjutur Johann Wilhelms vom November und December 1571 vgl Lossen 
a. a. 0. S. 235 ff., Keller a. a. 0., Lossen, Masiusbriefe S. 475 S. ") schicken 
in der Handschr. '*) Der Kölner Rath, der die Todesnachricht soeben er- 
halten hatte, verkündete sie der Einwohnerschaft durch Anschlag vom 21. März 
und ordnete Gebete auf den Kanzeln an, Anschlag -Diiick im Stadtarchiv, 
'^j doden in der Handschr. 
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441 angefangen und voji mansglider ungebrochener linien bis nff 
disß zit gedaretOj und hengt der menlich stam van Cleif von elf- 
hondert jaren eiz an einem einzigen jongling, der geborn ist im 
jar 1562 den 29. maji*J ungeferlich. 

Schoilmeister s. Jacob Veränderung. 

A. 1575 den 11. febr. hat meister Henricus Hattingius an- 
gefangen uis der scholen uff dem Weitmart in die Weiferstrass, 
siner frauwen behansung, zu faren und bat sin halfschit der scheelen 
meister Antonio Ercklens, eim schribmeister bei s. Catharinen, ver- 
meidt, jarlichs vur 7 daler, den 16. febr.; diss haben wenich on 
mich gewist. Meister Henrich foir algemach uis und hilt den choir 
mit ; meister Antonius foir algemach in mit sinen Deuschn scheelem 
und scleich on recklin in den choir mit etlichen sinen scholeren, 
dan meister Henrich scholer waren scheir alle verlaufen. Das 
capittel wüst nit, warvur das sei in halten selten, leissen in fragen, 
ob er [693] scholmeister wult sin und sich des choirs annemen; 
er antwort mit minem rait, er wer ein Dutsch meister, hülfe meister 
Henrich etwas, bis er die schel uffsagte und dess jar umb were. 
Diss stunde also im zweifei ein weil zit, doch leret meister Antein 
heimlich solmisern^) und sinen cantum, dede nuhe und dan das 
chorrocklin an, wan der ander nit da wäre, sunst leis ers ab. Ich 
wüst den ansclag wel, das Antonius suberlich in die possession 
sult komen, und was darzu verholfen, das ein kirspel ein eigen 
schel mocht haben und nit vom capittel *) vexeirt werden, wie von 
alters beschein; das capittel kunt die medong, Deutschs leren und 
singen im choir van nachparen, nit verpieten. Die ander kirch- 
meister sahen alle zu, was draus weit werden. 

[693'] Am 25. Febr. wird Hermanns Mutter 77 Jahre alt. 
„Sei wäre noch gar verstendich und regeirte alles im haus gar 
ordentlich und wel, war aber steif, das sei sweirlich kunt gain, 
wenich im haus, war an 3 jaren nit vil vur dem haus gewest; 
ass den mittag wel, den abent gar wenich und drank 1 oder 2 
gleslin weins." 

Das Kapitel S. Georg und das Kirchspiel S. Jakob haben 
wieder einen Gerichtstermin in ihrer alten Streitsache wegen des 
Gitters und wegen der Kirchspielsschule. [694] Am 9. März 
fUllt der erste Schnee in diesem Winter. 

Vertrag tuschen mir und minen steifkindem^) ufFgericht. 
A. 1575 den 11. marcii haben die verordnete herm eins er- 



') Nach irgend einer der Chronologien oder Genealogien. *) Richtig. 
') Das französ. solmiser, die Noten beim Singen nennen, die Tonleiter singen. 
*) Von S. Georg. ^) steiffkynder in der Handschr. 
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barn raitz, nemlich her Costin Leiskirchen, zur zit rentmeister, 
Hillebrant Suderman, weinmeister, Bartholt Questenberg, urtels- 
meister, Petrus Rindorf, licentiat, einen gutlichen tag zwischen 
minen steifkindern und mir angestalt und sin zu nachmittage umb 
2 uren und er das raithaus samen komen, als doctor Johan Broich 
als vormonder Alofs und Tringin Broichs, Georgen Volkquin, Laurens 
von Blaitzem, Wimmer Hack und Henrich Ross; ich quam mit 
minem neifen doctor Tilman Ordenbach und minem broder. Zu 
beiden selten trog jeder partei sin noitturft vur, uflf die meinong, 
wie suppliceirt wäre, und wart die sach hart und scharf gehandlet. 
Her Leiskirchn und licentiat Rindorf brauchten sich daffer, leissen 
ein partei vur, die ander nach uiswichen und handelten uff einen 
puncten vor, den andern nach vil und lang; doch half der Sachen 
vil, das zuvor oft darin gehandlet war. Und entlich ist man der 
Sachen also eins worden, verti'agen und verglichen, wie dan her 
Leiskirchen den ausspruch dede und folgens doctor Broich und 
licentiat Rindorf in die feder brachten und underschriben. 

Eirstlich von wegen der 1000 goltgl. leibzuchten sol ein jeder 
von den 6 nachgelassen kinder oder in stat deren erben ime, Weins- 
berch, einmal 100 daler, den daler zu 26 raderalb., verrichten, 
macht 600 daler. Item vor das angemaist kindteil, auch die er- 
wonnen und erworben gutter, item vereherong und mangel sines 
inventarii') auch ein jeder 100 daler zu 26 raderalb., sin auch 
600 daler. Von wegen des gutz zu Swartzem ist verglichen, das 
sich die Rossen erbgenamen dessen zu henden des licentiaten Weins- 
berg begeben sullen, darvor innen zu erstattung 400 daler zu guttem 
komen sullen und von den vurs. 12 hondert abgezogen werden. 
Auch sol Weinsberg die 100 goltgl. heubtsummen, zu Zulch belacht, 
mit allen uffgelaufen pensionen, kosten und schaden vur sich allein 
eigentumlich haben; dess sullen ime, Weinsberg, von zit siner haus- 
frauen toit die restanten von der leibzucht nit werden und quit sin, 
ausgescheiden 25 daler, die im zukomen sullen. [694'] Hergegen 
sol Weinsberg alle breif und Siegel, regnongen, wes er dess hinder 
im hat, wan er, wie oben vertragen, aller dingen vergnoigt und 
ime ufftragt, wie sich gepurt, von wegen des gutz zu Swartzem 
und Zulch beschehn, widderumb herausser geben. Die gerichtz- 
kosten, so sich von wegen des gutz zu Waldorf und desshalben 
vur dem herrn official geübten process zugetragen, sullen verglichen 
sin und Christgin Ziilmans, der halfen, sol hiemit pure absolveirt 
sin und uis dem banne getain werden, auch alle gebrechen ver- 
glicht sin, davon ein den andern sol quitern. Und sullen hinforter 
die Rossen erbgenamen a dato disses alle zustehnde renten und 



*) üeber die Hinterlassenschaft. 
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inkofflsteD, davon Weinsberg die breif und siegel Linder im hat, 
nntfangen. Von den 800 daler, so noch resten, ist vertragen, das 
die erbgenamen, da die heubtsumma alsbalt nit verriebt oder con- 
tenteirt, ime, Weinsberg, von neigst kunftich oistern hinforter von 
dem hondert daler 5 jarlich vor pension berausser geben, und soll 
der licentiat Weinsberg die heubtbreif bis zu contenterong, wie 
in dissem puneten vermelt, hinder sich behalten. Und was sunst 
nach toitlichm abgank des licentiaten hausfrauen an jarlicher rent 
ausserhalb Swartzem und Zulch und einem termin bei Haitzfelt und 
auch was er weiters zu Düren und Wanloe untfangen, noch uis- 
stehent ist, sol den erbgenamen zu guttem komen. Und sullen 
hiemit die gebrechen zu beiden Seiten verglichen und untscheiden 
sin und sullen herüber neben gerichtlicher quiterong breif und siegel 
nffgericht werden')? davon jedem teil eins zugestalt solt werden, 
wilchs alles geschein ist den 11. marcii a. 75. 

Petrus Rindorf subscripsit ^). 

Diss concept hat doctor Broich sinem diener vordicteirt, wie 
die verordnete herm hinweg gangen, den abent spade umb 8 uren, 
doch in beider partien anhoeren ; in der eil hab ich es nit so eigent- 
lich behalten. Den andern tag solt man mir ein abschrift mitteilen, 
ich hab fast darnach geschickt und die eirst den 22. marcii bekomen ; 
es was deren abreden wol ein wenich ab und zu getain^), sol doch 
ungeferlich wol die meinong sin. Und was disser vertrag besser 
gestalt, das mir van einandem quamen, dan zu beiden Seiten der 
ansclach war. Es schadt mir vil; was sol ich toin, frit besser 
dan gelt. 

[695] Gotschalk Winsberg nach Frankfort 

A. 1575 den 14. marcii ist min neif Gotschalk van Weinsberg 
mins broder Christians söhn, allereirst nach Frankfort gereist ; sin 
steiffatter schickt in vor, er quam nach, half im da feiwirk ver- 
kaufen. 

Am 17. März nimmt Hermann in der Laurentianer-Burse 
an einem Essen beim Regens Theil. 

Appelboum gepost im wingart. 

A. 1575 den 25. marcii hatten sich in minem wingart wilt 
appelboumger gesehet, waren eiz zimlich dick ; der leis ich 3 mit 
winkerlin-snidlin proffen und 1 mit birren-snidlin, uis des greven 



') werden fehlt in der Handschr. ^) Für diese Bemühung giebt W. ihm 
'/a Rathskerf, einen goldenen Löwen und einen alten Thaler, BL 695. *) In 
der Niederschrift gegenüber der mündlichen Verhandlung. 
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Geilekirchens hoff geholt; der boom trog jars wol etlich malder 
birren. Das boomgin vnr im grasshof ist geprofft mit herrnbirren ^\ 
steit seir nach am leufgin rorent an den wingart. ,,Insere daphni 
piros, carpent tua poma nepotes"*). 

[695'] Am 14. April stirbt der Ohm Hermann v. Halvem 
in seinem Haus neben dem Spital vor S. Katharinen, Gewand- 
macher, ein alter Rathmann, wohl 90 jährig. 

Vom lehnlant zu Mertinshoven, chunnoit 

A. 1575 den 15. apr. beschickt uns jonker Schal von Bei zn 
Nederberge^) und jonfer Meternichs, sin hausfrau, den der Mertins- 
hof zu Dormagen zugehoirt, und sagt, uns alt halfen Goert het 
uffgesacht, das er nit mehe gesworen wult sin; so moisten mir 
das churmoit verdadingen^). Gort war eiz zornich, hat uns das 
angericht, mir wosten nit vil drumb, was es vur ein handlung war. 
Doch schenkt^) ich dem jonker ein raitzeichn und dem schriber*) 
8 alb., begerten die lenderei, so mir haben sulten, in Schriften, 
davon kreich min broder ein copei, und wart verabscheidet, der 
jonker sult uns verschriben, alsdan sult emans*^) van uns komen 
und doin , was sich gepurt ; dartuschn mogten mir uns beraden und 
befragen. '' 

[696] Urtel im sal gegen schoilmeister s. Jacob. 

A. 1575 den 18. apr. ist das urtel im sali zwischen meister 
Henrico Hattingio, scholmeister s. Jacob, und dem capittel s. Ge- 
orgen durch her Caspar Eller, dechan s. Cunibertz, und Georgium 
Ravenort officialen in ambitu, beide licentiaten und commissarien, 
gegen meister Henrichn uisgesprochen , das die Inhibition, vom 
capittel gegen innen uispracht, bestendich were und ir kraft sult 



*) bynnen in der Handschr. *) Aus Vergilii Bucolica 9, 50, freundl. 
Nachweis von Herrn Prof. Crecelius in Elberfeld. ') Niederberge westL 
von Mettemich, Rheinprovinz, Kr. Euskirchen. ^) Zur Erläuterung sagt mir 
Herr Prof. Hugo Loersch freundl.: „Das churmoit ist eine an Stelle des 
Besthaupts getretene Oeldabgabe; das Besthaupt wird entrichtet, wenn der 
CJolone stirbt, hier stirbt dieser nicht, er verzichtet durch Kündigung. Da 
aber immer noch die alten grundherrlichen Rechte aus Gewohnheit geltend 
gemacht werden, so glaubt der Grundeigenthümer wegen Aufhörens des 
Verhältnisses doch das churmoit beanspruchen zu können. Es findet darüber 
eine Unterhandlung, ein Rechtsstreit statt, in welchem der Grundeigenthümer 
als Kläger auftreten muss". Ueber die Kurmeda vgl. Grimm, D. Rechts- 
alterthümer, 3. A., S. 364. *) schenk in der Handschr. •) schriben ebenso. 
"^ etwans ebenso. • 
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erreichen und der gehorsamen und das capittel sulte^) gegen das 
spolinm restitueirt und in irer possession der scholen und in s. Jacobs 
kirchen zu singen und die rent und belonung darvon uffzuheben 
behanthaft werden; das capittel sult auch von der reconvention 
und attentaten clag absolveirt sin und den reconvenienten in die 
gerichtzk Osten verdamt etc. Diss urtel war schoin vor christmissn 
im sal, solt durch den Ravenort uisgesprochen werden, aber des 
capittels procura tor was nit gegen wortich. Als mir diss vernomen, 
gingen mir zu innen, sagten, man hett noch inzuprengen, der probst 
were auch, vurnemens die sach zu vertragen; also wart dasmail 
gestolt. Als aber des probstz^) mittein bei uns und unse mittein 
bei dem capittel nit stat mogten haben, gink das urtel vor sich, 
und eiz war m. Henricus Hattingius nit mehe scholmeister, m. An- 
tonius Ercklens was schoin in voller possession tempore late sentencie. 
Doch hat m. Henrici procurator von sulchem urtel appelleirt und 
das anhengich gemacht. Ich hab sorg, die geistlichen halten samen, 
sei machen das recht, sei weisen selbst nach irem rechten, die 
leien moissen dulden, bis das es got bessert. 

[696'] Min motter eilens etwas krank. 

A. 1575 den 17. apr., uff sontag nach Colner gotztragt, als 
mir zu Crutzbruder uff der kirmiss waren, ist min motter swach 
worden, das man sei zu bet moist brengen, was still und sonder 
verstaut, das man an ir nit gewon was; den andern tag was es 
Widder gut, wult nit wissen noch gleuben, das es also mit ir ge- 
west were, wult auch nit darvon gesagt haben. 

Uff dem nenwen alten Swarznhus gaffel eirst gehalten. 

A. 1575 den 24. apr. hat die geselschaft des Swarznhaus 
eirst in 60 jaren widder uff dem alten Swarzenhaus vur den Au- 
gustinern gaffel gehalten; Jacobus Omphalius war der eirste wirt. 
Man hat das von Thonis von Hackenbroich gemeit 24 jar lank, zu 
halber zit*) uffzusagen, und hatz gerast. Vurhin hat man sich 
daneben beholfen. Und sin bei alter und neuwer haus hern auch die 
gaffelbotten gewest. 

Von Zons zu sequestrem. 

A. 1575 den 30. apr. hat graff Herman von Nuwenar uis keiser- 
licher majestat befelch Zons willen sequestrern, dess ein domcapittel 



') Vollständiger Satz: und er der gehorsamen sult. ') sulche in der 
Handschr., Schreibfehler. ^) probtz in der Handschr. *) Miethzeit. 
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nit wolt verstain, dan erzbischof Salentin sagt, es kern dem char- 
fursten eiz zu, wolt es haben')« 

[697] Wilhelmus Boss von Rom komen. 

A. 1575 den 8. maji quam min steifson Wilhelmus Boss von 
Rom Widder zu Coln an, wie ich im geschriben hat. . Er wolt etliche 
zit zu Speir pliben, aber dieweil ich im nit mehe dan 4 daler da- 
hin geschickt, er auch nit vil geltz bei sich hat, macht er sich 
alsbalt von Speir. 

Von miner krenkden. 

A. 1575 den 13. maji wart ich krank. Wie ich den morgen 
frohe uflfstunde, fröre mich seir, das ich zu Weinsberch einen oder 
zwein groisser emmer wasser putzte, meint damit warm zu werden, 
ginge uflf den tag mit Horns frau zu Augustinern^) uflf bestimte 
7. ure, und wie wenich da wäre und ich widder zittern und freren 
wart, ging ich einen gank zu haus ans fuir, macht mich durchher 
warm, ging do widder dahin ab und an, dede das wort, soicht 
die söhne, dar ich in ginge stain, dan ich kunt nit warm werden ; 
das herz war noch gut mit dem heubt. Es war der fritag nach 
himmelfartz tag, so wart ich indechtig, das beide min hausfrauen 
uff den fritag gestorben waren, macht mir etwas swarmoitz; doch 
ich verbeis mich, bis der spruch umb 12 uren geschach, ginge 
mit an den dischs sitzn, ass aber ohn lust Über malzit wart ich 
gar bleich und weis im angesicht und besorgt mich seir, das ich 
nffstunde, zu haus ans fuir ginge und mich uffs bet lachte; über 
ein stunde wartz besser; untbaut dahin'), [697'] es were widder 
gut, wulte wol widder zu in komen, besorgte aber, es mögt widder 
komen, leis sei da frolich sin. Den andern tag, 14. maji, ginge 
ich an das raithaus, wult als commissarius das gericht besitzn, aber 
darunden wart ich widder g^r bleich, das ich es nit dürft erwarten, 
ging zu haus und es wart gut. Den 15. maji nam ich etwas dri- 
ackels in, sweizte, dan es starb hie und da peste. Den 16. msyi 
schickt ich min wasser zu doctor Herman Collenberch, der reit 



') Vgl. hierzu Lossen, Der köln. Krieg, Vorgesch., S. 414. Auffallend 
wenig Nachrichten über Stadt und Staat bringt W. in diesem Theil seiner 
Erzählung; selbst von seiner Person verschweigt er mehreres, wie seine 
Wahl in den Rathsausschuss, welchem die „Erklärung imd Besserung" des 
städtischen Eidbuches aufgegeben wurde, Rathsprotok. Bd. 28, BL 231'. 
Als ürtheilsmeister ist er in dieseim Jahre von seinen Rathsgenossen vielfach 
mit Geschäften des Gerichts und der Verfassung betraut worden, wie die 
Akten zeigen, über die Pflichten seines Amtes hinaus, also in Würdigung 
seiner Kenntnisse imd seines Charakters. *) Wegen eines Rechtshandels. 
^) Zu den Theilnehmem am Essen bei den Augustinern. 
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mir^ ich sali van stunt an die leberader am linken armen laissen 
sclain; da leis') mir m. Conrat, min barbirer an der Marporzn, und 
macht mir den mont und halz rein, die weis und heslich waren. 
Den 17. maji nam ich vom doctor einen drank in und purgeirte, 
ginge 12 mail zu stoelle, wart doch seir swach von leib, nit von 
henbt noch herzen, hat keinen appetit, hilt mich diss pfingsten 
über 14 tag lank zu Cronenberch uff minem sali und gemach, hilt 
gut sobrie Ordnung mit essen und drinken, lacht ^) mich doch nehe 
van krankheit, dan zu seltmalen zu rasten; sunst ass ich am disch; 
zu seltmalen gink ich zu miner motter, die auch nit gerat noch 
lustich was und zu mir quam, zu ir ins haus Weinsberch uff ire 
stöbe; und es dede also widder bess, das ich uff sarostag den 
28. maji eirst widder uisginge under das raithaus, da die banner- 
herrn moisten sin. Denselben tag schickt ich doctor Colinberg vur 
medicin 6 gl. 4 alb. Inhalt siner regnong. Er wolt sagen, es hett 
ein feber willen werden, wan im nit begegnet were, got weis es, 
ich lass bedunken mich, ich hab sint parschen zu griftich gessen^) 
und also den magen beswirt und eiz mit abstinenz gebessert. 

Min motter krank und bericht*). 

A. 1575 den 29. maji uff sontag trinitatis, den eirsten nach 
pingsten , wart min liebe motter Sophia Korth in der nacht krank 
zu Weinsberch ; ich gink uis zu Cronenberg in die kirch s. Jacob 
und under der predicat leis sei den caplain holen mit dem hilli- 
gen sacrament, bichte und leis sich berichten. Wie mir in der 
kirchn sulchs angesagt wart und davon nit wiste, gink ich uis 
der predigen, quam drüber zu maissen, so sass sei uff der stoben, 
und wart darnach besser mit ir den tag wie zuvoren. 

Dem Pastor von 8. Jakob wird die Penninks- Messe end- 
gültig abgesagt^), besonders unter Hermanns Einwirkung, dei 
sich gegen den Pastor ereifert: [698] „sagt im die meinong 
recht aus, stach im nitz under die stoil, er mocht auch doin, 
was er wol ; wan er abstünde , wurden wir balder einen pastor 



') Zur Ader. *-') Nämlich: legte mich nieder. ") Wohl wegen Ueber- 
lastung mit Geschäften, vgl. S. 298 Anm. 1. ^) Man begreift es, dass W. 
dieser Krankheit seine Aufmerksamkeit ganz zuwendet. Kurz zuvor war, 
was W. unter andern Umständen wohl erwähnt hätte, der bekannte Mathe- 
matiker und Geograph Jakob van Deventer in Köhi verstorben, im Hause 
zum Königsstein; über die Hinterlassenschaft desselben, besonders Bücher, 
wurde im Hathe viel geredet, auch ein Briefwechsel mit dem Präsidenten 
Viglius Tind mit K. Philipp geführt, Rathsprot. Bd. 28, Bl. 243 u. ö. Ebenso 
wurde eben in diesem Monat wieder über eine Reform der Universität — 
sonst für W. ein Gegenstand des Interesses — eindringlich verhandelt, a 
a. 0. ßl. 251' u. ö. ^) Vgl. oben S. 287. 
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bekomen dan die von Dutz einen koehirten"0. Der Pastor 
bleibt, weil er mit seinen Predigten Beifall findet. 

Min motter den hilligen oli imtfangen. 

A. 1575 den 1. jun. uflf herren lichnam abeut hat min raotter 
heftich begert den hilligen oli, der ir gegen den abent mitgeteilt 
ist, und van der zit an bleib sei im bet ligen, sunst was sei noch 
uff in der lucht pliben, was noch glichewol verstendich, regeirt 
das haus im bet nach aller noitturft, als were sei nit swach ge- 
west. Den 4. jun.^) begert sei des crucifix; do ir das gereckt 
wart, kust sei es. Sie sclommert und scleif vil und naturlich, 
hat nirgen pein, dan das alter war swach. 

[698'] Am 6. Juni hat Hermann als Rathskommissar in 12 
Urtheilen das Referat. 

Min liebe motter Sophia Kort ist in got verstorben, 

A. 1575 den 13. jun. zu 7 uren vormittag ist min herzliebe 
motter in gott verstorben. Sei hat 10 tag zu bet gelegen, das 
sei verswegt was, doch gesprochen bis uff 2 tag nach vor irem 
dode; darnach scleif sei allet. Sei hatt vor irem dode Herman 
und Gotschalk minem broder, miner sustern Sibillen und mir be- 
folln, das mir uff sei sehen selten, dan sie hoffte wenich forteis 
von irer motter. Sei ist gar christlich und sidlich gestorben. Die 
suster Engin, so irer warte, war zu kirchen gangen, min sustern 
Marie und Sibill umb ir ablais^), holten sich darvur nit. Aber swe- 
gerin Merg Wolfs uff der Herzestraissen quam zu ir visiteren und 
sagt: die frau stirbt, wa ich ehe hab sehen sterben; und alsbalt 
die suster uis der kirchen geholt wart und zu haus quam, ir die 
kers in die hant gab und den glauben vurreif, das da bevor auch 
gescheit war, verschede sei stillich. Der . almechtiger ewiger got 
will ir die ewige freude und Seligkeit geben. Min broder war 
glich zuvor bei ir gewest, ginge auch heim; ich sach sei mit 
groissem betrobnis sterben. Requiescat in sancta pace, amen. 

Sub ter quingentis viginti quinque ter annis 
communis Weinsberg incipit esse domus*). 



*) Der Sinn dieser Redensart ist klar, aber die Entstehung des Spruches 
kenne ich nicht. '') maji in der Handschr. ^) Es war Jubeljahr; vgl. indess 
oben S. 290. *) Dies führt W. am Rande weiter durch: „Annus mortis ex litteris 
numeralibus constat: Curtia succumbit vigilans en ecce Sophia, velhinc: 
initium communis domus Weinsberg: fausta domus lux, vel sie: aurea 
lux domus, ^. 1575, o Weinsberga domus, vigila rogo posteritati, vel sie: 
affluat ipsa domus Weinsbergia posteritati, vel sie: quin Weinsberga domus 
florebit posteritati, vel sie: domus aurea luxerat anno 1575'*. 
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Das churmoit zu Mertinshoven vertadingt, Herman der jong 
chunnoitzman, broder Gotschalk gesworen worden. 

A. 1575 den 14. jun. ist Herman von Weinsberg, mins bro- 
der Christians son, zu Dormagen uff Mertinshoven von jonker 
Schal von Bell vor einen lehnman angenomen, dweil uns alt hal- 
fen Gort Lenhartz dasselb uffgesagt hat. Min broder Gotschalk 
wart in sin stat vor einen gesworen angenomen, dweil Herman 
zu jonk war, uff das er auch binnen wurde, was es vor ein han- 
del were. Er mois das beste ^) teil pfertz churmoit vertadingen, 
moist dissmal..^) dalier geben; min broder wirt diss alles uff- 
gezignet haben und gutter bericht darvan wissen zu toin und das 
zu verrechnen. Sie zogen uis den 13. jun., wie selige motter ge- 
storben wäre, und namen doctor Tilman Ordenbach mit sich und 
den scholtis Johann Katz von Cleif, die hülfen raten und dadin- 
gen, das nitz versäumet wurde, das dan auch nutz und nodich 
wäre. Sei meisten den 14. angesatzten tag da sin, quamen doch 
gegen den abent widder. 

[699] Min motter zu Carmeliten begraben. 

A. 1575 den 15. jun., s. Viti, ist min motter mit 4 tortischn, 
einer gegiffelter laden mit eim flawilen deich, mit zwen orden, 
Carmeliten und Augustiner, Longb roder, zwen choren, s. Jacob 
mit den scheelem und s. Peter (kregen alle presenz), zu Carme- 
liten in s. Josephs capell in mins fatters grab begraben^); dess 
gebein wart in ein besonder neu letgin gelacht. Und hat min 
motter in das 26. jar widwe gesessen und nutz geschafft, sich 
erlich und wol gehalten, drei kinder uis irem gewin darzwischn 
bestat, Christgin, Gotschalk, Sibillam, im haus Weinsberg oft 
wein gezapt, gutte narung darin gehat und das in ehren gehalten. 
Den 18. jun. hat man ire begenknis zu Carmeliten und zu s. Ja- 
cob erlich gehalten. 

Ton der burgermeisterschur, her Kannegeisser. 

A. 1575 den 23.*) jun., s. Johans abent, als man zu der bur- 
germeisterschur in stat her Angelmechr solt schriten, hett man 
jonker Jaspar Kannegeisser gern erweit. Der hat aber uff der 
Weinteck ^) sinen eit uffgesacht und was mit siner hausfrauen und 
gesinde neulicher tage zu Bon gezogen, in gestalt als wolte er 

') Unausgefüllt in der Handschr. , das „Bestehaupt" ist gemeint *) Wie- 
der unausgefiillt in der Handschr. ^) Dies Wort fehlt in der Handschr. *) 24. 
in der Handschr. *) Ueber die Zunft, Gesellschaft von der Windeck und die Zu- 
gehörigkeit zu derselben vgl. Mittheil, aus dem Stadtarchiv, Heft 11, S. 68 ff. 
Die Aufsage des Eides war nach des Mannes eigener Behauptung „nicht aus 
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da wonen. Do man aber zu der chur schritte, koren her Mulhem 
und her Pilgrum, beide burgermeister, Johan Kriptz vor 8. Paolus 
zum Swanen. Aber Henrich Krndener, steimmeister, satzt Jaspar 
Kannegeisser in die char. Ich wart darnach gefragt, do commen- 
deirt ich Kannegeisser und koir in auch, und wart darnach scheir 
eindrechtich uff wenich stimmen nach gekoren; her Pilgrum wart 
über mich zornich, das ich in commendeirt hat. Damach wart 
ich neben jonker Lodowich Heimbach und jonker' Johan Liskir- 
chen zu siner swegerfrauen, der alter burgermeisterschn, geschickt, 
ir sulchs anzukündigen und wie ein rat begert in ires eidoms 
namen die disch zu decken 0; dess weigert sei sich plat zu toin; 
also moist der alt rait und neu rait in her Leiskirchens ^) haas, 
der auch zum eisten burgermeister erweit war^), gain zum mittag. 
Doch leis sich her Kannegeisser durch sin frunde berichten und 
nam es an, quam zu Coln und jonker Heimbach und ich handel- 
ten entlich von eins raitz wegen mit im, das er sinem fatterlande 
dissmail dienen wulte, sunst hat er vil untschuldigung*). Diss- 
mail waren auch in der rentmeisterschur Henrich Krudener, steim- 
meister, und jonker Hillebrant Suderman*), weinmeister und mei- 
ster zur bank; der weinmeister Suderman wart mit den meisten 
stimmen erweit widder viller hoffnung, meinten alles, Krudener 
sult es worden sin. Ich moist das aussagen doin. 



Frevel, sondern aus „erheischenden hochwichtigen Ursachen" geschehen, vgl. 
die hiemach in A. 4 erwähnten Protokolle. 

') Für das Bürgermeister- Essen. *) Konstantin v. L., RathsprotokoUe. 
') Lücke in der Handschr. zwischen „burgermeister'^ und „gain", ergänzt 
nach den Protokollen. *) Diese Vorgänge, welche die Zeit treu wiederspiegeln, 
werden auch noch durch die KathsprotokoUe beleuchtet, die wiederum durch 
W, sich ergänzen lassen. Nach ihnen (Bd. 28, Bl. 263, 265, 265', 266, 268) 
hatte Kannengiesser, von der Absicht einiger Eathsglieder unterrichtet, in 
einer schriftlichen Eingabe gegen eine etwaige Wahl zum BtLrgermeister sich 
gewehrt: sonst wolle er der Stadt nach Möglichkeit dienen; der Rath er- 
klärte das für „ein boes exempel", verwarf es, wählte ihn; nach einigem 
Sträuben nahm er die Wahl unter der Bedingung an , dass er das Amt nieder- 
logen dürfe, wenn er sich ihm nicht mehr gewachsen fühle, dass er femer 
„mit grossen Legationen" verschont werde, dass man ihm das Versäumen 
einer Sitzung wegen Schwachheit seines Leibes nachsehen möge, „und dweil 
das eidboich ussfuret, das man stetz 2 pferde halden solle und aber jeder 
zeit die pferde nicht zu bekommen, da ime enig affgaen wurde oder verkauft, 
begert moderationem in dem eide zu tun"; all dies genehmigte der Rath, 
nicht aber, dass das Festessen der Bürgermeister um 8 l^ige verschoben werde, 
denn Ks. Mit -Bürgermeister Lieskirchen habe „schon etliche usswendige 
freunde beschrieben". Es wurden auch die Bürgermeister -Gehälter eihöht. 
•*^) Von der Zunft Eisenmarkt wie Konsi v. L , vgl. Mittheil aus dem Stadt- 
archiv, H. 7, S. 109. 
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Motters testament verlesen. 

A. 1575 den 24. jun., uflf s. Johans tag, waren wir broder 
und suster im haus Weinsberch bei einandern, soichten seligen 
Sophien Kort, unser lieber motter, testament uflf und laisen das 
jedem vor. Dan min suster Sibilla, mins broder seligen Christ- 
gins kinder beide, uns swäger Jan van Dutz kinder waren herzu 
bei motter gewest, leibten von dem gemeinen 0? dess die andern 
ein bedenken mogten haben; derhalb moist man uflf neu haushal- 
tung bedacht sin. [699'] Darvon hilt man eirst gespreich und 
wart verabschit, man sult es in bedenken nemen, wie die sach 
anzugreifen were, das es wol ohn argwan*), fritlich und leiflich 
mögt zugain, und nachdem mir all den namen betten, das mir 
gegen fremden seir scharf und heftich und aber under uns selbst 
getreu und fruntlich weren, das mir die sach also anstelten in 
geheim, ohn zank, das mirs ehr mogten haben, ind hats also 
jeder van uns in bedenken genomen. Mein bedenken bei mir was, 
das mir sweir sult fallen, lang also haus zu halten, dan min suster 
Sibille und kinder vermogten nit vil, ich moist den last am mei- 
sten tragen; es kunt auch ohn schaden der andern nit lang be- 
stain, damit nemans ursach geben wurde zu clagen. Miner lieber 
motter absterben macht mir mit der haushaltung widder ein ver- 
anderong und verstorung, dan ich war es nuhe scheir zwei jar 
bei ire gewon worden,^ dan sei und min suster sorgten vur die 
haushaltung, ohn was ich darzu steuren dede. 

Trüben spade gebloit 

A. 1575 den 29. jun., Petri et Pauli, stunden die trüben in 
voller bloit, dan es war lang kalt und verleif sich hoich ins 
jar, das sich jederman saures wein besorgte; sunst war genoig 
geschepft. Der wein galt überall die quart 7 alb. in Coln , auch 
etwas drunden und drüber, doch wenich. 

Gespreich von haus Weinsberch zu bewonen und zu vermeden. 

A. 1575 den 1. jul. hab ich mit minem broder Gotschalk uns 
abscheitz ret gehat und gesagt, ich were wol der eiste von den 
erbgnamen, das mir unser vurelter haus zu bewonen gestattet sult 
werden, aber wan ich im widwestat sult hüben, so were mir das 
haus Weinsberch zu grois, ich kuntz nit besetzen, wist auch kei 
nen nutz darin anzutriben, ich het haus und verbleif zu Cronen- 
berch zu einer haut ohn kinder und groissen handel al genoich. 
So betten min sustern beide auch eigen schone weite heuser, als 

*) Ungetheilten Gut, Vermögen. *) Kein Schreibfehler. 
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Marie zum Lewen uflf der Hoeporzen und Cathrin uflf dem Numart, 
die gar wol gelegen weren; min suster Sibil hett auch das haus 
zum Schricht, wan sei bei irem man were und das zu nutz be- 
wonen mogte, so were diss nit vor sie, die noch von irem man 
und bei uns were. Nuhe het er kein eigen haus, den da er zum 
Kluppel uflf der Hoeporzn wonte, were ein zinshaus, so deinte es 
auch nemans besser dan im, die jongen broder Christians kinder 
weren noch zu jonk. Es were wol gelegen, het gutte reumde, 
auch win- und beir-kellers und fassleuben vur sinen winzappen 
guoig; nemans zapte auch glich gegen im noch neben im wie uff 
der Hoeporzen; so were es auch siner furelteren und das stam- 
haus, wer es erlicher bewonen kunt und mögt als er. So kunten 
mir auch samen haushalten, dan er het kein kinder, ich auch nit, 
mir hetten auch beit zimlich inkomst und verdeinst, wurden uns 
wol vertragen und verglichen und uns beiden ein freude sin. Ich 
wüst auch nit, was Ursachen sich unse sustern [700] heirinnen 
zu Widder sin sulten, wan sei den zins nit zu hoich ansclogen; 
doch so hetten mir selbst zwei teil, suster Sibillen und der kinder 
teil auch zu gefallen nach aller pilligkeit. Er kunt auch sins 
deinst im fischkauf haus und weinzappens glichewol abwarten, mir 
alle kunten im behilflich sin, dan suster Sibill were bei uns, het 
dcss gutten verstant, mir hetten samen ansprach und geselschaft. 
Diss meinong gefeil im wol, dan mir hattens bei motters leben 
wol ret gehat, das uns allet besorgte, sei " moist emans bei sich 
haben, ob suster Sibil van ir queim und sei nirgen komen kunt. 
Aber er zweifelt an sinner hausfrauen, wüst nit, ob die mit darin 
wolt willigen, begert, ich wult doch mit ir dar auch') sprechen; das 
wolt ich doin. Den 2. tag juL, visitationis Marie, hab ich 2) miner 
swegerschn Lisbethn ' Horns der alter sulchs vorgehalten, die hat 
sich dess besweirt, hat ir bedenken etliche tag genomen ; über et- 
liche tage quam sei zu mir, sagt, sie seiss eiz in zimlichem zins 
zum Kluppel van 22 dalier, so were sei irer haushaltung gewon 
und irer weisen, das samenwonen mögt irtumb im regiment brin- 
gen, so het sei einen gutten haushern, her Balthasar Broich, der 
leis vur den hauszins wein hoelen, das sei nitz dürft heruis geben ^), 
were gewin und fortel dran; vom haus Weinsberg moist sei vil- 
licht swaren hauszins geben; doch sult ich ir das best raten als 
ir broder, sei wult folgen, sei wist sich sunst nit bei iren frun- 
den zu beraten. Ich troist sei, sagt, sei sult zufriden sin, sieb 
drin ergeben, neman sult sei im regiment besweren, ich hett min 
wonung vor mich, so wult ich miner suster Sibillen den Tom, 
ein zinshaus uff dem Buchel, vur ir gemach ingeben, die jongen 

') auss in der Handschr. '^) habs ichs das. ■'') D. h. baar bezahlen. 
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bliben bei uns, das sei nemans irren sult, wulten wie suster und 
broder samen leben. Do gab sie iren willen darzu. Min suster 
8ibil begerte auch, das ir broder Gotschalk das haus bewonnen 
snlte. Als min broder dissen willn siner frauen und suster Sibillen 
vemam, was er frohe. Ich sagt: got wil diss foegen, das es zu 
voUenzehnng mines testamentz dienen wirt. Nuhe moist es unsen 
andern beiden snsteren auch vorgehalten werden. 

An jonker Goltstein geschriben. 

A. 1575 den 3. jul. hab ich an den edlen und erentfesten 
jonker Wilhem Goltstein 0^ her zu Mugenhausen, geschriben und 
siner leibden zu verstain geben, das ich mich mit minen steif- 
kindem vertragen het, das das Wolfgut zu Swarzhem, das ich 
von siner leibden zu lehn untfangen, mir allein zugeteilt und ver- 
ordnet were, und moissen min erb und executom, wan ich glich 
verstorben [700'] sin, den breif van stunt an lesen willen und 
sorgen, das es, min erb, binnen dem eirsten jar zu Mugenhausen 
der belenung mit eim siden budel und gülden cronen^) gesinnen 
und untfangen wille, damit es nit verfalle und schade daher unt- 
stahe. Auch hab ich von siner leibden begert den alten halfen 
Ohurstgen, der abgestanden, mit dem neuwen von wegen der 
bessereien zu vertragen. Peter von Weinsberg hat die breif dar 
getragen. 

Bewilligung, das minem broder das haus Weinsberg vermedet 

sult werden. 

A. 1575 den 7. jul. ist widderumb ein beikomst miner suster, 
broder und erbgenamen miner lieber eitern im haus Weinsberg 
gehalten worden, da sich ein jeder erkleren sult, wess er sich 
dem lesten abscheide nach bedacht hett, und wie ich als elster 
min-meinong eirst sagen moist, gab ich innen zu verstain, es 
were min meinong nit, das ich widder zur ehe wult schriten, 
wan emans zu Weinsberg wurde wonen, damit ich kunt haushal- 
ten; da das aber nit geschein wurde, mögt ich villicht ander sin 
krigen ; so were min meinong nit, das ich zu einer haut alle beide 
henser kunt besetzen und mit nutz bewonen; mich ducht auch 
ein schant sin, das es eim fremden sult vermedet werden; nuhe 
fiolt nemans gern von in sehen, das ich mich im alter bestatte; 

«) Vgl. Lossen, Der köln. Krieg, Vorgesch., S. 429 Anm. 2. *) Gold- 
münze. Ein gewöhnlicher Vorgang, der auf den Vorschriften des gemeinen 
Lehnrechtes beruht; die Münze hier ist die Herwede oder Lenware; der 
Behälter, in dem sie geboten wird, ist hier, der Vornehmheit des Verhält- 
nisses entsprechend, ein seidener Beutel (Hugo Loersch). 

Höhlbaam, Das Bach Weinsberg. II. 20 
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auch sagt icLO^ 68 moist balde vermeit werden, uff das sich der- 
selb meder auch wist zu rüsten in zeiten und die gemein kost nit 
lang gehalten wurde ; auch moist alles, was vorhanden, uffgeschri- 
ben und ein inventarium davon uffgericht werden. Heruff foir 
min suster Cathrein hervor, sagt, das mir das haus unsem broder 
Gotschalk vermeiten. Daruff sagt min suster Sibill, das wer da& 
best, nemans denet es besser dau im; mir haben doch all eigen 
hauser, er sitzt im geheurten haus. Min swager Johan van Dutz 
und min suster Maria sagten nit vil darzu. Ich sagt, wa man es 
meinem broder vermeden wult, so were ich es auch zufreden vur 
mich und von wegen der kinder mins broder Christgins. Min bro- 
der Gotschalk sagt: min frau zeugt nit gern uis irem haus, doch 
wan man es mir gunnen wolt und mich nit zu hart mit dem haus- 
zins besweren, wult ich es meden und dar inzehen, nit umb minent- 
willen, dan uns allen zu ehren, damit es von fremden nit bewont 
dürft werden. Und als man swager Johan uff dem Numart und 
min drei susteren fragte, sagten sie, [701] es were innen auch 
leif, das es minem broder Gotschalk sult vermeit werden, das auch 
ein inventarium alsbalde möglich uffzurichten were, doch das ea 
heimlich sult zugain, das nit jeder unse gelegenheit erfoere; man 
sult auch der kinder motter nit darzu forderen, dweil sei sei*) doch 
nit in ir gewalt sult bekomen, dürft noch kunt auch an ir kinder 
nit lagen. 

Den Miethem im „Thorn" wird gekündigt ; der Bruder und 
seine Frau Lisbeth befreunden sich mit der Aussicht auf die 
neue Wohnung, denn in der alten fehlt ihnen der „putz" und 
andrer Raum 3). Die Kirchmeister von S. Jakob gewinnen das 
Eigenthum an der Hälfte des Hauses zum Ähren auf dem Waid- 
markt, darin die Kirchspielsschule ist; Meister H. Hattingius^ 
dem sie gehört, muss sie aus Noth verkaufen. 

[701'] Inventarium zu Weinsberg uffgericht 

A. 1575 den 18. jul. sint wir suster und broder, erbgenamen 
unser lieber elter, samen komen und haben den moi'gen froe an- 
gefangen das inventarium uffzurichten und doctor Tilman*), unser 
fetter, hatz mit unser aller wille uffgeschriben, was wir fonden, 
und haben den tag all hausrait und ingedoim dar inpracht und 
den andern tag fort das uberich drein bracht, gereit und ungereide, 
wie es wirt uisweisen, wan es fertich wirt. Es war kein gelt 
vurhanden, auch war motter selige nit schuldich. Man hat sich 
gegen got und unse eitern hoich zu bedanken, das sei alle ire 

') ich fehlt in der Handschr. ^) sei ebenso. ^) Ein Kind wird in S. 
Columba Nachmittags getauft, „das do nit bruchlich was". ') Ordenbach. 
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kinder zu ehren praclit und darüber erbzal, rent und gereit gut 
zimlicher maissen verlaissen, das sei meisteils mit fleis und arbeit 
erobert und das Patrimonium erhalten. 

Feigin Ripgins stirbt und wird zu Karmelitern begraben 
„in Lompen capell, da die veir marschalks gesnitten bilder uff 
dem elter stain"*). Das Haus Weinsberg wird endgültig dem 
Bruder Gottsehall vermiethet, auf 12 volle Jahre, ohne Kündi- 
gung, [702] gegen 30 Thlr., 52 Alb, auf den Thaler gerechnet, 
gegen Leistung der 2 Mark Renten an den Pastor von S. Ja- 
kob und gegen die Verpflichtung, das Schieferdach zu erhalten ; 
zwei Miethzettel, durchschnitten, werden ausgestellt; Gottschall 
kündigt die bisherige Wohnung auf und verzichtet auf den Rest 
der Miethzeit, unter der Bedingung, dass der Hausherr 3 Jahre 
lang keinen Weinzapfer dahin setze. 

Uff dem banneressen gewest bei her Liskirchn. 

A. 1575 den 26. jul. bin ich bei her Costin Leiskirchen, al- 
ten burgermeister, uff dem Numavt zu gast gewest, der sin ban- 
neressen*) hilt, und hat fünf dischs groisser herrn drunder ge- 
laden, dan er was van groissn frunden. 

Maria Ordenbachs, Tochter von Hermanns Schwester Maria, 
leistet Profess im S. Reinoldskloster, der Abt von S. Pantaleon 
richtet das aus. [702'] Am Hause zum Thorn werden Repara- 
turen für 29 Gl. 1 Alb. vorgenommen. Der S. Laurenztag, 10. 
Aug., hat „keinen trauben an sich hangen^^, man sieht saurem 
Weine entgegen. 

Teilung der gereiden gutter zu Weinsberg. 

A. 1575 den 18. aug. sin die erbgenamen zu Weinsberch 
samen komen und haben die gereide gutter unser eitern angefan- 
gen fruntlich und leiblich zu teilen und mit dem gereiden in 
2 tagen getain und eirstlich in der kuchen das zinwirk, kuffer* 
wirk und messichwirk van einandern in 6 teil gewigen, [703] jedem 
sin teil heim oder an sin ort tragen, die kinder mins broders unden 
in die camer zu Cronenberg, darvon sei den sclussel hatten und 
selbst hülfen teiln, min suster Sibill das ir uff den Tom in ir 

*) Die sonstige BeneDnung der oben erwähnten Kapelle weiss ich nicht 
nachzuweisen. Unfraglich geht sie auf den Nainen des Stifters zxurück, 
wahrscheinlich auf den Namen des Mannes, der weiter unten beim 12. Jan. 
1576 Luns genannt ist, vgl. S. 3*16 Anm. 1. Ueber die „vier Marschälle 
Gottes*"', welche in der Kölner Diöcese verehrt wurden, nämlich S. Antonius, 
S. Cornelius, S. Quirinus, S. Hubertus, und über einen Altar derselben in 
der Kirche Klein -S. Martin in Köln vgl. Aeg. Müller und R. Pick in den 
Annalen d. bist. Ver. f. d. Niederrhein, H. 39 (1883), S. 168. 2) Von der 
Zunft Eisenmarkt, vgl. S. 302 A. 5. 

20* 
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behalt, ich oben uff den sal zu Cronenberch, item broder Got- 
Schalk das sin oben uffO sin sclaffkamer, min suster Merg und snster 
Cathrin das ire hinweg uis dem haus in Ire wonungen, also mit 
allem ingedom und hausrait und was geteilt wart, nitz uisgeschei- 
den bei einem leffel und erden duppen tiach, das sich nemans zu 
beclagen hat ; doch leis ich in die kleider, deilt die nit mit Was 
mir nnhe in der teilnng gefallen ist, davon hab ich ein besonder 
register gemacht, das hernach gesetzt sol werden, doch hab ich 
scheir all min zinwirk, kuffer und messich miner suster Sibiln nff 
den Torn in ir kuch geleint, die zu zeren. 

Parcelen, was mir aus dem gereiden zugefallen ist^): 5 zinnen 
schottein, besclagen zin, ein ist 1 ill breit, die ander 1 ill min Vi breit, 
die dritte 8 firdel 1 doum breit, die veirte 3 firdel min 1 doum breit, die 
fünfte Vi ill und 3 finger breit. 3 alter zinnen schenkkannen mit foissen, 
ein hat oben ein leugin'), die ander zwa nitz. 2 tritzsoir-kannen, haben 
oben menlin. 1 zinnen quartkan mit einer sneppen. 1 klein zinnen botter- 
tellergin. 8 zinnen weinfleischn, ein quart, ein 8 pinten (ist der deckel 
zubrochn), ein halfquart. 4 zinnen beirpott mit foissen und bouchgen, 
halten halfquarten. 1 zinnen kompgin. 1 spitz salzfass. 2 zinnen taifelluchter 
mit gutten peifen. Noch 12 zinnen teller mit „B'' bezeignet, waren vorhin 
min gewest, sulten mir ei-statt werden*). Summa 109 Ö5 zins und Va ß* 
sin nit in min kuch komen, sin doch gestempelt. 

5 kufferen duppen, ein von 2 Vi quarten, das ander van 2 quarten, drei 
von 1'/, quarten. Summa 31 fi) und V, Ä5, sin nit in min kuch komen. 

6 kessel, einer helt wol V« ton, ist binnen gel, gans ohn läppen, oben 
1 ill 1 finger breit weit. 1 laiskessel mit 2 kleinen lepger. 1 alt kessol 
gelapt, 47, firdel weit, die 3 uberige 1'/, firdel weit, alle gelapt. 

Messige seie. Messig pint-diggelgin ohn still. 3 messiger deckel mit 
henken. 2 isern deckeL 1 plat messig becken, 3 firdel breit ungeferlich. 
1 bleche flesch mit zinnen banden von 20 quarten ohn ledder. 

f70S'] 1 isern krutstoin mit 1 isem stoisser. 1 isom braitspiss 8 fois 
lank mit einer hulzn schiffen. 1 alt isem casteien-pan. 1 einletzig isem 
haik mit dem ring 8 fois lank. 

1 eichn kaubank mit drien schaffem. 1 eichen tritzsor mit 1 schaff, 
stunt uff der stoben. 3 bredem dennen-benk. 1 breit altfrenze tritzsoir runt- 
umb gesnitzelt. 3 schragenstoil. 1 frauen-lehnestoil. 8 hulzen sessel. 
1 stroen sesseL 1 alt nusbeumen stainde taifel, 3 fois breit, 6 lank. 1 hulze 
kerzeform. 1 hulze komscup. 1 klein hulzen mois-hackbretlin. 1 dennen 
siddel, gehört doch von alters min. 1 alte kellerwage oder*) winde. 2 alter 
zerrissen hulzen milen. 2 wagenbredder mit seilen. 1 iser wachbelklin. 

Die alt eigen gesnitzelde betstat'') zu Dormagen geben, stunde uff der 
gomalder kamem'); die werf bleif stain, gehoirt min. 1 alte besclagen nus- 
beumen kist, stunt uff dem salc. 



*) uff fehlt in der Handschr. *) Jeder Posten ist durch „item" eingeleitet. 
^) Zur Verzierung. ^) A. R.: „quando?^' *) ode in der Handschr. «) bestat 
das. ■') kamen das. 
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1 zimlich gut fiddembet yan 15 streifen mit 1 poUan, mit 2 feddern- 
knssen mit rotem sclecht einformich. Noch 1 weis ploimkossen, nit grois. 
1 groisse groin gebloimde scharz. 8 gebloimder stoillaoken uff den kamer- 
benken. 6 bankkossen gebloimt mit dem wapen. 2 liddem stoilkussen, alt, 
1 alt groin stoükussn. 1 gemalt alt doich mit der jagt an der want Noch 
1 alt gemailt doich 3 park*) neben motters bei 

1 klein alt gemalde heffBchottel. 2 schuttelringe. 

Die hangende gemalde taffei mit drei nackten gottinnen') und zwen 
wapen in der kamer. 

2 silbern schalen, wigen 22 loit nngeferlich, mit soster Sibillen gebeutet, 
gab ir gelt heraus gegen das silber patemoster. 

Der groisse besclagen gurtel in 3 lotte oder teil geteilt, ist mir ein, 
den kindem ein, miner 3) suster Trinen ein gefallen, die in ^ein behalten, 
der kinder dritteil uff bezalung der ebnen, min dritteil uff bezalung der 
elmen vur suster Sibille, das sei mir gut toin soll. Nota, dissr gurtel hat 
gewigen 36 Vs ioit, dess wart 1 goltgl. darzu gelacht, das loitSVs mr., facit 
50 gl 4 Vi alb.; jedes dritteteil facit 16 gl. 17 alb. 6 h. Ein ledern help. 
1 lengtrichter, 1 karst oder haweil, 1 budde Tan 1 aimen. 

An linenwirk: 6 par fleissen lacken, darunder*) 2 klein; 1 par wirken- 
lacken*); 1 par zarte kuszeichen, gerautet; 3 gebilde taifel-tweilen , der ist 
ein grois; 9 gebilder Servietten; 1 gebilt tritzsoirs-tweilgin mit frenzn; 

1 gebilt hantdoich; [704] 4 deglichen flissen hantdoicher, 3 wirken-hant- 
doicher, 3 alder smaler taifel-tweilger, 1 altebaitkap, 1 alt heubtdoich, 1 alt 
wullen pantdoich. 

Alte hulzer, blochlin, bretter, pluserei min teil*). 

[704'] Von der gmeiner erbgenamen kist 

A. 1575 den 19. ang. haben sich die erbgenamen vertragen, 
das sei unser elter geltkist gemein wniten halten und breif und 
Siegel, hantschriften , rechensboieher, register, zitteln, [705] rech- 
nungen, vertrege, testamenten, inventarien und bericht, was under 
in gemein sult pliben, drin gelacht sult werden. Die kist war 
nuBsbeumen holz, hat 2 grindel mit äugen an, und man leis noch 

2 daran machen ohn das principail scloss und rigel an der kisten. 
Diss kist war zu Cronenberg boven die stöbe gesatzt. Darin wurden 
a, 75 den 24. aug. alles vurs. ingelacht und ich lacht auch darin 



^) Damit wird wohl die Entfernung vom Bette bezeichnet, etwa: 
3 Felder der Wandtäfelung; perk ist jeder umgrenzte Raum. ') Wohl die drei 
Grazien. ^ minen in der Handschr. ^) darund ebenso. *) kacken ebenso. 
^*) Dem entsprechen die andern Antheile, die W. gleichfalls einzeln aufzählt. 
Erwähnenswerth ist darunter scheinbar nur: ,,1 gemailde taifel mit dem 
Loth und sin dochtem; hilgentaifel , das abentmail; 1 Marienbiltz-taiflin; 
1 ufEsclainde taifel mit olifarb mit den h. dri konink, geschätzt uff 14 gl.; 
1 hilgentaifel -doich, Scheidung Christi et Mariae; 1 klein hilgentaiflin mit 
8. Gregorio". 
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das letgin n)it den dreien alrunen, die minem bergin Herman Korth 
und Grethn, miner freuen , zngehoirt hatten und mir durch das lot 
zu teil gefallen waren'), dweil sei van vil jaren*) behalten waren. 
Und mir ist auch der sclussel vom kistenscloss zugestalt worden, 
aber min suster Marie, widwe Ordenbachs, hat ein besonder ciauster 
an die kist gehangen, min s wager Johan van Dutz und min suster 
Cathrin auch ein besonder ciauster, min broder Gotschalk auch sin 
ciauster, min suster Sibill ein ciauster, also das ohn das scloss 
4 ciauster daruff hangen, und nemans kan buissen die ander alle 
etwas ausnemen oder inlagen. 

Der Bruder Gottschall zieht nun gleich in das Haus ein; 
die Erben vergleichen sich über die Kosten für das Begräbniss 
der Mutter und über Hermanns Heirathsgut, [705'] so dass er 
noch 100 Thlr. bis zur endlichen Theilung des Hauses Weinsberg 
von ihnen empfangen soll. Hermanns Neflfe Gottschall reist 
wieder nach Frankfurt zur Herbstmesse. Mit dem Bruder wird 
Hermann gemeinsamen Tisch halten, [706] abwechselnd legt jeder 
eine Woche die Kosten dafür aus, Hermann hat 5 Peraonen zu 
unterhalten, der Bruder 0; einige kleine Reparaturen im Hause 
werden auf gemeinsame Kosten besorgt. 

Zu ffierusalin kirmiss^). 

A. 1575 den 8. sept. bei dem secretario*) Nicoiao Link zu 
gast gewest, wie unser bei IS, die des raitz waren, und schenkten 
ime mallich 2 raitzeichen, dan es war zu Jherusalem in der capellen 
eins raitz kirmiss. 

Heubt zu Pol gebaut, burger toin steur. 

A. 1575 den 13. sept. ist das dritte heubt zu Poll begunnen 
worden und man ist wol des vornemens gewest, das man den 
strank^) bis uflf das Oisterwert sult zumachen, und wart im rait 
vertragen, das man von der ganser burgerschaft van man zu man 
steur sult nemen. Es worden herrn darzu verordnet, wilche den 
bürgern^) sulchs sulten vurhalten und uifschriben laissen, was ein 
jeder ^) verheische zu geben alle wechen; sult 6 wechen dauren, 
nit lenger. Ich wart neben andern darzu verordnet*) und nam vil 
arbeitz, moisten vil wort versclissen und gehört werden, und es 



') Vgl. Bd. 1, S. 92 u. A. 3. ^) jar in der Handschr. ') kirsmiss in 
der Handschr. ^) Des Eathes, neben dem oben S. 291 genannten Laurenz 
AVeber. *) Des Rheins. «) burger in der Handschr. ') jede das. •) Mit 
Hildebrand Sudermann, Pilgrum, Joh. Lieskirchen, Eltmann und Peter 
Christian, Rathsherren, „zu beschickung der fumemmen bürgeren", Rathsprot. 
Bd. 28, Bl. 310'. Dieser Besteuei-ung wird der Erläuterungsband gedenken. 
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bracht vil geltz bei. Es war ein droger langer herbst, klein Rhein 
und das wirk ginge seir vur sich. Ich gab selbst 3 richzdalr darzu. 

[706'] Romischer konink erwilt 

A. 1575 den 26. sept. war der churtag eins romischn koninks 
zu Regensberg angesatztÖ und ist Rodulphus, elster son des keisers 
Maximiliani secundi, bei des fatters leben zum romischen konink 
erweit worden, 27. oct., nit zu Frankfort; auch zu Regensberch 
fort gekronet 1. nov. und nit zu Aich, wie von alters. 

[707] Koninks broder van Frankrich wicht ab et alii, 
Casimirus^). 

A. 1575 den 29. sept. ist Franciscus, herzoch von Alencon, 
des koninks broder in Frankrich, den Hugonoten zugezagen und 
sich gegen den broder uflfgelenet. Glichfals ist der konink von 



') Der Reichs- und Wahltag beschäftigte den Kölner Rath. Der Regens- 
burger Rath sollte im Nanien aller Städte bei Kaiser und Kurfürsten wegen 
der Handelssperre auf dem Rhein, welche die niederländischen Kriegswirren 
verursachten, Vorstellungen machen, der Kölner das Material dazu liefern; 
er forderte einen Bericht von seiner Kaufmannschaft und sandte diesen eiligst 
nach Rogensburg, Rathsprotok. Bd. 28, Bl. 314', 315 vom 23. und 26. Sept. 
Als der Kölner Rath bemerkte, dass Achen zum "Wahltage eingeladen, Köln 
aber , gegen den alten gebrauch vorbeigangen" sei, beschloss er am 26. Okt. 
eine besondere Sitzung für diesen Gegenstand, um des Raths „noitturft be- 
denken" zu können, das. Bl 329'. Die am 17. Okt. in Regensburg ausge- 
stellte, auf dem Umschlage mit „cito, cito, citissime, cito, cito" bezeichnete 
Einladung Maximilians zur Theilnahme an der Königswahl lief erst am 1. Nov., 
also lange nach der Wahl, am Ki'önungstage selbst, in Köln ein (Reichs- 
sachen im StA. zum Datum); am nächsten Tage wnirde sie verlesen, „dweil 
aber die zeit schon verlaufen, haben meine hera es darbei beruhen lassen, 
bis man eigentlich weiss, wer erwehlet, und alsdan irer mt. zu gratuÜren", 
a. a. 0. Bl. 334'. Nach Verlesung eines weiteren Schreibens von Regens- 
burg am 21. Nov. haben die Herren des Raths wieder „es darbei bewenden 
lassen", das. Bl. 345. Weiteres im Erläuterungsband. *) Der Wortlaut der 
XJeberschrift scheint darauf hinzudeuten, dass W. u. a. die durch den Druck 
sogleich verbreitete „Erklärung des . . . Fürsten und Herren, Herren Fran- 
cisci, Herzogen von Alenzon, der kön. Würden in Frankreich Bruder, aus 
was Ursach ihr f. Durchleuchtigkeit vom Hoff abgewichen" (k. Bibl. Berlin, 
Hist. Flugschr. 1575, 7) und die „Neue Zeitung aus Frankreich" über Joh. 
Casimir von 1576 (das. 1576, 9) vor Augen gehabt hat. Wie aber kam er 
zur Nennung des 29. Sept.? Die „Erklärung" trägt das Datum: Dreux, den 
24. Sept , Alencon entwich am 15. Sept. Der deutschen „Erklärung" ent- 
spricht wohl das französische Ausschreiben, welches Kervyn a. a. 0. Bd. 3, 
S. 548, 549 u. A. 1 anführt. Zur Sache selbst vor allem Fr. v. Bezold, 
Briefe Joh. Casimirs Bd. 1, S. 140 ff., 161 ff., bes. S. 166. 
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NaverraO und der prinz von CondeO abgewichen von hoff ond 

andern mehe. Herzoch Johan CasimiruB, des pfalsgraven und ehor- 

fursten son, und etliche Switzer sin innen zngezagen gegen dea 

konink, dargegen sich der konink nnd die von Paris in der eil 

stark uffmachten. Herzoch von Borbon'), exqnestor in Frankrich^ 

des princen von Uranien swegerher, ist dem konink auch abgefallen. 

Im Oktober erntet Hermann ans dem Weingarten in der 

Achterstrasse 2 Fuder 1 Ohm „mit dem fulwin". „Wiewol ea 

ein seir spat jar was und spade blöde, was doch der drube 

zimlich reif, dan der herbst war lank dmge und meissich tem- 

pereirt, das den weissen trüben zu gutt quam und vil guta 

weins wois widder alle hoffnong"*)- [707*] Am 14. werden die 

Arbeiten auf dem Poller- und Osterwerth von den Herren des 

Rathes, darunter Hermann, besichtigt; schon am 10. ist in diesem 

Jahre der Frost mit Schnee eingetreten. 

Doctorsessen. 

A. 1575 den 18. oct. bin ich uff dem doctorsessen uffm Quater- 
mart gewest, dan her Johan Langenraidt von Wachtendnnk, abt 
zu Kampen'), und her Johan Walscharz von Tongeren ^), domher 
zu Coln, promoveirten in theologia, und worden über disch mit eim 
carmine von 63 versen^), dar der eirst, der mittelste ungeferlich 
und leste litter einen besondem sensum und sinne machten. In 
eim disticho stunde der datum, jar, tag, monat, also lautent: 

CVM Caprae bis nona dies saCrataque LVCae 
esset, Agripplnae fit doCtor TVngrVs et abbas. 

Tilmann Ordenbachs Sohn hält am 23. Okt. bei den Karme- 
litern seine erste Messe; „ich moist den frunden danken im 
reventer und leisten ir [der Mutter] iren tag, gab 1 daler'*. 

[708] Memoria miner motter gehalten. 

A. 1575 den 1. nov. ist die erste memoria wilant Sophie Korth, 
unser seliger motter, Inhalt ires testamentz gehalten. Dan min 
swager Johan van Deutz, min sustem Maria, Catharin, Sibilla, min 
broder Gotschalk und ich sin eirst zu Oarmeliten gewest und bei 
unser elter grab gepitten, darnach zu Weinsberg gangen, da haben 
wir uffgesatzt hartfleischs, groinfleischs, ein gebrait, keis, botter, 



Vgl. das Register. *) Franz v. Montpensier, Bruder der dritten Ge- 
mahlin Oraniens, Charlotte. ') Die Magd, welche den Dienst verlässt, wäre 
gern in ein Kloster gegangen, „aber sei kont nit so vil offbrengen, als die 
beginen haben wolten", BL 707'. *) Vgl. über ihn Annalen d. hist. Ter. t 
d. Niederrhein, Heft 20, S. 356. *) Vgl. Lossen, Der köhi. Krieg, Vorgesch,, 
nach dem Register. <*) Das Zeitwort fehlt, etwa: verehret. 
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2 quarten roitz wins, 2 qnarten trimpzerOy ein fleschs raitzwins; 
wir waren nit Bchuldich so vil zu toin , doch stunt es nit so genau. 

Animarum. 

A. 1575 den 2. nov. zu Oarmeliten auf tag animarum zu gast 
gewest und mit dem neuen prior her Gerhardo Neuekirchen kunt- 
Schaft gemagt, dan der alte hatt abgedankt, die weil die renten im 
Nederlande nispliben'), dardurch im cloister ein Veränderung unt- 
stunde. 

Doctor Purstenberg die lois verkündigt uns. 

A. 1575 den 2. nov. hat mich doctor Conrat Purstenberg 3) 
zu Augustinern ins cloister beschickt und da angezeigt, wie min 
selige motter an im 20 daler jarlicher erbrenten uff den termin 
Jacobi^) gegolten, darvor er ir den rentbreif am Dutzschen comtur 
zu (Doblens und Coln underpfantz des hoffs zu Mulhem an der Villen 
von 20 bescheiden goltgl. erbrent versatzt und deil- und wilbreif 
ir davon zugestalt. Nachdem im aber die Deutsche herm neulich 
die lois verkündigt, so moist er den heubtbreif überantworten, und 
derhalb verkündigte er uns die loese, wult uns aber unsers ge- 
fallens ander breif versetzen oder jeder daler vur 52 alb. curr. 
geben. 

Heimanns Schwester Katharina verlangt aus der „loese^^ 
400 Thlr., indem sie klagt, „wie sei sich verbloist mit irer be- 
statter dochter und ander kinder, wie kein narung an zweien 
jaren gewesen und het vil kinder, alle dingen weren deur, hetten 
anders nit geleirt dan weinzappen und der wein were an menschn- 
gedenken nit turer gewest" ; auch Schwester Maria widerstrebt ; 
so unterbleibt zunächst die „loese" •'^). 

[708'] Zu Mertinshoven hofiFgericht. 

A. 1575 den 6. nov. ist min broder Gotschalk als geswomer 
zu Mertinshoven dahin gezogen und das hoffgeding besessen, das 
man gewontlicher weis uff sontag vor Martini^) jarlichs pleicht zu 
besitzen; mag das etliche jar doin, bis man einen bestendigen 
halfen zu Dormagen hat, dem sulchs dan befollen wirt. Herman 



*) Sicher aus dem alt&anz. trempe (lat. trempa) entstanden, welches von 
Favre in der neuen Ausgabe von BuCange, Gloss. lat. med. aevi Bd. 9 (1887), 
S. 381 mit „vin mele d'eau ä l'usage des domestiques" erklärt wird; heute 
frz. trempee, Tunke; gemeint ist wohl ein starker Wein, welcher nur mit 
Wasser zu gemessen war. *) In Folge der dortigen Veränderungen in der 
Religion und der Unruhen. ^) Fürstl. Jülichscher Rath. *) 25. Juli. *) Sie 
geht am 3. Febr. 1576 vor sich. «) Am Sonntag vor dem 11. Nov. 
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van Weinsberg, Christgins son, der lehnman, was mit da umb ge- 
dechtnis willen'). 

Im Rathe referirt Hermann am 7. Nov. als Kommissar wieder 
über 13 Urt heile. 

Neu win. 

Jetz war der neue wein uffgestechen vur 47« alb. die quart, 
das fremt war, dan der firn win hat ein jar lank und mehe 7 alb, 
gegolten, war eiz uff 5 alb. abgesclagen ; darnach galt der neu 
wein die quart 4 alb., 3 alb., dan widder alle hoffnung war vil 
und gut win gewassen; das hat der tempereirt warm äugst, Sep- 
tember und halb oetober got zuvor getan. 

Die Erben verrechnen noch einige kleine Posten aus der 
Nachlassenschaft der Mutter. 

[709'] Ton bestände in Frankrich. 

A. 1575 den 25. nov. wart gesagt, es were in Frankrich ein 
bestant von sex monaten gemacht, sich zu vertragen*). Got gib 
einen gutten vertrag. 

Gerkamer s. Peter bestolen. 

A. 1575 den 29. nov. ist die gerkamer s. Peter uffgebrochen 
und wol vur 500 daller schaden beschein, wie man sagt; dieselb 
nacht war ein grois stormich regen, windig witter, wart an der 
Strassen ein treliger am umbgank uisgewigen, dardurch geklommen 
und 80 fort an die gerkamer komen. 

[710] Am 5. Decbr. hat der Schulmeister des Kirchspiels 
von S. Jakob gedruckte Cantilenen gehabt 'und gesungen, die 
Historie von S. Jakob. Am 8. miethet die Gesellschaft vom 
Schwarzhaus das alte Schwarzhaus auf 24 Jahre ; sie stiftet auf 
den Saal neue schöne Fenster, von denen Hermann und Gott- 
schall je eins schenken. Zu grosser Verwunderung wird im Brau- 
hause zum „Hulzen Stege" auf der Bach neuer rother Wein für 
2 Alb. ausgeschenkt, der Fimwein pflegte 5 Alb. zu gelten^. 

') D. h. um der Gerichtshegung als lernender Zuschauer beizuwohnen 
und die Formen seinem Gedächtniss einzuprägen. «) Der Stillstand von 
Champigny vom 22. Novbr. Ueber das Datum vgl. noch Korvyn a. a, O. 
Bd. 3, S. 568 u. Anm 3. — Man hatte in Köln kürzlich bei einem „Müssig- 
gänger am Rhein" „allerlei famos libell oder liedcher, sonderUch eins uf den 
kunig von Frankreich sprechende", aufgegriffen ; der Rath beflahl am 4. Nov. 
auf diese Litteratur zu fahnden, Rathsprot. Bd. 28, Bl. 337'. Das Lied auf 
den König war möglicherweise das oben S. 281 Anm. 1 genannte. >) Der 
Schwager Joh. v. Dutz vei-sucht den Weinzapf Unter -Sechzehn -Häusern 
mit Erfolg, „dan umb den Xumart waren dissmal so vil zappen, das sei 
da kein narung haben kanten". 
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Halb raitzkirf bekomen. 

A. 1575 den 13. dec. von eim ersamen rait mit eim halben 
raitzkirf weins verehret, das ich neben andern die burger Vor- 
bescheiden und sei ermanen helfen, steur zum bau zu Pol zu toin '). 

[710'] Des raitz abgangen. 

A. 1575 den 23. dec. bin ich des raitganks diss jai*8 und 
des urtelmeistersamtz abgestanden^) und hab als commissarius in 
cansis appellationum diss jar ungeferlich 80 daler an sportulen 
bekomen. 

Er wird zum zweiten Mal zum Rheinmeister und zum Richter 
in der Weinschule gekoren, sein Genosse wird Joh. Pastor zum 
Schwarzen Hörn auf dem Altmarkt. 

[7ir] A. 1576 mit got angefahen. 

Seiner Schwägerin Elisabeth Hom giebt Hermann 25 Thlr. 
zur Haushaltung, seinen Bruderssohn Gottschall giebt er zu Wilh. 
Walbetk in der Weberstrasse in die Schreibschule. 

Obiit d. Acht medicus. 

A. 1576 den 10. jan. starb doctor Johan Acht, medicus uff 
der Santkuilen; wart uflf dem weg nach Hambach zum fursten van 
Gulch') am feber krank, der im 300 goltgl. schenkte und in heim 
leis foeren; licht zu s. Alban begraben; war sins alters nit über 
61 jar, nit greis van hären oder hart, lebt sober mit essen und 
drinken, war min swager und zu zelten min medicus gewest, seir 
vemoimt. Es starb auch dominus Petrus Taurinus*), decanus 
Bonnensis, min alter scholgesell, dissen tag in sim haus jiff der 
8. Severinsstrass, war neulich auch canonicus s. Severin worden, 
hydropicus*). 

») Vgl. hiervor S. 810. *) Der Kath war bei der diesmaligen Wahl moht 
ganz unbesorgt, er beschloss am 21. Dec.: „Als meine hem in eifaning 
bracht, das filleicht uff disse verenderung jemand zu rate gekoren, der nicht 
Ix^quem, ist den hern burgermeistem bevolen, dieselben personen zu be- 
senden und die gepur darin nach notturft zu versehen", Protok. Bd. 2S, 
Bl. 862. Der Akt verlief aber glatt, das. 364. 3) Herz. Wilhelm hielt sich 
mit Vorliebe in seinem Schlosse Hambach auf; am 6. Dec. 1575 schrieb er 
von dort an den Papst, vgl. Lossen a. a. 0. S. 261 Anm. 2, bis in den 
Januar hinein war er dort anwesend, vgl. Keller, Gegenreformation in West- 
falen und am Niederrhein Bd. 1, S. 239, S. 425 u. ö. ^) Alfter, in semem 
handschr. Verzeichniss der köln. Würdenträger Bd. 73, im Stadtarchiv, nemit 
ihn Peter Zoons, Dechant von Bonn von 1555 bis zu seinem Tode (wie oben), 
Assessor am Kammergericlit in Speier. *) Wassoi-süchtig. 
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Zu Carmeliten gessen. 

A. 1576 den 12. jan., als ich Reinhart Lons memorienO als 
elster kirchmeister zu Carmeliten visiteirten, loede mich der prior 
in den reventer zu gast, dar ich ein flesch wins schenkt , nnd sagte, 
es plibe dem convent jars aus an rent in Hollant nnd Utricht 
400 daler, macht disser Niderlendischs kreich^). 

Ein frau verdrenkt 

A. 1576 den 14. jan. wart ein fran gen der batstnben nff 
der Santkuilen verdrenkt, das sie irer dochter kint, dar sie allein 
bei gewesen in der geburt, getoit hat, der ehr sie yerschonen nnd 
dat heimlich halten wolt; die dochter quam loss, hat keinen man; 
das^) war eins ehemans. 

[712] Der Bruder Gottschall beginnt im Hause Weinsberg 
zu zapfen, „wolt dem haus einen namen machen^^ 

Obiit die rentmeistersche Mulgass. 

A. 1576 den 23. jan. starb Anna von Neil, genant die rent- 
meistersche, in der Mullegassen, an dem bougen-wasser*), war 
ein widwe Thome von Merhems nnd Peter von Monhems, hat 
8 jar widwe gewest, hat ein kint; sie war seir reich von gutter 
und verstände. Ich hat sei gefriet nach miner frauwen Weisgins 
absterben, war ir dasmal nit gelegen. Nach miner haosfranen 
Drntgins absterben het sei mich wol gern gehat, wie ich bericht 
sin, aber ich wolt mich do nit bestaden. Es starb auch ir steif- 
enkel Thomas van Merhem zum Roden Lewen unden uff der Bach 
den 24. jan. Davor 21. jan. starb N., her Arnt van Bmwiler 
burgermeisters dochter, frau im Rotstock gewesen, seir reich, eiz 
verdorben. 

Zum Lewen Hoporz win gezapt 

A. 1576 den 2. febr. hat min suster Maria Ordenbachs zum^) 
Lewen uff der Hoeporzn zu lichtmiss roden wein uffgestochen nnd 
gezapt, die quart vur 26 heller, da sei vurhin 5 alb. gegolten 
hat. Diss waren vnrgeberger*), das foeder hat 21 und 22 daller 



') Indem W. seine Theilnahme an der Memorie von Heinh. L in amt- 
licher Eigenschaft hervorhebt, schreibt er diesem Manne eine besondere Be- 
deutung für die Karmeliterkirche zu: wahrscheinlich ist er der Stifter jener 
Kapelle gewesen, welche oben S. 807 „Lompen capell" genannt wurde. 
^) Vgl. hiervor 8. 313. ») Nämlich das Kind. Der Ehebruch spielt in den 
Rathsprotokollen dieser Zeit eine sehr ansehnliche Rolle. *) bongen -¥ra88er 
in der Handschr. ^) zu ebenso. *") Das sind "Weine von der Ville, dem 
Vorgebirge. 



Digitized by VjOOQ IC 



1576 317 

gekost, und das folk drank fast seir. Vorhin hatt sei gefeu werte 
Elsesser uffgestechen vur 4 alb. 6 h., aber er was dem folk zu 
8ois, wolten es nit drinken, blib ir ligen. 

[712'] Leniiart Brachts krenzgin s. Jacob. 

A. 1576 den 12. febr. hilt Lenhart van Bra<;ht zu Zwein 
Tauben neben Weinsberg sin krenzgin als ein achter s. Jacob ; da 
wart hart gedrunken, ich drank einen Siberschn erden pot neu 
weins uis und folgens noch eins uff die henk. 

Ich krank gewest. 

A. 1576 den 13. febr* den morgen umb 10 uren finge ich an 
zu schütteren und zu freren, unlustich, trag zu sin^). Als ich an 
den dischs quam, war kein appetit da, moist uffstain, besorgt 
mich vur die pest, wermde^) micli am feur, wolt nit vergain, nam 
triackel in, sweist im bedde seir. Den abent wolt ich essen, mogts 
nit, ich drank warmen wein mit tritzsei in und ubergabs alsbalt, 
die nacht scleif ich seir wol; schickt min wasser zu doctor Her- 
man Collenberg, der befant am wasser sonderlich kein mangel, 
fragt, ob ich verstoret were gewest; aber das doichlin uff dem 
wasser wart licht rosen leibfarb roit; fragt in, was das bedudet, 
sagt, es were uberfluss der leber, gab mir ein drenklin, davon 
ich 4 oder 5 sedes^) hat, kost mich ein daler dissmail; aber es 
pleib forthin gutt; das ich nit mehe schuttert, verbaut mir der 
doctor cappis, groif spise, koichn, honich und was seir sois war. 
[713] Am 20. Febr. stirbt der Jurist Dr. Hilger Helmann, 

Hermanns alter Schulkamerad und sein Advokat; er wird bei 

den Karmelitern begraben*). 

[713'] Actus des Vertrags, ufiPtrachs, verzigs zwischn Rossen 
erben und mir am hohengericht authentizeirt. 

A. 1576 den 21. febr. umb die 11. stunt sin personlich vur 
das hohegericht erscheinen her Johan Broich, der rechten doctor 
und churfurstlichr rait, als vurmonder Adolfs und Catharinen 
ßroichs, Georgen Volkquin, scheffen des hohengerichtz, und Drut- 



*) Der vorige Abschnitt zeigt wohl, wie "VV. zu diesem Unwohlsein ge- 
kommen war. 2) werbde in der Handschr. ') Stuhlgänge. *) „Dweil doctor 
Hilgerus Helman (leider) disse vergangen dage abgestorben, haben meine 
hem zu dem jüngsten ordinario [der juristischen Fakultät] erwehlet den 
hochgelerten Martinum Schnellium, der rechten doctoren, und ist bevolhen, 
das die hem provisoren [der Universität] bei einander komen sullen, umb 
Ordnung den professoribus zu lesen zu machen; ist beiden urteilsmeistem 
bevolhen zu beförderen", Rathsprotok. Bd. 29, Bl. 2S vom 24. Febr. 
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gin Ross, sin liausfrau, Laurens von Blaitzem, burggreif uff 8. 
Cunibei*tz toiii, und Aletgin Ross, sin bausfraue, Wimmar Hack 
vnr sich und Lisbeth Ross, sin hausfrau, die den tag zovor kintz 
ingelegen, Henrich Ross und Feigin Schilt, sin hausfraue, und 
Wilhelmus Ross, der rechten licentiat, als sementliche erbgenamen 
wilant Wilhem Rossn des eitern und Drutgin Bars, ehelutn, an 
einem und ich Herman van Weinsberch, zweiter ehewirt eiz be- 
raelter frauen Drutgin Bars und obgenanter erbgenamen stei^atter, 
andei*teils, und alda hat Petrus Schutz gerichtlich den concipier- 
ten vertrag den herrn und beiden partien vorgelesen ; und wie das 
geschein ist, hat doctor Broich angezeigt, es betten sich beide 
Partien also verglicht, wie das schriftlich concept von wort zu 
Worte gelautet, und begerten sie glicherhant, die herrn greif und 
scheffen wullen sulchen vertrag, verzeig, uisgenge, verheischungen 
und bekentnis anhören, authentizern, bestetigen und besiglen, also 
das jeder partei der besiegelter vertrege einen mögt bekomen, auch 
verordnen, das 2 herrn zu Lisbetgn Ross, so kintz inlege, gingen 
und iren willen nemen. Demnach hat des greven stathelder die 
haut von jedem der vurs. beider partien genomen und gefragt, ob 
sei alle und jede puncten, so eiz verlessen, wol verstanden und 
die inwilligten, die fast und stede halten wulten; daruff sie alle 
uistrucklich ja gesprochen. Do haben die herrn scheffen ir decreit 
interponeirt und den vertrag mit allen sinen puncten autentizeirt 
und bestetigt, auch verschafft, dad der Lisbetten Ross will darzu 
sult komen vur der versiglung. Als disser actus also celebreirt 
und vollenzogen ist worden, haben beide partien die unkest, ich 
halb und min steif kinder halb, erlagt, etliche mir die haut geben 
und damit von einander gewichen. Es hat auch Wilhelmus ge- 
handlet zu beiden selten, das die erbgenamen beide besiegelte 
breif nach sich sulten nemen, und wan sei mir einen lieberen 
worden, als die stunde sult ich innen alles, was ich nit behalten 
sulte an breifen und siglen, widder dargegen zustellen. 

[714] Krimpen ingenomen '). 

A. 1576 den 23. febr., umb diss zit sullen die Geussen mit 
gewalt ingenomen haben ein fest blockhuis zu Krimpen in Hol- 



') "W. bediente sich hier nicht, wie man vermuthen könnte, der Zeitung, 
welche als „gründlicher Bericht'' über „die Krimpe" 1576 erschien (k. Bibl. 
Berlin, Tk 4401, n. 26), die Eroberung auf den 18. Febr. und den Tod des 
Herzogs, der eben so daran geknüpft wurde, richtig auf den 5. März ansetzte. 
Krimpen bei Rotterdam, am Ijssel. Vgl. zur Sache Groen v. Pr. a. a. 0. 
Bd. 5, S. 334. In seinen Berichten über die niederländischen Dinge springt 
W. jetzt willkürlich vorwärts. 
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laDt, irgen bei Schoinhoifen gelegen, und die koningschen daraus- 
8er vertriben, etliche gefangen. 

[714'] Um den 7. März soll der Herzog von Mailand, Jo- 
hanniter und Gubernator in den Niederlanden, gestorben sein ')» 

Stoblin ufEm Tom und Sommerhaus gemalet. 

A. 1576 den 9. martii hat m. Bartholomeus meler das stob- 
lin uff dem Tom und somerheuslin zu Weinsberch samt dem herru 
gott im garten*) angefangen und in 6 tagen volendet, im geben 
10 gl., dem knecht und jongen 10 alb. drinkgelt. 

Bei d. Krudener und jonfer Delwich zu gast 

A. 1576 den 18. marcii, reminiscere, in doctor Krudeners^) 
haus zum Hirz uff der Bach mitsamt jonfer Delwich, canoniss s. 
Marien, den ganzn tag frolich gewest, sei den abent heim das 
gleide getain, damit sei nit allein über die strais dürft gain. Item 
den 21. marcii bei minem fetter Conrat Hersbach zum Hollender 
uff der Hoeporzn zu gast gewest, daselbst mit siirem ohemen doc- 
tor Johan samt siner brut, die nach Speir wolten zehn wonen, 
neben ander fruntschaf frolich gewest. Item den 29. marcii in 
actn magisterii ex parte doctoris Pauli Kuchhoven, canonici summi 
templi et regentis*), gewesen de domo Laurentiana tamquam rc- 
ceptus magister. 

Keiser wirt konink in Poln erwilt, ist aber ander zeidong 
komen, waiwoda aber gekronet. 

A. 1576 den 23. marcii^) ist dem keiser Maximiliano secunda 
die erwelung und kroin zum konink in Poln durch die volmech- 



') Kequesens starb am 5. März; am 7. wohl wmde das in Köln bekannt. 
■-) Doch wohl Christus in Gethsemane, Gemälde. ^) Am 1. April wird dieser 
Besuch erwidert, dabei schenkt W. Krudeners Frau 4 grosse Siegburgcr 
Weinkrüge mit seinem "Wappen „gebacken" und sie verehrt ihm „ein letlin 
«luiddensaft", Bl. 715. ») Vgl. oben S. 250 u. Anm. 7. ^) Dieses Datum 
lässt vermuthen, dass W. hier die bei Weller a. a. 0. n. 450 genannte 
„eigentliche warhafFte Zeitung aus "Wien vom 23. Martii . ., welchergestalt 
der Rom. keis. Majest. . . die Polnische königliche "Waal uberantwort und 
was sich darunder . . hat zugetragen . ., getruckt zu Frankf. a. M. bei Martin 
Lechler", welche mir nicht vorlag, benutzt hat. Maximilian war im De- 
cember 1575 zum König von Polen erwählt, neben ihm Stephan Bathori 
von Siebenbürgen („waiwoda"), Vassall und Kandidat der Pforte; am 18. Jan. 
1576 empfing Maximilian die polnische Gesandtschaft unter Laskis Führung^ 
welche die Anzeige von der Wahl überbrachte, feierlich in Wien; Bathori 
siegte aber ob, eilte noch im März nach Polen und wurde dann mit der 



Digitized by VjOOQ IC 



320 1676 

tigen des koningrichs presenteirt, die er solenniter binnen Wein 
in Osterich angenomen, nnangesehen des Turkischn gesanten in 
ermant davon abzustain, der Turk het einen andern vor; des 
MoBcoviten gesanten erpotten sich dem keiser beistant zu toin; 
aber folgens wart gesagt, der waiwoda were in Polen gekronet 
und hett die infantin daselbst getruwet. 

[715] Hermann macht nach Oedt (Uda) eine Reise, um 
dort mit der Wittwe Junker Heinr. Duckers und deren Sippe 
über eine Rente zu verhandeln*). [716'] Der Eidam Laurenz 
V. Blaitzem stirbt am IL April an der Pest, zwei Kinder sind 
ihm vorangegangen, eines folgt ihm. Am 25. April sind die 
„loeden" in Hermanns Weingarten in der Achterstrasse l'/a Vier- 
tel Ellen lang, was früh genug ist*). 

[717] Zu Camieliten, in der Reimersgassn gewest 

Am 29. April geleitet Hermann mit dem Bannerherm Niklas 
Kruft den Prior der Karmeliter beim Umtragen des hl. Sakra- 
ments, aber die Kirmes feiert er in Marien -Bethlehem in der 
Reimersgasse; er bezahlt dort die 10 Thlr. Kostgeld fttr die 
Tochter Anna. 

Ich hab auch Engin geschenkt ein krallen patemoster mit 
5 ubergulten komer und 1 pfenning') dran, weige mehe samen 
dan 9 loit, hat miner hausfrauen seliger Weisgin zugehört. Ent- 
gin hat mich im fastabent gebitten, ich sult ir etwas schenken, 
irer freuen, miner motter, darbei zu gedenken, so hab ich ir mit 
rat miner suster Sibillen diss geschenkt, noch ir ein Schrecken- 
Jagelionen- Prinzessin Anna („die infantin") gekrönt und getraut; Maximilians 
Widerstand erlahmte bald; vgl. Häberlin, Neueste T. Reichsgesch. Bd. 9, 
S. 423-428, Fr. v. Bezold a. a. 0. Bd. 1, S. 200 Anm. und für die erste 
Hälfte dieser Nachrichten eine handschriftliche „Zeitung aus Wien vom 
21. Jan. 1576" im Kölner Stadtarchiv (Reichssachen), welche von der Hand 
des Stadtsekretärs Laur. Weber (für den Abdruck?) durchkorrigirt ist. Mit 
L. Weber genau bekannt (vgl. oben S. 291 u. ö.), muss W^. diese Zeitung 
zu Gesicht bekommen haben; sie wird zusammen mit der späteren, gedruckten 
Zeitung aus Wien für seine kurze Darstellung verwerthet worden sein. 

*) Die umfangreiche Erzählung bietet keinen besonderen kulturgeschicht- 
lichen Zug; Hermann zieht sich eine Erkältung der Augen zu: „moist zucker- 
kanis und äugen wasser von dem cloister zu Weissen - Frauwen brauchen". 
— „moist ein groin toiglin darvor tragen". *) Die öffentlichen Angelegen- 
heiten übergeht W. hier wieder ganz, die Theilnahme des kölnischen Raths 
' am Regensburger Reichstage, die Verhandlungen über das Bekenntniss, die 
Erklärungen Kölns in dieser Frage gegen den Kaiser, die Ablehnung gegen 
die Konfessionisten , die Besprechungen mit dem Kurfürsten von Trier und 
dem Herzog von Jülich über diese Angelegenheit, April, Mai. Der Er- 
läuterungsband wird das nachholen. ^) Als Schaumünze. 
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beider goBcheukt. Noch den mittag 1 firdel raitzwins und den 
abent 2 quarten ander weins geschenkt; min broder und sin haus- 
frau; min snster Sibill, min swager Johan van Dutz und suster 
Catharin waren auch da mit dem wein. 

Lisbetgin Homs peste krank. 

A. 1576 den 29. apr., als sich Lisbetgin Uorns vor 3 tagen 
am hals geclagt, das sie da ein gesweir het, sprach ich am bet 
zu, do ich dissmal in die Reimersgass gink, lag zu Weinsberg 
boven der kuchen krank. Den abent , do ich Widder quam, erfor 
man, das es die pestis war, wie doctor Collenberch ex urina judi- 
ceirte. Den 1. mal macht sei ir testament und leis sich berich- 
ten, eirst mit got, darnach mit dem hilligen oli, und als 9 tag 
umb, fleimde ir mister Johan von Brüssel, barbir, das geswir uff 
und gab ir drenk in und es war bess mit ir; moist wal 20 daler 
dran lagen. Sei pleib allein und quam lange nit herab. Diss 
macht ein grois verfimis im haus, das jeder allein drank, man 
sorgte rait, bereuchte das haus mit wachholtern, ass pillen, triakel, 
essich und hutt sich, so vil möglich, und got half, das es gutt 
war. Sunst starf hie und da binden und vor ein menschs. 

[717'] Am 1. Mai giebt es Schnee; starker Maifrost; da- 
rüber laufen auch aus dem Oberlande Nachrichten ein. „Die 
weinheuser in Coln, der seir vil waren, gingen alle zu; der 
wein stigert hoich, die quaii; alsbalt 1 alb. gutt wein, der best 
galt 4 alb.; das folk sacht, der wein ist zu sois; eiz kunt man 
sulchen wein vur 5 alb. nit haben". Am 3. steigt Herrn, v. 
Weinsberg d. jung, in der Laurentianer-Burse von der Gram- 
matik zur Poetik auf; der ältere schenkt ihm 9 Mark, den Te- 
renz, Vergil und andre Bücher. Am 12. Mai beginnt man im 
Sommerhause auf dem Hof zu Weinsberg zu essen. 

[718] Prit in Prankrich. 

A. 1576 den 14. maji ist das pacification-edict zu Paris und 
durch ganz Frankrich publiceirt, das beide religion frei sin suUen, 
und] vil ander puncten*). Der frit ist wol gut, ob die friheit 
gutt sei, weis ich nit ; a. 70 wart auch derglichen edict publiceirt, 



*) Der Friede von Etigny vom 6. Mai, über welchen Fr. v. Bezold a. 
a. 0. Bd. 1, S. 176. Als Parlamentsverkündigung vom 14. Mai, welche "W. 
vor Augen hatte, wurde der Wortlaut des Friedenstraktates in deutscher 
XJebersetzung sogleich mehrfach gedruckt. W. bediente sich wohl der Ver- 
öffentlichung unter dem Titel: „Neu Pacification Edict" u. s. w , k. Bibl. 
Berlin, Hist. Flugschriften 1576, 2a; andre Drucke das. 1576, 2, 10, 11, 
vgl. auch Weiler a. a. 0. n. 448, in München Liturg 487, 14. 

Höblbaam, Das Dach Weinsberg. II. 21 
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aber a. 72 uff der Navarsche brulofk in Paris mit toitsciagen zu- 
trentO. 

Am 16. Mai wird Wilh. Walbeck ^) „bidellus", „er plach 

unser notarius, abschriber und dutzmeister zu sin, kunt gar 

zirlich schriben". 

Irtumb zwischn Carl und Goddert Prelenberch, weinschoiL 

A. 1576 den 17. maji ist vor uns rheinmeistem ein seltzam 
casus vorgefallen zwischen 2 brodern, Carl und Goddert Freien- 
berg. Goddert der riebe hatt Carln knechtzweis hinuff geschickt 
30 zolest Naher wein im zu kaufen, das war sin schriftlich be- 
felch. Wie Carl hinuff quam, smachten im die wein vor dem 
forst in der fast-Frankforder-missn^) so wol, das er über sinen 
befelch galt, uff der Nahe, zu Lorich, zu Caub, in den Delen bei 
200 stuck weins. Der broder Goddert zauch hinuff, sagt, er wer 
fol und dol, sagt, er sult hinab zehn, und bracht das gelt uff zu 
Frankfort, verfracht die wein, bracht sei zu Coln, und mitler zit 
geschach der meiforst*), also das wol 2000 daler gewonnen waren. 
Als die wein zu Coln anquamen, lacht sei Carl in verbot als sin 
gutt, sacht, er het nit mehe befelchs gehat dan zu 30 stucken 
Naher. Goddert sagt, sei weren in sinem namen gegolten, er het 
sei bezalt, das gelt uff bracht und verfragt und weren sin wein; 
Carl dargegen, er were mit list herab beswetzt, er wolt in sin 
gelt und fragt widder verschaffen. Diss sach swebt noch uner- 
ortert. 

[719] Sechs Wochen nach dem Tode ihres Mannes Laurenz 
von Blaitzem heirathet Ailgin Ross wieder, einen Goldschmied^). 



») Vgl. oben S. 210 u. 240. ^) Vgl oben S. 230. ») Diese endete in der 
Karwoche. '*) Dieser zerstörte auch die Aussichten auf die Kornernte „oben 
im land'^, in Köln wurden von dort grössere Ankäufe gemacht, das Verbot 
der Ausfuhr wurde hier im Käthe angeregt, Rathsprot. Bd. 29, El. 71. *) W. 
verschweigt, wie er um diese Zeit als Rechtskundiger vom Rathe wieder 
in Anspruch genommen wurde. Das Protokoll desselben vom 1. Juni, Bd. 29, 
Bl. 79 berichtet hierüber: „L. Winsberg, 1. Omphalio, L Helman, Angil- 
mecher und Johan van lisskirchen is befollen, alle ordinarios [der juristischen 
Fakultät] bei einanderen zo bescheiden und getreulich zo beforderen, das 
in veirerlei Sachen bestendige statuta verfast und uffgericht mochten werden, 
nemblich wie und wanne die cessioin bonorum binnen Coln zozolaissen, zum 
anderen, wanne die weiber in der cessioin das Privilegium dotis sollen ge- 
brauchen, zum dritten, wie vorigen und der z wetten [Frau] ehekinder in 
die bewegliche guiter sollen succederen , zum veirten , wie den mindeijerigen 
hinderen bei absterben der elter mit erhaltunk irer guiter mocht gedeint 
werden". 
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Die fasbender uff dem Numart geschossn. 

A. 1576 den 7. jun. uff donnerstag vor pingstu hat ein fas* 
benderamt sin eirst getain, das sie uff dem Neumart den foegel 
geschossen haben. Von menschengedenken haben sie alle zit uff 
montag zu pingstn uff der wintmullen bei den Oarthuseren ge- 
schossen. 

Obiit doctor Herman Colnberg medicus. 

A. 1576 den 8. jun. ist doctor Hermannus Collenberg Nove- 
sianus; medicus an der Hoher -Smitten, gestorben, also das facul- 
tas medica keinen doctom in Coln promoveirt mehe hatte ^). Aber 
in sinem doitbet presenteirte er sinen son pro licentia, der fol- 
gens im selben monat promoveirt in medicinis, und wart facultas 
medica also widder uffgericht. Disser doctor Herman was min 
lest medicus, sagt mir selbst im verlitten fastabent, die medici 
worden nit seir alt; dan da befor war doctor Mauritius^), doctor 
Faber, doctor Cronenberch, doctor Acht, alle medici, in kurzn 
jaren gestorben. 

[719'] 15 amter geschossn. 

A. 1576 den 11. jun., montag zu pingsten, und da befor 
haben 15 amter und gaffeln geschossen; ist ein tempereirt witter 
gewest. Dinstach und godestag zu pingsten zu Weinsberg uff dem 



Ueber die hier berührten YerhältuLsse der medicinischen Fakultät an 
der Kölner Universität finden sich Mittheilungen von Peter Holtzemius von 
1629 in dem über secnndus annalium facult. med., der soeben im Stadt- 
archiv wieder zu Tage gefördert worden ist. Er schreibt auf BL 6: „A. d. 
1557 mense novembri mortuus est Fredericus Broich med. d., professor et 
pro tempore decanns, qui a. 52 Hermamium Kollenbergium Novesiensem — 
in summo templo — in doctorem medicinae promoverat; solum dictum 
Hermannum coUegam reliquit et sie dicta facultas — folta foit in uno doctore 
H. K., donec a. 58 in decembri reciperentur a. praefato doctore Hubertus 
Faber et Mauritius Seidell. Praefatus Faber — obiit — a. 66 tempore sui 
decanatus atque sie facultas stetit penes duos. Mortuo vero Mauritio Seidel 
a. 74 ia rectorali dignitate constituto [vgl. oben S. 280] , tota facultas rursus 
humeris unius Hermanni haesit, qui a. 75 [!] animam efiElando facultatem 
sine membris reliquit, usque quo doctor Amoldus Manliüs, qui lectionem 
primariam vacantem obtinuerat docueratque non receptus usque ad a. 78, 
qui illo anno cum doctore Lamberto Wolfio, secundario professore, a domino 
Paulo Kuichovio, s. theologiae licentiato et tum tempons rectore, in facultatem 
raedicam receptus est, sed non multis annis post vocatus doctor Wolfius 
Monastemmi, ut illustrissimi pnncipis Johannis Quilhelmi junioris, Juliae, 
Cüviae et Montium ducis, episcopatus Monasteriensis administratoris medicum 
ageret, solos doctor Manlius usque ad a. 98 onus et labores facultatis sustinuit^^ 
*) S. oben S. 280, M. Seidel; über die andern die vor. Anm. u. das Register. 

21* 
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Baal gessen, amter gesehen, sin suster Merje, ire dochter and 
Entgin nffm Nnmart bei uns gewest ; nff holsfartag ist all uns fo)^ 
ohn mich zu Mauenhem gewest, wir haben die amter uff dem Heu- 
mart einhellich sehen intrecken, 3 mail 5 fenlin. 

[720] 2 burgermeister erweit 

A. 1576 den 23. jun. uff s. Johans abent ist her Johan Maes 
und her Hillebrant Suderman zu burgermeistem erweit. Doctor 
Henrich Furstenberg ist auch in rait gangen, da an 84 jaren des 
titeis doctor keiner im rait gesessen 0« 

Der Rossen erbteilung. 

A. 1576 den 23. jun. haben min steifkinder ir erbteilung ge- 
tain und mag Winmar Hack, Lisbeten Rossn man, und docter 
Fridrich Broichn kindern das haus zum Reich am Malzbuchel, uff 
1500 dalr geschätzt^), und jedem 250 daler gefallen sin; item 
Henrichn Ross und Aletgin Ross der halb hoff uff der Merssen, 
uff 1300 dalier geschätzt, und jedem teil 350 daler gefalln sin; 
item Jürgen Volkquin, Drutgins^) man, ist der half hoff zu Wal- 
dorf, uff 900 geschetzt, und 100 daler gefalln; item Wilhelme 
Ross ist alle reut zu Düren, uff 500 dalier geschetzt, das halb 
haus uff der Brücken, uff 450 geschetzt, noch 100 goltgl. zu Wan- 
loe cum restantibus gefallen ; item noch ist jeden von den sessen 
ein rent von 300 goltgl. am rade heubtsummen gefallen ; item das 
ein haus Under-Kestem hatten sei vur 3100 daler verkauft, den 
halben Buderich vur 1700 dalier, damit heilichsgut und scholt 
und anders glich gemacht. 

[720'] Am 24. Juni nach beendeter Gottestracht zu S. Ja- 
kob hat der Pastor Lambert Wyler die 4 Kirchmeister, den 
Kaplan, Schulmeister, Offermann im alten „widdenhof uff der 
Drenken" Nachmittags zu Gast. „Da schenkten die kirchmei- 
ster jeder ein raitzeichn, der pastoir nam 3 daler zur kost zum 
besten, die zum bau des widenhofs belacht waren ; der alt pastoir 
hat uns allzit uff den mittag erlich zu gast ; an menschengeden- 



») Vgl. Bd. 1, S. 256. Dr. Heinr. Fürstenberg, zur Gesellschaft Eisenmarkt 
gehörig (vgl. auch Mittheil. a. d. Stadtarchiv, Heft 7, S. 109) und von dieser 
in den Rath gewählt, weigerte sich einzutreten; in seiner Bittschrift sagte 
er: „dweil van unverdenklichen jaren gein doctor zo rait gekoren, das man 
innen solcher eheren woU verlaissen"; aber der Rath beschloss: „dweil ge- 
dachter Furstenberg binnen CJoln geboren, geinen fursten ader hem verpflicht 
ader in parteiensachen deint, das derselb zo rait angenommen soll werden", 
Rathsprot. Bd. 29, Bl. 85'. Noch ein andrer Zweifel entstand bei diesea^ 
Wahlen, ein Irrthum mit den Brauern, vgl. den Erläuterungsband. ') geschatz 
in der Handschr. ^) Drutguns das. 
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ken waren die kirchmeister im widenhofO nit zu gast gewest; 
der pastor gink bei dem dechen zu disch, hilt gein eigen kost, 
war seir geir"*). 

[721'] TJfif den richztag gezogen. 

A. 1576 den 1. jul. ist her Costin van Leiskirchen, alter 
bnrgermeister zu Coln, ohn gesel allein, das wonder ist, doch mit 
den Gnlischen reten, uff den richztag zu Regensburch gezagen, 
da Laurentius, der stat Coln secretarius, vurhin lang gewesen'). 

Vom Engeischen man. 

A. 1576 den 4. jul. und umb den trint ist ein Engelscher 
her und gesanter der koninkin hie in Coln gelegen und vom rat 
und bürgern begert gelt zu lenen, und aber wenich erhalten, aber 
sunst ist im vil eren widderfam*). 

Min eidom Volkquin in den Budderich. 

A. 1576 den 5. jul. ist min eidom Jürgen Volkquin scheffen 
eirst uis dem haus zum Bonten Esel Under-Wapensticker*) gefaren 
in das haus zum Budderich Under-Kestern, das er von minen 
[722] steif kindem an sich bracht bat, gezogen wonen, das sei 



') widerhof in der Handschr. ^) Auf Bl. 720', 721 ist noch die Berech- 
nung der Ausgaben für einen Bau am Hause ,,Kyinnade^^ zu lesen; neues 
TOD Erheblichkeit ist darin nicht zu bemerken; Qesammtsumme 88 Gl. 
14 Alb. ^) Zu dem schon auf den 15. Febr. ausgeschriebenen Reichstag war 
der Sekretär Laur. Weber bereits in den ersten Maitagen abgereist; nachdem 
er die Ankunft des Kaisers in Regensburg gemeldet, machte sich lies- 
kirchen, schon am 18. Apr. zum Vertreter bestellt, auf den Weg, Rathsprot 
Bd. 2Ö, Bl. 5, 6S', 67, 89. Als Jülichsche Räthe werden in dem Abschiede 
des Regensburger Reichstages, der sich auch mit der IVeistellung beschäf- 
tigte (vgl. Lossen, Der köln. Krieg, Vorgesch., 5. Buch, 5. Kap.) Dietr. 
Knipping, Amtmann zu Hamm, Dr. Konr. Fürstenberg und Dr. Walter 
Fabricius genannt. Neue u. yollständ. Samml. der Reichsabschiede (Koch) 
2, 8. 375; vgl. auch Lossen a. a. 0. S. 408 ff. *) Seit dem Februar d. J. 
machte Elisabeth Versuche, vom Kölner Rath oder durch dessen Vermittlung 
in der Stadt Geld aufzubringen; die Hauptwerbung wurde am 4. Juli in 
einer Sitzung des Rathes weitläufig besprochen (daher obiges Datum); der 
Rath verbarg sich hinter dem Statut, dass er ohne die ganze Gemeinde 
grössere Geldsummen nicht ausleihen dürfe, aber er empfand seine peinliche 
Lage und beschloss, neben der Weigerung, „dem gesandten nach wolgefallen 
der 6 hem ein verehrunk zo tuin, umb sein gemuit ?o gewinnen und eins 
e. r. entschuldigunk bester gestalt der koninkinnen anzobrengen"; erst am - 
22. Aug. kamen die Gesandten um das Visum für ihre Pässe ein. Weiteres 
im Erläuterungsband. *) Wapesticker in der Handschr. 
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umb 3400 daler an sich genomen, und min dochter Drutgin Boss 
und er sich des haus zum hoigsten betrobten, dan es was nit 
lustich und Baissen in seir groisser faren. 

UfF Ernsten dochter heilichsscleissn. 

A. 1576 den 8. jul. uff miner goden Bellgin Ernsten mit Jo- 
han Ecken heilichsscleissen vur den Predigern frolich gewest, mit 
der brut und Agnesn Wolfs ^ miner widderparteien im salgericht, 
und andern getanzt ; bin auch den 9. jul. uff s. Agelolfs tag ad 
Gradus Marie bei minen fetter her Christian Ordenbach zu gast 
gewest. 

Mit demselben und andern guten Freunden f^hrt Hermann 

am 11. zu Schiff nach Dormagen , wo sie fröhlich sind; am 14. 

kommt er zurück^ am 15. ist er in Kaldenbachs Kränzchen^). 

Am 25. haben Hermann und sein Bruder die Schwestern, den 

Vetter Ordenbach, Schwager Dutz und Alstede als Gäste bei 

sich zu Weinsberg. 

Zum Schriebt suster in irtumb. 

A. 1576 den 2S. jul. ist min suster Sibil zum Schriebt über 
die gadder, die zugefirkelt wair, ins haus gesprongen, die magt, 
die Eck besclaffen hatt, oben und unden gesoicht und nit fonden. 
Eck aber ist ir nachgelaufen und haben sei sich beide gesclagen 
und gekratzt; quam alles zu von sinem moitwillen und schaut- 
lichem leben. 

Zu Bruissel herm gefangen. 

A. 1576 den 29. jul., umb disse zit sint etliche herm binnen 
Bruissel, als der von Berlemont, Mansfelt, Viglius, Funck, Schar- 
berger und andern ingezogen und ist eirst das gerucht ausgangen, 
das sich die staten in Brabant, Flandern und Hennegau samen 
verbonden betten, Ire alte freiheit zu bekomen und die Hispanier 
uiszutriben '). 



>) Agelolsch in der Handschr. ') Das Hohegericht föllt sein Urtheil 
in einer Streitsache Konr. Ecks; dazu Bl 722' am Anfange und unter 6. Aug. 
') Ws. ursprüngliche gesonderte Eintragungen zum 29. Juli u. 4. Sept. sind 
vor der Reinschrift in Verwirrung gerathen: der zum 4. Sept. gehörige Satz 
von der Gefangennahme der Mitglieder des Staatsraths wurde irriger Weise 
sogleich mit dem Bericht über die Unruhen in Brüssel verknüpft, welche 
die Preisgebung der spanischen Kriegsvölker und der Spanier überhaupt in 
dem Edikt vom 26. Juli, bez. 2. Aug. nach sich zogen. Zur Sache vgl 
Green a. a. 0. Bd. 5, S. 386, 387, Motley a. a. 0. Bd. 3, S. 54 ff., auch 
das neue Lied von den „curagieuse Brusselaers" und das andre in Van 
Lümmels Nieuw Geuzenlied-Boek S. 251, 253. Am 29. kamen wohl die 
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[722'] Gweltrichter ') Ecken magt gesucht, in geboist. 

A. 1576 den 3. aug. sin die gweltrichter zum Schriebt ge- 
west, da Conrat Eck magt gesucht, aber nit fonden. Dan sin 
fran Sibilla wolt im widder vor sinen moitwillen eine banket in* 
schenken und hat etwas groff über in bei eim erbarn rait suppli- 
ceirt*), das er so öffentlich in eim unzugtigen leben seisse; er 
wirt in 3) freilich ein gutte abtragt moissn toin. Die verordnete 
herm eins raitz liaben in auch beschickt und darzu gehalten, das 
er die taube hin uff seite moissen stellen. 

Herzoch van Lydnitz den wirt zu Gulich beswirt. 

A. 1576 den 9. aug. ist der herzoch von Lydnitz uis der 
Sclesy uis Coln gezogen. Disser was vor 8 monaten ungeferlich 
in [723] Coln in die herberch zu Gulch*) uff dem Weitmart mit 
20 oder 30 pferden komen ligen und sich frei an laissen richten 
wie eim fursten, und wie er über tausent daller verzert, hat*) er 
ohn bezalung darvon willen zehen, also das der wirt bei nacht 
die nachparen anreif und leis den herzoch und sin pfert, alles 
was er hatte, bekommem; gingen lang am hohengericht, weis in 
vur die dur, das er mit wenich folks zu Weissen Pfert uff dem 
Weitmart die bloisse herberg hatte, moist sich selbst beköstigen. 
Doch nach langem harren^) bequam der herzoch etwas geltz, ver- 
satzt pfende, satzt bürgen, das er nit ohn schaden des wirdes 
davon quam. Die im Weissen Pfert hatten auch keinen forteF). 



Vorgänge zu Ws. Ohren. — Gr. Karl v. Barlayniont, Gr. Peter Ernst v. 
Mansfeld; über die Gefangennahme von Viglius vgl. Motley S. 73 Arnn. 2; 
über Funck und Scharberger vgl. unser Register. 

') gwelrichter in der Ilandschr. ^) Ihre Bittschrift, in der sie auf Ehe- 
bruch ihres Mannes klagte, war am 1. Aug. im Rathe verlesen; hier war 
beschlossen, die EhebrecJierin einzusperren, ßathsprot. Bd. 29, BL 103'. 
Nahezu gleichzeitig kam der Rath in harten Konflikt mit dem geistlichen 
Gericht wegen des Canonicus Eggard van Grave, der mit seiner Stiefmutter 
Ehebruch getrieben hatte, das. Bl. 110; über das Verhältniss zu diesem 
Gericht vgl den Erläuterungsband. ') Entweder -» inen oder in „ir" zu 
verbessern. ^ Also nicht „Greulich", wie bei Schweinichen. Der ehemalige 
Wirth dieses Hauses, Gerh. von Hoven, nun Wirth zum Mullenstein, stirbt 
am 28. mit andern im Kirchspiel an der Pest, Bl. 723'. ") hab in der 
Handschr. «) harrem in der Handschr. ') W. behandelt den „verlumpten" 
Herzog Heinrich von Liegnitz (vgl. Fr. v. Bezold, Bd. 1, S. 168) und seinen 
halbjährigen Aufenthalt in Köln mit gebührender Geringschätzung. Wie der 
Herzog und seine Kumpane in Köln prassten, ihre Wirthe betrogen und 
bettelten, beschreibt das Tagebuch eines Trinkers von Hans v. Schweinichen, 
in der Ausgabe von Oesterley S. 98 ff. Man begegnet in ihm nahezu 
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Hermanns alter BruchBchaden macht sich stark bemerk- 
bar ; seit Jahren hat er ^^einen pollen von har und feddem druff 
gehatt und den mit dem gnrtel über die latz stetich steif druff 
gebenden, das es kein noit hat uiszugain^'; ein Schneiden wäre 
in diesem Alter gefährlich. 

[723'] Broder brodermeister s. Jacob worden. 

A. 1576 den 19. aug. ist min broder Gotschalk in der bro- 
derschaft Unser -lieber -Frauen s. Jacob brodermeister worden, sin 
hausfrau Lisbet und min moder waren auch darin; ich bin aber 
nehe darinnen gewest. 

Herzoch Erich und*) sin brut hie zu Dutz. 

A. 1576 den 21. aug. ist herzoch Erich van Brunswich mit 
siner brut, einer von Lotringen'), herab komen, zu Deutz uber- 
nacht und fort in ir laut gereist; er hat vorhin ein von Saxen 
gehatt*). 

Der Bruder Gottschall erkrankt und wird von Dr. Knoff 
behandelt, „man wart verfeirt, dan die pest gink fast im kir- 
«pel 8. Jacob zu wirk, die Bach uff und ab, besonder in der 
Butgassen'^ 

Knode zu Arsberg. 

A. 1576 den 30. aug. zu Arsberg den knoden geteilt und be- 
komen 2 daler^). Ich war mit in der chur eins Schreinmeisters*), 
aber jonker Lodowich Heimbach war mehe befrundt^) dan ich, der 
es auch wart. 

Preceptor s. Thonis gestorben. 

A. 1576 den 31. aug. starb her Scheifart van Meroede*), 



immer blossen Erfindungen und Prahlereien; die Mittheilung über Salentin 
in Brühl auf S. 106 (vgl. Lossen a. a. 0. S. 85 Anm.) gehört so gut in dieses 
Gebiet wie vieles andre. Seine Betrügereien gegen die Wirthe beschloss der 
Herzog „mit allerhand unlustigen und dreuworten jegen disse stat^^; Graf 
Herrn, v. Neuenar begehrte, „das e. e. r. zo der freundlicher underhandlunk 
mit dem wirt ire gesandten wolt ordineren", aber der Rath erklärte, „das 
von wegen e. e. r. nemands zo einiger underhandlunk soll folgen, darmit 
hoichgemeiter herzog zo der stat gein ansprach moig gewinnen^^ Eathsprot 
Bd. 29, Bl. 105, 3. Aug. Nach Schweüiichen erfolgte der Abzug am 14. Sepi 
>) Vgl. Bd. 1, S. 50. «) und fehlt in der Handschr. 3) Dorothea v. 
Lothringen; Heirath im December 1575, dann Keisen durch Italien und 
Spanien; vgl. v. Heinemann, Gesch. v. Braunschweig u. Hannover Bd. ?, 
S. 380, auch Lossen a. a. 0. S. 568 Anm. *) Sidonie von Sachsen, vgl 
oben S. 119 Anm. 8. *) Vgl. oben S. 227. «) schreinmeister in der Handschr. 
') Heute sagt man in Köln: Klüngel. •) Severin Seh. v. M., Prior des 
Antoniusklosters seit 1557, aus der Idnio Wylerswist, vgl. Richardson, 
Gesch. d. Familie Merode Bd. 1. 8. 128. 
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preceptor b. Antonii, und die herren koren alsbalde einen von 
Düren bnrdich^), ehe dan der jonge her Liskirchen, Antonita^ 
von Horst herab quam, der gern preceptor gewesen were, wie 
man sagt, und de nnllitate electionis protesteirde ; wirt noch etwas 
dmmb angetriben werden. 

[724] Staten in Brabant widder Hispanier. 

A. 1576 den 4. sept ist widder zu Brüssel ein grois allarm 
mit inzehong etlicher herm gewest und haben die staten in Bra- 
bant und Flandern publiceirt, das die Hispanier rebellen und ver- 
derber der lande weren, umb sei zu vertriben und die privilegia 
der lande zu behanthaben, und sin die landen allenthalben , auch 
Gellerlant und Vreislant, dahin geneigt gewest'). 

Am 6. Sept. stirbt im Nachbarhause von Weinsberg der 
Scharzenweber Derich van Lintia an der Pest, gleich danach 
sterben seine 3 Söhne auch an der Pest, „sunst noch mehe 
leut in der stat, allet peste'^'); [724*] am 8. Jungfer Elisabeth 
Muisgins, die Hermann früher hatte heirathen sollen. 

[724'] Bischof Salentin stolz vortragen. 

A. 1576 den 23. sept. ist erzbischof Salentin, als er eirst 
in Italia und zu Venedich^), auch uff dem richztag zu Regensberg 
gewesen und die churfursten Saxen und Brandenburg besucht^), 
zu Coln in den hoff komen^), daselbst vur dem domcapittel und 
andern gar modich vurgetragen, er wol mit des bapst und keisers 
willen einen coadjutoren setzn, den moisten sie annemen, er aber 



Joh. von Jülich aus Düren, der von Papst Gregor XTTT die Erklärung 
erwirkte, dass das Kölner Haus als das erste unter den Häusern des Ordens 
in Deutschland anzusehen sei, Oelenius, De adniiranda magnitudine Coloniae 
S. 447. ») lieber die Verwirrung, welche W. hier angerichtet hat, s. vorher 
S. 326 Anm. 8. Zu dem Staatsstreich vom 4. Sept., Qefiangennahme der 
Mitglieder des Staatsraths, vgl. u. a. die dort angeführten Stellen, Motley 
8. 73 ff., Green S. 408 u. A. 1, Gachard, Correspond. de Guillaume le Tacit. 
Bd. 3, S. 106 Anm., Kervyn a. a. 0. Bd. 4, S 98 ff. üeber die Rück- 
wirkung der brabantischen Verhältnisse auf die kölnischen vgl. den Erläute- 
rungsband. Grade jetzt wurde wieder aufmerksam auf die Andersgläubigen 
in der Stadt gefahndet, zugleich gegen Ueberfall und innere Empörung Vor- 
kehrung getroffen. ^) Vgl. auch Sohweinichen a. a. 0. S. 109 (wieder stark 
aufgetragen). *) Die geplante Reise nach Italien und Spanien wurde im 
Frühsommer 1576 nur bis Venedig ausgedehnt, vgl. Lossen a. a. 0. S. 379, 
386 ff., 389, 390. In Regensburg traf Salentin am 7. Juli ein, das. S. 401 
u. 405. *) Vgl. Lössen S. 410, 411, Kluckhohn, Briefe Friedr. d. Frommen 
Bd. 2, S. 995, 999, auch Green Bd. 5, S. 392. •) Zu allem folgenden, das 
richtig erzählt ist, vgl. Lossen S. 417, 418 u. S. 412, letzten Satz. 
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wolt abstain und zur ehe greifen; sie hetten sich nit recht gegen 
innen gehalten, weren sulches churfursten nit wirdich. Mach sulchs 
mitO offnen dürren geredt haben und liden mögen , das ein jeder 
zuhörte. Der domdechen Schawenberg^) und andern haben sulches 
an ire ander capitularen willen gelangen laissen und haben folgens') 
allen abwesenden zu capittel zu erscheinen^) geschriben. 

[725] Wilhelmus Ross licentiat worden. 

A. 1576 den 25. sept. ist min steifson Wilhelmus Ross in 
licentiatum juris promoveirt, sin geselle war Backhovius und noch 
einer von Polhem-^). Ich hab im vorhin, wie er*) rogatum ginge, 
kostlich geschenkt, auch capune geschickt, wie auch min broder. 
Sint da zu gast gewest den mittag und abent, waren wol jeder 
mal acht dischs, hat in gekost vor sin teil wol 100 daler, hetz 
wol naher kunnen machen. Den abent sint min steifkinder da 
gewest, auch Oonrat Eck, besehersche van Lainstein und das ganse 
gesclecht, haben getanzt und frolich gewest; ich war still, dan 
mir hatten noch zu allen Seiten keinen gefallen ein zum andern^). 

Zinshuser in der Achterstraissen abgebrochen. 

A. 1576 den 26. sept. haben die Deutzsche hem ire 5 zins- 
huser gegen minem wingart und huser über in der Achterstraissen 
abgebrochen im gründe und ein steinen maur in die stat gebaut, 
was Ursachen, weis ich nit. Es plagen da segsnider, holzreisser, 
opperknecht, alt leut, Jammen Ars und sin swester Cnnne und 
ander nachpargen zu wonen; es was wol gehuchlich, aber auch 
kunt man sich vur innen nit wegen, sie sagen, was man zu toin 
hatte*). Es werde die gutte leutger verstoret haben •), quamen 
doch alles her und dar uuden. 

Von regnong unser gemeiner hanshaitung. 

A. 1 576 den 1 . oct. haben mir die rechnonge gemeines haus- 
haltens zu Weinsberg gehalten; min broder Gotschalk hat boich 
gehalten von allen expositis und uisgaben, sin hausfraue hat zum 



') D. i. hier: bei. ^ Gr. Anton v. Schauenburg. *) folgen in der 
Handschr. '') Zum 7. Novbr. ^) Eine entsprechende Eintragung fehlt in der 
Univ. -Matrikel V nach freundl. Mittheil, von Herrn Direktor Schmitz; es 
ist derselbe Rieh. Bachoven von Echt (Bachovius ab Acht), der nach freundl. 
Nachweis von Herrn Schmitz am 7. Jan. 1572 als Jurist immatrikulirt worden 
ist; YgL oben S. 212 Anm. 1. Den ans Poulheim gebürtigen licentiaten 
kann ich nicht nachweisen. •) er fehlt in der Handschr. ') Wegen der 
Erbschaftsstreitigkeiten. *) Sie beobachteten jede Bewegung. ') haben fehlt 
in der Handsclir. 
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mart gangen , teglichs uisgelacht und die kuch und kochen regeirt, 
und haben diss jar uisgeben durch 4 veirtel jars gerechent zum mart: 

van') Remigii*) bis neu jars tag 266 gl. 4 alb. 9 h. 
van dan bis 1 apr. 42 - 13 - 5 - 

van dan bis 1. jul. 140 - 12 - 2 - 

van dan bis 1 oct. eiz 52 - -— - 8 - 

und diss gans jar an roggelgesbroit 42 - — - — - 
noch umb der sterb anderswa^) 2 - 14 - 8 - 

^'u^ 13 malder broit, das malder vui* 

19 mr. gerechent. noch 1 malder 

vur 6 gl., 



summa aller uisgaben 602 - 9 - 8 - . 

Zu gedenJcen : kein gastereien , kein wein und was jeder besonder olm kost 
und dischhaltung vei-tan, ist in diss regnong nit komen. Dweil aber broder 
vur fasbender, wim:oifer, frunt van, Polhem, Geien, Stommel imd anders 
gehat, vur jeder 3 alb. die malzit gerechent, sol abgain von der vurs. summen, 
facit 27 gl. 21 alb., komt der gmeiner haushaltong zu gut. [725'] Noch hat 
broder das klein Tringin mehe an personen, darvur abgerechent 12 daler, 
facit 26 gL Item ich hab steinmetzem kost geben, dem halfen gehat, darvur 
gesclagen, komt zu gut 8 gl. 12 alb. 8 h. 

So hat die gemein haushaltimg noch zu bezalen summa 540 gL, diss in 
2 teil geteilt macht jedem teil half so vil, summa 270 gl. 

Also tragen mir, als ich Herman, min suster Sibil und beide mins broders 
kinder, imser veir ein teil, dess mir uns nach aller pilligkeit samen ver- 
glichen mögen. Item min broder Gotschalk, sin hausfrau lisbeth imd die 
nicht Elisabetgen und Peter, ir son, irer auch veir, tragen auch ein teil. 
Die deinstmagt Lisbeth, koohin, ist insgemein ingerechent, deint uns zu allen 
Seiten auch umb iren loen. 

Recepta, was min broder vur uns teil untfangen : 

an') dem becker, von alders min, 

a. 75 den 6. oct. zum geissen verlacht 

a. 75 den 7. sept. zum halben fass bottem 

min 25 daler zu Andernach a. 76 fellich 

vur 1 bruzeichn 26. apr. 

min 5 malder gerst ubersclagen, summa 

vor min 8 malder van Swarzem, summa 

von wegen suster Sibillen 1 Vi malder und der 
jongen 1'/« malder de a. 75, summa 18 - — 

noch vur susters 1 V» malder imd der jongen 1 '/a 
malder, das malder 6 gl. 18 alb., summa 20-6 

noch vur suster SibiUn 5 daler hauszins zu "Weins- 
berg und der jongen 5 daler, summa 21 - 16 



53 


gl. 


2 alb. 


19 


- 


12 - 


14 


- 


— - 


54 

4 

22 


- 


4 - 


. 





57 


- 


— - 



Summa summarum 283 - 19 - 

') Jeder Posten beginnt mit „item". ') 1. Okt. ^) Besondere Ausgaben, 
die durch die Pest veranlasst wurden. 
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Also komt "ans heniis 5 gl. 6 alb. 4 h. Hievan haben mir der magt lisbet 
vur uns halbscheit zu lohn geben 5 gl. a. 76 den 3. oct. 

Nota: dissen 1. tag oct. ist uns veiren im vorrait verpliben insgemein 
gegen das kunftich jar, ut infra: lintfleischs 26 stuck, 3 schinken, 12 Ä5 
bottem, 14 aim beirs, 3 seitn specks, geissenfleischs 11 stuck, Vi ^oi* ^^ 
steif, 16 maisn koilen, holz, schanzn vur ein gans jair, 105 U stockfisclt, 
15 rochelger. 

Was dan antrifft alle abent ein halb quart weins, auch in der fasten 
zu mittag, das sollen broder und ich folgens samen regnen und bezalen, 
komt in diss regnong nit; suster Sibil kricht auch alzit ein glesgin mit, 
dayon sei nit bezalen darf. 

Also hat sich die rechnong diss jar zu "Weinsberg zugetragen, min 
broder hat sie mit parcelen clar iiffgeschriben. 

[726] Ein Fuhrmann, der im Hause Weinsberg Kom ab- 
ladet, stürzt und stirbt 

D. Heresbachius gestorben. 

A. 1576 den 8. octJ), umb disse zit ist der beroimter doctor 
Conradus Heresbachius im lant van Cleif tuschen Reis und Wissel 
uff dem Laurwerde gestorben , hat fast boieh geschriben ; war nnser 
swager, sin broder Peter Hersbach hat mines fatters swester zur 
ehe gehat, die noch lebt. Und werden*) die cognaten znmHollender 
uff der Hoeporzn siner wol geneissen^). 

Keiser Maximilian gestorben. 

A. 1576 den 12. oct. ist Maximilianus 'secundns, romischer 
keiser und neulich erweiter konink von Poln^), binnen Regensberg 
in got verstorben^), und sin son konink Rodolf ist im succedeirt'; 
hat 6 sone und 2 dochter in leben verlaissen •). Der abscheit uff" 
dem richztage, da die beharliche Turkensteur bewilliget, wäre nau 
gemacht. Und wirt dem keiser freilich kein freude gewest sin, 



') W. irrt sich, Dr. Konr. v. Heresbach starb nach "Wolters, K. v. IL 
S. 218 am 14. Okt.; "Ws. ursprüngliche Notizen müssen sich vor der Rein- 
schrift verschoben haben. *) werde in der Handschr. ^) Als Erben. *) V^ 
oben S. 319. *) Die Haltung des Kölner Rathes bei diesem Ereigniss kenn- 
zeichnet sich durch die kurzen "Worte in seinem Protokoll vom 22. Okt.: 
„m. Laurentii [Weber, vgl. oben S. 825 Anm. 3] schreiben van Regensburg, 
betreffend der keis. mt. doitlichen abgank, is verlesen, und dweil die con- 
tributioin hoich angeschlagen, soll in der schickunk bedacht (werden), waher 
imd wie die Pfenningen uffzobrengen^^, Bd. 29, BL 133\ Das entspricht den 
Erwägungen Ws. «) Rudolf, Ernst, ]tfatthias, Maximilian, Albrecht, Wenzel 
und 4 Töchter, von denen W. nur die zwei unverheiratheten Mai^aiethe 
und Eleonore meint, während er Anna, Königin v. Spanien, und Elisabeth, 
Königin von Frankreich, absichtlich übergeht. 
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das der waiwoda^ schoin in Poln war und sich des koninkrich 
durch hilf des Türken underwant. 

Peter Weinsbeig ofFerman ad Gradus Marie. 

A. 1576 den 13. oet. hat Peter van Weinsberch, mins broders 
son, die collation des offeramtz oder campanarii ad Gradus Marie 
bekomen in stat Bemt Barrenstein, der zuvur 25. sept. in der 
kirchen peste gestorben war. Aber min broder moist sim neifen 
Ordenbach darvor gut doin 120 daler. Den 16. oct. hat Peter 
sinen eitgetain, [726'] die possession ingenomen^ die sclussel unt- 
fangen und eirst in der kirchen gesclaifen und bedeint. Jarlichs 
mach er darvan haben sullen 7 aimen weins, 9 malder kom, 2 malder 
weiss, 12 malder haver, an gelde presenz, simlen auch etwas. 
Es lacht sich einer gnant Penninksberch , Schröder, hergegen, sagt, 
her Ordenbach het im ein Vertröstung und zusagen getain, finge 
die sach am rechten an und macht fast irtumb. Min broder und 
ich sin auch swerlich bürg worden vor Peter und auch unsen neifen 
her Ordenbach dem capittel vur verleus und schaden, wie ir secre- 
tarius Theodoricus Sutorius, fiscus^), tanquam notarius das ann,oteirt 
hat. Got gebe in geluck und das sei es mit fleis verwaren und 
bedienen, das mir nit in last komen. Also bedeinte Peter das amt 
und gink zu Weinsberg essen, dweil er noch ein jonkgesel war, leis 
also etwas ufiflaufen. 

Hermanns Stieftochter Drutgin Ross stirbt am 18. Okt., wie 
es heisst, an der Pest. 

[727] Nachpar Engel gestorben peste. 

A. 1576 den 23. oct. ist Engel van der Linden, der scharze- 
weffer in der Alter Tauben bei Weinsberg, gestorben. Jetz war 
doctor Krudener zu Neus, unser kirchmeister, und Henrich Hontum 
ins laut Gulich umb der sterbt geflawen. Desglichen die jonfern ') 
mit der abdissen und canonissen s. Marien, das im jonfemchoir 
kein miss, vesper noch gezide gesongen wart. 

Der erste harte, kurze Frost tritt am 26. Okt. ein. 

Pfalzgraflf gestorben. 

A. 1576 den 26. oct. sol herzoch Hans^) pfalzgrab bei Rheine 
und churfurst, der Oalvinisch war, gestorben sin und sin son pfalz- 
graflf Lodowich , der evangelischs war und den Calvinischn fint, ist 



*) Vgl. oben S. 320. *) Persönlich zu fassen. *) jonfer in der Handschr. 
*) "Wunderbarer Schnitzer l Der Tag ist richtig notirt, der Name müsste: 
Friedrich (HI d. Fromme) heissen. 
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churfurst worden, mach sich mit sinem broder Casimire des lantz 
verglichen haben. 

Mastricht geplondert Banneressen. 

A. 1576 den 27. oct. ist zeitong kommen , das die Hispanier 
und Dentz kreichfolk die stat Mastricht mit gewalt bezwongen, in- 
genomen und über seszich burger toit gesclagen hetten 0« Es war 
zu besorgen gewest, das nach der Veränderung des regimentz durch 
die staten in Brabant etwas ungemachs folgen wolt. Zu Mastricht 
war der staten commissarius komen und hat den coroneP), ist der 
Hispanier heubtman, fangen laissen, daruff sie die stat alsbait in- 
namen und jamerlich plonderten. An disser stat war vil gelegen, 
hat die steinen brück und fart über die Mase; war zweiherich, 
Lucks^) und Brabantz, also das die Spanier dissen fortel vor eirst 
abgesehen hatten. Diss innemong mach ungeferlich den 22. oct 
beschein sinOy uff den tag, dohe Lucas Roitlant sin banneressen 
uff dem Quatermart Mit, da ich uff wäre, und ein snideramt innen 
mit eim guldin kop uff sim essen verehret , das keinem banner- 
herren vurhin widderfaren wäre. 

[727'] Dr. Broichs Frau zum Falkenstein stirbt am 2. Nov., 

Hermanns Bruder Gottsehall ist wieder zum Hofgedinge in Mertins- 

hoven. 

Antwerpen verstoret, geplondert, verbrant, ermort von den 
Hispaniem*). 

A. 1576^) den 3. nov.'') ist von wegen der staten und stende 



*) Die letzte Zahl ist ein Schreibfehler, die andern Berichte geben viel 
mehr an. — W. Hess bei diesem Abschnitt die beiden in Köln gedruckten 
Zeitungen über Mastricht, k. Bibl. Berlin, Tk 4401, 25 und Eist Flugschr. 
1576, 6 (auch Hof- u. StaatsbibL München, liturg. 487, 12) unbeachtet, 
denn von allen Seiten lief die Kunde von dem Wüthen der Spanier in M. 
in Köln ein; u. a. hielt der Herzog v. Jülich eine Besprechung in Düssel- 
dorf „wegen dem Hispaniem zu Mastricht begangner mortatt und plunderung^* 
für noth wendig; in der Sitzung des Kölner Raths vom 81. Okt wurde sein 
Antrag dem Altbürgermeister Lieskirchen überwiesen, Eathsprot. Bd. 29, 
Bl. 137'. Auch noch andre Lieder als das bei Van Lümmel a. a. 0. S. 262 
abgedruckte werden verbreitet worden sein. *) Montesdoca, der mit Ayala 
dort den Befehl hatte. Die Besetzung der Stadt nahm Don Alonzo de Yargas 
vor. 3) Zum Fürstenthum Lüttich gehörig. *) Am 19. oder 20., vgl. Motley 
a. a. 0. S. 76 und Van Vloten, Nederlands opstand tegen Spanje Bd. 3, 
S. 87 ff., besonders das. BeiL S. CVHI— CX; die Angabe bei Green a. a. 0. 
Bd. 5, S. 474 A. 1 ist falsch. *) Hispanier in der Handschr. «) Trotz der 
engsten Verbindung zwischen Köln und Antwerpen und der Theilnahme, die 
W. selbst sonst stets Antwerpen zugewandt, Imt er in der nachstehenden 
Beschreibung nicht wiedergegeben, was Gerüchte imd Briefe ihn unmittelbar 
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in Brabant der graff von Egmont') und Monsuyr de Cappris^). 
Havre^) und andere herrn mit 800 pferden und 21 hondert lanz- 
knechten mit freuden zu Antwerpen inkomen, in meinongen, die 
etat vor dem neulieh gebauten casteil zu beschirmen und ein schanz 
darvor uffzuwerpen. Graff von Eberstein war mit sinem folk auch 
in der stat zu behoif der staten. Als diss der oberster heubtman 
im casteil Dragon^) und die andere Hispanier und kreiclisleut ver- 
nomen, haben sie sich gerust und gesterkt und sin uff sontag den 
4. nov. umb den mittag^) mit groisser ungestommigkeit und grau- 
samen scheissn uis dem casteil über die neu schanz in die stat 
gefallen und wonderlich tyranniseirt, gebraut, gemort, geschätzt^ 
geplonderti gehandlet , dan sie haben wonder kostlich neue rait- 
haus mit den herren-gilden, schützen -leuten und was druff war 
verbrant. Item die Zucker -Ruye, Botter-Ruye, Salz-Ruyge, Keis- 
strais, Silbersmitstrass, Bratereistrass*^), Flachsmart, Silberpant, ein 
teil Hoeherstrassn, Dorniger -strassn, Alten Bursen, Isnebruck, bei 
s. Jorisporz, das alt raithus, über 500 heuser^); haben das Oiste- 
risehe^) und Engeische haus*) beraubt und fil heuser, die leut umb 
alle ir gelt und gut ranzoneirt, geschätzt und meisteils darzu er- 
mort, inwendige noch uiswendige verschonet, noch man, frauen^ 
kinder, kranken, alles bloit vergossen. Vil sint ins wasser ge- 
sprongen, ir kinder drin geworfen, über geswommen, über die maur 
gefallen zu errettung irs lebens, und sin die wassern und graben 
mit bloit untferbet ; frauen und jonfrauen sint uff das casteil gefort, 
etliche geschaut, etliche ermort, etliche vertriben. Es mögen über 



zutragen: er schrieb hier eine „wahrhaftige und erbönnliche Zeitung von 
dem unmenschlichen und ganz gräulichen Mord — , so die von Antorf er- 
litten haben'% aus dem Französischen übersetzt, gedr. „zu CöUn durch 
Nicolaum Schreiber auf dem Katzenbach" (Hof- und Staatsbibl. München, 
Eur. 342, 18), ab und führte nur einzelne Sätze derselben aus. Daneben 
beachtete er die Angaben des Stadtplanes, welcher einer andern „kläglichen 
und jämmerlichen Zeitung*' über Antwerpen (k. Bibl. Berlin, Qw 8350, 9, 
München, Eur. 342, 19) beigedruckt war. Erst gegen den Schluss, wie man 
erkennt, wird er selbständig. Vgl. noch die Zeitungen über die Plünderung 
von A. in der k. Bibl. Berlin Tk 4401, 25, ffist. Flugschr. 1576, 6, in 
München Eur. 342, 20 u. Belg. 191, 7, und die Lieder bei Van Vloten, 
Nederl. Geschiedzangen 2, S. 178 u. bei Van Lummel a. a. 0. S. 264. ') Die 
Kölner Zeitung giebt schon hier den 4. Nov. an. 

*) Gr. Philipp, Sohn des hingerichteten. *) Odoard de Boumonvüle, 
Herr de Capres. «) Charles Philippe de Croy, Marquis de Havre. *) Vgl. 
das Register. *) Zusatz von W. •) Backerei -strass in der Köber Zeitung, 
Breierei -strass in Qw 8350, 9. ') Die Köhaer Zeitung sagt, für 500 Tonnen 
Gold (!) sei verbrannt und geplündert worden. •) Das Haus der Osterlinge, 
des Hansischen Kontors. •) Ebenso das Haus der englischen Kaufleute. 
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neuntausent menschen doit pliben sin, scheir alle der staten krelchs- 
folk. Den schätz , so vom ratzong komen, samt dem schaden will 
man uff etliche hondert tonnen goltz schetzen^). Der graff von 
Egmont und Monsur Cappris sin gefangen von Hispaniem, der graff 
von Eberstein ist in derNeuwer stat ertrunken , Monsur Schampigni^ 
und Havre entlaufen , vil leut ertrunken und verbrent, [728] vil 
darvon komen und untlaufen, und des princen folk von Uranien 
ist dennen zu schiff sonderlich behilflich gewesen. Die Hispanier 
haben alles uff das casteil gefort, was in deinlich gewesen an wein, 
speis, wäre und derglichen, und haben darnach die porzen zu- 
gemaurt van der stat und kein burger willen uis laissen. Sihe, 
wie greulich haben ires koninks diener mit den gutten bürgern und 
leutn umbgangen! Ob das fatterlich gehandlet und beschirmt sei 
oder turkischs tyranniseirt, lais ich die verstendigen urtelen'). Ich 
hab von kintz uff*) hoeren sagen, Antwerf were got ein straff 
«chuldich von wegen des groissen prachtz, woicher, bedrogs, uber- 
fluss und sunden, und wan nit so vil umb gotz willen geben 
worde*), kunte die straff nit lang verhalten werden ; aber es ist in 
freilich frohe und hart gnog gefallen, wie der Horatius, auch Ho- 
merus 4. Iliados sagt: 

Haud impune sinunt superi scelera impia, quanquam 
distulerint culpas hominum, graviora morantur supplicia®). 

Der allemechtiger wil diss stat und alle ander stet, laudeu 
und leute in siuen grimmen nit straifen. Wie es wieters zu Ant- 
werpen faren und mit dem kaufhandel zugain wirt, mach die zeit 
erleren. Die burger in Coln, Ausberg, Strasberg, in richz- und 
hansstetten, in fremden nationen haben groissen schaden erleiden^), 
dan Antwerp war ein schatzkamer des gansen Europe. 

Vertrag der staten in Brabant mit dem princen. 
A. 1576 den 8. nov., wie der schade zu Antwerp beschein, 

*) S. S. 835 A. 7. '^) Champagny, Bruder Granvellas. ') Diese Wendung 
kennt man bei W. *) Denn Antwerpen und Köln, die mit einander wett- 
eiferten, standen sich damals doch so nahe wie kaum zwei andre Städte 
auf dem Festlande. ^) In milden Stiftungen, durch welche A. seit alter Zeit 
berühmt war; vgl. u. a. Aug. Thys, Histor. des rues d*Anvers und mein 
Ilansisches Urkundenbuch Bd. 3, S. 480, 481 Anm. ^) Die Stelle steht nicht 
bei Horaz, sondern ist eine freie Uebersetzung von Hom. II. IV, 158 — 161, 
wie Herr Prof. Crecelius mir nachweist, vgl. die poetische üebertragung von 
Echan Hesse; wem die freie Nachbildung eigentlich angehört, bleibt unklar. 
Das Horazische: Quidquid delirant reges, plectuntur Achivi (Ep. I, 2) hatte 
W. wohl daneben im Sinne. ') Vgl. den Erläuterungsband; die Kölner 
wurden hart betroffen. 
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sin die gesanten und verordneten von wegen der staten und stende 
in Brabant, Flandern , Hennegau und ander provincienOy geist- 
liche und weltliche, eins- und von wegen des princen von Uranien, 
Hollantz, Selantz, Bommels und andern anderteils, uff jeder seitn 
ungeferlich zehen man ^) , in der stat Broissel eilentz samen komen 
und sich in villen puncten verglicht der religion, restitution, rebellion, 
injnrien, schaden, diffamation, erbgutter, gereiden, der fruchten, 
renten, münzen, geistlichen, kaufmanschaft, beistantz, gemeiner 
scholt und derglichen 3). Auch mach das scloss zu Gent in Flandern 
belacht und folgentz, 11. nov.*), erobert sin, etliche dichen in 
Flandern durchgestochen, rutter und folk angenomen sin und zu 
beiden selten scharmutzelt. 

[728'] Kegnong des weins mit minem broder. 

A. 1576 den 12. nov. hat broder mit mir den wein, alle abentz 
ein helfgin, das eirst jar durch von Remigii^) a. 75 an bis Remigii 
a. 76 und dan die 40 tag durch in der fasten, mittags und abentz, 
ubersclagen uff 200 quarten, jeder quart vor 4 alb., macht im 
100 und mir 100 quarten; min 100 quarten machen samen 17 gl, 
curr. , ohn was ich besonder gedrunken baussen zitz, gehoirt her 
nit in, bei 85 quarten, die quart 5, 6, 7 alb., und 30 fleschn und 
zeichen raitzwins, noch 3 zum offergelde. Item noch hat mir 
broder von wegen der drier geissenfellen, die die jongen bekomen, 
gerechent 3 gl. 18 alb.; summa facit 20 gl. 18 alb. Item hergegen 
war mir broder 2 foder mins gewax schuldich de a. 75 im herbst, 
den kauf vom foder uff 30 dalier getroffen, summa 130 gl. Nota, 
frater dedit mihi ad manum clam uxore 2 gl. Defalcatis defal- 
candis^) bleift mir broder per rest schuldich summa 107 gl. 6 alb.'^). 

[729] Von Don Johan de Austria, gubemator in Brabant; 
keiserlich commissarie pro pace. 

A. 1576 den 13. nov., wie Don Johan de Austria, des koninks 
Philippi von Hispanien naturlicher broder und gesetzter gubemator 



*) pro vielen in der Handschr. *) Vielmehr 9 von oranischer, 12 von der 
andern Seite. ^) Die Inhaltsangabe von der Genter Pacifikationsakte ist recht 
flüchtig; der Vertaftig wurde zusammen mit dem Edikt vom 17. Febr. 1577 
durch den Druck aUgentein bekannt gemacht; eine Frankfurter Ausgabe mit 
Titelbild in der kön. Bibl. Berlin, Tk 4401, n. 2 u. n. 28, eine Kölner das. 
Bist. Flugschr. 1576, 6, eine dritte von Bemh. Jobin in der Hof- und Staats- 
bibl. München, Belg. 191, 7. *) Das richtige Datum hat "W. später hinzu- 
geschrieben. *) 1. Okt. 0) Vgl hierzu oben S. 47. '^) Eine sehr weitläufige 
,,Forderung zu Habelrait", die hiemach beschiieben wird , ei*weckt heute kein 
Interesse mehr. 

H6hlbftom, Dai Buch Wefnsberg. II. 22 
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nber die Nederlanden, ein erfarner krichsman gegen dem Türken 0^ 
uis Italien zu Lutzenborg ankörnen , mögen die staten in Brabant 
ire gesanten zu im geschickt haben ^)y sin commission anzuhören 
und zu vememen, ob er ire freiheit wolt behanthaben und die 
Hispanier uis dem lande schaffen, so weiten sei sich recht halten. 
Er sult sich auch wol etwas erkleirt habefi uff sulche meinong, doch 
innen zu beswirlich inzuwilligen, wie man sagt Es mach auch 
keiserliche majestat den bischof zuLutich, den herzouch zu Gulch, 
den graven van Winnenberg und doctor Geilen zu commissarien 
gesatzt haben, den friden zu versoichen*). Aber der rumor ist zu 
grois und das mistruwen zu beiden selten, das es swirlich wil zu- 
gain. Gott gib gnat und friden. 

[729'] Rumoir zu Groningen und gefenknis. 

A. 1576 den 23., 24., 26. nov. ist zu Groningen in Vreislant 
ein rumor untstanden, ist also zukomen. Der Jaspar Robles coronel, 
ein Hispanier und oberster, hat von etlichen heubtluden und be- 
felchabem under den Soldaten des koninks^) einen neuen eit er- 
fordert, das sie im in allen Sachen wulten gehorsam sin 3 monat 
lank; man sagt, er het vurgehapt mit der stat und lande umb- 
zugain, wie zu Antwerpen und Mastricht beschehn war. Die heubt- 
leut bereten sich mit iren Soldaten, die das gar nit toin weiten. 
Do wart er zornich und wolt das geschutz under die widderstainde 
laissn gain und sie ersclain. Wie sie gewarnt worden des vor* 
nemen^), sin sie van wacht einen andern umbiyeg und strais ge- 



^) Der Held von Lepanto. *) W. meint die Sendung des Staatsraths- 
mitgliedes Job. Fonck, dos Propstes, der in Köln sehr bekannt war und 
oft erschien, vgl. das Register und den Erläuterungsband; die erste Unter- 
redung mit Don Juan , der am 8. in Luxemburg angekommen war, fand dort 
am 18. Novbr. statt, vgl. Kervyn a. a, 0. Bd. 4, S. 196—200, Van Vloten, 
Nederl. Opstand Bd. 3, S. 107 ff. S. auch Fr. v. Bezold a. a. 0. Bd. 1, 
S. 223 A. 2. 3) Levinus Torrentius (Van derBeken), Oanonicus zu Lüttich, 
Archidiakon von Brabant, war mit Nik. von "Wülfrath Vertreter des BLschoüs 
von Lüttich; vgl. über ihn Lossen, Masiusbriefe S. 116 u. ö. Der Herzog 
Hess sich durch seine Käthe "Werner v. Oimnioh und Lic. Louvennan (über 
beide Lossen, Köln. Krieg nach dem Register) vertreten. Die kaiserlichen 
Kommissare waren Freiherr PhiL v. "Winneburg, Präsident des Reichshof- 
raths (über ihn Lossen a, a. 0. n. d. Reg.), und der Kölner Dr. Andr. Öail, 
Referendar des Reichshofraths, über welchen m. vgl. Burckhard, Andr. O., 
Würzb. 1887, S. 41 , 42. Der Köhier Rath gab letzterem für seine Friedens- 
mission Wagen, Pferd und 2 Söldner, Prot Bd. 29, Bl. 156, 7. Decbr. 
Vgl. u. a. Green a. a. 0. Bd. 5, S. 606—608, auch unsem Erläuterungs- 
band. **) konink in der Handschr. *) So für: vomemens. 
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zogen und sich besorgt; wa sie sich scheiden worden, sult innen 
etwas gefarlichs widderfaren ; sich derhalb alle Soldaten und kreichs- 
leut in der stat verbonden und haben den coronel und alle heubt- 
leut und fendrichen binnen und buissen der stat gefenklich genomen, 
auch den Seignion Vasless, coronel van Zutphen, der zu dem an- 
sclag villicht komen, ImMinderbroder-cloister in einer monchskappen 
und beschoren wie ein monch mit dem kop genomen, do den Fran- 
cois Martini Stella, commissarien der Staten, den der coronel ge- 
pinlgt und gefangen genomen, uis den fesseren genomen, uff den 
mart gefurt und sie samt den bürgern dem in namen der Staten 
gesworen, innen erlich uff Bruissel mit allem bericht geschickt 
und erwarten, was sie mit den gefangen coronellen, heubtluten und 
andern willen statueren und handien. Ein doctor Westendorp ist 
auch binnen Groningen gefangen, der umb die zit allen adel des 
landes uff ein kostlich banket geladen, nit gutter meinong, wie 
man sagtO* 

[730] Zwei Töchter des Bartscheerers Albert sterben im 
Zinshause neben Weinsberg, „dan sie waren korz in das conta- 
giose vergifte haus gefaren'^ „Und es bestonde sich eiz mit 
dem sterben etwas zu stollen^^ 

[730'] Am 7. Dec. stirbt an der Pest der Fassbinder Lensis 
im Vuilappelshause, dann am 9. Walraff Blankenberg auf der 
Sandkaul, „dem ein bein, das er zubrochen hat, abgesnitten 
war", dann Heinrich Dussel, ein sehr reicher Mann, an der 
Wassersucht, und Guthe Rodekirchens, die Frau von Dr. Heinr. 
Sudermann u. a.^). 

') Für den ganzen Abschnitt bediente sich W. ausschliesslich des „wahr- 
haftigen und kurzen Berichts der wunderbarlichen Mirakel und Veränderung, 
so sich hat zugetragen den 23., 24., 25. Tag Nov. des 1576. Jahrs in der 
Stadt Groningen", aus dem Niederländischen übersetzt, „erstlich gedruckt 
zu Colin", Hof- und Staatsbibl. München, Liturg. 487, 18; er nahm nur 
einige Kürzungen vor. Die in der Erzählung genannten Personen sind 
Gasp. h Robles, Herr von Billy, Christof Vasquez, Befehlshaber von Zutfen, 
Frans Martensz. Stella und Dr. Westendorp (Dr. Logendorp), ehem. Syndicus 
von Groningen, jetzt kön. Rath, vgl. Van Vloten, Opstand Bd. 3, S. 123—126, 
daneben die Lieder bei Van Lümmel a. a. 0. S. 269, 274, 278, 279. «) Neben 
diesem mag für jene Tage nach den Eathsprotokollen Bd. 29 angemerkt 
werden: 30. Nov., „dweil allerhand rede van den Jesuiteren geht, ist den 
hem stimmeistem bevolen vleissige erkundigung darnach zu tun", und am 
3. Dec. berichten dieselben, dass sie ,4n der Jesuiter cloister gewest und 
vleissig erkundigt und nichtz befanden, dan das in die burs kommen sei 
ire general, welcher ein fass mit bucheren bei sich gehabt und sunst kein 
anders oder etwas verdechtigs, zudem, das sie sich zum hohisten erbotten, 
das sie sich anders nicht halten wollen dan demutige priestere und dienere 
der jugent; ist bevolen dem lugenhaften anbrenger seine ungepur furzuhalten 
und zu straffen", Bl. 153', 154. 

22* 
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Zu Weiüsberg wein gezapt. 

A. 1576 den 7. dec. bat min broder ein eirst gebat, firnen 
wein zu Weinsberg umb 7 alb. die quart gezapt. Es quamen eiz 
fil zep uff einen bauf und fast wein an den kranen, das die wein 
bestonden abzusclain, das gmein folk sparte, war arm, der wein 
zu deur. Mir anderen hüten dischs uff der stoben zu Weinsbercb 
wie vor, nit an der winkisten. 

Gebrant in der WefFerstrassen under der predig. 

A. 1576 den 9. dec. enstunde ein braut in der Weverstraissn 
in eins scbiffmans haus, der den tag zuvor hinuff gefam was and 
im haus firken abgetain waren. Diss war uff sontag glich under 
der predigen und sie quamen in die kirch s. Jacob gelaufen, etliche 
reifen 0: äff, äff, die andern: stich durch, stich her, meinten*) 
ledern emmer und leitem. Das folk war erschreckt 3), verstunden, 
man wolt die bilder abwerfen; die andern^): stich toit; stunden 
alle uff, leifen*) uis, der caplain leif auch vom stoil, ich war auch 
nit wol zufridcn. Derglich rumor quam s. Laurenz in die kirch, 
da dasmal seir vil folks innen war, und ander mehe kirchn, das 
sie ausleifen und sich argers besorgten, doch bleifs gut und brant 
das allein aff^). 

Conrat Eck mit 3 perden verritten. 

A. 1576 den 16. dec. mach Conrat Eck mit 3 pferden hin- 
wech geritten sin sonder adiu siner frunde, in kreich oder wohin, 
weis man noch nit eigentlich ; hat sin neue magt im haus gelaissen, 
helt der kost; das groisse haus und zinshaus staint eiz ledich, das 
wol gutten zins mögt gelten, die far fieret nit, leuft uff. Was 
gutten verstendigen hausmans ist das! 

Kheinmeister abgangen. 

A. 1576 den 20. dec. uff s. Thomas abent sin die gerichten 
in Coln gesclossen und min amt rheinmeister und richter in der 
weinscholen hat auch sin ende, das ich und Jolian Pastor zum 
Swarzn Hom uff dem Altenmart abgestanden sin. Ich hab diss 
jar da bar an presenz 42 gl. bekomen, dess hab ich vil versumet, 
so sol ich uff der rentkameren ohn das haben 5 radergl., so hab 
ich noch 1 goltgl. bekomen und mach 1 daler van den boissen^) 



*) reiff in der Handschr. *) mcinter ebenso. ^) erschreck ebenso. 
^) Nämlich: verstanden, glaubten zu hören. *) ieiff in der Handschr. 
**) Die Massregehi des Rathos aus diesem Jahre gegen die Andersgläubigen 
wird der Erläuterungsband vorführen. ') boiss in der Handschr., gemeint 
ist Ws. Antheil an den Gerichtsbussen. 
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mir zu teil werden. Nichtz beswirnis hab ich dargegen gehat, dan 
der frauen in der winscholen 2 ratzeichen vor offergelt geben. In 
unse etat sin rheinmeister worden Johan Peil van Neus nnd Clais 
Rmffty so bliben Herman von Merhem und Arnt Mais. 

[731] Peter van Rade, Scharzenweber, wird Achter zu S. Ja- 
kob. Den letzten Tag des alten Jahres bringt Hermann still 
zu, yydan min broder zapt eiz wein, das er damit zu toin hat, 
waren under uns stillich frolich." 



[731'] A. 1577 mit got angefahen. 

Bei einem Verkauf von Wein in der Achterstrasse wird 
das Fuder zu 33 Thlrn. gerechnet, „alsulch miswas wars diss 
jar gewe8t"0- 

Scharmützel bei Mastricht 
A. 1577 den 10. jan. mach ein Scharmützel bei Mastricht 
gehalten sin zwischen etlichen prinschischn fenlin lanzknechten, 
solten Schotten gewesen sin, und den Hispaniem, die uis der stat 
an sie gerauscht waren, dan^) die Hispanier hatten Mastricht hart 
besatzt^). 

[732] Kaitsclach, ob uns Gotschalk das zimmeramt sult leren. 

A. 1577 den 15. jan. haben wir unsern swager Johan Paulus 
und suster Tringin uff der Weierstrassen zu gast geladen und uns 
mit innen beratsclagt und verglicht, das Gotschalk von Weinsberg, 
mins broder Christians son, dweil er zum studern kein gnogde 
het, das er das zimmeramt leren sult. Dan ob es wol ein swair 
amt were und nit so zirlich, so were es doch ein erlich amt, dar 
gewiss das broit an zu verdienen were, wie es*) einem misglingde; 
es wurden feine baumeister draus, der man in Coln nit untraten 
kunt; dürft nit dem leermeister zugeben, wie fassbender und [an- 
dern 30, 40 und mehe zugeben moisten. Das fasbenderamt gefeil 
mlnem broder und mir gar nit, wiewol sin motter und andern 
gnogde darzu hatten, dan es wäre vermangfeldigt, wurden*) fil 
suffer dran; der gelt het, mögt glichewol handien mit winen und 
zappen, was amt er geleirt het. Nuhe war Gotschalk vurhin uff 



') Auch im Korn, vgl. oben S. 322 A. 4. Der Rath suchte sich 120 Last 
Korn aus den Niederlanden zu verschaffen, kaufte andres in Enkhuizen, 
hatte aber wegen der Kriegsunnihen Sorge, wie das Geld dorthin zu be- 
fördern sei, Rathsprot. Bd. 29, Bl. 124', 125. ^) dass in der Handschr. ») Vgl. 
Van Vloten a. a. 0. S. 147. Von der Brüsseler Union vom 9. Jan. weiss 
W. nichts zu sagen. *) D. 1. wie es auch. ') wurde in der Handschr. 
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der reimsnider gaffel ingeschriben und von sim steiffatter zu leren 
angenomen, aber dweil der kein narnng hatt noch remen machte, 
wolten mir in nit da laissen. Als mir kurz druff meister Evert, 
dom-zimmerman, zu wegen prachten, der in annemen wolt, und 
etliche van den frunden noch mit dem zimmeramt nit zufreden 
waren, nam in swager Peter Alstcden an, etliche monat zu ver- 
soichen, off er ein schriber mögt werden, und das den frunden 
zu gefallen 0. Also hat man mit dem zimmeramt gestolt, und ob 
wir wol am schriber zweifelten, dan er nit latinischs wäre, leissen 
mir es doch zu versoichen zu, ob es nit gerete, so lert er doch 
die haut fertiger zu schriben wenen, kunt nirgen an schaden. 

Zu Mauwenhem kindtauf. 

A. 1577 den 15. jan. hat uns der halfen zu Mauenhem zu 
sinem kindtauf geladen, das min broder und Lisbetgin Homs ge- 
haben, dar mir scheir alle uis Weinsberg gewesen ; war gut witter. 
Am 20. hält der Bruder Gottschall sein Kränzchen mit 
Kirchmeistern und Achten von S. Jakob; am 21. hat der Bruder 
wieder Gäste, „hat wol wein vertan, wie deur er war". 

[732'] Kreiztag in Coln. 

A. 1577 den 28. jan. sin drei richzkreiz zu Coln gewest, der 
churfuratlich, Rheinischs und Westphelischs, dan man besorgte sich 
vor den Hispanischen^) kreichsluten zu Mastricht und anderswa 
ligende, dieweil sie von den Nederlendischen Staten proscribeirt 
und verfolgt waren ^). 

[733] Flass gegolten. 

A. 1577 den 1. febr. hab ich miner suster Sibillen 7 gl. ge- 
dain, darvur sie 6 stein flachs^) gegolten, uff das sie zu spinnen 
hette, dan ir quam gein frenzenwirk zu; das gewin sult sie selbst 
halb haben. 

Von mim diener m. Dierich. 

A. 1577 den 4. febr. ist Theodorus Lyndius, artium magister, 
zu mir komen, das er min knecht sult sin, minen neifen Her- 
mannum mit instituem, und ein jar gemedet vur 3 daller, ein 
par schein. 



*) Mit Alstede macht der junge Gottschall im März eine Vergnügungs- 
reise durch die Mark, Berg, "Westfalen bei Dortmund, Bl. 734', genaueres 
ist nicht angegeben. ^) Hispanische in der Handschr. «) Vgl. Fr. v. Bezold 
a. a. 0. Bd. 1, S. 246, n. 32 nebst Anm. 1,2. und unsem Erläuterungsband. 
^) flach in der Handschr. 
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Hermann beschenkt wie sonst die Tochter in der Reimers- 
gasse und andre verwandte Klosterjungfem, von denen eine 
Königin^) ist, mit Geld und Schöffenkuchen; jede von ihnen 
schenkt ihm wieder „ein sweistuglin". 

Scloss zu Utricht erobert 

A. 1577 den 10. febr. haben die Staten der Nederlanden das 

» 

scloss zu Utricht ingenomen*), darvor sie etliche wochen gelegen 
und ein zum andern frei in geschossn, die Hispanier, so druff 
gewesen, laufen laissn. Folgens haben die burger auch die Deutz- 
sche knecht uis der stat vertriben, dan sie in nit sier nutz waren 
gewest. 

Hermanns Eidam Georg Volkquin verkauft sein Haus Büde- 
rich Ünter-Kästern für 3700 Thlr. 

[733'J Frit in Nederlanden uiBfgericht. 

A. 1577 den 17. febr. soll der frede in den Nederlanden 
zwischn Don Johan de Austria und den Staten, durch underhand- 
lung keiserlicher commissarien uffgericht, publiceirt sin^), das die 
Hispanier mit dem raub zu Antwerpen und anderswa samt einer 
groisser summen geldes in zu geben darvon zehen sulten, alle 
scloss und stet den Staten inrumen; dess sulten sie beidersitz bei 
der catholischer religion und Privilegien pliben und Don Johan 
vor iren gubernatorn annemen. 

Am 18. Febr. hebt Hermann das Kind des Schulmeisters 
M. Anton Ercklenz aus der Taufe mit dem Präceptor von 
S. Antonius und Dr. Krudeners Frau; er schenkt 1 Goldgl., 
1 Till., ein Täschchen u. a. 

Salzmudder alle zu tom, irtumb. 

A. 1577 den 21. febr. hat ein rat der stat Coln die salz- 
mudder zu torn heischn gain, umb das sie etwas mehe vom salz 
und körn mesgeltz namen, dan von alters bruchlich; sprachen, der 
churfurst hetz in erleubt. Derbalb erzbischof Salentin über einen 

') VoD hl 3 Königen. ^) Thatsächlich am 11. Febr., Vertrag vom 9., 
vgl. Van Vloten a. a. 0. S. 172, dazu die Lieder bei Van Lümmel S. 282 
u. 284. ') Das „ewige Edikf' vom 17. Febr. wurde in seinem "Wortlaute 
der "Welt sogleich durch mehrere Drucke mitgetheilt: aus Frankfurt in der 
k. ßibl. Berlin, Tk 4401, n. 2 u. 28 (vgl. oben S. 337 A. 3), aus Niederland 
von Plantin das. n. 27, aus Nürnberg das. Hist. Flugschriften 1577, 1, aus 
Augsburg 1577, la (auch in München, liturg. 487, 19), unbezeichnet Ib, 
aus Köln (durch Nicl. Schreiber uff den Katzenbauch) Flugschr. 1577, 1 c u. 
Tk 142, n. 5, aus Niederland von "Wilh. Silvius das. Tk 4401, n. 12. W. hat 
dei*artige Veröffentlichungen gekannt. 
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rait erzornt wart, den geschenkten, verehrten wein nit gewolt 
nnd die schiffart vor Bon verpotten, derhalb ein rait mandata uis 
den camergericht uisbrengen moiste 0» Worden doch halt darnach 
schiff nnd salzmudder loss^). 

[734] In der Gegend zwischen den Häusern Weinsberg und 
Cronenberg sterben in ganz kurzer Zeit 15 Menschen an der 
Pest, „und umb diss zeit vur und nach starb es noch fast in 
und umb das kirspel s. Jacob". Am 10. März stirbt Hermanns 
Neffe Pet. v. Halfern, angesehener Bürger und Rathmann, der 
aber durch seine Bürgschaft für Erzbischof Hans Gebhard von 
Mansfeld sehr zurück gegangen war. Am 12. nimmt H. an dem 
Magister-Essen des Paul Kuchovius von der Laurentianer-Burse*) 
Theil*) („tanquam essencialis") , am 14. an dem Banner-Essen 
Adams von Delf auf dem Buttermarkt. 

Verlassen Hispanier das casteil zu Antwerpen. 

A. 1577 den 21. marcii ungeferlich mögen die Hispanier vom 
casteil zu Antwerpen abgezogen sin^); der von Arschot*) und an- 
dern von den Staten habens ingenomen, dan innen war das gelt 
des Vertrags erlacht. 

[734'] Am 30. März Nachts bricht durch Unachtsamkeit 
der Knechte in Deutz im „Morian" ein Feuer aus und wohl 
104 Häuser verbrennen^). 

Hispanier rüsten sich zum abzug. 

A. 1577 den 31. marcii und dar umtrint*) haben sich die 
Hispanischen und ander kreichsleut umb Mastricht vergadert mit 
groissem schätz, vil pferden und wagen, in meinong, uis den 
Nederlanden zu wichen, wart aber über die bestimte zit verweilet, 
das allerlei bedenken machte®). 



') Eine weitläufige Angelegenheit, vgl. den ErläuteiTingsband. *) Der 
Schlusssatz ist von W. später hinzugefügt. 3) Vgl. oben S. 250. ^) An der 
Universität war eben Mag. Joh. Isaac, Professor der hebräischen Sprache, 
gestorben ; im Zusammenhang mit der Regelung seiner Professur wurde eine 
Ordnung der Universitätsangelegenheiten überhaupt vom Rathe vorgenommen, 
Rathsprot. Bd. 29, Bl. 208', 209 vom 27. Febr. *) Am Abend des 20, März, 
vgl. den Brief bei Van Vloten a a. 0. S. 178 Anm. 2, auch Groen Bd. 6, 
S. 19. ®) Phil, von Croy, Herz. v. Aerschot, Prinz v. Chimay. ') „Dweil 
unsere nachbauren zu Deutz jamerlich und onversehens verbrant, haben 
meine hem die barmherzigheit erwiesen und den komhem bevolen, zu nutz 
der armen onvermogenden eine foer hinüber zu verordenen", Rathsprot Bd. 29, 
Bl. 231' vom 1. April. «) Durch den April. ^) Diesem Abzüge gilt das 
Spottlied unter der Aufschrift „Hoe die Spaensche hoeren coraen klagen, om 
dat men de Spaengiaerts wil verjagen" bei Van Lümmel S. 284. 
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Ecclipsis gesehen. 

A. 1577 den 2. apr. uff den abent hat*) das ecclipsis lune 
sich eigentlich sehen laissen, das im vollen licht bei clarem him- 
mel der mon gar dnnkelroit worden, das es finstemis uberal war, 
und wie sich der mon ein finger breit sehen leis, wart es uberal 
Widder hei und dar. 

Am 9. Apr. stirbt Licentiat Horstgin, am 10. der Prior zu 
Herrn -Leichnam, beide an der Pest, „das macht widder einen 
schrecken"; am 14. Apr. feiert Hermann die Kirmes in Marien- 
Bethlehem in der Reimersgasse in herkömmlicher Weise, am 
24. bei den Kreuzbrüdern, am 28. bei den Karmelitern, deren 
Prior er mit dem h. Sakrament begleitet hat; am 23. hat er 
selbst Gäste in seinem Weingarten; am 24. stirbt Mag. Joh. 
van Zulch, Rektor der Kronenburse, am 27. Antonius Lobbrich, 
Oanonicus von S. Georg. Am 30., auf S. Quirinustag (Krins- 
tag^), ist Hermann zur Kirmes in Mauenheim beim Pächter des 
Kunibertsstifts mit seinem ganzen Hausgesinde. Zu Anfang Mai 
regnet es stark, 

[735] Von jonfer Hadwich und Marien van Delft 

A. 1577 den 4. maji sin zwa jonfern van Delft uis Hollant, 
Johan Abels des burgermister daselbst dochter, gnant Haduwich 
und Marie, bei uns zu Weinsberch in die kost komen, und zwei 
jongern ire sustem bei Cecilien Numartz Boven- Muren. Die 
eitern hatten 1 son und 12 dochter in leben, waren gutte cato- 
lische leut, dem konink getreue, derhalb uis Hollant vur 4 jarn 
zu Coln gewichen ;^ waren rieh, ir kostlich haus wart in abgenomen, 
1000 daller jarlichcr reuten an den Staten in Hollant ingehalten 
und ir schuldener waren verdorfen, verstorben. Aus mitliden hat 
sie min broder ingenomen, dan dweil es frede war^), zogen die 
eltren mit den andern kindern heim, ire dingen zu stifflen, dorf- 
ten disse bestetlichen nit mitnemen, vertrauten sie uns. Gingen*) 
alle an einen dischs zu zehen person, broder und sin frau, min 
suster Sibilla und ich, Lisbetgin Horns, die 2 jonfem, Peter 
Winsberg, Herman Winsberg, Theodorus Lyndius, min knecht, 
ohn 2 megde in der kuchen; die jonfern'*) sulten ungeferlich *) 
die kost bezalen. 

Von herzoch Beiem domherm. 2 legaten zu Coln von Rom 7). 
A. 1577 den 9. maji*) ist ein gewaltich domher, herzoch 



*) hat fehlt in der Handschr. ^) Vgl. oben S. 104 Anm. 2. ^) Anspielung 
auf das „ewige Edikt", vorher S. 343. *) ginge in der Handschr. *) jonffer 
ebenso. *) imferlich ebenso. ') Zu dem ganzen Abschnitt vgl. die erschöpfende 
Darstellung von Lossen, Der köln. Krieg, Yorgesch., S. 384 ff., 412 ff. 
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Ernst von Beiern, bischof zu Frisingen, herlich zu Coln komen 
mit vil jonkern, knecht und perden, in die probstei s. Andree 
loceirt Und als einer van Manderscheit^ im dorn abdankt«^) ca- 
pitular zu sin, ist disser herzoch capitular worden, zu capittel 
und choir gangen , hat sich auch folgens zum preister laissen wei- 
hen und sin eirste miss s. Gereon gedain'), ginge in der emtz- 
wechen in der Station mit umb. Er solt gutt jesuitischs sin, war 
auch etliche jar zu [735'] Rom bei pabstlicher heiligkeit gewesen 
und uff das mal, do herzoch Carl Fridrich van Gulch, Cleff, Berge 
zu Kom starf*). Nuhe erzbischof Salentin^) van Isenberg Vorhabens, 
das Stift ^) Coln und churfurstendomb zu resignem, abzudanken und 
ein dochter von Arburch^) zu truwen, derhalb ginge eiz stark 
das gerucht, disser von Beiern sult churfurst werden. Dan es 
waren dasmail zwein legaten von Rom in Coln: Jaspar Gropper 
solliciterten vor Beiern zu Munster, da irten sich das capittel in 
der chur, das herzoch Wilhem Johans von Gulch, Cleff, Berg, 
der renuncieirt hat, widder annam bischof zu Munster zu pliben ; 
der ander legat De Portia*), ein Italianer, solliciteirde heftich vor 
den von Beiern am domcapittel, hilt vil gemeinschaft mit den Je- 
suiten, aber etliche domherm, wie man sacht, sulten mit snlchem 
groissen*) Fürsten von gesclecht und anhank nit so wol zufriden 
sin, besorgten sich villicht einer reformation oder etwas anders. 
Wie es faren wirt, mach die zeit erleren. 

Starb Lisbeth Staders und uns Tringin. 

A. 1577 den 17. maji starb Lisbeth Horns gnant Staders (das 
sie dar geborn) peste, war mins broders frauen broders naturliche 
dochter, an ein assenmechr uff der Bach bestat, und s. Jacob in 
den gank begraben. Uns klein megtgin Tringen was auch bei sie 
getain zu dienen und kremerei zu leren, wart auch krank, starb 
und leis es min broder in die kirch s. Jacob in Bulsgins grab 
lagen. Umb diss zit starbs noch fast uff der Bach, in der stat, 
zum Beren uff der Hoeporzn, 6 personen fremde uis der stat be- 
graben ^% 



438 ff., 467 ff., Urkunden in dem Werke von Fr. v. Bezold Bd. 1. Nicht 
gleichgültig ist für diese Berichterstattung, dass in der Wahlangelegenheit 
auch ein Freund Ws., Materaus Cholinus, eine Rolle zu spielen hatte, vgl. 
Lossen S. 472 Anm. am Schluss. «) Am 11. Mai nach Lossen S. 490. 

') Graf Hans Philipp v. Manderscheid- Gerolstein; der Verzicht war 
flüher erfolgt. «) abdancke in der Handschr. ^) Vgl. Lossen S. 51«— 51S. 
*) Vgl. oben S. 292. *) Saletin in der Handschr. ») stiff ebenso. '') Aren- 
berg, s. weiter unten. ») Graf Barthol. Porzia. ^) groisser in der Handschr. 
*') Das Begräbniss in der Stadt war ihnen verboten. 
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Weil Alstede den kleinen Gottschall mehr zu Botendiensten 
verwendet, wird wieder darüber verhandelt , dass er zu einem 
Zimmermann in die Lehre gegeben werden soll. Am 21. Mai 
beginnt ein starker Regen, welcher Hermann aus seiner Schlaf- 
kammer vertreibt. [736] Am 24. Mai kauft der Bruder am 
Erahnen 5 Stücke Elsässer Wein, das Fuder um 60 Thlr., „dan 
es war bois witter und leif spait ins jar mit dem blohen, war 
nirgen gewach". Am 30. Mai stirbt Wilh. v. Schwelm, Achter 
von S. Jakob, Büttenbinder, dann Rathmann, in Alter und Ar- 
muth 0. 

Euskirchen sin krenzlin. 

A. 1577 den 9. jun. uff s. Jacob gotztragt bei meister Wilhem 
Euskirchen hamecher neben dem MuUestein uff der Bach, einen 
kirspel- achten, uff sinem krenzgin den nachmittag mitsamt den 
kirchmeistem und achten gewest. Er begert den pastor dahin zu 
bereifen, das im dasmal ex gratia vergunt wai*t, dweil es kirmis- 
tag war, sunst ¥rult man den pastor ordinarie bei dern geselschaft 
nit haben uis vil Ursachen. Dem pastoir hat man neulich 6 richz- 
daler contribueirt und geschenkt und innen unthaben der kirmis 
wie am verlitten jar, vide ibi. 

[736'] Urwirk verdingt zu rüsten- 

A. 1577 den 12. jun. mit m. Hansen Smidt von Lunschit uff 
der Breiderstrassen, urwirker, ein verdinknis gemacht, das er das 
urwirk s. Jacob nach aller noitturft rüsten sol, das es recht gae 
und sclage, dan das rat was versclissen, ginge nachtz 1 off 2 
stunden zu gerade, und sol einmal darvur haben 6 gl. curr. und 
dan jarlichs aller ding im bau zu halten ohn die seile 3 gl., half 
Christi und half Johannis, inhalt eines uisgesneden zittels*) davon 
uffgericht ^). 

Broder Gotschalk in HoUant gezogen mit Hennan Weinsberg. 

A. 1577 den 19. jun., als min broder Gotschalk lang uffge- 
satzt in Hollant zur Gauwe sin Sachen zu verrichten, ist er dissen 
tag zu schiff gangen, hat Herman, sines broders söhn, mitge- 
nomen und 4^n Rhein und Wail hinaff uff Dort gefaren, van dan 
uff Rotterdam, Delft, Hagen und Schevelinge bis uff die wilde 
sehe oceanum, do zurück uff Delft und zur Gau zu, da sin laut 
[737] beslgtiget und sin sachen dar gemacht, und da von dan uff 
Utricht gefaren, da gesehen, wie das scloss und stat beschossn. 



*) In einer gleichgültigen Mittheilung wird ein Kölner Arzt Dr. Birck- 
mann erwähnt, a. a. 0. *) Vgl. oben S. 44 Anm. 4. ^) Hiemach ein Bericht 
über Briefwechsel nach Oedt wegen der Prozesssache. 
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van dan uflf Arnhem zu wagen gefaren und fort uff Emerich, Zan- 
ten, Berk, Nuis, Dormagen gangen und den 1. jul. widder zu 
Coln ankörnen. 

Deif s. Jacob ingebrochen. 

A. 1577 den 22. jun. haben die deif die trelger unden in der 
kirchn s. Jacob mit eim boum uisgeweigen, min finster, die ich 
geben hat, znbrocben, drin gestigen, das b. sacraments hnizen 
durgin zubrechen, die hulzen dur an der gerkamer uffkregen; aber 
die iser dur und trelger nit offen gebat, also das nitz besonders 
gestollen ist. Dan es war die nacht sulch stormwint, das etliche 
dorper in Sehelant verdrunken sin. 

3 walfischs gefangen. 

A. 1577 den 1. jul. oder umb den trint sin bei Antwerpen 
3 walfischs gefangen, in deren meuler man uffrichtich stunden; 
man sacht, es sult ein vorspoit sin und etwas besonders beduden, 
wan der gefangen wurden; gott weis es. 

Von suster Sibillen handlung mit der leibrent 

A. 1577 den 13. jul. hab ich minem broder gesagt, wie min 
suster Sibilla durch uns suster Marien begern laissen, ich wolt ir 
5 daler erfrent am breif zu Andernach und ire 5 daller [737'] erf- 
far an Brunsberch Under-Kestern zum eigentumb an mich nemen 
und ir vur sulche 10 daller erbrent 20 daller leifrent geben, dan 
sie het nit mehe dan sulches und dan ir seste deil am haus Weins- 
berch und dem hoff zu Dormagen, und dweil sie ires heilichsgatz 
und irs mans gutz keinen heller kunt geneissen, so mogte sie mit 
dem iren allein vom eigentomb jarlichs ire noitturftich kost und 
kleidong und anders nit haben. Nuhe wult ich dess nit allein gern 
bestain, wall er, min broder, es mit half wult annemen, so were 
ich es zufreden; allein feil es mir zu swer, ich hett auch minen 
last, das ich miner suster Sibilln und den jongen meist vurstre<;ken. 
Wan dan uns suster sulche 20 daller leifrent het und noch vaun 
haus Weinsberch 10 daller leifrent hett, davon mögt sie jars die 
kost haben, und was sie von Dormagen kreiche, die kleidong, 
sunst meist sie iren perlen gurtel und ander kleinoter verzeihen 
und 10 daller leifrent darvon machen, das ich ir widderrateu hett, 
uff das sie mit zu den ehren mögt komen ; wess er daruff gesinnet, 
mögt er mir sagen. Daruff sagt er, wie ers nit gern dede, wolt 
sich bedenken; ich dachte, ob fillicht sin frau dess swarmoit tragen 
wurde, wult ich sie drumb ansprechen; das mögt er leiden. Do 
ich ir darvan sagt, finge sie an zu clagen, ir man, min broder, 
machte sin dingen nit, ob er sterben wurde, steich sie im last; 
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ich sagt, ich wult mit im sprechen, ob er das doin wulte. Das 
geschach, er zeigt ursach an, warumb das verzogen were, wult 
es aber doin. Als die das hört, sagte sie, ir were leib, was er 
mit der vurs. leibzucht handelte; do sagt er, wan es vur scheflfen 
verwart were und die 10 daller leibzucht doch uff ein bis und 
frihung mit genomen wurden, so were ers zufreden. Heruff stalt 
ich ein concept, gab das suster Sibillen; wie sie sich beraten, ge- 
fiele ir nit sulchs vur scheffen zu handien, auch besweirte sie ir 
teil am haus Weinsberg nit gem. Als ich sulches minem broder 
ansagte, so wult er alles moissich gain, auch vur die 10 daller 
erbrent und far vurs. die 20 daller leibzucht nit zur halbscheit 
geben. Also wult min broder der Sachen moissich gain. Diss 
zeicht ich minen beiden sustern Marien und Sibillen an, die wurden 
unlustich darüber, moisten sich eins andern bedenken; min suster 
Sibil het ir anpart zu Dormagen gern hoich verkauft und leifzucht 
gemacht, darzu reden ir die andern nit, do clagte sie, wie sie des 
iren') nit mechtich sult sin, wie erbärmlich. Ich brachtz dahin, 
das min broder und sin frau auch sich irs testamentz halber*) be- 
sprachen und ungeferlich verglichten. 

[73S] Von caplanen s. Jacob. 

A. 1577 den 14. jul. ist her Emilius Anthonii^) Salzbomme- 
lensis zum caplain s. Jacob eindrechtich durch den pastor und kirch- 
raeister angenomen und daruff haben sie in mit ünser-lieber-Frauwen 
missen 4 in der wechen versehn; dan her Paulus Boicholt, alter 
caplain, hat den 7. jul. ad manus der kirchmeister renuncieirt, war 
pastor bei Masick uff der Masen worden, haben im ein pasportz 
mitgeben. Her Emilius hat sin juramentum getain, das im boieh 
stehet. 

Ein Zimmermann, zu dem der junge Gottschall in die Lehre 
kommen sollte, wird von einem Salpetermacher am Sonntag er- 
stochen, beide hatten sich auf der Gaffel angetrunken. 

2 comtur begraben. 

A. 1577 den 22. jul. sin zwein comtur in Coln begi'aben, den 
vormittag der comtur zu s. Johan-Cordulen, den nachmittag der 
comtur zu s. Catharin im Dutzenhaus^); dissen lantcomtur hab ich 



*) Ire in der Handschr. *) haber ebenso. ^) Anthoii ebenso. '*) Dieser 
Dexitschordens- Komtur war nach freundl. Nachweis von Herrn GR. Harless 
in Düsseldorf Otto von Günss, dessen Nachfolger Reinhard Scheiffart von 
Merode wurde; die Angabe über dessen Amtsantritt bei Richardson, Gesch. 
d. Familie Merode Bd. 1, S. 112 Anm. 10 ist falsch. Nach demselben 
freundl. Nachweis ist der Johanniter -Komtur von S. Johann Cordula (Ja- 
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sehen zn grab tragen. Her Anholt senior, canonicus in Capitolio, 
wart auch begraben. 

Don Johan de Austria wicht zu Namur. Koninkin von 
Navarre zu Lutgin. 

A. 1577 den 23. jul. off umb den trintO ist Don Johan de 
Austria, gubemator der Nederlande, von Brüssel uff Namur ge- 
wichen, das und ander festen des ortz ingenomen und sich bei dem 
bischof von Lutgin untschuldiget^); nachdem im allerlei in Brabaot 
ungutlichs widderfarn und sich 3) des inzehens besorget, hab er 
sich an das ort verfoeget, damit er ab und an komen mögt Man 
sagt, es were ein postbode in Frankrich abgelacht, dabei het man 
von im geschriben breif an den konink van Hispanien fonden, seir 
scharf gestalt; die zeitung in^) komen sult sin und sich beforcht. 
Auch ist umb diss zit des koninks swester van Frankrich zu Lutgen 
mit 600 pferden ankomen; disse war des koninks van Navarren 
brut gewesen, do der groisse mort zu Paris geschach; sult des 
uissatz verdacht sin und derhalb umb gutte wasser^) daher komen, 
wie gesagt; got weis*). 

[73S'] Um eines Rechtsstreites willen macht Hermann einen 
Besuch auf dem Lanzelrader Hof, auf dem er 24 Jahre lang 
nicht gewesen ist^). [739'] Reinhard van Dutz, sein Pathe, 
läuft „sonder ade'' davon, weil er nicht zu seinem Meister, 
einem Goldschmiede, will; am 31. Juli stirbt Mag. Theodoricus 
Sutorius an der Pest, zu wiederholten Malen Hermanns Prokurator. 

Das casteil zu Antwerpen in der burger gwalt komen. 

A. 1577 den 2. aug. ist das unuberwintlich casteil und scloss 



korden) Nicol. Meckenheim von Königswinter, seit 1568, gest. 20. Juli 1577; 
sein Nachfolger "Winand von Alflfter. 

*) Die Uebemimpelung von Namur fand am 24. Juli statt. Ueber die Vor- 
bereitungen und Vorgänge und die Reise Margarethas von Valois wie ihre 
Pläne vgL die sehr ausführlichen Mittheilungen aus Briefen bei Motley 
Bd. 3, S. 141—180, Van Vloten Bd. 3, S. 195 ff., Kervyn Bd. 4, S. 409—453. 
2) Aus jener Gegend gelangte dann wohl ein Bericht nach Köln, vgl. oben 
S. 248 u. Anm. 7. 3)D. i.: er sich. *) Entweder: im oder: an in. *)Von 
Spaa. ") In Wirklichkeit sollten Ränke für Alen^on gesponnen werden. ^ Aus 
dem breiten , gleichgültigen Berichte verdient nur folgendes Stück mitgetheilt 
zu werden: von Dormagen wandert "W. „bis zu Maggeschein, da zu beseiten 
aus uff Norich längs Erbrat und Holtzem gangen bis zu Greifrat — , meint, 
der hoff gehoirte under Greifirat zu gedinge, aber wart vom vaigt bericht 
das er under das kirspel und zu kirchen gehoirte, sunst gehört er under das 
gericht zur Dick und nit under Erbraf '. 
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zu Antwerpen y das der herzoch von Alba vor 9 jarn dar gebaut, 
in der Staten gewalt komen, wie einer uis Antwerpen den 4. aug. 
an doctor Krudener geschriben hat, und soll es Inhalt der breif 
zugangen sin, wie folgt'). [740] Es ist ufiF montag den 29. jul. 
ein roif in Antwerp komen, wie die Deuschen lanzknecht in der 
stat ligende dieselb plondem und in brant stechen wulten oder 
von anfank ires zoldes bezalt sin. Und nachdem am 30. jul. heubt- 
man Cornelius van Ende^ an den Fronsberger ') geschriben, er 
sult die stat in der nacht umb 12 uren offenen, wolt er mit sinen 
4 fendlin da sin, so weren sie der stat dan wol mechtig. Diss 
befant sich warhaftich^), das ein groisser schreck und jamer in 
der stat war, vil tusent man, frauen, kinder flawen mit sack und 
pack in schiffen und zu lande, wie sie best mogten, feilen über 
die mauren, das wonder war. Dasmail waren uff dem casteil 
4 fendlin Walonen, die hilten es mit den Deuschen, waren alle 
uff Don Johans de Austria seiden und eines bösen vornemens. 
Do ist durch geloifte groisser summen Pfenningen*) und under- 
richtung mittel gefonden, das etliche und meiste häuf Walonen uff 
der Staten seide feil, und sin uff s. Peter vinkels abent, 31. jul., 
nnder sieh uff dem casteil uneinich worden und zweiparteiischs, 
also das 3 fendlin uff der Staten seide waren und ein mit Don 
Johan^). Uff Petri vincula, den 1. aug., hat das ein fendlin, so 
es mit Don Johan hilt, die wacht und hat die Deusche knecht uff 
den platz vur das casteil bescheiden, die zu in hilten^), inlaissn, 
wulten gegen die 3 fenlin Staitz und die erwürgen, wie man es 
darvor hilt. Als aber die 3 fendlin sahen, das die Deutzschen uff 
dem platz dem casteil naher quamen, so sclogen die 3 fendlin das 
eins mit gwalt aus, wer nit kont laufen, bleib uff dem platz, namen 
den verreder Monsur Torion*) gefangen und das casteil zu iren 
henden und mit zu behoif der stat und Staten. Do was Hans 
Moffmaff (so nanten sie die hoich- Deutzschen^) übel zufriden, leifen 
wie dolle menschen durch die stat, beschanzten sich dan hie dan 



') Willkommen ist der Bericht, der sich neben den Zeitungen selbständig 
hält und die Schilderung eines Augenzeugen wiedergiebt. Es ist ein zwang- 
loser Bericht über den völlig vernichteten Versuch Don Juans, Antwerpen 
ebenso zu überrumpeln und einzunehmen, wie es kurz zuvor mit Namur 
geschehen war. Vgl die besonders auf Bor gestützten Darstellungen von 
Motley Bd. 3, S. 180, 191—194, und Van Vloten, Opstand Bd. 3, S. 207—210. 
*) Oberst. ^) Georg von Fr., Oberst der deutschen Besatzung in Antwerpen. 
*) Vgl Antwerpener Kathsprotokolle in Antwerpsch Archievenblad Bd. 14, 
S. 311 vom 29. Juli. *) Von Seiten der Kaufleute in der Stadt, zur Be- 
stechung. •) Auf Treslongs Seite. '') die sie zu hilt in der Handschr. *) Don 
Jannist Treslong, in Zeitungen Türion genannt, z. B. München Eur. 342, 27. 
•) Der Besatzung, unter der Führung der Frundsberg, Fugger u. s. w. 
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dar, erwarten mehe hilf. Die burger botten in veirzich tausent 
gülden*) und etlich lacken, die wolten*) sie nit, sonder wulten 
uflfbezalt sin, das nit möglich war uflfzubrengen, oder die stät in 
brant zu stechen. Als diss handlung so stunde, leif die gemeinde 
zu burgermeister^) mit dreuworten, in erleubt wurde, das hamersch 
zu gegenwer anzuzehen*). Als in das erlaubt, under dessen quamen 
des princen van Uranien schifiF zu der stat. Als das die Deuschen-) 
sahen, meinten sie, das sie verraten weren, leifen^) zur stat aus. 
Die burger in nach ein halb meil, sclogen etliche, behüten ir 
40 tusent gülden und besatzten ir stat selbst, wachten mit flegen- 
dem fendlin und griflfen ein herz; die uisgeflawen') quamen widder 
mit tusenten und verglichten sich mit dennen im casteil. Also ist 
diss handlung wonderlich anzusehen, das die burger uis der noit 
quamen®). Got helf fort. 

[740'] Um nicht zu vergessen, was im Hause Weinsberg 
geschehen ist^), merkt Hermann hier an, dass das Hündchen 
der Mutter, „Quando" genannt, von allen sehr geliebt, jetzt 
verloren gegangen ist, es war 10 Jahre alt „van der zit, das 
der prinz über die Mas zouch" *^). Der junge Gottschall kommt 
zum Zimmermann Daem van Nettessem in die Lehre, er wird 
bei der Steinmetzen -Gaffel eingeschrieben; Gottschall Ordenbach 
nimmt einen Dienst auf 6 Jahre bei einem Weinhändler in Worms 
an, Hermann giebt ihm Va Reichsthaler zum Abschied. 

Kindtauf Wimmar Hack. 

A. 1577 den 15. aug. ist Wimmar, das kint mines eidoms 
und dochter Wimmer Hack und Elisabet Ross, geborn. Ich gink 
in ir haus, erbout mich dissmal wie auch zuvor, das kint uff der*0 
tauf zu heben, meint nit anders; so sclogen sie das nit ab, doch 
leissen sie es im haus den 21. aug. deufen und namen ander ge- 



*) Vgl. das Antwerpener Rathsprotokoll vom 4. Ang. im Archievenblad 
S. 313. ^) weite in der Handschr. "*) Jan van Schoonhoven und NicoUe^ 
Kococx, Archievenblad Si 302. ^) Vgl. auch das Protokoll vom 3. Aug. ini 
ArchievenWad S. 312. *) Von der Besatzung. •) leiff in der Handschr. 
") Zuvor geflohen, wie am Anfang erzählt war. •) Auch Bürgermeister und 
Schöffen von Antwerpen erkannten die Wohlthat an, die ihnen die oranische 
Flotte am 2. d. erwiesen hatte, „daerdeure de gemeyne landen ende deze 
Stadt zeer grooten dienst ende benefitie hebben genoten ende ontfangen'*. 
und bewilligten eine Ehrengabe von 1300 Gl. zur Vertheilung an den Gouver- 
neur von Walcheren (de Zote), Herrn von Haultain, Vice-Admiral mVMi 
der armade des princen", und an die „bootsgesellen", Antw. Rathsprotok. 
vom 6. Aug., Archievenblad S. 314. ®) Was inzwischen in der Stadt ge- 
schah, wird der Erläuterungsband vorführen. ><>) Oben S. 187; man beachte 
den Eindruck, welchen der Zug hier hinterlassen hatte. »•) de in der Handschr. 
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fattern; leissen sich antschuldigen, min ander steifkinder quemen 

dar, besorgten sich vor zanken beim wein. 

Am 15. Aug. stirbt der Schwager Jak. Binge, Canonicus 
von S. Andreas ; um dieselbe Zeit der Burggraf Ercklenz auf 
der Ehrenpforte, die Frau des Licentiaten Omphalius u. a. 

[741] Casteil zu Antwerp abgebrochn, zu Gent, Utert, Groningen. 

A. 1577 den 23. aug. mögen die Staten oder die von Ant- 
werpen angefangen haben das casteil abzubrechen und zu scleifen 
mit groissen ernst und vil folks^); der schrotten wart zu Coln und 
anderswa hin bracht. Das folk in Brabant war seir frohe und auch 
besorgt. Man sachte folgens^), die Staten betten auch erleubt, 
das casteil zu Gent und zu Ütricht, von keiser Carolo 5. vor 40 jarn 
gebaut^), abzubrechen^), und weren achoin in arbeit; desglichen 
were zu Groningen gescheit. 

Am 25. Aug. sterben an der Pest die Geschwister Konrad 
und Sibylla Heresbach, sie werden in S. Jakob in das Grab von 
Hermanns Voreltern versenkt, „mines broder Christians lade wart 
uffgetain, sin hart war im über die borst gewassen, und war 
sin gebeins in ein letgin vergadert'^ 

Rechnong s. Jacob, dischs bedronken. 
A. 1577 den 25. aug., wie die regnong der fabrick und armen 
im sprechhaus s. Jacob beschein und die kost uff der schoelen ge- 
halten worden, sin etliche kirchmeister und achten widder uff die 
schoel gangen, da den neuwen dischs, mit irer aller wapen und 
mirker van dar geschenkt, mit raitzwein und anderem seir gutten 
wein begossn und bedrunken. Disser dischs hat wol 12 daller ge- 
kost; ich hab 1 daller darzu geben, die ander kirchmeister und 
min broder auch mallich 1 daller, etliche Va ^n ^^^ ^^i* disser 
dischs so grois gemacht, das die kirchmeister, achten mit dem 
pastor, caplan, scholmister und offerman, 16 personen, dran sitzen 
kunnen*). 



Vgl Yan Yloten, Opstand Bd. S, 8. 210 und das das. angefahrte 
lied aus Van Vloten, Nederl. Geschiedzangen Bd. 2, S. 216. Ueber die 
Schleifang des Kastells und die Haltung des Stadtregiments vgl die Proto- 
kolle des Antwerpener Haths vom 22. u. 23. Aug. nebst den unmittelbar 
vorangehenden und nachfolgenden im Antw. Archievenblad Bd. 14, besonders 
S. 832—386. Die Münchener Zeitung Eur. 342, 27 sagt irrig: 24. Aug., 
Green Bd. 6, S. 138 giebt auch ein falsches Tagesdatum an. ^) Im September. 
>) Vgl Bd. 1, S. 62 Anm. 2. *) Vgl Van Vloten, Opstand Bd. 8, S. 211 
Anm. 1, auch eine von Beruh. Mayer in Augsburg gedruckte Wahrhaftige 
Zeitung in der Hof- u. StaatsbibL München, Eur. 842, 27. *) W. eMikri 
wieder, wie im Vorwort und sonst mehrfiach, weshalb er so viel von dem 
Kirchspiel S. Jakob erzähle. 

HShlbaom, Dm Bach Weinfbcrg. II. 23 
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[74r] Bei dem jüngeren Hermann, des Bruders Sobn, stellt 
sich ein Leistenbruch einO« „Diss dede mir leide, gedachte 
und besorgte, es mögt im am bestetnis und zillen hinderen, das 
ginge der agnation zu nachteil, zu keiner vermehrong; das er 
auch sin lebtach ein mertler moist sin und fillicht sich zum geist- 
lichen stände deste balder geben. Doch vertruwe ich got wie 
Abraham , der sin son Isaac wolt offeren und dannest glaubt und 
hoffte; got kan diss oder ein bessert foegen". 

Der Schwager auf dem Neumarkt vermiethet sein Haus zum 
Ähren daselbst auf 12 Jahre für 50 Reichsthlr. jährlich, nach 
6 Jahren kündbar; „umb den Numart waren eiz fil zepper, das 
sie kein narung da hatten'' ; dafür miethet er ein Haus auf dem 
„Hontzruck bei s. Marien -Afflais" für 30 schlichte Thlr. [742] 
Bei der Hochzeit Jaspar Westenbergs in der Rheingasse mit der 
Tochter Johanns v. Lins zum Rosenbaum trifft Hermann zum 
ersten Mal seit ihrem Streite mit dem Schöffen Jürgen Volkquin 
und Heinrich Ross wieder zusammen. Der Vetter Konrad Hers- 
bach d. alt. stirbt am 7. Sept. an der Pest nach dreitägiger 
Ejrankheit, [742'] desgleichen zwei Töchter, alle drei werden 
zusammen beerdigt, die Wittwe, der es „so bange" ist, zieht 
in Hermanns Haus in der Achterstrasse, stirbt aber dort schon 
nach 4 Tagen, auch an der Pest; so war das ganze Haus da- 
hin, nur das jüngste Töchterchen noch am Leben, es wird dem 
Konvent Mommersloch zur Erziehung übergeben. 

Von der sterbten. 

Die Schwester Maria flüchtet sich mit ihren Angehörigen 
nach Dormagen. 

Dan es starb eiz zimlich seir in Coln, als den 8. sept. Johan 
Koninks frau Boven Marporzn, Gerhart Peils frau van Neus zu 
Dedenhoven, item 17. sept. Amt Bnin meler^), noch Tilman Brun 
der glasworter, item 27. der jong Krufft, Otto van Geller, m. Evert^) 
Leonis van Coisfelt; item zu Dormagen starb ^) auch den 29. sept. 
her [743] Gotschalk der pastor daselbst, balde darnach sin nach- 
folger und vil leut daselbst und allenthalben im lande , auch Zons 
und darumb her; item den 13. sept. Amt Maes frau und sin dochter, 
item den 19. Herman Widdichs frau zur Scheren; Thonis frau, 
uns halfmans zu Dormagen, starb 19. sept.; item den 29. sept, 
Derich Holzwilr uff dem Eigelstein und vil gemeins lüde und* kinder 



*) Derselbe soll durch einen Trank, durch Einreiben und Aufbinden ge- 
heilt werden, Bl. 742, «) Der älteste Sohn des berühmten Malers Bartholom. 
Br. d. alt,, Bruder des namhaften Malers Barth. Br. d, jung., selbst als 
Maler sehr angesehen, vgl, Merlo, Die Maler d. altköln. Malerschule S. 163, 
wo er mit Holbein verglichen wird. 3) Ever in der Handschr. *) star ebenso. 
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diesen manat. Diss sterbde bin ich nit gewichen und nemans aus 
Weinsberch, dan min suster Sibilla zauch den 20. sept. auch zu 
Dormagen, bleib da 12 tage ligen. Man wolt sagen , dissen manat 
weir ein tag gewest, darin 100 menschn gestorben weren, das ich 
doch nit gleub. Diss sterbden worden kein offen kaulen uff den 
kirchhaifen gehalten wie in ander sterbden, dess worden aber et- 
liche vil Geussen ins feit begraben, das nuhe seir ingerissen war^. 

Ist erzbischof Salentin abgestanden. 

A. 1577 den 13. sept. uff fritag ist erzbischof und churfurst 
zu Coln Salentinus graff zu Isenberch mit 400 perden, trabanten, 
trompetten, kesseltrommen van Broil in Coln fürstlich komen reiten 
und hat im domcapittel das churfurstentum uffgesagt und renun- 
eieirt und den abent mit torschn im duister uis Coln geritten. 
Alle ketten worden in Coln gesclossen ohn die herstras allein und 
die burger waren stark im harners. Uff den dritten tag dankt ^) 
er sinem hoffgesinde ab und zouch von Broil in sin graffschaft, 
dan er war ein einiger des stams; und nit lang darnach worden 
scloss und stet von dem domcapittel ingenomen und alles inven- 
tariseirt ^. 

Äilheitgin Bossn kint gehaben*). 

A. 1577 den 17. tag sept. hab ich miner steifdochter Algin 
Ross in der Schildergassen ein kint und söhn zu s. Peter mit 
Henrich Ross, minem steifson, und Agnesn Hasselbom zur taufen 

') „Das kurzer tagen in disser stadt van wegen etlicher abgestorben be- 
gref&iis unerhoirte neuwerungen vorgenommen, das bei absterben deren, die 
nit catholiss, fil zo pferd und zo fois zo dem begrebnis buissen die stadt in 
dat feld folgen und daruis nit anders zo vermutten ader zo erwarten, dan 
das man wird gemechlich understain, die religioin alhie zo verenderen und 
disso Stadt in unrau und Verderbnis zo brengeu'S diese Erwägung führte den 
Rath am 9. Sept. zu dem einstimmigen Beschluss, eine Kommission zur 
Abstellimg des Missbrauches und scharfe Strafsätze aufzustellen: wer bei 
solchem Leichengeleite hinaus i-eitet, hat 10 Goldgl. verwirkt, der Fussgänger 
5 Gg.; einen sprechenden Beweis für die augenbUckliche Lage liefert der 
Schlusssatz: „welche raitspersonen understain imands uberzodragen, die 
sollen gliche bois zalen", was am 23. Sept. noch dahin ergänzt wurde: „wa 
einige raitspersoin mit uisgeridden und die bois nit erlagen wolt, soll er 
buissen der cammeren pleiben, bis er parirt und die abdracht zalt", Raths- 
protok. Bd. 29, Bl. 303 u. 309. ^) danck in der Handschr. ^) Zu diesem 
dürftigen Berichte vgl. Lossen a. a. 0. Buch 6, Kap. 3. Die Haltung der 
Stadt zu dem Ausgange Salentins wird der Erläuterungsband beleuchten. 
*) Mehr als sonst wohl lässt der Bericht die Sitten der Zeit erkennen, eher als 
die übrigen Taufhandlungen, von denen W. erzählt, verdient diese vielleicht 
eine Erinnerung. 

28* 
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gehaben und ist das kint Henrich genent, war ungeferlich den 

4. gept. geborn; und ich hab ein teschgin geben van 13 alb., 

darin [743'] ein engellot^ ein Wilhelmus- schilt, ein goltgulden, 

einen ridder, 2 alte Joachims -daler, einen cronenstnsser, einen 

raderalbusi ein raitzeichn, item der hevelschn 6 alb. Ich bleib 

den mittag bei minen gefatter Hansen und Aletgin zu gast, da 

fant ich den scheffen Volkqnin, Winmer Hack und Feigin Rosa, 

moen Qoede, Agnes gegermechersche, und ein prachts dem andern. 

In dieser gefährlichen Zeit des Sterbens macht der Bruder 

Oottschall nebst Frau das Testament, welches mitgetheilt wird, 

nach dem Rechte der Stadt; Hermann schlägt f(lr dessen Sohn 

Peter eine Ehe mit seiner eigenen Pflegetochter Maria Luchel- 

gins von Rheinbach vor; [744] Gottschall führt etwa 7 Fuder 

Wein in das Haus Weinsberg, Ve ^®r Hinterlassenschaft von 

Konrad Hersbach in Köln, welches er von dem Ober -Siegler 

Herrn Ludger Hersbach, Scholaster zu S. Severin, um einen 

massigen Preis ersteht, beim Weiterverkauf gewinnt er wohl 

100 Gl. Kronen daran. Am 1. Okt. hält Hermann Aepfelemte 

in der Achterstrasse; er bekommt IVs Malter, „nit über 300 

boumnuss, vorhin 300 birren; es was ein zimlich spait jar ge- 

west und des Sterbens willen wart auch nit seir geeilt'^ 

Gotschalk goltsmit krank gwest 

A. 1577 1. oct. wart Gotschalk Polhem, min neif, und jong 
m. Gabriel goltsmitz in sinem haus uff dem Steinwech krank an 
der pest und wart foreirt uff den Perlegraben, da er dollet und 
seir nach gestorben war, doch hat im got geholfen; hat aber 
groisse noit an den bladem und bulen gelitten und ist uff swere 
kosten, 4 daler vor das haus, 4 daller dem barbir, on anders, 
da gewesen. 

Der Schwager Hermanns Jakob Kling von Vallendar, Mann 

Tringin Jabachs, stirbt in seinem neuen Hause auf dem Eigel- 

stein an der Pest nach dreitägiger Krankheit. 

[744'] Von doeden in octobri. 

A. 1577 den 3. oct. starf Johan Kriptzen frau zum Swanen 
vor s. Paulus; item den 5. oct. der Lederreider, min hausgesess 
uff der Bach; item den 6. oct. Wimmar van Wesel, zinsmelster 
Boven- Muren, und sin hausfrau, worden znglich begraben; item 
den 12. oct. Werner van Polhem gwantmechr, raitzher; item miner 
suster Catharinen kostgenger uff dem Huntzrucken den 14. oct.; 
item den 15. oct. m. Albert bartscherer, uns nachpar neben 
Weinsberch ; item den 16. oct. m. Lucas Roitlant, schroder-banner- 
her; item den 19. oct. Peter van Lennep ter Lain zum Christof- 
fel uff dem Heumart, ein rieh raitzman, aber nit peste, hat neu- 
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lieh die manr nmb sinen wingart in der DraokgasBen bei s. Seve- 

rin hinder Hardenraitz wingart gebaut; item 21. oct. swager 

Walraffen Schallen frau zu Pollem und ire kinder; item 22. oct. 

min werdige frau zu s. Marien, ein van der LoeO» Btarf hastich; 

item 22. oct Gerbartgin der bot van der rentkamer und fil kinder, 

geaindes und andere leut, mir unkundich, stürben dissen monat. 

Hermann nimmt bei Ant. Weienhoff an einem Banneressen 

Theil, im Hause hat er Dachdecker, im Weingarten erntet er 

wenig wegen des sehr grossen Misswachses in diesem Jahr, ,Jetz 

galt der neu roit die quart 5 alb., 5Vs &lb., firn wein 7 alb. 

durchaus, doch hat Wickrat uff dem Heumart umb 7 alb. 4 h. 

uffgestechen und ist der stock reif worden, wie man sagt". 

[745] Seine Geschwister hören ein Gespenst, Tags darauf stirbt 

ein Nachbar; sie rechnen mit einander wie im vorigen Jahre 

um diese Zeit ab^). 

[745'] Erzherzoch Matthis zucht in Brabant Prinz zu Brüssel 

mit den Staten geratsclagt, prinz heubtman in Brabant, 

herzoch van Orschat in Flandern. Ursach des irtums. 

Von neuwen bischofen. Van ütert, Deventer. 
A. 1577 den 24. oct. sol heimlich in Coln gewesen sin erz- 
herzoch Matthias von Oisterich, keiser Rodolphi broder, und mit 
wenich diener nach Mastricht verreist 3), da in die Staten von den 
Nederlanden mit 200 pferden betten untfangen. Mach nit über 



«) Vgl. oben S. 219 u. A. 5. «) Vgl. oben 8. 331, 332, die einzelnen 
Posten sind gleichgültig. ^) Irrthümlich hatte man in Brüssel Matthias, 
der in der Nacht vom 3./4. Okt. aus Wien entwichen war, schon 
am 9. und 10. in Köln vermuthet, Gachard, Corresp. de Guill. lo 
Tacit Bd. 4, S. LIV, Green Bd. 6, S. 198. Am 24. liess der Herz, von 
Jülich ein Schreiben des Kaisers über die Flucht des Erzherzogs nach Köln 
gelangen; in der Rathssitzung vom 25. wurde die Antwort an den Herzog 
unter dem Hinweis festgestellt, „wie gemelter erzherzog van hinnen ge- 
zogen der Zuversicht, das doctor Geill die keis. mi werd beantworden'', 
Protok. Bd. 29, Bl. 320'; das Schreiben an Jülich selbst giebt die in Gegen- 
wart des kais. Kommissars Dr. A. Gail am Nachmittag des 23. von Adam 
Knof , „der medicin lerer*' [oben S. 328], über die Anwesenheit des Erzherzogs 
gemachte Aussage wieder: ,4as hogs^emelter fürst am montag negstlitten 
(21. Okt.) mit dem von Molsteden und zweien andern personen neben seiner 
hansfrauen broder zu ime kommen, den tag und folgende nacht über alhie 
binnen Coln verplieben, mit dreien des grafen von Schwarzenberg einspennigen 
beglaitet und mit angedeuten personen den folgenden dinstag (22.) umb den 
mittag von binnen verzogen, der erclerter meinung, das man zu Fred- 
Aldenhoffen den abent wurt benachten", Abschr. im stadtköln. Briefbuch 
1577/8 zum Datum. Molstede ist Willem van der Gracht, Herr v. Malstede, 
der Yertrauensmann der östreichischen Partei im Niederland; Fred-Alden- 
hoffen ist Freien -Aldenhoven bei Jülich, westlich; am 28. schrieb Mflttbias 
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20 jar alt sin, sol widder des keisers und siner motter, der keise- 
rinnen, willen verreist sin, wie man sagt, auch daher schriben 
komen sin, man sult in anhalten durch chur- und fursten und 
stet, das er nit in die Nederlande zöge*). Was diss nuhe uff sich 
wirt haben, mach die zeit erlern, man sagt verscheiden darvan, 
wie ein jeder sich bedunken leist. Es mach auch der prinz von 
Uranien zu Antwerpen gewesen sin und stark vergleitet bis zu 
Bruissel, dan die Staten haben dargegen geiseler gnog vor des 
princen leib in Hollant moissen stellen^). Zu Brüssel haben die 
Staten lang samen rait gehalten. Und wie das gerucht einsmals 
uisgangen, der prinz were von den Staten gefangen, sin die bur- 
ger gewapneter haut vor das hoff j^elaufen und haben den princen 
willen sehen, und wie sie hin in gelaisseu, inueu gesehn, ist der 
rumoir gestillt 3). Man sagt eiz auch stark, die Staten betten den 
princen van Uranien zum obersten feltherrn in Brabant gemacht*) 
und den herzogen von Arschot in Flandern*). Don Johan de 
Austria mach zu Namen liegen und sich fast halten, im sult auch 
vil folks und gcldes aus Italien und Hispanien zukomen*). Nuhe 
ist wol zu besorgen, das hernach etwas folgen wirt, dan wa got 
keinen gutten fönt zum friden vergunt, wirt der konink Philippus 
von Hispanien und sin anhank und gunner es dabei nit laissen, 
dan es sin kostliche landen, daruff man nit verzeien wirt. Wer 
[746] wult nuhe ehe gelauft haben, das sulche ubertreffliche won- 
derliche verenderongen sich dermaissen zugetragen haben, wie dan 
eirst in Frankrich, eiz in den Nederlanden beschein ist! Das sich 
die Staten insgemein scheir in so vil provincien sulten verglicht 
und sich gegen iren konink und herrn uffgelenet haben, sowol 

aus Mastricht, Groen S. 213. üeber die Reise vgl. noch Gachard a. a. O. 
S. XLin-Un, Kervyn a. a. 0. Bd. 4, S. 487 u. A. 2, 3, Fr. v. Bezold 
a. a. 0. Bd. 1, S. 285, n. 81 , auch Yan Vloten, Opstand Bd. 3, S. CXXXV, 
CXXXVI. 

') Ueber das niederländische Abenteuer des Erzherzogs vgl. vor allem 
Moriz Ritter in der Allg. D. Biographie Bd. 20, S 630 ff; dazu Gachard 
a. a. 0., Lossen, Der köln. Krieg S. 589, v. Bezold a. a. 0. u. S. 94, Kervyn 

5. 484 ff. ^) Berufung des Prinzen nach Brüssel durch die Staaten am 

6. Sept., sein Einzug in Antwerpen am 18. (wozu Antwerp. Archievenblad 
Bd. 14, S. 356), sein Abzug von A. und glänzender Einzug in Brüssel am 
23., vgl. zu allem Gachard a. a. 0. S. ü— XV, die dazu gehörigen Akten 
und Erläuterungen bei Groen Bd. 6, besonders S. 172, auch Van Vloten 
a. a. 0. S. 231 ff. ^) Vgl. den Brief vom 6. Okt. bei Groen S. 178 nebst 
der Vorbemerkung. ») Ruward von Brabant, 22. Okt., vgl. Groen S. 208, 
Oachard a. a. 0. nebst den Dokumenten das. S. CXLTX ff. *) Philipp von 
Croy, Herz, von Aei-schot, Prinz v. Chimay, Gouverneur von Flandern seit 
20. Sept., sein Einzug in Gent am 20. Okt. ^) Vgl. neben Groen und Gachard 
Kervjn a. a. 0. S. 483. 
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etliche geistlichen als die weltlichen, das mois ein straff van got 
sin oder groisse hoefart, geiz und gwalt, macht, das der konink 
ist selbst in Hispanien pliben und hat andere laissen gewerden, 
die gemeint haben, sie wulten es all mit gwalt iind nach irem 
gefallen uisrichten. Und das hat in gefaelet. Jetz mach*) sich 
Amsterdam auch mit den Staten verglicht haben 2), Breda mach 
sich an den princen widder ergeben haben ^), das im so lang vor- 
unthalten was. Die neue bischofen im Nederlande sin auch ver- 
steuret, Lindanus der bischof von Remunde^) und der bischofvon 
Mittelborch uis Seelant*) haben sich in Coln begeben, ligen im 
Carmeliter-cloister under in beiden, haben einen capellan, einen 
knecht, einen jongen und behelfen sich neulich, kochen selbst, 
was sie essen willen, dan ire beneficia und renten werden in vor* 
unthalten. Die Staten und stette in Hollant saissen Vorhin allein 
mit dem princen in der hoichster noit ; eiz sin sie am besten und 
gewisten dran, haben feste stet, ein gewiss laut, das sie ins®) 
Wasser setzen kunnen, haben eiz nit mehe im lande dan dar 
buissen zu kregen, sie sin kreigs worden und mistroist macht sie 
getroist. Die von Utricht halten es auch mit dem princen, wie 
auch Freislant; die von Deventer sin noch mit kreichsfolk be- 
flweirt^), und ist alles zwers*). 

[746'] Seinen Neffen Hermann v. W. und seinen Diener 
Dietr. Lyndius schickt Hermann nach Schwarzheim, sie kehren 
über Brühl heim, „da eiz die domherrn lagen und hilten capit- 
tel, villicht werden sie sich auch der chur halber wol bekom- 
mert haben®), dan man sagt, das etliche fast umb die chur 
würben". 



n man in der Handschr. '^) Gemeint ist hier nur die Einstellung der 
gewaltsamen Massregeln gegen Amsterdam von Seiten des Prinzen und der 
Staaten, welche die Verständigung herbeiführte, vgl. Green S. 247, Motley 
S. 248. Der endgültige Uebergang Amsterdams erfolgte erst am 8. Febr. 
1578. 3) Uebergabe von Breda im Anfang Oktober, Frundsberg war mit 
seinen Deutschen von Antwerpen (vgl vorher S. 351) dahin gewichen. *) VgL 
oben S. 236 Anm. 7. ») Job v. Stryen, vgl. Lossen a. a. 0. S. 570 u. Re- 
gister. *) Für: unter. ') Erst ein Jahr später ergab sich dieses. ') Im 
Zusammenhang mit diesem Bericht über die niederländischen Dinge darf 
auf das Rathsprotokoll vom 25. Okt. hingewiesen werden: „Nachdem die 
Staten der Nidderburgundischer landen an mein hem geschreben und sich 
vememen laissen, das sei bedacht ein justificatioin ires angefangenen kreigs 
uisgehen zo laissen, und begert allen boichdruckeren zo verpeten, dieselb 
nit nachzodrucken , haben mein hem beschlossen, das sei mit dissem werk 
nichts wollen zo schaffen haben; ist Dietrich Bruin befollen, die boichforer 
vorzubescheiden und innen den nachdruck zo verbeten", Bd. 29, Bl. 321. 
•) Die Gegner der bairischen Kandidatur, seit Mitte Oktober in Brühl, 
Lossen S. 550. 



Digitized by VjOOQ IC 



360 1Ö77 

[747] Von der sterbt diss jars, 

A. 1577 den 29. oct., nmb dies zit stillet sieh das sterben 
etwas, got bab lob, wiewol etliebe es vor kein sterbte achten, 
dan es haben kein offen koulen uff den kirchofen diss jar gestan- 
den wie in andeiii sterbten^* Die weltliche gerichten haben nit 
gesclossen gewesen, das salgericht ist wol im hoff van Coln in 
der Drankgassn gehalten, doch nit dan durch den october suspen- 
deirt gewesen. Die bursen Laurentiana et Jesnitarum sin nit ge- 
sclossen gewesen, dan allein Montana, sunst sin vil Studenten ver- 
reist. Es hat alle jar van der lesten sterbent a. 1564 gestorben, 
nehe jars uffgehort, dan vil dan wenich, das nach den forigen 
sterbden nit geschach, und sin dissmal gar keine oder gar wenich 
hauser ledich gestanden und weren die geflauwen leut nit widder 
in die Nederlande verreist, die wonheuser sulten übel zu bekomen 
gewest sin. So vil diss ortz vom sterben. 

Herrn in Brabant widder ingezogen. 

A. 1577 den 1. nov. suUen etliche herm von den Nederlen- 
dischn Staten, als der herzoch von Habree^), Arschot^, bischof 
von Ipern^) und ander herm, abten und officieir binnen Flandern 
ingezogen sin, dan sie waren durch gefondene breif suspect wor- 
den, wiewol sie den herzoch von Arschot glich zuvor als obersten 
in Flandern mit 40 fenlin ingeholt hatten*^). 

Am 1. Nov. wird das Jahrgedächtniss von Hermanns Eltern 
begangen; am 2. ist Hermann wie immer bei den Karmelitern. 

[747'] Ton der sterbt und salgericht 

A. 1577 den 5. tag nov. sin Oitgeri Steinweks kinder scheir 
alle verstorben, der vil waren ; den 8. nov. starb der dicke Geres- 
hem iu der Ringassen, und wiewol die andienz im sali widder im 
hoff van Coln in der Drankgassen gehalten wart, so hört dannest 
die sterbt noch nit aller dinge uff, dan es noch fast durch die 
stat starb. 

Vom cometen. 

A. 1577 den 11. nov. uff s. Mertins dag am abent umb 6 uren 
im jongen licht hat man einen cometen - stemen mit langem har 



») Vgl. oben S. 355. «) S. vorher S. 335. ») Vgl. 8. 358 A. 5. ") Dieser 
wohl erst am 31. Okt, vgl. Gachard S. LXXIV Anm. 1. ») üeber den 
Genter Handstreich vom 28. Okt., durch welchen der von den Gentem feind- 
selig angesehene Aeischot und sein Anhang zu Gunsten des prinzlichen 
Begiments in Haft gebracht wurde, vgl Green S. 216 ff., Gachard S. LXVHI 
ff., Motley S. 220 ff., auch Kenryn S. 501 Anm. 1. 
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oder swanz allereirst in der lucht gesehen im westen, den swanz 
nfferwarz ins snde-oist gestreckt; war etliche tag vnrhin dunkel 
gewest, ob er do in der lucht gestanden, weis man nit; ist fol- 
gens alle abentz gesehen worden im westen undergande umb 9 oder 
10 nren und steit noch; was er aber wirken oder beduden wirt, 
ist gott bekant. An 20 jaren hat man diss ortz keinen gesehen 
oder groisser dan dissen. Dissen abent sin Merg Lucheigin und 
Gotschalk, uns neu zimmerknecht, bei uns essen gwest. 

[748] Graff van Swarzburch, princen dochter in Brabant 

A. 1577 den 12. nov. ist der graff van Swarzenberch mit 
des princen van Uranien dochter durch Coln in Brabant verreist^). 
Am 13. kommt aus Worms in Köln der Vetter Christian 
Ordenbach an, der dort in Worms in U. L. Frauen -Kirche De- 
kan und Canonicus geworden. Am 14. stirbt Feigin van Dutz, 
Tochter des Schwagers Johann, ein junges Mädchen, „wart mit 
schonen kreuzen zu s. Apostolen in die hal in siner hergins und 
sustem grab erlich begraben". Einer von den Achten von 8. Ja- 
kob stirbt, Hans Gall, ein wohlhabender Mann. Am 20. lässt 
Hermann den Neffen Hermann mit dem Bruder Gottschall nach 
Honnef ziehen, „das er Bon und die berge mögt sehen, wie 
geschehen". Neben dem Hause Weinsberg stürzt der Backofen 
ein. [748'] Am 22. muss Hermann der Kälte wegen in seiner 
Stube zum ersten Mal heizen lassen. 

Erzherzoch Mattheis zu Antwerp ingefoirt 

A. 1577 den 24. nov. uff sontag sol erzherzoch Mattheis van 
Oisterich, verordneter gubernator in Brabant, zu Antwerpen in 
s. Michels cloister mit 7000 man gerust ingefuirt sin^). Die Staten 



*) Vgl. oben 8. 82. ') Graf Günther von Schwarzburg (oben S. 357, 
Anm. 3), der Schwager Oraniens, war vom Erzherzog Matthias am 28. Okt., 
Mastricht, nach Lierre berufen worden, Groen S. 213, dazu Lossen S. 589; 
am 23. Nov. wurde er in Antwerpen von dem Stadtrath mit Ehrenwein be- 
dacht, Antw. Archievenblad Bd. 14, S. 414. Die Reise der Tochter Oraniens 
(Marias oder Annas) hängt wohl mit der bei Groen S. 172 Anm. erwähnten 
zusammen. ') Ob das Datum zutrifft, kann ich z. Z. nicht prüfen. Falsch 
ist die Angabe bei Groen S. 235 (11. Nov.). Die Staaten genehmigten erst 
am 15. Nov. dem Erzherzog die Uebersiedelung von Lierre nach Antwerpen, 
Gachard 8. LXXKII Anm. 3, Archievenblad S. 412, am 19. ordnete der 
Stadtrath von A. einige Mitglieder nach Lierre ab, um den Erzherzog zu 
sich einzuladen, a. a. 0. A. 4 und S. 411 ; am 23. war er dort wohl schon 
eingetroffen, denn in seiner Umgebung befand sich Gr. Günther v. Schwarz- 
burg, der nach unsrer Anm. 2 an diesem Tage in Antwerpen war. Ueber 
sein neues Yerhältniss im Niederland s. Gachard a. a. 0., Kitter in der D. 
Biographie S. 632; daneben Kervyn S. 508 ff. nach ungedruckten Akten. 
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der Nederlanden hatten im etliche artickeln vorgeben,' der er et- 
liche angenomen, in etlichen sich verglicht hat und dergestalt an- 
genomen worden. Was daraus folgen wirt, mach die zeit erleren. 
Der konink von Hispanien mit sinem rait werdens nit vor gut 
ansehen oder durch in etwas zu practisern erdenken. Die eizige 
koninkin in Hispanien ist sin swester, der eiziger keiser Rodol- 
phus sin broder; ob es irer aller wil sie, weis ich nit. 

Capittel im dorn von der chur. 

A. 1577 den 25. nov., umb diss zeit hat m^ teglich capittel 
im dom gehalten 0. Dan der bischof von Strasberg, einer von 
Manderscheit, war stark ankomen^), dessglichen ander domherrn, 
dweil der churtag sich nehet. Jetz intercedeirten die gesanten 
des pabst, keisers, koninks von Hispanien und Frankrich, der 
chur- und fursten von Menz, Treir, Brunswich, Gulich und vil 
andern heftich, etlich mit dreu werten, vor herzoch Ernsten von 
Beiern, bischof zu Frisingen und hie domher, das er zum Col- 
nischen erzbischof und churfursten erweit mögt werden. Dargegen 
wart auch fast heimlich vor herrn Gebhart freihern zu Walpurch, 
erbtrucksessen, domherrn, soUicitirt, waren beide jonge herrn. 
Man sagt auch zum teil vom bischof von Strasberch, aber der 
war doch dem Trucksessen zugetain, und man hat allerlei beden- 
ken gegen den von Beiern, dieweil er gut jesuitischs solt sin^) 
und dem konink von Hispanien und jongen herzoch von Gulich, 
auch dem keiser nach bewant was. Daher sich die domherren 
und vil andern allerlei anhank, gwalt, reformation, kreich, Schät- 
zung besorgten*), drumb die lantschaft und burgerschaft seir be- 
kommert waren ^), sich besorgent, dess*) dings bei dem Trucksess 
nit zu erwarten war, dessen gewalt sei wol bess betten begegnen 
kunnen. Also wart darvon geredt und quam so weit, das man 
[749] ein lantdag beschreiben solt und denselben vor der chur 
anhoeren, wie geschach''). 



') Der Zusammentritt des ganzen Kapitels ist gemeint, Kapitel-ßerathungen 
hatten schon seit dem September stattgefunden. ") Als ältester Prälat. 
3) Vgl. Lossen S. 558 Anm. 1. ^) Das geht auf den Domherrn Graf Solma 
d. alt., Lossen S. 547, vielleicht auch auf Gr. Phil. v. Manderscheid-Keil, 
S. 549. 5) Vgl. das. S. 551 Anm. «) Für: desses. "0 Vgl. Lossen S. 551 
Anm., zum 2. Deobr. ausgeschrieben. Die erschöpfende Untersuchung und 
Darstellung von Lossen S. 543—562, 568, macht Wiederholungen hier unnöthig; 
zu beachten sind auch die Dokumente bei Fr. v. Bezold a. a. 0. Die Haltung 
der städtischen Obrigkeit in diesen Angelegenheiten wird der Erläutenmgs- 
band bemhren. 
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Doitsclege zu Amsterdam, Conrat Eck doit gesagt 

A. 1577 den 25. nov. uff s. Catharinen tag mach ein rumoir 
binnen Amsterdam in Hollant gewest sin, das etliche prinsischn 
heimlich dar binnen gewesen, sich verstechen haben und heut die 
wacht umbpracht, vil burger uff der gassen erschossen. Die bur- 
ger quamen swerlich samen, doch als irer bei anderhalb hondert 
pliben, haben sie oberhant genomen und die fiant in die flucht 
zur porzen uis gesclagen, der bei 60 pliben, dan der hinderhalt 
bei 500 quamen den fianden zu spadeO- Hieher ginge das ge- 
rucht, Conrat Eck were auch pliben und war ein gaus statgerucht, 
aber folgens wart gesagt, er were dar van ungeletzet komen. 

Ein Mann in der Buttegasse verkauft den firnen Wein zum 
hohen Preise von 8 Alb.; das gemeine Volk lernt sparen und 
massig sein. Der Kirchmeister Rommerskirchen , 80 Jahre alt, 
Scharzenweber, „ein dapper lei in sinem floir, auch ein ratz- 
man", Stirbt am 29. Nov. ; er war viermal verheirathet gewesen, 
zuletzt vor 6 Jahren. Am 30. beginnt der Frost. 

[749'] Erzbischof von Coln her Gebhart eibtrucksess erweit. 

A. 1577 den 5. dec. ist her Gebhart freiher zu Walpurch, 
erbtrucksess des reichs, domdechen zu Strassberch, domher zu 
Coln und Auspurch, eiz zum erzbischofen und churfursten zu 
Coln erweit, und das war also zugangen. Den 2. dec. war der 
churtag angestalt, dieweil aber des erzstifts staten begerten, man 
wult sie vur dem churtage anhören^), so hatt man wol die mess 
vom h. geist im dom gesongen und darnach die staten vom lan- 
tag gehört, damit drei tag verlaufen sint. Dan es war vil wesen 
und sagens der chur halber, dan vil legaten und gesanten, so 
pabstische, keiserschen. Hispanischen, Franzosen, Menzischn, Tre- 
rischen, Brunswichschen deden groisse intercessiones und vorbitte 
vur herzoch Ernst von Beiern, bischof zu Frisingen, ein jongen 
herrn; aber damit hat er sich vil argwons und Ungunst ingelacht. 
Aber der erbtrucksess her Gebhart war auch fast jonk und war 
bei Villen angenemer, und wiewol die beide fast geleirt und er- 
faren, auch zu Rom gewesen und wol bekant waren und jeder 
fast Vota und stimmen hat, so ist doch her Gebhart mit den mei- 
sten stimmen erweit widder viller meinong. Und wie die chur 
beschein war, hat der herzoch von Beiern darvon protesteirt, das 
etliche domherrn, die in nit erwilt, nit qualificeirt weren; hat 



*) Es ist der Anschlag des Obersten Herrn, van der Helling auf Amster- 
dam vom 23. Nov., welcher die Pläne Oraniens durchkreuzte, vgl. Green 
Bd. 6, S. 246, Motley S. 248. ^) Ygl. S. 362 Anm. 5. 
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sich uis dem capittelhauß darvon gemacht, ehe der erwilter uff 
den hohen altar gesatzt wart, wilches nmb die dritte stunde nach- 
mittag geschach. Die burger waren van allen gaffeln stark im 
dorn, da sie die gwarda hilten. Es wart auch vil gesagt van 
bischof Johan van Strassberch, einem von Manderscheit, wilcher 
doch dissemO zu gefallen nit mehe umb diss erzbischdomb warf. 
Uff den 6. dec, Nicolai, ginge der neu erweiter uis dem*) hoif 
van Coln in den dom in siner herlicheit. Den 7. dec. reit er mit 
200 perden geleidt uis dero Drankgassen recht zu vur den Augu- 
stinern') über 8. Severinsstrais nach Broil. Aber der von Beiern 
bleib noch etliche tag in Coln*) und darnach reit er hinwech*). 

[750] Hat broder wein bekomen. 

A. 1577 den 9. dec. hat min broder Gotschalk®) etliche Victors- 
berger wein von Menz uffgefoirt, die im Henrich Hontem mitpracht 
hat, stunden über 70 dalier das fodermais. Aber er galt hie am 
kranen zu Coln auch Wormskeufwer''), immer so gutte neue wein, 
das foder umb 60 dalier, sint alle zu Weinsberg gekellert. 

Abgestanden bischof Salentini*) von Coln bruloft. 

A. 1577 den 10. dec. war in der stat Bon die hoichzit und 
bruloft kostlich gehalten zwischen graff Salentin von Isenberg, ge- 
wesenen erzbischofen und churfursten von Coln, und der dochtem 
van Arburg^), wilcher motter die leste des menlichen stams van 
Arburg vor eim jar von keiser Maximiliano secundo gefurstet war. 
Disser Salentinus hat nach sinem abstaut vom domcapittel begert, 
sie wolten im gestatten zu Bon sine bruloft, wie geschach; des 
sult er des neigst künftigen erzbischofs consent erlangen. Wie aber 
die chur widder alle sine hoffnong uff den van Walpurg erbtruck- 
sessen*®) fiele und nit uff den Beiern, davon er grois verhoffet, 
meist er widder sinen willen des neu erwilten willen erlangen, 
mögt die eirste nacht auch nit uff dem Zolhaus**) sinen leger haben, 
dan der domdechen Schauwenberch '*) und der von Solms *') hatten 
das ort eirst ingenomen ; doch wart die hoichzit uff der Canzeleien 



') Gebhard Truchsess. -) dess in der Handschr. ') Augustiner eben> 
so. *) Bis zum 8. December. *) Vgl. zum ganzen Abschnitt Lossen. 
S. 668—583, auch unsem Erläuterungsband. ") Gotschack in der Handschr. 
"0 D. i. Wormsgäuer. ®) Salatini in der Handschr. ') Antonia Wilheima 
V. Arenberg, Tochter der verwittweten Gräfin, deren Gemahl bei Heiligerlee 
gefallen war. 'O) erbtrusessen in der Handschr. ") In Bonn. »*) Gr. Anton 
V. Schauenburg. *^) Herrn. Adolf. Diese Stelle, die Ennen, Gesch. d. St. 
Köln Bd. 4, S. 645 übersprungen hat, bestätigt die Vermuthung Loss^is auf 
S. 579 Anm. 1. 
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zn Bon gehalten. Die foreroong war vor 200 disch, 800 bet, 1000 
pferty geschach vi! geschenks van koningen^), fürsten, herm und 
stetten. Uff den achten tag darnach verreisten die neue eheleut 
aus Bon. Er moist auch, wie man sagt, dem domcapittel caution 
stellen vor brant- und andern schaden, so den von Bon mögt widder- 
faren. Uff der hoichzit war nemans von domherm dan der von 
Tengen und Marck') als bewanten; der neu erzbischof und der 
von Beiern erscheinen nit dahin. Die chur und ander trotz hat 
die sach etwas verbittert'). 

Obiit licentiatus Meppis. 

A. 1577 den 12. dec. starb her Everhardus Meppis, der rechten 
licentiat, ein alt preister, fast über 80 jar, der eiste licentiat, also 
das ich eiz keinen eitern licentiaten in Coln promoveirt mehe weis 
dan mich. So bin ich senior omnium licentiatorum. 

Von kreich im Nederlant 

A. 1577 den 13. dec, umb Lucie, ginge das gerucht, wie in 
den Nederlanden öffentliche vehede were uisgeroifen zwischen erz- 
herzoch Matthissn von Oisterich, gubernatom, samt den Staten 
gegen Don Johan von Oisterich^). Dan die Staten hatten sich 
neulich verglicht mit erzherzoch Mattheisn, wie sie sich samen in 
allem halten solten, wilche artickel ich latine gelesen, und waren 
also geschaffen, das die Staten in allen Sachen herrn wolten pliben 
und ohn Iren rait und bewilligung sult nitz geschein^). 

[750'] Bischof Gebhart im stift Coln gehuldet 

A. 1577 den 16. dec. und etliche tag darnach ist der neu 
erwilter erzbischof Gebhart im obern stift, als zu Arwiler, Ander- 
nach, Lins, Bon und wilche ort darzu gehören, ingefoirt und haben 
siner churfurstlicher gnaden di% stede gehuldet und geschenk ge- 
dain vor dem hoichzit Christi. Aber in den christhilligen tagen 
und kurz darnach hat sie das under- stift ingenomen und sich hulden 
laissen, als Zons, zu Neus, Eeiserswerde, Berk und der ort und 
ist der bischof van Strassberch , domdechen^), der von Saxen^) und 



>) U. a. von E. Philipp v. Spanien. ^) Afterdeohant Christ. Ladislaus v. 
Thengen, Graf v. Nellenbnrg, und Domherr Graf Philipp von der Marok. 
') Vgl Lossen S. 578—580 nach Berichten Erich Volkmars von Berlepsch 
und nach Akten in München, das. S. 563. ^) Absetzung Don Juans durch 
Staatenbeschluss vom 7. Dec. ^) Zweite Brüsseler Union vom 10. Dec., 
welche zu der Statthalterschaft des Erzherzogs Matthias unter der Vormund- 
Schaft von Oranien führte, vgl Green S. 256 ff., Ritter in der A. D. ]%o- 
graphie Bd. 20, S. 632. •) S. S. 364 A. 12. t) VgL oben S. 264 Anm. 4. 
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aodern mit darbei als domheiTn gewest, wilche auch das neue re- 
giment und rete sulten setzen. 

Herman Weinsberg primam tonsuram. 

A. 1577 den 20. dec. hat Hermannas Weinsberg, mins broders 
söhn, primam tonsuram, das ist die eirste weihnng, von herrn 
Theobaldo Aquensi, dem suffraganeo und weibischof zu Coln*)? he* 
komen, hat 7 raderalb. gekost. Ich hab den besiegelten weibreif 
in miner verwarsamheit, ob es im zum vorrade irgen zu dienen mögt. 
,[751] Zum achten Mal wird Hermann, Schreiber des Buchs, 
vom Schwarzhaus in den Bath gekoren, zugleich mit ihm sein 
Stiefsohn der Licentiat Wilh. Ross zum 44 er; Mittags bewirthet 
er die Gesellschaft, nur 40 Personen, 12 im Umstände; 44 ge- 
nannte Gesellschaftsgenossen (unter ihnen Licentiat Beruh. Om- 
phalius, Jakob Omphalius, Lenhard van Bracht, Herm. Dresanus, 
Licentiat Rhedanus), dazu 97 andre gen. Freunde und Verwandte 
schenken ihm den Wein, 307 Viertel, zu 6 Alb., mithin gegen 
70 Gl. ; bei der Verrechnung der Ausgabe und Einnahme bleibt 
ihm ein Rest von 15 bis 16 Gl.^). [753] Beim Eintritt in den 
Rath am 24. wird er zum fünften Mal zum Urtheilsmeister und 
Kommissar bestellt, 

nit mit willen etlicher. Dan dieweil ich von minem alten gesellen 
Questenberch in die chur gesatzt war und ich Johan Pastor, minen 
mit gewesen rheinmeister, koere und beide uiswichen, hat her Lis- 
kirchen, rentmeister, jonker Lodowich Heimbach uisgesatzt, der 
hat jonker Johan Jude uisgesatzt, doch wart ichs mit den meisten 
stimmen. Ich achten doch, es sie jonker Heimbach mehe zu gunst 
geschein, dan [mir zu abgunst, dan er war von den besten ge- 
sclechten und halten die [753'] jonkem und gesclechter wol uff 
einandem und das weis man dan mit einer blauwer Ursachen oder 
ander färben uiszustrichen ; das vet will oben sin, ist der fortun 
und weit lauf. 

10000 dalier fürst van Cleif angehalten. 

A. 15783) umb den 27. dec. in den christhilligen tagen hat 
herzoch Wilhem von Gulch im lande von Cleif durch sin schützen 
laissen anhalten bei zehntusent neuer daller, die zu Herrnberg bei 
Emerich gemünzt waren und im gehalt nit bestain mogten^); wolt 



*) Theobald Krassel von Achen, Bischof von Cyrene, vordem Pfarrer 
zu. S. Alban, Prof. der Theologie, Weihbischof 1574, gest. 1587, vgl. v. 
Mering, Die hohen Würdentröger der Erzdiözese Köln 8. 67. >) Speisekarten 
sind hier zuvor zur Genüge mitgetheilt worden. ^) Nach damaliger köl- 
nischer Rechnung; 1577 bei uns. *) mögt in der Handschr. 
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sie, wie man sagt, vermunzen und richsmunz daransser machen. 
In Coln waren auch sulcher verbotten münzen etliche angehalten *). 

Cometa verblichen. 

A. 1578*) umb den 28. dec. hat der cometa, uff s. Mertins 

tag eirst erscheinen^), bestain zu verblichen, aber leist sich noch 

etwas sehen, aber vil dunkler dan zuvor. Got wil sinen zom zu 

unser verdeinter straif gnedigst linderen und auch sinken laissen. 

Joh. van Aich, Weinzapfer, wird Achter zu S. Jakob. 

[754] Broder Gotschalk Mrchmeister s. Jacob worden. 

A. 1578*) den 31. dec. ader secunda calendas januarii, uff 
neu jars abent, den morgen umb 8 uren, ist Gotschalk van Weins- 
berg hausmeister, min broder, in stat des abgestorben seligen Ger- 
hart Rommerskirchn zum kirchmeister s. Jacob erweit. Disse chur 
ist also zugangen. Den sontag zuvor wart die chur uff dem predig- 
stoil verkündigt, das die geerbten uff den dingstach neu jars abent 
nach der fromissn, wan die klock, wie ein weiser rait erleubt*), 
gelaut were, uff s. Michaels gewolf erschinen sulten und einen 
kirchmeister erwelen*). Wie sie nuhe dergestalt samen komen 
waren, war die leuf uff der einer siden zur kirchn zu mit tapit 
behängen, das nemans druff van unden sehen mögt. Nuhe war es 
wol bedenklich, das zwein broder glich kirchmeister sin selten, 
wiewol s. Johan®) fatter und son waren, zu s. Brigen broder und 
zwier suster menner, so wart in zweifei gezogen, ob es nutzer 
were heimlich zu kesen, wiewol die kirchmeister jeder zit öffent- 
licher stimmen erweit sin, und wie der pastoir etwas lang druff 
verharret und under der geerbter nachparschaft zweifelhaftich be- 
scheit druff fiel^, ist doch entlich vur gut angesehen, das ein 
kirchmeister, ein achter, ein uis der gmein vur dem altar jedes 
stim himlich anhoeren und uffzeichnen sulten, und jeder sult vur 
sin person heimlich den erligsten und nutzsten erwelen und sehen 
nemans an. Also stunde vor dem alter doctor Krudener kirchmeister, 
Wilhm Euskirchen achter und meister Arnt steinmetzer uisser der 
gmeinden. Zu denen gink der pastoir eirst, choir heimlich, dar- 
nach die kirchmeister und achten besonder, zulest die geerbten, 
und so hat Gotschalk, min broder, alle die stimmen uff 7 nach, 
hat Johan van Aich, und ein hat Jürgen Kaldenbach, min broder 
über drissich, also das ers wart und uisgeroifen; hat auch van 



') Auf die Münzangelegenheit wird der Erläutenmgsband eingehen. 
*) Nach damaliger kölnischer Rechnung; 1577 bei uns. ^) Oben S. 360. 
*) Diese Erlaubniss musste stets eingeholt werden. *) erweit in der Handschr. 
*) D. L in der Kirche S. Johann. 
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stunt nach Vorlesung siner ai-tickel einen eit uUtrucklich gesworen. 
Der pastoir hat im die sclussel und kirchenboichlin, van der widwen 
Rommerskirchen erfordert, zngestalt und also in die possession ge- 
satzt. Und hat im jeder gluck gewonscht, und als er innen ge- 
dankt, hat er si den nachmittach in das haus Weinsberch bescheiden 
uff ein refection, wie gewontlich, hat do in der eil laissen zurusten 
[754'] vor drei dischs ; sin doch nit dan zwischn 30 und 40 man 
komen, die man alle an zwein groisse disch in der warmer stoben 
samen geruckt, und hat in hartfleischs, gebrait und keis und botter, 
appel, nuss, koichen vorgesatzt und neuen und fimen wein ge- 
schenkt und haben ungeferlich 80 quarten gedronken, die quart 
galt eiz 7 oder 7Va &ih. in der stat; an der kost ist auch nitz 
gespart. Also ist die chur ohn allen argwon zugangen, das zwein 
bröder scheir in eim haus Weinsberch samen kirchmeister s. Jacob 
gewesen sin, das in s. Jacobs kirspel nit vil widderfaren war. Got 
gib in gluck wol vprzustain, wie ir fatter Christian kirchmeister 
daselbst getain und irs fatters fatter Ootscbalk auch getain, wan er 
über die 3 monat, so er kirchmeister allein gewesen, het leben 
mögen. Dem offerman moist er boddenbroit geben, fordert 1 goltgL, 
weis nit, wie vil. 

An Stelle Gottschalls wird Reinhard Essig, Rothbrauer, zum 
Achten erwählt'). 



•) Hiermit endet der starke Band der ,^uventus" Hermanns von Weins- 
berg. Auf einem Vorsatzblatte hat er sich über ihn geäussert: ^uven- 
tutis: Hie liber potest vocari et allegari ^Juventutis^ ad differentiam ,Senec- 
tutis^ licet aetates ad sexagesimum usque annum compleotator. Fünios: 
Nullus liber tam malus est, ut non aliqua ex parte prosit^S 
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[II, 30] Von der gegenwertiger zeit I. Jan. a 1578^). 

Was sich in den vorigen 60 jaren, als von anfank mines 
lebens bis ufifs jar 78 verlitteuer miner geschichten und sachn zu- 
getragen ^ dasselb ist nuhe hie vor ^) zum kurzsten angezeignet und 
wirt im gedenkboieh miner jaren ^) etwas weitleufiger befonden 
werden, und bin der zeit gewiss und sicher, dan sie ist daher 
gesclichen. Was aber hinforter und kunftiglich in meinem leben 
geschein wirt, davon sol in dissem boich folgen, wil davon schri- 
ben, so lang es gott dem allemegtigen gelieben wirt, und sulche 
folgende zeit ist aller dingen ungewiss. Aber ehe und zuvor ich 
von den folgenden jaren schriben werde, will ich von der gegen- 
wortiger zeit, wie alle Sachen hie disses ortz deinlich sin, etwas 
vermelden. So wirt man dan das preteritum, presens et futuram 
fein bei einandem finden. Nuhe ist das presens vorhanden und 
da man die gegenwortige zit will ansehen, ist die nit mehe dan 
ein augenblick lank, „nihil enim de tempore habemus nisi nunc^^^ 
Dan nach einem augenblick komt das ander, so ist das eirst hin- 
wech ; also mit dem dritten, veirtn und so fortan ; sunst komt der 
name der zit wol widder als jar, manat, tag, stunde, parschn, 
püngsten, aber dieselbe verlaufene zit nimmer widder; das auch 
diss zit, als tag, monat, jar ist, kan wol noch etwas zitz pliben. 



*) Unsere Ausgabe greift hier noch in die „Senectus*' Weinsbergs schnell 
hinüber, um das Bild der 60 Jahre seines Lebens, welches er vor uns 
entrollt hat, und die Denkwürdigkeiten, die wir gelesen haben, abzurunden. 
Im Eingange seiner „Senectos^S da er sich die Hauptereignisse seines Lebens 
vergegenwärtigt, bevor er zu dem Berichte über den Abschnitt 1578—1587 
übergeht, sieht er sich selbst an und sieht er um sich, indem er die Schwelle 
seines Mannesalters überschreitet. Diesen Augenblick mag unser Werk noch 
festhalten. Es gewinnt damit einen Ruhepunkt, es vermittelt zum Schluss 
eine volle, lehrreiche Umschau. Auch wird so die Ansicht des Verfassers 
von der Religion und dem religiösen Bekenntniss, welche ihn imd seine 
Vaterstadt charakterisirt, noch einmal zusammengefasst. *) In der Einleitung 
der „Senectus^'. ^) In unserem Gedenkbuch „Juventus*^ *) Woher? 

Höhl bäum, Daa Buch Weinaberg. II. 24 
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das ein lenger dan das ander, vergeit doch dan alles. Derhalb 
will ich hie anzeignen, wie es im anfank diss jarsO 1578 allent- 
halben mit mir, auch mit etlichen andern geschafifen ist, besonder 
dweil ich sessigjariger eiz volkomens alters sin, nnd will vor eirst 
mit der Staturen und proportion meiner personen, leibs, angesigtes 
nnd glider anfahen, dieselben etwas beschriben, abmalen und 
contrafeiten. 

Er giebt seine Länge vom Scheitel bis zur Sohle an, nach 
der kölnischen Elle gemessen. „Hie setz ich von der Colnischer 
illen, verhoffent, die sol nit in disser stat lichtlich verendert 
werden^ wie in vil stetten und landen die illen, maissen, ge- 
wichter oft groisser, kleiner, langer und kurzer, swarer und 
lichter gemacht sin, wie mir wol kundich ist und filligt noch 
mehe geschin mach." Ebenso zeichnet er die einzelnen Körper- 
theile und Glieder nach Grössen verhältniss und Erscheinung in 
Worten genau ab, dann schliesst er: 

[II, 32] So vil sie von meinem leib und glidem gesagt, wilch 
ert und stoff gewesen und widderumb werden wirt, nichtz ist darin 
zu roemen. Dieweil sich aber die leut in der alten frunde gemeils 
und contrafeitungen erfreuen und die gerne in der verwarsamheit 
behalten, so hab ich eiz die kosten bei dem maeler sparen willen 
und mich selbst mit der federen abcontrafeiten , und verhoff noch 
frunde nach minem absterben zu haben, den diss min beschribung 
eben so angenem wirt sin, als were ich mit färben abgemalet*). 
Derhalb will ich auch noch mehe darzu toin, das kein maeler dein 
wurde, und schreiben von miner naturen, von sitten, gewonheiten, 
mangeln und gnaden, wie dan nachfolgt. 

Von der complexion^). 

Wa ich ehemals etwas recht von den complexionen gelesen 
und verstanden, auch min natur selbst etwas gekaut, so bedunkt 
mich, ich sin sanguinischer complexion gewesen, dan ich bin warm 
und feucht von naturen, gern froelich und lustich gewesen und 
kunt keinen swarmoit lang bei mir stat haben. Mit lankheit der 
zeit bin ich wol etwas verändert, als melancolischs worden, doch 
nit vil; colera und phlegma haben bei mir das wenigst stat ge- 
wonnen. In jongen tagen hab ich vil gebloit, bin seir schamhaft 
und lichtlich roit im angesigt worden. Hab gern freude gesehen 
und gehört, in geselschaften kurzweil verzalt, in gastereien ge- 



') jar in der Handschr. ') Aber wieder im Vorwort zu diesem über 
senectutis, wie früher im Vorwort zu unserm Gedenkbuch, hatte er gesagt: 
„aber hie ist zu wissen, das ich diss min gedenkboich euch, vil geleibter 
hausfatter zur zit, allein dediceirt, zugeeignet und zugeschriben hab nnd 
nit jedem leser*^ ^) Vgl. oben S. 270. 
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spreich und angeneim gewesen, keiner boissen mogten mir zu vil 
sin, mit singen, danzen, springen ist mir verhelfen gewesen; die 
musick seir gefellich. 

Von der religion. 

In den Zeiten durch min gans leben sin groisse verenderon- 
gen in der religion untstanden, aber got hab lob und dank, das 
ich noch bei der alten catholischen religion, die min voreitern 
gehabt und bei miner naturlicher oberkeit verpliben, bin erhalten. 
Ich sehen aber, das allerlei in disser edlen stat Coln inreist und 
vil gutter leut anders von sinnen werden, dan ire eitern, frunde 
und oberkeit gewesen, das ich eiz scheir mitten drunden wonen. 
Ich hab auch vernomen, wie es in Dutzscher nation vorlangs Ober- 
haut genomen, in Engellant, Schotlant^ Denmark, ja in kurzen 
jarm in Frankrich, eiz in den Nederlanden, das ich mich allerlei 
besorg, die fremde neue religionen der Augspergscher confession, 
Oalvinisten, Hugonisten, Gausereien sulten inreissen. In unserm 
haus Weinsberch haben wir eiz, die den Jesuiten anhengich sint, 
und gar widder die andern alle sint mit mehe eifer catholigschs. 
Ich wil bei dem alten pliben 0? den mittelweg wandeln und bitten, 
got wille alle dingen im friden verrichten laissen. 



) Später einmal spricht er sich auf Bl. 388' hierüber so aus: „A. 1583 
den 27. jan., uff sontag septuagesime, als die bedemissen anfingen und das 
evangelium vom hausfatter und arbeitem im weinberg allenthalben gepredigt 
wart und eiz die pabstliche und keiserliche gesanten, wie auch der von 
Arburg wegen Hispanien und des herzogen von Parma, zudem der herzoch 
von Zweibrucken zum andern mail wegen etlicher chur- und fursten zu 
Coln gegen den lanttag ankomen waren, hab ich an den evangelisohen wein- 
gart gedacht, das derselb die wäre allegemein catholische kirch were, und 
wol ehe gehoirt und gelesen, das pabst, keiser, konink Arrianisch gewesen, 
zu minen Zeiten Engellant, Schotlant, Denmark, Saxen, Brandenburg, Hessen, 
Wirtenberg und vü fursten, herm, ritter, stett von der Auspergscher und 
Calvinischer religion sin und mit der catholischr nit instimmen, was doch 
dem hausfatter und haus Weinsberg zu raten were, wie sie sich in zeiten 
der veranderunge halten sulten, wan die oberkeit bestünde zu wankein, ich 
setz, wan der pabst oder keiser samen ein ander religion annemen, gepotten 
und gehalten wulten haben, das were dan die hoigste oberkeit, gleich wie 
dan eiziger churfurst von Coln die religionen dem reichsabscheide und re- 
ligionsfriden gemeis freigeben hat, ja ob ein rait der stat Coln die religion 
enderte: wie sol man sich halten? Das man spreich, pabst, keiser, koninge, 
bischofen, stette und besonder Coln wurden dess nit toin, lieber, das sieht 
man wol, ob nit keiserliche m^estat sie im camergericht, in Behem, Oisterich, 
der konink in Frankrich im parlement, im rait, in allen amten moissen 
dulden, wer kan es villon bischofen, abten, prelaten imd dem adel weren? 
Hie sage ich, man sol stanthaft bei der catholischer warer religion und leir 

24* 
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Die Stimme ist hell und die Sprache ziemlich fliessend, der 
Gang sicher und kräftig, die Gesundheit so stark wie in der 
Jugend durch massiges und ordentliches Leben, die Sehkraft 
aber geschwächt, so dass das Lesen ohne Brille nicht melir 
möglich ist, „aber bei der kerzen kan ich abentz und morgens 
mich nit behelfen, doch troist ich mich, gedenk, es sin vil 
hauser in Coln, die boese finstern haben, etliche gein, und 
bleiben noch fast stain/' Auch das Gehör ist nicht mehr scharf, 
[II, 33] dagegen ist der Geruchssinn gut, „gebruch duck, dar 
ich sitz oder sin, geroich von lavendalen, rossmarin, blomen 
und krutern; so smach ich auch wol, was gutter wein, drank 
oder speise ist. Ich gefoelen auch balde, wan mich die floe 
stechen, das am smach und gefoelen gein mangel ist'^ Die 
Kraft des Gedächtnisses ist nicht unversehrt. 

Yom verstände. 
Das verstaut ist gut, doch langsam, das ich nit alle unkun- 
dige Sachen so balde begreifen kann ; wan ich aber zit hab snlchs 
bei mir zu uberlagen und zu bedenken, hab ichs genoich; nuhe, 
darzu mach auch die erfarenheit von alters vil helfen. Also ist 
das ingenium in vil Sachen, darzu ich lust gehabt, seir gut, glicli- 
fals das Judicium die Sachen zu underscheiden ; inventio und fau- 
tasia ist auch gut, dan anderen sagen von mir, das ich gutte infel 
hab, das ich auch neufondich sult sin, und ist war, das ich ma- 
nichen gutten ansclag geben, der seir wol geluckt ist, etliche auch 
gefaelet haben, und sin noch alles ufif sonderliche practick und 
ansclege bedacht. Das ich aber nehe heroica facta oder magni- 
ficentiam geübt, ist derhalb zurück pliben, das ich von der voca- 
tion, fortunen, frunden und groissen guttem nit gewesn, dar ich 
vorgezogen, promoveirt und befordert were worden; in den grois- 
sen wassern hab ich nit zu fischen kunnen geraten. 



pliben. Der hausCatter und haus Weinsberg sullen umb gein geschein davon 
abstaiD, wan der ungrunt und misbrauch abgetain wirt und wan sich unse 
geistliche, bischofen, domherm, abt, prelaten, ordensleut, burgermeister, 
richter, raitzher, scheflfen, doctoren, gelerten dmmb laissen marteren und 
doiten, dan sullen sie auch sich in sulche gefar drumb stellen; wan die- 
selben aber nit vorgingen, so sullen sie sich bedenken und got treulich 
bitten, das er ir herz und genioit erluchten wolle und ingeben, wie sie sich 
halten sulten. Dan ich trag groisse sorg, etliche verändern die religion, 
etliche halten hart ufif catholischn religion nit uis eifer und leifte gegen 
got und die religion, dan mehe uis ehrgeizicheit, eigennutz, wollust und 
ander dingen willen. Also halt getrulich und fast bei der catholischen 
rechter religion und widderstreft den von einer andern religion nit zu grimmich 
oder mehe, dan eur amt erfordert, dan es ist in so vil landen, under so vil 
leuten, die geieut und megtich und from sin, ingerissen, das ^ euch nit 
möglich zu weren. Befilchs es gott". 
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Hermanns Bruchschaden ist die Hauptursache dafür gewesen, . 
dass er nicht gedacht hat in Fürsten- oder Herrendienst zu tre- 
ten oder grosse Legationen anzunehmen, denn das Reisen wäre 
schädlich gewesen*). 



[ü, 36] Von der arbeit und ubung. 

Kein besonder grobe leibsarbeit hab ich zu verrichten, auch 
nit vil reitens oder zugains, aber lesens und Schreibens, advoce- 
rens, sollicitems und handlens hab ich immer wirk, mit eins raitz, 
kirspels, gaffelen, der frunde und fremden Sachen bin ich auch 
nit ohn arbeit und unraue; wanderen duck an das raidhaus, in 
den dom, an den Rhein, durch die stat hin und widder, wa ich 
zu schaffen hab. Im haus gain ich vil uff und ab, denk, prac- 
tiaeir, imagineir, singe vur kurzweil, sol zu zeiten im haus wol 
ein meil wechs den tag ab und zu spacern, ist gut zu der ver- 
deuwung. Ich gain zu zeiten uff dem rade am putz zu Weins- 
berch wasser^), sal wol die meiste arbeit eiz sin, die ich dein. 
Ich bin gern allein und einsam vor mich baussen der malzit; wan 
ich uberige zit hab, so lese ich historien, cronicken, geschicht- 
boicher, auch geistliche und weltliche Sachen ; hab vil mit der kir- 
chen s. Jacobs Sachen, quitancien, reuten und rechnongen zu toin. 
Wan ich nit am rade ader gericht hab zu sitzen, so bekümmern 
ich mich gern mit dem haus Weinsberch und minem gesclecht, wie 
ich das funderen, ia eren und guttem wesen erhalten mögt, fort 
gutte ordnong und min gedechtnis nachlaissen, mit anzeignongen 
der genealogien, herkomst und aller ^j gelegenheit, mit abmaelung 
der bilder, der wapen und zeichen. Mit der musick, bretspil und 
Charten übe ich mich eiz nit, dunkt mich verloren arbeit sin, hab 
zum spilen gar gein genoigde, sol jars nau eins im brede spilen; 
tragt aber eiz allet nach der rast und rauwen, das ich ein frid- 
i'am und gemechlich leben fortan in^) minem alter mog haben, 
minem heimat, fatterlant, stat, kirspel, hause, ja gode zu lob und 
ehren und mir zur Seligkeit mog dienen. 



») Was W. nun von seinen Tugenden und Lastern, von seiner Wohnung 
nnd seinen Mit -Einwohnern, von Nahrung und Appetit, Schlafen und 
Wachen erzählt, hat er früher schon so zur Genüge mitgetheilt, dass hier 
selbst eine Andeutung überflüssig wird. Erwähnung verdienen nur die Worte: 
,,den brauch halt ich in gastereien, das ich jedem am dischs gern eins einen 
gleslin bringe, drink es doch eiz nit aus, dan der misbrauch der grois8e(n) 
golden glesem oder erden gescheir umbzutrinken ist noch nit abkomen", 
BL 85. 2) Zu ergänzen: holen, tragen, schöpfen, vgl. oben S. 298. ') alle 
in der Handschr. '») im ebenso. 
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Yon der Meldung. 

Auch von dem Kleide, welches den Körper bedeckt, ist zu 
reden. 

Und eirstlich ist zu wissen, das ich minem stände gemeis 
sclechte kleider trage, nit so kostlich von gewant, Stoff oder schoe- 
ner arbeit wie anderen, die mir van stände glich sein, darf der 
kleider halber kein beicht von hoichfart sprechen. Ich mögt sie 
wol zeirlicher tragen, aber bin in die gewonheit eiz komen und 
feit mir auch allerlei beswernis baus^, gerichtzhandels, leife, leitz, 
geschenks und anders foir, das ich alles sparen mois, behilfe mich 
mit den alten kleidern, gedenk, der tag gehet zum abent, es möge 
licht ^), das ich im altertom untberen^) möge. 

[II, 36'] Von den hemdern. Gemeinlich hab ich 6 oder 
8 hemder, die ich trag, von mittelmeissigem linendoich gemaclit, 
in den sitn offen, ob am krage gefoedert, under dem krage ge- 
fronzelt und ingelesen, vor der borst offen. Die krege umb den 
hals sin mehe dan ein band breit hoich, sin eiz nit wie vormails 
gestickt weis, roit, swarz, gülden wie vor 20 oder 30 jaren, 
dan sclecht, dieweil sie mit den kleidern bedeckt werden, das 
man sie eiz nit sieht; sin vor under dem kinne äffen, nit dan 
unden mit zwen krempen*) oder bendel zogemacht, gappen oben 
etlich lang^) die kinbacken bis schir an die oren. Oben umb und 
vor ein wenich sieht man eiz nit dan grois krause lobben, gekreu- 
set ingelesen wie wölken®), darin wirt der meist pracht der hem- 
der eiz getriben. Von zu*^) wambis-mauwen sigt man bei*) mir 
teglichs kein lobben, dan ein oder zwein staithemder gebrauch 
ich zu den ehren, neigst den henden mit lobben. über das leinen- 
hemt dein ich winterszit noch ein roit wullen hemt oder dubbel 
weis sardoichshemt an under die wambisser umb der wermden^), 
somers nit. 

Von den wambisser. Die wambis, wilche ich trage, davon 
sin die runf umb das Oberleib swarz sardoich und sclecht, dan 
andere kleider gaint drüber, das man sie nit sieht; sin vor offen, 
mit krempen oder remen gebenden, kan doch vor der borst nit 
vil gedrengs leiden. Aber die wambis-mauwen, so dran geneht, 
sin von besser stoff, eins von swarzem geschoren flawel, eins von 
swarzem siden-atlas oder glattem samet, eins derglichen dannet, 
eins von swarzem taffet-siden, zwei degliche von groffgrein oder 



') Nänilich durch die Nothwendigkeit, Ausgaben für Bauen zu machea, 
u. s. w. 2) 2u ergänzeu: sein, geschehen. ^) umbweren in der Handschr., 
was keinen Sinn giebt. ^) krenppen ebenso. ^) So für: längs. ^) S. weiter 
\mten: gewulkt wie wasser. ") Adjektivisch, geschlossen, dialekt. „zuen*'. 
*) bei fehlt in der Handschr. °) werbden das. 
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worset, die ich zu Zeiten sontags und feirtage mit gebrauch, and 
sin mit wullen oder sardoich linen gefodert. Disse mauwen sin 
allet sclecht gemacht, ganz ungestucht, vor neigst der hant zu- 
gekrempt mit eim bortgin oder kentgin zersnitten, sin vur enge 
neigst der hant, darnach weiter und raumlicher bis oben an die 
scholter des wambis-romp. 

Von den hoesen. Zwei oder drei par wollen hoesen hab ich 
eiz, sin sclecht gemacht, sin gans vom fois bis oben an das wam- 
bis ront umbher mit 9 riemen steif gebonden, dan das underlais 
ich nimmer tag; vor mit einem riemen, die latz vor an jeder Sei- 
ten mit einem riemen zugebonden, und stain disse hoesen strack 
und snack umb den fois und bein, unden^) und oben, an den 
knehen mit keinen hoesenbendeln gebonden. Sulche hoesen trag 
ich eiz, bin der gewon; aber bei andern sin sie ungewon, die 
tragen eiz Geussen- hoesen insgemein, so nennet man sie. Vor- 
mails plaich ich auch zersnitten hosen mit taffet durchzogen zu 
tragen, aber mine sclecht hoesen hab icli also wol 30 jar getra- 
gen; mit den meinen spott man eiz, nent sei apostelshoesen ; sin 
alle swarz. Alle jar scheir komt ein Veränderung ins laut. 

[II, 37] Von den samarien. Wie sich alle jars die fazune, 
figuren und gestalt der kleider etwas oder gar verandern und neue 
dragte ankörnen, so verandern sich auch die namen der kleider. 
Eiz nent man sie samarien, wäre der name vormals unbekant, 
mach auch nachmals widder unkundieh werden. Samarien sin 
gestalt scheir wie ein weiter sack umb das leib, haben kurze ge- 
stugde meuger, sin oben dem hals eine mit eim krage, bis unden 
scheir an die knehe gans unden umb weit und roum, der krach 
darvon bedeckt das hemt ohn die lobben, under dem hals etwas 
offen, zum teil nederwarz gekrempt*), sin vor und binden zu, wie 
ich sie gemeinlich zu trage. Ein stait-samarie hab ich, ist ge- 
blomen siden-damast, swarze blomen uff swarz, ist nit bordeii; 
noch verbremt, ist binnen mit^) wullen kotz gefodert; ein dubbel 
worsten ront umbher, auch uff den stuchen oder mauger mit samet- 
flawilen veir fingerbreit, auch binden und vorab bordirt, besatzt 
oder verbremt. Ein ist swarz kamelot, gewulkt wie wasser, ront 
umbher allenthalben mit nehesiden swarz gestickt und pasiment- 
siden bortgin, binnen mit swarzen kroppen gefodert und mit otter- 
leistgin, die heraus kicken. Noch ein einletzige kamlotte swarze 
samarie, ein degliche worsten samarie, ein wullen swarze reu- 
samarie. Disse samarie komen eiz ganz widder äff und tragen 
die leut paltrock wie vorhin. Minen gurtel und ledern teschs trag 



*) und in der Handschr. ^) gekrempft ebenso. ') myn ebenso. 
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ich ander der samarien, daran ein scheide mit oder ohn silber 
besclagen, die messer mit silbern hanben. 

Von langen rocken. Die oberkleider oder schauben nent 
man eiz. lange rock, gaint unden die knehe bis zu halben braden^ 
werden vor ufif oder zu gesclagen, haben binden bei zehen falten 
wie orgelspeifenOj small oder die falten fallen selbst an etlichen, 
haben etliche binden veirkantige absclege über den rucken, ein 
span herab über das ganse kleit hinden breit; wan man spot, nent 
man es ein side specks, haben gestuchde weite gefronzelte mauen 
bis an den eilenbogen, da hengt dan an eder mauen ein lank 
zweier hant breit mougin herab, so lank der rock ist, und die 
mauger sin in der mitten vor durchgesneden, als weren es zwei 
mauger, jedes ein halb ill lank. Ein min brutrock swarz wuUen 
also gemacht mit dem absclaeh ist mit martern gutten feilen ge« 
foedert, die mauen mit samet-flaweil 4 finger breit verbremt. Ein 
swarz wuUen mit fou wen -feilen gefoedert, oben umb den hals mit 
eim kleinen umbsclach einer hant breit, auch gefoedert, und mit 
samet swarz flaweil umb die mauwen her verbremt. Ein swarzer 
langer wuUen rock mit dem absclaeh mit swarzen krausen roma- 
neischen feilen gefoedert ohn flaweil. Ein swarz wuUen langer 
rock sonder absclaeh, [II, 37'] binnen und vor uflfsclainde mit 
schonen swarzen Hispanischn feilen gefoedert, oben umb den halz 
und uflf dem rucken, umb die mauwen mit flawilen wellen 3 finger 
breit verbremt. Ein swarz wullen einletzich rock mit eim absclaeh 
hinden, mit*) swarzem atlas oder tamit auch über den absclaeh 
gefoedert, ront umb die mauwen mit flawilen 4 finger breit besatzt, 
war der sommer-staitrock. Ein einletzich swarz wullen längere 
rock binnen und über den absclaeh mit damasken gefoedert, son- 
der flawil umb die mauwen. Ein swarz einletzich wullen langer 
rock mit einem absclaeh vom selben deich sonder einich flawil 
oder besetz. Ein einletzich wullen swarz rock sonder flauweil. 
Es liegen auch noch einer oder zwein langer rock da, die trag 
ich nit. Diss sin eiz sclechte rock vor licentiaten, die wol kam- 
lotten, damasken, taffeten, worsten, groffgrinen rock tragen; ich 
blib bei minen alten kleidem. Noch trag ich winterszit einen 
langen danneten wullen nachtz-tabbart mit eingen mauwen im 
haus, ist mit fuissen- feilen gefoedert, umb den hals hoich und ge- 
dieht zugekrempt^), geht unden ufif die fois. 

Von mentelen. Die mentel gebraucht*) man nit zur staet. 
Ich hab auch keinen mit feilen gefoedert, andern haben sie mit 
wolfs, fuxen, swarz romaneischn und andern feilen. Ich hab einen 

*) orgelspeissen in der Handschr. ^) wyt ebenso. *) zngekrempft eben- 
so. *) gebrauch ebenso. 
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gatten wnllen mantel, swarz, bis an die knehe gainde, binnen mit 
zindel-detort und oben und vur mit flawil gefodert, sonder manwen 
mit eim spegelii flawilen bortgin baussen nmbher. Einen swarz 
wnllen mit mauen sonder bortgin mit gnttem zindel gefoedert. 
Ein wnllen reisemantel color de roy, binnen mit worset, oben 
etwas flawils dran, brauch den baussen Coln im rene und dreck. 
Ein swarz dun wnllen rein-mentelgin hange ich über die gut klei- 
der, wan es regent. Ein gutter swarzer wuUen mantel, einletzich, 
seir lank, bis auf die schoin, dissen brauch ich uff dem rauwen, 
wan emantz van frunden gestorben ist ; sunst wan ich in der uni- 
versiteit reu wich gain, hange ich min swarze wullen koegel über 
den langen swarzn rock binden umb die scheitern und ruck, wie 
das bei den doctom bruchlich, da die lange menteln nit breuch- 
lich wie bei bürgern und jonkem. 

Von honetten, hoet, schonen. Swarze wullen lacken oder 
gestrickte honetten hab ich neue und alt, sint gar ront mit eim 
rande unden drier finger breit, sin oben ganz plait, steif und so 
breit als der rant ; wan der reu nit nach oder alt ist, so trag ich 
ein geweft siden breit lein oben über ein bonet mitten mit eim 
knouf von demselben swarze lein. Es ist auch ein siden*) dicke 
bint umb jeder bonet. Ich*) hab auch zwein filz swarze hoede, 
trag ich im regen und uff der reisen; wan ich rauich sin, ein 
taffet bint^) über einen holt. Die hoede sin ront, nit hoich, mit 
eim ronden rande 4 finger breit. Etliche [11, 38] mines Standes 
tragen flawilen, sametten und siden honetten, bereten und hoede, 
doch sint zum teil auch der fursten rete und von gesclecht etlich 
noch nit und doint es dannest. Ich trage hohe ledern schein an 
die enkel seir nach oben dem fois zo, sonder riemen oder rinken, 
ist eiz breuchlich*), mois sei mit eim gespalten hom antrecken, 
auch wol triben- schein, schein*) wie flawil, auch ledern und triben- 
tuffelen im haus und uff der strassn, wan es gefroren^) ist. Vor- 
mails plach ich uisgesnitten schein zu beiden selten mit horner vor 
zu tragen ohn remen oder rinken, etliche tragen die noch, aber 
wenich. Disse sin gewiss und sicher vor alle gewitter zu tragen. 
Wan es auch winter ist, das ich kalt sitzen mois, dein ich ge- 
strickte weisse wullen hoesen under die andern. 

Von ringen und anders. Die manspersonen tragen nit so 
vil oder kostliche ringe an den fingern als die frauen. An der 
linken haut am fordersten finger und weiser trag ich gemeinlich 
einen wapenrink von guttem golde, hat das schiltgin und spar-kle 



*) synden in der Handschr. ^) Eich ebenso. ') bin ebenso. ^) breulich 
ebenso. *) Für: scheinen, glänzen? ^) gefromen in der Handschr. 
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uffO, kan darmit das signet trucken. Sunst doin ich auch zur 
stait an denselben finger einen gnldin rink mit eim turkoisn und 
eim gedenksrink, sin zwei an einandern. Am kleinsten finger der 
linken haut ein guldin ringlin mit eim gronen smaragin im finger, 
daneben dan einen mit eim kleinen diamantz punctlin, dan mit eim 
rubinstaflin im lewenmaulgin. Winterzit trach ich banschen an den 
henden, somer in der hant, das ist min hantspil, bins von alters 
gewon. Sunst trag ich kein kleinater mehe am leib, doch hab ich 
gemeinlich 2) 1 oder 2 gülden geltz bei mir in der teschen. Etliche 
etziger zit tragen noch gelt noch metzer bei sich, dan rappeir und 
swerter uflf der siden, die ich nit trag dan aus der stat. Ich trag 
auch nit gern hübsche snoifdoicher bei mir, werden mir abhendich 
im weschen gemacht, ich bedarf irer am meisten nit, bin nit so 
seir fucht von heubt, wiewol mir winters die naese ein klein treuft. 
Ich hab auch linen nachtzmutzen uff dem heubt im bedde, sin 
binnen mit boumwollen gefoedert. Also zeignen ich das gut mit 
dem sclechten an. 

Von der inkomst und narong. 

Min inkomst und narong ist vorhin vil besser und groisser ge- 
west dan disser zit, dan mir ist mit minem borggrevendeinst, der 
vil zu der haushaltung half, vil abgangen, desglichen durch ab- 
sterben miner hausfrauen. Doch hat mich der her noch ein wenich 
beraten, das ich jarlichs an reuten und pensionen inkomens hab 
an jonker Hallen, amtman zu Monhem, von Vreistorp boven Bon 
32 gutter daller, am') churfursten zu Coln von zoll Andernach 
25 dl., an Duckers erben zu Uda 20 goltgl., zu Zulch an Johan 
Burchartz und Henrich van Geller 10 goltgl., an Brunsberch Under- 
Kestern 5 dl. far, zu Swartzem vom Wolfgut 16 malder roggen 
pachtz, zu Neus von 5 morgen lantz 5 malder gersten; was der 
wingart und zinshuser in der Achterstraissen beiprengen, was Paulus- 
haus und 2 zinshuser uff der Bach doin, desglichen 2 zinshuser 
an der Hoeporzen, 4 malder koms zu Dormagen ungeferlich, 5 dl. 
an Waltneil uff der erbschaft in der [U, 38'] Klappergassen, was 
die Kimnade uff der Bach uisbrengt, noch 2 gl. cun*. und 12 alb. 
klein parcelen. So hab ich auch das tag oben dem heubt, das 
mich nemans uis miner wonong und nachtzrasten triben will. Neben 
dissem feit mir etwas am rade und gerichtern bei, als die raitz- 
kerber, sportule, presencien, am schrein der knode, im kirspel 
presenz, vil kleinen machen al etwas. So advoceir und deine ich 
den Parteien, gib in rait, daher verdiene ich auch etwas, und wirt 

') Vgl die Beschreibung des "Wappens in Bd. 1 , S. 18, u^ten. *) geinlich 
in der Handschr. ^) Jeder Posten wird durch „item" eingeleitet. 
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mir nuhe und dan etwas geschenkt. Wan ich nuhe kein far und 
anders jarlichs uisgebe und beswernis hette, so sult es wol etwas sin. 

Von der far und beswernis. 

Gegen das vorgnante gib ich jars aus an faren: vonO Cronen- 
berch 2 richzdaller s. Jacob, neigst Cronenberch 4 rinsche gl. In- 
halt des schrins jonker Jueden, von Paulus -haus 4 gl., von den 
andern 2 zinshusern 12 mr., vom wingart in der Achterstrassn 
S radergl. in die Cronenburs, vom Tom G mr., kirspelsgerechtig- 
keiten, gaffelkosteu , statkosten ^) , lantschatzong, zu leif und leide, 
suster Engin in dem convent Reimersgassen 10 daller jars, gaffel- 
krenzgin; das haus zum Torn lais ich min suster Sibilla bewonen, 
min anpart an Weinsberch vom hauszins verwonne ich selbst, min 
kost und halb haushaltung tragt fast, der macht loen, was min 
suster Sibill und Herman und Gotschalk mehe vertoin, dan sie in- 
komens haben und ich innen uff ein lank widdergeben verlage, 
vor min besondern wein, vur min kleidong, geschenken, was dess 
mehe ist, und reparation und noitbaue der huser. Hie hat man 
die rechnong uis dem untfank und innam ungeferlich zu ubersclain, 
ob ich vil erobern kan, ist derhalb wol nodich, das ich mich In- 
halte und sperlich lebe. Doch wan ich zukomen, wie noch jarlichs 
beschein, ob nit vil obeii;, da licht nichtz an, der bei behalten 
gut mag pleiben, verleurt nitz, hat got vil zu danken, ich bin 
dorch gotz gnade gesont, lag ab allen swarmoit, bin lustich, ich 
hab gelt oder keins^), hab mit got, minen neigsten und mir fride, 
hutte mich vor sunden, weltlicher schänden, behut min ehr, ge- 
rucht und namen und bin mit minem armut zufriden und denk, 
wie jener sagt: „o her, kein armut noch richtumb dan noitturftige 
kost und kleidong"*). Damit hab ich vor so vil tusent gut zu- 
friden sin, die dess nit haben. 

Von dem stände. 

Disser zeit bin ich im widwenstait oder stände; mögt fiUicht 
wol gutte heilichen mögen toin ; dieweil es minem alter nit so wol 
gezimt und min beroif es fillicht nit erfordert, auch dem haus 
Weinsberch nit so nutz het sin mögen, liat mir der celibat wol- 
gefallen, hab^) auch vil fortöls in im, das ich darin mehe rauen, 
raoissigkeit und zit liab, etwas deinligers zu speculeren, zu uber- 
lagen, zu schriben und uiszurichten , das im ehestait durch vil an- 
fertigkeit und unrauen nit so bequeim het geschein mögen. So 
bin ich auch von der universiteten des studii membrum, magister 

*) "Wie eben. *) Städtische Abgaben. ^) kj-nss in der Handschr. ^) Pro- 
verb. 30. *) hat in der Handscljr. 
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artinm et licentiatas juris, das ich darvur angesehen und der titel 
halb zum teil ehr hab und den leuten dien und raten. So bin ich 
eiz zur zit des raitz zum achten mail ingangen, werde vor einen 
alten raitzman gehalten, dan ichO bin [II, 39] vor 34 jaren eirst 
drin komen. Ich hab mich zu sulchem bürgerlichen handel begeben, 
das kein licentiaten oder doctores an 50 jaren vor mir getain 
hatten, gedacht, patricius ordo were dannest erlich und sinem 
fatterlande zu raden wolgetain, auch kunten gelerten nit alle geist- 
lich ader prelaten ader furstenrete werden; hatte deste mehe 
genogde darzu, dweil min fatter, anhere und uranhere und mehe 
Ohmen des raitz gewesen, wart deste mehe von den bürgern an- 
gesucht, geliebet und geeret. Sunst bin ich uff des Swarzenhaus, 
miner gaffelen, vorgezagen und zum bannerherrn, irem obersten, 
erwelet, wirt mich nemans da untehren oder hassen, dan ich ohn 
roim die gaffel, so verdunkelt, meisteil widder an das licht bracht. 
Auch bin ich im kirspel s. Jacob eiz lange zit vor 29 jaren erweit 
und 15 jar der eiste kirchmeister gewesen und also vorgestanden, 
das die kirch und armen dess an reuten, bau, geregtigkeiten und 
freiheit wol genossen, verhoffent, die nachpar und armen werden 
mich nit misprisen und got vor mich bitten. Diss ist eiz min 
staut und stait, ist er nit der hoichst, so ist er auch nit der nederst, 
und ob ich wol fint und abgunner hab und achtersprach mois liden, 
so mois das alle zeit neben dem andern mit durchlaufen, leide es. 

Yom Sprichwort. 
Min symbolum, dicterium oder Sprichwort, das ich sag, schreib 
oder male, ist: „medium tenuere beati", die seligen habens mittel 
gehalten, daran ich oft gedenk, das mich oft troistet. Mant mich 
min zunam Weinsberch vor eirst daran, das die gutte trüben und 
wein nit gern im böigsten oder nidersten, dan im mittel des bergs 
waxen, und fint man*) die besten wein gmeinlich in hohelen, in 
collibus, nit in vertice vel valle montis. Glichfals manet min schilt 
und helmzeichen, im Schilde steht der spar mitten zwischen dem 
kle, der spar steht hohe uffgericht, das klehe steht nider an der 
erden, das man wol groismodich sol sin mitten under der demodicheit; 
der heubtmans-arm helt den kluppel im mitten, das vorderst teil 
ist so lank als das hinderst^); also halt ich in allen Sachen und 
dingen gern das mittel. „Optima mediocritas^^ „in medio consistit 
virtus", „Omnibus in rebus modus est pulcherrima virtus" , „inter 
utrunque vola, medio tutissimus ibis^'^); nit zu hoich, nit zu nider; 



ich fehlt in der Handschr. ') man ebenso. ^) S. S. 378 A. 1. 
*) Die Citate können aus Cicero und Ovid, die "W. selbst kannte, miniittelbar 
entlehnt sein, wahrscheinlich nahm er sie aber zusammen aus dem 175. 
Stück von Job. Paulis „Schimpf und Ernst" (Ausg. von Oesterley, BibL d. 
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mt zuO Iftnk; nit zu kurz; nlt zu vil, nit zu wenich ; nit zu snel, 
nit zu lansam; nit zu hart, nit zu weich; nit zu weis, nit zu 
narrigsch; nit zu frolich, nit zu trurich; nit zu milde, nitzugeir; 
nit zu Bwetzhaft, nit zu stil; nit zu rieh, nit zu arm; nit zu kloik, 
nit zu einfeltich; nit zu vol, nit zu ledich; nit zu gut, nit zu 
quade, und wes desB dan mehe ist. Was also nit im mittel ge- 
halten wirt und am utersten wandei*t, das gluckt selten am besten; 
wie heilich, wie from, wie erlich, wie nutzlich es ist, so wirtz 
balder gelästert dan gelobt, gelästert dan geleibt, verfolgt dan be- 
schirmt. Im mittel ist vil guttes, da soicht man vil guttes. Hievan 
uflf eim andern orde weiters. 

Von der oberkeit. 

Anfangs diss jars, da ich von der gegen wortiger zit vermelde, 
wil ich der oberkeit nit vergessen, so eiz disser zit regeret. Und 
ist dissmal die hoigste oberkeit des romischen richs Dutzer nation 
darunder Coln gehorich, item Gregorius 13. romischer pabst, in 
siner heiligkeiten 5. jare*), item Rodulphus 2. romischer keiser 
a. 2.3), konink zu Ungarn und Behem etc., erzherzoch zu Oisterich; 
item Philippus konink von Hispanien, erzherzoch zu Oisterich, her 
der 17 Nederlendischn provincien, eiz vol kreichs [II, 39'] und 
uffroren; Henricus 3. konink in Frankrich und Polen, an beiden 
orten gekronet ; Elisabeth koninkin von Engellant, hat keinen eh e- 
man ehe gehat. Die seven churfursten zur zeit: Daniel Brendel, 
ein Hessens edelman, erzbischof zu Menz; item Jacobus von Eis, 
ein edelman bei der Mosel under Kochem, erzbischof zu Treir; item 
Gebhardus, friher von Walpurch Trucksess, zum erzbischof vor 
eim monat in stat her Salentini graven zu Isenberch zu Coln er- 
weit; item Augustus herzoch zu Saxen erbmarschalk des richs; 
item Lodowicus palzgraflf bei Reine, herzoch zu Beiern, erbtrucksess, 
im 2. jar nach sim fatter pfalzgraif Hansen *) ; item Johan Georg ^) 
markgraflf von Brandenburch, erbkamerer; item ich halt, Rodolphus 
der keiser sie noch konink zu Behem und erbschenk, der sevender 
churfurst; item Wilhelmus herzoch zu Gulch, Cleif, Berge, graff 
zur Mark und Ravensburch etc., Anna®) sin hausfraue, gebome 
von Ungaren und Beh^m, sin beide lang zit scheir sprachlois, nit 
wol bei sinnen und können glichewol darbei leben pliben; item 
Hans Wilhelm ir'') eiziger einiger seszehenjariger son und nach- 



litt. Vereins in Stuttgart, S. 121), Erzählung von Daedalus \u Icainis; er- 
mittelt mit Hilfe von Herrn Dir. Dr. Schmitz. 

zu fehlt in der Handschr. ^) Richtiger im 6. Jahre. ^) lies: 3. 
^) Vgl. oben S. 333 u. Anm. 4. *) Beide Namen sind nachträglich eingefügt. 
") So! Maria, Tochter Ferdinands I. ') ice in der Handschr. 
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folger, noch bischof zu Munster und domher zu Coln. Sint die 
verraogenste fursten neigst Coln, derhalb herzu setzent. 

Von den hem in Coln. 

Die vernoimsten dissmail in der stat Coln und in der naeh- 
parschaft: Georgius von Seine, graff zu Witgenstein, domprobst, 
Antoin graflf zu Schauwenburch, domdechen, Fridrich herzoeh zu 
Saxen, choirbischof im dorn, broder des bischofs^) zu Bremen, auch 
domhern, Johan graflf zu Manderschit, domscholaster und bischof zu 
Strasberch etc.; item doctor Theobaldus Aquensis, theologus'^), 
canonicus Severini et pastor Albani, ist weibischof; doctor Joannes 
Kempis Bonnensis, officialis curie Coloniensis; licentiatus Lutgerus 
Hersbach, min neif, obersigler. Item') die sex herrn Melchior von 
Mulhem und Gerhart Pilgrum, beide burgenneister, Costin Leise- 
kirchen, Jaspar Kannegeisser, beide rentmeister, Johan Maes, Hille- 
brant Suderman, beide steimmeister; item Caspar Geilekircheu, 
greve am hohengericht , Jaspar Sittart, Matthis Titz, Questenburcli, 
licentiat Rindorf, Georg Volkquin, min ^idom, Bruwiler, Brück, 
Mulhem, Reit, scheffen am hohngericht; Gerhart van Hontum und 
Mattheis von Treir, gewcltrichter ; Bartholt Questenberch und ich, 
urtelsmeister und commissarii eins raitz; item doctor Conradus 
Betzstorp und doctor Petrus Steinweg, syndici der stat und ordinarii 
lectores in jure*); doctor Hilgerus Hei man, doctor Wernerus Schenck, 
doctor Joannes Duissel, doctor Martinus Snellius, auch ordinarii 
juris professores; item uflf den rentkamern beisitzer Johan Krips, 
Jacob von Siburch, Henrich Krudener, Clas Krufft, Marx Beiwecli, 
Goddert Birboum, jonker Johan Liskirchn, Amt Maes, ohn andere^) 
des raitz als jonker Jude, jonker Heimbach, jonker Hardenrait, 
jonker Kannegeisser, licentiat Helman, jonker Angelmecher, jonker 
Conreshem, jonker Wolfkeil etc. Item Arnoldus Bruwiler, probst 
8. Georgen, Conradus Ort von Hagen, dechen s. Georgen, Gerhardus 
Nukirchen, prior zu Carmeliten, einer vom Merade vän Bornhem, 
comtur s. Catharinen ®) , LambertuB Wiler, pastor s. Jacob; item 
doctor Mertin Kruflft gnant Krudener, Gerhart Lutzekirchen, kanne- 
geisser*^) uflfm Weitmart, Gotschalk van Weinsberch, min broder, 
und ich, elster von innen, sin kirchmeister s. Jacob; Lenhart van 
Bracht, Georgen Kaldenbach, alle^) ferber, Wilm van Euskirchn, 



*) Heinrich von Sachsen -Lauenbnrg. *) D. i. Professor der Theologie, 
vgl. oben S. 366 Anm. 1. ') Die oben angegebene Zusammensetzung des 
Käthes bestand seit den Wahlen von Johannis und "Weihnachten 1577. *) An 
der Universität. ^) anders in der Handschr. ^ Vgl. oben S. 349 Anm. 4. 
^) kanneisser in der Handschr. **) aller das. 
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hamecber, Sixtus von Hilden gegen den Carmeliten, Henrich van 
Hontum, Peter van Rade, Johan van Aich, Reinhart Essich sin 
die achten des kirspels, Emilius Saltbomel caplan^ Daem Kreitfischs 
offerman, Antonius Ercklensis scholmeister s. Jacob'). 

*) W. zieht sich nun auf die engsten Kreise seiner Nachbarn und Ver- 
wandten zurück und zählt diese auf, die vm\ kennen; Erwähnung verdient 
hier nur dasjenige, was er über Dr. Tum. Ordenbach, an dessen Studium 
im Auslande (oben S. 277) anknüpfend, noch sagt: „durch Paris, Ant- 
werpen, Mastricht zu haus komen und advoceirt; helt eiz mit sinem broder 
her Christian ad Gradus haus, da er sich finden leist, lebt noch, ist eiz 
a. 1578 sins alters von 26 jaren, ein jonger gesell, unbestatt und stait in 
handlung, das er fillicht zum bischof von Strasberch mögt komen, sin rait 
werden, oder anders wahin", Bl. 41'. Nach solchen Einschaltungen geht er 
dann mit Bl. 57 zu der Aufzeichnung seiner Denkwürdigkeiten seit dem 
1. Jan. 1578 über, welche dieser Ausgabe fem liegen. 
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Worterläuterung. 



Man vergleiche die Vorbemerkung in Bd. 1, S. 369. Die dort ge- 
gebenen Erläuterungen wurden, wenn sie nicht einer Berichtigung be- 
durften, hier nicht wiederholt; sie sind auch für den zweiten Band zu 
benutzen. Nochmals wird betont, dass die Zusammenstellung lediglich 
den Leser des Buches unterstützen will. 



abgekatzt 15S, abgelehnt, zurück- 
gewiesen, eig. widerlegt. 

abgelacht s. ablagen. 

abgesclagen s. absclain. 

abgestanden von abstain, abgetre- 
ten, abgedankt; abstain 380; ab- 
stünde 299; abstaut 364,ßücktritt. 

abgestrickt 188, abgeschnitten, weg- 
genommen. 

abgetain 340, geschlachtet. 

abgodung, abgudong, abgudung, 
abgudung 48, 58, Abfindung von 
Ansprüchen; abguden 61, 104. 

ablagen, abgelacht 204, 350, nie- 
derwerfen, abfangen, abthun; 231, 
bezahlen, berichtigen. 

ableibich 61, mit Tode abgegangen. 

absclach, absclag, pl. absclech, 
absclege 271, 376, Auf-, Umschlä- 
ge am Kock? 

absclain, abgesclagen 314, 340, 
sinken (vom Preis einer Waare). 

abstain, abstaut s. abgestanden. 

abstrichen 75, 258, den Bewurf 
einer Mauer glätten. 

abstünde s. abgestanden. 

accins,aczins246, 247, 248, Accise. 
S. zins. 

achter, Mitglied des aus acht Per- 
sonen bestehenden Kirchen ge- 
meinde -Rathes. 



achters, zu a. wesen 230, zu for- 
dern haben. 

achtersprach 880, übele Nachrede. 

adieirt 60, 61, den Besitz einer Sache 
angetreten (a. und angenomen); 
aditio, adition und annemung 
174, Besitzübemahme einer Erb- 
schaft 

aim s. am in Bd. 1, S. 369. 

alf 205, das weisse Chorhemd des 
Geistlichen; sonst albe. 

alienern, alieneirt 18, 231, ver- 
äussem, veräussert. 

aller 154, immer. 

altfrens, altfrensch, altfrenz 
220, 261, 308, altfränkisch, bzw. 
altmodisch. 

ammichmeister 131, Amts-, Zunft- 
meistor; sonst amtzmeister. 

amt, Zunft, Zunftgenossenschaft; 
amtlude (amtman) 26, 162, 202 
u. ö. sind aber Rathsbeamte. 

an br engen 95, antragen. 

anbroe 84, anbi-enne. 

andoinlich 25, anstellig. 

anfertigkeit 879, Störung Behin- 
derung, Abhaltung. 

anfoirte 6, anleitete. 

angank 245, Eintritt. 

angemoit 212, ersucht, angegangen. 

angenomen s. adieirt 
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angewisen 113, von einer Uhr, ge- 
stellt und aufgezogen, 
anhank 234, 362, Zusammenrottung, 

Verschwörung; sonst Anhang, 
annemung s. aditio. 
anreinen 268, angrenzen, 
a n t a s t 69 , buchstäbl. Berührung, 

Ergreifung, symbol. üebemahme 

des Besitzes durch Berührung des 

betr. Gegenstandes; sonst Angriff; 

antast haben 118. 
antreckerlöO, 226, Vorrichtung zum 

Anziehen von Schuhen, Sohuh- 

hömchen; heute ebenso, 
antvogel, Ente, 
an weldicheit, anweldi^en 69, 174 

(a. und uffdracht), missio, mit- 

tere in possessionem , Einweisung, 

einweisen in den Besitz, 
anze 247, 248, Hanse. S. verhaust. 
apteke92,Arzenei; sonst Apotheke, 
arbeit 132, Pein; sonst iibeit. 
aren 170, Aohren. 
ärgert 272, ärgeres, schlimmeres 

(Erlebniss). 
Arn er s 47, von Amheim. 
arsch 23, Rasch (nach dem Muster 

von Arras). 
assenmech(e)r 346, Stellmacher, 
attentate clag 297, Versäumniss- 

kla^, Klage auf Versäumniss einer 

genchtlichen Vorladung; lat. defal- 

ta, franz. defaut. 
auch 277, Auge; sonst auch, 
au gen 309, Oesen zu einem Scliamier. 
aulisten 82, Mitglieder des erzb. 

Hofgerichts, 
aussagen 302, Verkündigen eines 

Wahlergebnisses, 
ausschallerte 249, kund wurde, 
ausser 159, ausserhalb, 
ausstechen 255, zum Fenster hinaus 

stecken. S. uis-, usstechen. 

baggarden 93, Laienbrüder, Be- 
^rden. 

baitkap 309, Badekappe, -Haube. 

baliff 241, Statthalter. 

balk 278, Baldachin. 

baltrook 271, Oberrook, Paletot; 
8. paltrock. 

banket 160, Nächtisch, Dessert von 
Zuckerwerk; sonit Bankett, Fest- 
essen;. banket inschenken 327, 
einem eine Schlappe beibringen, 
einen Tort anthun. 

bann 294, Gerichtsgewali 

banneressen, Festmahl des Banner- 
herm, vgl 1, S. 370. 

bar 150, Balken, Träger, Untersatz. 

Höh I bäum, Da« Bach Wein«berg. II. 



barthansen 150, wahrscheinlich die 
den oberen Theil eines Trinkgeschirrs 
zierenden Köpfe mit langen Barten 
(Hugo Loersch). 

basteitger 222, kleine Pasteten. 

hatte 196 s. baten 1. S. 370. 

bauboich 248, Bechnungs- und 
Tagebuch des Bauamtes. 

b aussen, ausser, ausserhalb, ohne. 

bebloit 164, von Blut überlaufen. 

bedronken 353, durch einen Trunk 
eingeweiht; bedrunken 106, ge- 
kostet, durch Kosten geprüft. 

befelch, befeil 245, 268, 322, Amt, 
Auftrag; Ztw. befeilen; befolln 
300, anempfohlen; befe Ichhaber 
78, 100, Beamter, 338, militär. Be- 
fehlshaber. 

beffe 98, Bäfifchen, die zwei weissen 
Läppchen am Halskragen der Geist- 
licnen. 

befolln s. befelch. 

bef Order 235, förderlich. 

befrundt 328, auf Freundschaft, 
Vettem^st gestützt, durch den 
,,Klünffel" gefördert. 

becan (begangen) Leiohenfeiwnach 
dem Begräbmss veranstalten, Exe- 

' quien halten; Hptw. beeenknis. 

beger 270, Begierde, Woflust; sonst 
Be * 



begraben 256, von Laufgräben um- 
geben. 

behalt 108, 308, Verwahrung; be- 
halten 310, 379, aufgehoben, be- 
hütet, sicher; beheltlich 253, 
unter Vorbehalt von. 

behanthaben, behanthaven, be- 
hanthaft 297, 329, 338, schützen, 
vertheidicen. 

beheltlich s. behalt. 

beieren3, die eine Seite der Kirchen- 
glocke mit dem Klöppel anschlagen, 
nicht läuten. 

beikommen 81, einholen, erreichen, 
zurecht kommen. 

beilaich 38, Zusammenlegen von 
Geldern zu einem gemeinsamen Ge- 
schäft. 

beiredich 18, 270, mit, als Beirath 
behilflich. 

beirpot 221, grosser Bierkrug, gr. 
Bierkanne. 

beison 212, Stiefsohn. 

b eis sei 273. Stichel, Keil; niederd. 
betel. 

beit 304, beide. 

beiwonung 211, Verkehr, Umgang. 

bekante 54, Geliebte. 

bekennen 118, m. Dat , einen an- 
25 
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erkennen, ihm die Herrschaft und 
Hoheit (durch eine Abgabe) zu- 
erkennen. 

belagen, belacht 219, 230, 272, 
294, 824, (Geld) anlegen, angelegt, 
auf Zinsen austhun, ausleihen; be- 
lacht sonst s belagert 

beleint 190, zu Lehn genommen, an- 
genommen. 

bei ei t 9, gerichtl. Untersuchung; 
Ztw. bellten 28; s. bescheit. 

belucht 287, lichter auf das Orab 
gesetzt 

bemoit 195, bemühte, anging. 

benaut 235, 256, eingdengt 

bende 308, Bänder, Keifen. 

benden 197, Uferwiesen. 

beneden 1, unten, unterhalb. 

beraten 14, unterbringen, versorgen. 

berauen,berauwen8,40,70,ruhen, 
beruhen. 

berchstein 208, Bruchstein. 

bereif 252, Nutzen. 

bereit 87, zubereitet, einbalsamirt. 

bereuten 60, mit einer Rente, einem 
Einkommen in Geld ausstatten. 

bereten 877, Barette. 

bereue hte 821, berftucherte. 

berichten 277, die Sterbesakramente 
darreichen; sich berichten lassen, 
dieselben empfangen; sonst anwei- 
sen, zurechtweisen u. ä. 

beroucht 206, angerftuchert 

beschate blomen 84, Muskatblü- 
then; heute köln. beschoot, be- 
schuut; auch einfach blomen. 

bescheiden 318, gesetzlich, vor- 
schriftsmässifl! (von Geldmünzen). 

bescheit 12, BcMÜngun^, Auskunft; 
bescheit und beleit 245. ge- 
setzliche Bestimmung und Prüfung 
über die Ausführung derselben; 
bescheit 65 s. bescnidenheit 

beschidenheit, bescheit 10, 65, 
Einsicht, Verstand, Besinnung. 

beschirmen, sich, 67, sich ver- 
schanzen. 

besohlt 149, Auseinandersatzung. 

besclain, besclan 137, 141, (mit 
Mörtel) bewerfen, vetpuizen. 

besolossen 285, 240, eingeschlossen; 
sonst besohlossen; sioh besclous 
259, sich einschloss; besolossen 
zit 159 s. S. 160 A. 1. 

besehen 28.1, bes&en. 

bescher] 56, Zoll- AuÜBeher, Zöllner; 
besehers, besehersohe 140, 880, 
Frau eines solchen. 

besess 218, thatsäohlidier Besitz; 
besessen s. besitzen. 



b e s e t z 29, das Vermachte, Bestim mte 

Zugetheüte; vgl. besetzen in U 

S. 370. 
besitzen, besessen 298, 818, an 

einer Sitzung theilnehmen. 
besoichten 185, heimsuchten; sonst 

besuchten, 
besponnen 280 s. bespinnen in 1,. 

S. 870. 
bespreit 84, bestreut, 
bess, besser; bessert 213, besserem 
bestain, bestan, unternehmen, bi'- 

ginnen, wagen; davon bestanden, 
best alt 20, überwies, brachte unter, 
bestelmeister 102, ein Beamten 

welcher die Söldner anzuwerben 

hat, bez. Proviantmeister? Vgl. U 

S. 26. 
besten, zum, &ei, umsonst 
bestendich 296, rechtsbeständig, 

rechtskräftig, 
bestrichen 3, bestreift, mit der 

Reliquie berührt 
beue 245, 246, Bauten, Bauwerke, 
bew anter. Verwandter, 
bewaren 2, bewachen, 
bewegnis 276, Beweggrund, 
bidellus 822, Pedell der Universität, 

mit höheren Aufgaben als heutigen 



ßiefherr 178, das Rathsmitglied, 
welches über die Brauerzunft undf 
das Brauwesen in der Stadt die 
Aufsicht führte. 

binnen haben 212, wissen; binnen 
werden 301. lernen. 

b irren 295, 296, 856, Birnen. 

biss 86, 197, sei. 

bit, werben zu bit, 252, baten 
flehentlich. 

bitten, bitten, beten. 

bla, blaewe, blau 111, 155, 20S, 
276, 866, dunkel, finster; bl. ur- 
sach, blauer Dunst 

bleichert 109, blassrother Wein aus 
der Ahr- Traube. 

blocher 150, Blöcke, Holzklötze^ 
Böcke; blochlin 809, kleine. 

blöde 812, blühte 

blois 175, wehrlos. 

bloit 202, blutete; bloit 803,Blüthe. 

bloitrustung 154, Blutmnst 

biomo 1, Thurmknopf; 223, 29], 
372 8. beschaten. 

boddenbroit 368, Botaibrod, Trink- 
geld. 

boden s. bot 

boech 49, Bauch. 

bogel 41, Bügel, Ring für ein be- 
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stimm tes Ringsniel, dieses selbst; 
sonst auch bagel. 

boitzemecher 181, Hosenmacher. 

bolie 222, Keule (vom Schlachtvieh). 

bongart, bungart, Obstgartai. 

borst, Brust; borstfern 101, fettes, 
durchwachsenes Bruststück vom 
Ochsen. 

bort. Brett, Bord; over bort ge- 
holt 59, vom Tische, auf welchem 
die Abrechnung stattfand, geholt 

bot, Büttel, Gerichtsbote; 277, Brief- 
bote. 

bot, bott 6, 16, botgelt 16, 28, 
8. gebodergelt in 1, S 873. 

b euch gen 308, Ausbauchungen an 
Kannen und Krügen. 

bougen-wasser 816, Bauch-Was- 
sersucht. 

boum 848, Hebebaum, Hebel; sonst 
Baum ;boumger71, kleine Bäume. 

boumnuss 85, 222, 356, Wallnüsse. 

boven, über, oben. 

brant 196, der zum Brennen nöthige 
Stoff, der Brand. 

brantrichter l49, 150, Brandbock, 
eiserner Bock zum Tragen des 
brennenden Heerdholzes; sonst auch 
brantrede, -rode, reite. 

brassen 214, Prassen. 

braten 271, 876, Waden. 

brauchten sich 294, gaben sich 
Mühe. 

brechen, wein br., 108, hinein 
mischen. 

b r ei f 1 68, amtliche Bekanntmachunji;; 
sonst Urkunde, Bhef; breifgm 
278. 

bret 211, Brett; sprichw. man ist' 
beim brei 

b rillen 169, prellen. 

brocken 172, eig. zerbröckeln, in 
Stücke sein, stossweise auftreten. 

bröde, broide 84, Brühe, Saft 

brdtwiger 256, stäidtischer Beamter, 
welcher das Gewicht des Bäcker- 
brodes nach den Vorschriften des 
Rathes prüfte. 

broioh 227, gebrauche. 

broide s. bröde. 

bruloft 100, von dem geistlichen 
Yerhältniss: Vermählung mit der 
Kirche; sonst Hochzeit 

brun 127, dunkel (von der Farbe') : 
brun-roit 188, dunkelroth, wonl 
eine dunkelrothe Masse zum Ver- 
schmieren der Fugen, in Achen 
.,Todtenköpfchen^ genannt, weil sie 
wie mit 6lut angemacht aussieht 
(Hugo Loersch). 



brutloff = bruloft im gewöhnl. 

Sinne, 
brutrock 876, brutstuck 77, 

hochzeitliches Festkleid, 
bruzeichn 881, Freizeichen auf das 

Brauhaus; s. zeichen, 
buil, bul 81, 182, 856, Beule, 
buissen, bussen, draussen, ausser- 

hadb, sonst ausser (baussen). 
bungart s. bongart 
bursa 148, Börsa; sonst burse in 

1, 8. 871. 
buss 150, 191, Büchse; busgin 

280, Verklein, 
butgesglas 150, Trinkglas in Bütten- 
form. 

campanarie 251, Amt, Würde eines 
campanarius, offerman. 

cantaiein, cantaieina, cantelen 
202, 210, 814, Idi-chL (iesang, be- 
sonders in der Volkssprache. 

canzelei-kleidung 195, Amtstracht 
für Rathsbeamte. 

cappis s. kappis. 

capuwes 258 s. capuis in 1, S. 871. 

careren 251, entbehren, aussetzen. 

carich s. karrich. 

carnosa, carnuffel 170, Muskel- 
C^eschwür. 

carve, carvi 44, 62 s. S. 44 A 2. 

cassen s. kassen. 

casteien 44, 62, 222, 808, Kastanien. 

cel, Celle, zel 167, 180, 181, Bett- 



chl)ir, Choreesang, die Sängereines 

Kirchen -Chores, 
churmoit 296, 801, eh. Terda- 

dingen, vertadingen, s. 8. 296 

A. 4. 
ciborium 185, Hostienkelch, 
clagherrn 288, 260 s. in 1. B. 875. 
clauster 810, Voihäneeschloss. 
coUation 251,883,dieUebertragung 

eines Amtes, 
color de roy 877, eine StofEbrbe. 
commendacie, commendatie 278, 

Gebet, in welchem die Seele eines 

Verstorbenen Gott empfohlen wird ; 

com men deirt 284, 802, empfohlen, 
complexion 870, Moment, Naturell, 
oonfectkrut 228, eingemachte 

Früchte, 
oonferern 198, verleihen, 
confortatiff 280, ein stärkendes 

Anseneimittel. 
confuis 202, Konfusion, Verwirrung, 

Irrung, 
conscienz 48, conscientiois257, 

Gewissen, gewissenhaft 
25» 
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ontagios 339, ansteckend. 

contenteirt, oontenterong 295, 
befriedigt, abgetragen, Befriedigung, 
Abtragung. 

copel 252, Koppel, Band zum Fes- 
seln von Händen und Füssen. 

creeirt 226, erhoben, befördert; das. 
Creator. 

crimineirt 162, 284, gescholten. 

cron 305, eine burgund. Goldmünze, 
in jener Zeit 11 Mk. 4 Alb. köln. 

cronement 87, Bekrönung, Kopf- 
stück. 

cronensclach 84, Prägung, "Wäh- 
rung. 

cron enstickers che 166, Hauben- 
stickerin, welche hier die Braut- 
krone anfertigte. 

cronenstusser 356, eine Münze. 

crucifixdoich 181, ein Tuch, mit 
dem Bilde des Kruzifixes bemalt, 
auf einem Gestell (ramen). 

crusat 158, eine Münze, in jener 
Zeit etwa 9—10 Mk. köln. 

crutzwech 346, die zweite Woche 
vor Pfingsten. 

iladingen 301, verhandeln. 

daufen 182, Tauben. 

declineirt forum 201, hier: geist- 
licher Gerichtsstand. 

degel 149, 150, Tiegel; diggelgin 
308, Yerklein. 

deilbreif 313, Theilungsurkunde ? 

dennen 42, 149, 150, 247, von 
Tannenholz. 

deur 150, Thür. 

dich 215, 216, 337, Deich, WaU. 

dichten, gedieht, vurgedicht 
17, 18, verfassen. 

dickerde 177, eine niederl. Münze^ 
Dickpfennige oder Schleifer, in jener 
^eit 14 Alb. köln. 

dicterium 380, Wahlspruch. 

dieta'266, Tagesordnung, Tageslauf. 

diggelgin s. degel. 

diiiffung l74 s. dingen in 1, S. 371^ 

docht 7.S, 254, taugte 

doctor 249, Syndicus des Rathes. 

dohe 334, da. 

domineirt 146, den Herrn gespielt, 
üppig aufgetreten. 

dorworter s. dürwortor in 1, 
S. 371. 

doum 308, Daumen. - 

draitzrink 159 si draitzgürtel 
in 1,8. 371. - .. 

d rankwein, drankwin, trank- 
wein 222, 246, 247, 262, der ein-, 
fache Tiscli wem; vgl. in f. ß. 371. 



drein 238, Drehen, Drechseln. 

drenke 75, Tränke. 

driben, triben 10, 201 s. driven 
in 1, S. 371. 

dritlin 138, Treppenstufe, Tritt. 

drogen, sich, 2o8, sich hinzogen, 
vorfanden. 

droif 97, trübe? 

drube 258, 312, Traube; druben- 
krut 45, Traubenseim. 

druch, druge 84, 312, trocken. 

drupen 166, tropfen, betropfen, But- 
ter über den Braten tropfen , diesen 
schmoren. 

dru8lich261, verdriesslich, mürrisch. 

duene 29, Taille, Leib über den 
Hüften; uff dem duenen ge- 
lai8sen,an der bezeichneten Stelle 
zur Ader gelassen. 

duirwerter 255 s. durworter in 
1, S. 371. 

dupgen 45, Töpfchen; duppen- 
becker 248, Topfmacher, Töpfer. 

durde 251, Theuerung. 

durzuch 271, der in geschlitzten 
Hosen durchgezogene zweite Stoff. 

dutzmeister 322, Lehrer der deut- 
schen Sprache. 

ehe, je. 

eichel,eichn 150, von Eichenholz. 

eiferen 107, eifersüchtig sein. 

eigen 150, von Eichenholz. 

eiS allen 92, 1.32, iiTe reden. 

einich 227, 282, 355, 3S1, einzig 

einletzich 375—377 s. eitletzich 
in 1, S 372. . 

einpessich 151, einsilbig, einseitig: 

. heute köln. eipässig. 

eirst dein 68, 323, einen Anfang 
machen, mit einer Sache zuerst 
beginnen; vgl. auch in. i, S. 871. 

eissich 84, gefräs^pig. 

elmen .130, 216, 253, 309, Lernen. 

engellot 14, 159, 356, Goldmünze 
mit dem Bilde eines Engels, zu 
jener Zeit etwa 19. Mk. k(3n. 

enkel 226, 377, Knöchel am Fnss; 
sonst einzeln. 

erb 305, die Erbschaft, die Gesammt- 
heit der Erben; sonst wie in 1, 
§. 372; erben 231, 232," die Müh- 
lenerSen, die sich im ausschHessen- 
den Besijtz der Mühlen und des 
MüÜenrechts befanden. 

erbfall 74, Erbe, Hinterlass^schaft. 

erbgename, Eft»; auch wie in 1, 
S 372. .. . - 

erbzal.46, 227, 307, unbew^liohes 
Gut als Erbschaft. - - 
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erden 150, 222, 317, 373, irden, thö- 

nem. 
erdkluten 155, Erdklumpen, 
erf, erfschaft 35, 38, 46, unbe- 
wegliches Gut, Grundbesitz, Haus, 
erhöbe sich 281, brüstete sich, 
erleubt 196, Urlaub ertheilt. 
er ras cht 225, überrascht 
ersterben 60, 61, durch Sterbefiall 

auf einen gelangen; erster bnis 

174, 271, TodesfaU. 
erwonnen gutter 294, gewonnene 

Güter, durch Erbschaft, Schenkung 

u. s. w. 
erzen, erzn 182, 291, Erbsen, 
eselskirsen 84, helle, gelbliche 

Kirschen im Gegensatz zu den 

dxmkelrothen. 
essencialis 344, Standes-, Ee- 

si)ektsperson. 
essichwein 247, Weinessig. 

fabrick 353, Kirchenbau. 

faele 78, 91, Schleier, Schleiertuch 
(in Haubenform), niederl. wile, lat. 
velum, frz. voile; nicht Mantel, 
wie bei Lexer; vgL "wil. 

faelen, fallen 129, 261, 283, 359, 
372 = falen in 1, S. 372. 

far 91, 247, 326, 349, 378, 379, Rente, 
Schuld; Gefahr; farrenten SO. 

fass, Fass; sprich w. man hat ein 
wort im fass 211. - 

fassleub 304, eine „leuf' (1, S. 876) 
für Fässer. 

fazun, fazune 179, 271, 375, künst- 
liche Form. Gestalt, Fa9on. 

felgin 2S9, Haut. 

f erdigen 198, abfertigen. 

fesseren 339, Fesseln. 

fest 145 « hoichzit in 1, S. 374. 

feucht, fucht 370, 378, feucht, 
vgl. „hitz und fiuhte im gab daz 
bluot' bei Lexer Bd. 3, S. 376. 

feuren, gefeuwert 116, 317, vom 
Wein: die Gährung des Weins 
durch künstliche Erwärmung be- 
schleunigen (Hugo Loersch); und 
zwar der Art, dass man ganz jungen 
Wein, um ihn schneller tnnkoar 
zu machen, in der Nähe eines 
starken Kohlen-Feuers in Schläu- 
chen erwärmt und dadurch den 
kräftigeren Geschmack, den sonst 
die Aolagerung erzeugt, vor der 
Zeit durch die Hitze erzwingt, die 
Qüte des Weins verliert dadurch 
viel (Erklärung von Herrn Konsul 
Oswald Schmitz in Köln). — ge- 



feurte in 1, S. 373 ist hiernach 
zu berichtigen. 

fieret 340, feiert, ruht. 

finein 37 s. fenein in 1, S. 372. 

firken 340, Ferkel. 

firmbendel 112, das Stirnband, mit 
dem die Haare gehalten werden, 
wenn die Stim mit dem Salböl, 
dem Chrisam, bei der Firmung 
berührt wird (Leonard Korth) ; heute 
köln. firmbängel. 

fischmenger 134, Fischhändler. 

fix 59, fest, bestimmt, sicher. 

flabis 144, Schleier, Maske. 

fladenbecker 182, 223, Kuchen- 
bäcker; flade nach Honig S. 63 im 
köln. heute flacher Kirmeskuchen 
mit Obstlatwerg. 

flagen 104, Launen des Jähzorns u. 
der Eifersucht, eig. StÖsse, Ge- 
witterstürme. 

f leim de uff 321, brannte, sengte 
auf; Infin. heute köln. flamme. 

fleis 145, Vliess. 

fleisch 308, Flasche; sonst flesch. 

floissen, flissen 309, Fries (Woll- 
stoff). 

fleschenquest s. quest. 

flissen s. fleissen, 

foden 103, beköstigen, ernähren» 
unterhalten. 

foeteronff243, Nahrung, Unterhalt. 

folk 35, Zeugen. Umstand. 

folmul 237, Walkmühle (foller sind 
die Walker). 

fönt 358, Grund, Unterlage. 

forst, Frost. 

f ou w 271, 376, Wicselfell als Kleider- 
futt«r, niederl. fouwijn. 

fragt 322, Fracht. 

frei, stark, mit ganzer Kraft; 212, 
327, sorglos, ausgelassen, zuchtlos. 

frenzenwirk 342, Fransenweben, 
ausschliesslich die Beschäftigung 
des Fransenmacher -Amtes. 

frien 231, 260, ab-, auslösen; fri- 
hung 349. 

frocht, froicht 18, Furcht. 

fronteir 56, Grenze. 

fucht s. feucht. 

fuck 29, 164, wollener Frauenrock 
mit Besatz bei Staatstracht. 

fuissen, fuxen 376, vom Fuchs. 

fulwin 312, Wein zum Auffüllen 
im Fasse. 

für s. vur. 

furrait s. vurrait. 

gaddum, gadom, gadumb s. ga- 
dum in 1, S. 372. 
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galetin 90, 222. GalaDtine, Sülze 
aus Zunge und Kalbfleisch oder 
aus kleinen Fischen, noch heute 
köln. 

galffan 223. Wurzel der alpinia 
^aianga, ernitzendes Gewürz (Feit 
m Höhlbaum, Hansisches ürkun- 
denbuch Bd. 3, S 550). 

galleie 85, wohl das Fährschiff 
zwischen Köln und Deutz, nicht 
Galeere allgemein. 

gappend74,gaffen,klaffen; gappent 
271. 

gasthus 168, Lazareth. 

ge-bat 122 s. baten in 1, S. 870. 

gebaurhaus 117 s. in 1, 8. 878. 

gebeirs 89, 257, 278, Katafalk. 

gebeirt 226, geboren. 

g e b e i 1 1 59 , Herrschaftsgebiet , Land. 

geben 247, Bauten. 

gebeutet 309 s. beuten in 1, 
S. 870. 

gebitt39, Bitt-, Wallfahrt. 

gobloit 870, roth, verlegen geworden. 

geboder, gebotter 125, 126, Amts-, 
Gerichtsschreiben; vd. 1, S. 878. 

geboist 126, 827, in Geldbusse ge- 
nommen. 

godechtnis, gedachte 86, 255, 
873, Andenken, bes. ^tes An- 
denken; sonst Gedächtniss. 

gedieht s. dichten; gedieht 876, 
dicht. 

geding 77, nicht nur abstrakt Be- 
dingung, sondern auch das ausbe- 
dungene Geld; sonst wie in 1, 8. 
878. 

gedlich 258, bequem, passend. 

geerbt 72, erbangesessen, grundbe- 
sitzlich. 

geestricht 208, beplattet (vom Fuss- 
boden). 

gefangen 42, aufgefangen (Krank- 
heitsstoff). 

gefeirt 271, besetzt, eingefasst 

gefeuwert s. feuren. 

gefogelt 150, mit Vogelbildem im 
Muster (eines Stoffes). 

gefo glich 85, passend, schicklich, 
angemessen. 

gefolgt 246, ausgeliefert. 

gefriet s. frien. 

gefronzelt 271, 874, 876, in Fal- 
ten gelegt (durch Bügeln). 

gegen 258. 804, 382, gegenüber. 

gegermechersche 166, 856. Para- 
mentmacherin; vgl. in 1,8. 378. 

gegiffelt s geifel. 

gegossen maur208, Mauer, deren 
Steine durch römischen Mörtel der- 



art zusammengefügt sind, dass sie 

wie gegossen erscheint, 
gehaben 64, aus der Taufe gehoben, 
gehe 8, jäh. 

geherdet s. herden in 1, S. 374. 
geherzt 187, beherzt, 
geheuft 84, aufgehäuft, 
gehoirt 106, geheuert, gemiethet; 

sonst ^eheurt (806 u. ö.). 
gehuchlich 830, gemüthlich, lau- 
schig, 
geifel 176, Giebel; cegiffelte lade 

30 1 , Sarg mit giebeuörmigem Deckel, 
geilich 74, jäh, hastig; vgl. gehe, 
geir 325, 381, geizig; geirheit 270, 

271. 
geiseler 358, Geisel, 
gekoppet s. kopp. 
gekrempt s. kremp. 
gekreuset, gekruist 271, 874, mit 

Krausen versehen (Hemd), 
gel 808, von Messing; sonst gelb, 
gelach, fflach 65, 72, 74, 181, 

Gelage, Zeche, 
gelaissen 29, zur Ader gelassen; 

leis 299. 
gelapt 8. läppen, 
gelasworter 89 s. glassworter. 
gelauft 358, glaubt 
gelaust 99, emgelöst, abgelöst, 
gelaut 867. geläutet, 
geleibt 118, beliebt, gefallen; 881. 

flieht, 
geleublich 99, glaubwürdig, als 

zahlungsfähig bekannt, 
geloifte 851, Verheissung. 
gel eist 264, eingelöst, bezahlt, 
geltstock 135, Opferetock in der 

£drche. 
geluckt 872, geglückt, 
gemengt broit 166, 181, ein aus 

Korn- und Weizenmehl gemischtes 

Brod. 
gemerlich 106, jämmerlich, 
gemoit 8, Meinung; acy. 16, wohl- 

gemuth. 
gen 816, gegenüber, 
genau 241, Imapp; vgl. nau in 1. 

S. 876. 
genfer 228, 291, Ingwer. 
genogde3808.genoigdeinl,S.373. 
genoitdrenkt 21, gezwungen, von 

der Noth gedrängt 
gepant 280, gepf&det. 
gepir 98, (>ewimmer, Gestöhn, 
gepitten 312, gebetet 
gepost 295 8. possen in 1 , S. 377. 
gerächt 282 s. raken in 1. S. 377. 
gerasch, im geraschen 252, rasch, 

eilig. 
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gerat 299, 347, frisch auf, darauf 
los. 

geräumt 20, abgezogen, heimlich 
abgez., „gerückf' (räumen, ru- 
men). 

gerauscht 341 s. rusohen in ], 
S. 877. 

geraut 60, in Ruhe. 

gerautet 309, mit Rautenmuster. 

gereckt 239, 300, gereicht. 

gereitschaft 247, 248, Geräthe, 
Werkzeug. 

geremst, gerimst, gerimt s. ge- 
rimz in 1, S. 373. 

gereppel 272, Geräusch; heute köln. 
gerappeis. 

gerinkt 226, mit einem Schuh-Ringe 
versehen. 

gereich 372, Wohlceruch 

gerucht 270, 379, Ruf, Nachrede. 

gesc helft 258, Geschäft. 

gescheils 273, 274, Verschalung. 

geschöpft 303, geschaffen, ge- 
wachsen. 

geschotten grünt 114, aufgeschüt- 
teter Boden, Schüttboden. 

geschrat 99, abgeladen, von Wein- 
und Bierfässern, (von schroden, 
schraden). 

geschurcht s. schurgen. 

gesehet 295, gesäet, sich g., von 
selbst gewachsen. 

geselschaft 146, schlechte Gesell- 
schaft. 

gesinnen s. gesan in 1, S. 373. 

gespowen, gespouwen 282, ge- 
spuckt. 

gespreich 370, gesprächig; sonst 
Gespräch, Verhandlung. 

gestalt 249, Rang. 

gesteinwecht 208 s. steinwech 
in 1, S. 379. 

gestolt 191, 342, aufgeschoben, ein- 
gestellt, gewartet. 

ges trefft 57, gesträubt, widerstrebt. 

gestucht, gestugde s stuche. 

gesucht 22, gesemzt 

getruoht 187, getrocknet 

getrut s. truwen. 

geturet 272, gedauert 

gewag s. gewach in 1, S. 373; war 
nirgen |;ewach 347, war nirgends 
davon die Rede. 

gewalt 28, Gewaltgericht, Straf- 
richter des Rathes, vgl. 1 , S. 373; 
126, Gewaltthat. 

gewant 248, Tuch, Stoff: 

gewogen 273, bewegen; das kint- 
gin geweget 112, spricbw. 

gewermut 254, s das. A. 3. 



gewigen 307, 809, gewogen (von 
wigen 309). 

gewintz 176, künstlich gewundene 
Einfassung von Fensterscheiben? 

gewitter 377, Witterung. 

gewon, gewöhnt 

gewont, verwundet 

geworden 53, 106, 147, 191, einig 
geworden. 

gewulkt wie wasser 375, von einem 
Kleider -Stoff, gewässert, Moiree. 

gezäunt 99, 162, gezeigt (von 
zounen). 

gezide 266, 333, Gebetstunde, kano- 
nische Hören. 

gifter 197, Verleiher. 

glach s. gelach. 

glassworter, gelasworter, Glaser. 

glaube 300, Glaubensbekenntniss, 
Credo. 

gnogde 341 s. genoigde in 1, S. 373. 

gobbel 181 s. gobelgin in 1, S. 373. 

godde 112 s. gode m 1, 8. 373. 

godennacht, zu gudernacht 9, 
23—25, 36, Lebewohl. 

goltgreber 137, Abtrittsreiniger. 

goltgulden, in jener Zeit etwa 
8—9 Mk. köln. 

gotzhaller 14, 96, 158, Angeld bei 
einer Verlobung (als Schaumünze), 
Verlobungspfennig; sonst wie in 1, 
S. 373. 

graff 30, Graben; graifgin 215, 
kleiner Graben 

griftich 299, gierig, hastig. 

grindel 309, Scharnier; sonst wie in 
1, S. 374. 

grof f, greif 182, 252, grob, schlicht; 
172, 317, schwer, stark; groff 
fleisch 173, hartes, trockenes, etwa 
gesalzenes oder gepöckeltes fleisch, 
aas man in grösserem Vorrath hat, 
im Gegensatz zu dem frischen 
Suppenfleisch, groin fl.; vgl. hart 
fleisch. 

groff 132, 327, adverb., sehr, ge- 
waltis. 

groffgrein, grof f grin 271, 374, 376, 
eine Art Seidenstoff, etwa grob- 
kömiger; Zusammenhang nicht mit 
„grün", sondern mit grain, Korn, 
franz. grosgrain, hoU. grein, engl. 
CTOgram, grogran; vgl. Rüdiger, 
Hamburg. Zunftrollen S. 322, auch 
Geering, Handel und Industrie d. St. 
Basel S. 474. 585. 

greif 114, grub; a(y. s. groff. 

groin, gron fleisch (fleis) 41, 174, 
222, 266, 3 12, frisches Suppenfleisch; 
gron fisch 42, 291, friscner Fisch; 
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groin in dem mont 201, un- 
geschlacht im Wort, „grün", unreif. 

gruit 231, Grutbier, mit Rosmarin 
bei der Bereitung gemischt, cerevisia 
fermentata (DuCange). 

gruntzfe 45, aus dem Grunde (wo- 
her?). 

gudernacht s. godennacht. 

guderteiren 270, in guter Art, in 
Güte. 

gulde 249, gulten272, vongelden, 
gelten in 1, S. 373. 

gülden, goldener kurf. rhein. G. s. 
goltgulden. 

guttgin 97, Tröpfchen, von lat. gutta. 

gwarda 239, 364, Schutzwache, 
-wacht. 

haeren s. scharz. 

haff 78, Hof. 

haftich, haiftich 8, heftig. 

haif, Hof; h. van Coln, erzbisch. 
Gerichtshof; sonst hoff. 

haiftich s. haftich. 

haik 149, 308, Feuer-Haken. 

h a i 11 50, Kesselhaken über dem Feuer- 
heerd, im Kamin (h^ele). 

hail, hale 144, 160, Amtsgeheimniss, 
"Wahrung, desselben ; vgl. hail bar 
in 1, S. 374. 

hal 361, Halle (in der Kirche). 

halt 381, halte dafür. 

hamecher 347, 382, Sattler. 

hamelspisteln s. pisteln. 

hammersclach 113, Schlagwerk an 
der Thurmuhr. 

handel, Beschäftigung. 

handlung 249, Unternehmen, Be- 
ginnen. 

hansstette 336, Hansestädte. 

haut, zu einer h. 303, 305, allein. 

hanterende burger 246, Hand- 
werker. 

hantrink 150, Handtuch. 

hantschriften 260, Dokumente, 
Akten. 

hären s. scharz. 

harst, kalfsharst 166, das ge- 
schmorte oder gebratene Fleisch im 
Gegensatz zum gekochten, das Brat- 
hart fleisch 72, 174, 266, 276, 285, 
312, 368, im Gegensatz zu groin 
fleisch, gedörrtes Fleisch; hart 
adv. s. in 1, S. 374. 

hasen 23, Hosen. 

hasennuss 85, 199, Haselnüsse. 

haub 376, am Messer, Griffknopf und 
dessen Hülle; vgl. heubgin. 

häuften 69, anhäuften. 



hausgesess 356, Miteinwohner. 

ha weil 309, Doppelaxt mit spitzem 
Eisen, Spitzhammer (niederd. hou- 
wel). 

heffschottel 150, 309, Schüssel für 
Hefe, zum Aufheben, Auftragen? 

hei 200, er. 

heif 163. hieb. 

heimlicnes gemach, Abtritt 

helfgin 337, halbe Mass. 

help 309, Tragband zum Karren- 
scnieben. 

henk 214, 308, Henkel (an einem 
Gefäss^; 317, sprichw. 

herrnbirren 296, Herren-Birnen. 

h erstras 355, Heer-, Kriegs-, Han- 
dels-, Hauptstrasse, die sich in 
Köln vom Severinsthore ab durch 
die Stadt zieht (Hochstrasse). 

horten 54 s. herden in 1, S. 374. 

herwagen 190, Heer-, Kriegswagen. 

hesseinstruch 71, H^lnuss- 
sträuche. 

heubgin 181, am Messer; s. haube. 

heubt 310, Spitze eines Deiches, 
Dammes; sonst Haupt, Kopf, Per- 
son (60). 

heubtsumma, heubtsumme 294, 
295, 324, Kapital. 

heuftpillen 102, (abführende) Pil- 
len gegen Kopfweh. 

heur, Mlethe. 

heveische 356, Hebamme. 

hillichkrenkde 93, Schwerenoth- 
Ruf gegen die Heiligen, Fluch. 

Hispanische feile 376, wohl Pelz 
von Merino -Schafen. 

hodelmans-gesinde 150, Lumpen- 
voljv, Gesindel; vgl. niederd. hu- 
deler. 

hoefart 359, Hoffahrt 

hoer 45, 344, Hure. 

hoesen s. hosen. 

hoet, Hut. 

hoffbecher 65, Trinkbecher in Ge- 
stalt und Grösse, wie bei Hofe ge- 
bräuchlich, Hofkellerei -Glas. 

hoffgeding 313 s. geding. 

hohelen 380, Einbuchtungen in den 
Bergen. 

höhn 240 = hohen. 

hoichfart 374, Hoffahrt; vgl. hoe- 
fart, hoverdeL 

hoifgerl67, Häubchen ; Nachthäub- 
chen? 

holt, Hut; holt 251, 252, 332, ein 
Salzmass. 

holt, holte 35, 130, 300, hütete. 

holsfartdach,holsfartach, hols- 
fartag^ holzfartdach, holz- 
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fartdag 76, 168, 179, 217, 324, 

8. S. 76 A. 3. 
holzreisser 330, Holzspalter, 
honderste, hondertste pfennink 

246, 247, Abgabe, 
hont, leis den h. hinken 26, 

sprichw. 
Komisch, Horns, Hornsch gül- 
den 9, 24, 181, Gulden aus der 

Gi-afechaft Hoom, zu jener Zeit 

je 18 u. 20 Alb. köln. 
hors 201, 203 s. horsch in 1, 

S. 374. 
hose 89, ein Weinmass. 
hosen, hoesen 181, 257, 375, 377, 

Strümpfe, Hosen: zersnitten h. 

226^ 375, geschlitzt, mit einem 

zweiten Stone unterlegt, 
hoverdei 270, Hoffahrt ; vgl. hoe- 

fart^ hoichfart. 
huetgm 5, kleiner Hut. 
huir 223, Miethe; vgl. heur. 
hüll 165, 167, 180, 181, grosses 

Kopftuch der Nonnen, 
hulzer 247, Balken zu Baugerüsten, 
hutt sich 321, behütete sich, nahm 

sich in Acht. 

Immer so 364, eben so. 

impetreren, impetreirt 122, 198, 
erlangen, erlangt. 

in bau 191, Beginn eines Baues. 

indulta 248, päpstliche Pfiründen- 
Verleihungen für die Lehrer an der 
Universität ; vgl. probenden S. 245 
imd in 1, S. 377. 

ingehalten 345, in Beschlag behalten. 

ingelegen s. inliggen. 

ingelesen 374 j eingeleson (noch 
heute), durch emen durchgezogenen 
Faden zusammengehalten. 

ingrosseirt 18, in das Gerichtsbuch 
eingetragen. 

inhioitionmeister, der Rathsherr, 
dem die Inhibitionen, vgl. 1, S. 374, 
unteretanden. 

inliggen, kintz i., ingelegen 318, 
ins Kindbett kommen, niederge- 
kommen. 

inprengen 297, vor dem Gerichte 
vorbringen, geltend machen. 

instippen 34, einschlagen, zum 
Zeichen eines Versprechens. 

instituern 342, unterrichten. 

in trecken 824, einziehen. 

irsttagen 88, nächster Tage, näch- 
stens. 

Joachimsthaler 356, zu jener Zeit 
einige 30 Alb. köin. 



judiceirte, 321 u, ö., urtheilte; 
Judicium 372. 

kalfsharst s. harst. 

kapp 218, Chorkappe des Geistiichen. 

kappis, cappis 174, 222, 317, Kopf- 
karenten 222, Korinthen. 

karrich, carich 58, 172, karg, 
knickerig. 

karst 309, Hacke. 

kassen, cassen 7,Eeliquienschreine, 
frz. chasse. 

katze 239, ein Ballspiel. 

kauf, keufe 46, 248, Kaufpreis, 
Marktpreis. 

kaul 6. koul. 

kauw 6, Behälter. Käfig; köln. heute 
kau, Hühnerkorb. 

keie 273, Kieselstein. 

keiner 40, 283, Kellermeister; kel- 
nersche 219. 

kers 300, die brennende Kerze, die 
man einem Sterbenden in die ge- 
faltenen Hände giebt; kerzeform 
308, Form zum lichtgiessen. 

kesselbret 142, Brettgestell für 
Kessel. 

kesselrin, stroen, 150> 

keufe s. kauf. 

keuferher 46, im Rathe, Vorstand 
des Markt- und Tarifwesens. 

kicken 274, 375, gucken, lugen. 

kirf s. kerf in 1, S. 374. 

kistensitzer 80, der beim Wein- 
schank die Kasse verwaltet. 

klander, besclagen, 222, wohl ver- 
zuckerter Gewürzkoriander-Saamen, 
Wanzendill als Konfekt. 

klatterbursten 150. Pinselbürsten. 

kleilich (kleirlichr») 84, klar. 

klinken 156, zuklappen, ins Schloss 
fallen, übertr. schUessen, zusammen- 
stimmen. 

kloicht, klucht 149, 150, Feuer- 
zange. 

k 1 u t z 4 1 , Klotz, Stange zum Eingspiel . 

knechtz weis 322, als Commis, Kauf- 
diener. 

kneildrank 128, 221—223, Kaneel-, 
Zimmt- Trank, wohl eine Art feinen 

» Glühweins; kneilsteckel 222, 
Kaneelstangen. 

knein 222, Kaninchen. 

kneufger, knoff, knouf 39. 220, 
377, Anopf, Knauf und Verklein. 

kochkrut 166, Suppenkraut. 

kogelter 167, Bettvorhänge; sonst 

Kapuzen, 
koilete 283, abkühlte, Kühlung ver- 
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schaffte; koildrank 92, kühlender 
Trank gegen ein Fieber. 

koimande s. mande. 

kompger 150, Näpfe; kompgin 308, 
ein Näpfchen. 

konde s. künde. 

konin k am Vorabend des hl. 3 Kö- 
nigen -Abends s. S. 1 und A. 1, 
Tgl. 1, S. 375, koningsessen; 

konink van herink 193, Härings- 
könig, Fisch, zeus faber. 

Iconinlsdaler 181, eine Münze, 
viell. der silberne kön. span. Real 
von 4 Mk. köln. 

köpf 1, Thurmknopf. 

kopp, Schröpfkopr; koppen, ge- 
koppet, Schröpfköpfe setzen, zur 
Ader lassen 

torde 180, 182, der geknotete Strick 
von der Nonnentracnt. 

körn 320, 5 körn er, die 5 Kügel- 
chen zur Bezeichnung des „glona 
patri^^ am Rosenkranz (Leonard 
Korth). 

kornhern, die Rathsherren, welche 
die Aufsicht über die Komvorrftthe 
der Gesammtstadt führten; korn- 
kiste 249, Korn -Kasse der Stadt. 

kornscup 308, KomschaufeL 

kornzeichen s. zeichen. 

kost lieh 39, verschwenderisch, voll 
Aufwand. 

kotz 375, grobes, zottiges Wollenzeug. 

koul, kaul 208, 355, 3rt0, Grube. 

krach, krag 271, 374, 375, Kragen. 

kraingelt 246, 248, die Abgabe für 
Benutzung des städtischen Hafen- 
Krahns. 

krallen 320, von Korallen. 

kre^e 374 s. krach. 

krei^s, kreigspar 282, 359, krie- 
gensch. 

kreiz, der Reichs -Kreis. 

kromp 150, 374, Haken; gekrempt, 
zugekrempt 374—376. 

krenz, krenzgin 221, 222, Kranz 
beim Festmahle, vgl S. 222 A. 6; 
krenzgin sonst „Kränzchen", ge- 
sellig Vereinigung. 

kreveil 199, langes, schmales Kauf- 
fahrteischiff, niederd. kravel, hoU. 
karveel. 

krimen 150, Haken? 

kripz, Krebs. 

krochen 150, 278, Krüge. 

kromleist 226? 

kropp 375, nach dem Mittelniederd. 
Wörterb. und nach Lübben u. "Wal- 
ther, Mittelniederd. Hand wörterb. 
= Rumpf, also Pelz vom Rumpf- 



fell eines Thieres; nach Simonsfeld, 
Der Fondaco dei Tedeschi in Vene- 
dig 2, S. 106 „KröpffeU", also Pelz 
vom HalsfellC?). 

kruchenbeoker 248, Verfertiger 
irdener Krüge. 

kruff 125, von krouwen, krowen, 
kitzeln, bildl. reizen. 

kruis 271, gekrauset, in Krausen. 

krut 84, Mus; sonst sowohl Kraut 
als Gewürz und Spezerei; krutreif 
150, Reibeisen (riev heute köln.) 
für beides; krutstein 308, der Stein 
(anstatt des Mörsers), auf dem Ge- 
würz gestossen wird. 

künde, konde 8, 22, Bekannter; 
kundich 105, unkundich 372, 
375; kuntschaft 39, 211, 313; 
kuntzlude 270. 

kunne 222, Art 

kunstiß 181, künstlerisch, vom 
Kunsthandwerker. 

kussenblader 47, (wollene) Kissen- 
decken im Bette; die Erklärung bei 
Laurent, Aachener Stadtrechnungen 
S. 440 ist falsch. 

kusszeich, kuszeichen 150, 167, 
309, Kissen -üeberzug. 

lacken 377, a<y., von Tuch. 

laden 4t, Sargbretter. 

Lamper seh 199, Lombardisch (von 

Nüssen), 
lang, lans, lanz 91, 94, 193, 374, 

längs, entlang; längs 201. 
lantscnaften 177, Landgüter; lant - 

Schaft sonst die Vertretung des 

Landbesitzes, 
läppen 123, flicken: gelapt 30S; 

läpp 308, der Flicken; lepger 

Verklein, 
lat, Loth, s. S. 44 A 2. 
latz 328, 375. Hosenlatz. 
1 atzen 164, Haarbänder, -Schleifen 

als weiblicher Schmuck, 
latzen 142, Latten, 
lauf, jpliben im L 224, kamen nicht 

ans Ziel, trugen nichts ein; laufen , 

das gluck wolt in nit L 4^, 

sprichw. 
laut 288, (Jerücht, Verlauten, 
laute 41. läutete; vgl gelaut 
lavendalen 372, lavendelwasser 

35, lavendelwein 169. 
leck Wirker 75 vgl. 1, S. 375. 
1 edder 308, lederner Bügel oder Trag- 
riemen, 
leib den 305, Liebden, Titulatur, 
leiblich, leiflich 302, 807, in Liehe, 

einträchtig. 
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leibten 303, lebten; sonst liebten. 

leide 163, leider. 

leidecker, leiendecker 137, 182, 
247, Schieferdecker, Dachdecker. 

leiflich 8. leiblich 

leim 39, Lehm; leimen 215, von 
Lehm. 

lein 177, Lehen; leinen, leihen. 

leistein 37, Schieferplatte. 

leisten 137, Sparren. 

1 ei tag 176, Schieferdach. 

leiten, geleiten, begleiten. 

lenen, leihen. 

lenene benk 253, Bänke mit Leh- 
nen. 

leu^trichter 309, wohl ein Trichter 
mit verschiebbarem Halse. 

lepger s. läpp. 

lersen 257, ledernes Beinkleid, wei- 
ter, hoher Stiefel. 

lessrock 218, Rock der Diakonen 
für die Lektionen. 

letgin, letlin 310, 319, 353, kleine 
liide, Schachtel, Sarg. 

lengin 308, kleiner Lowe. 

lewe, gülden 1 14 u. ö., zu jener 
Zeit etwa 14 Mk. köln. 

licentia, Grad des Licentiaten. 

lieh, Leiche. 

licht 152, leichtfertig; sonst licht, 
helL 

liden 148 = leiten. 

lint 182, wohl ein schmales Leinen- 
band. 

listger 271, Leisten, Säume, Ein- 
fassung; otter-leistgin 375, aus 
OttenSell. 

litter 193, 228, 312, Buchstabe. 

lobbe 374, 375, dicke Hand- oder 
Halskrause. 

loceirt s. loeseren. 

loede 316, lud. 

loeden 216, 217, 320, Jahres-Schöss- 
linge. 

loes 17, treulos, arglistig. 

Ioese206, 219,313 8 lois; loesen 
230 s. loissen. 

loeseren, sich, 163, sich einquar- 
tiren, absteigen; loceirt 346; lo- 
sament 239. 

loezin 137, Zinn zum LöthenV Lö- 
then? 

lois 218, 313, 349, Ablösung, Ein- 
lösung, Loskauf, vgl. loese; lois- 
sen 171, 206, vgl. loesen; losen 
171. 
lossbreif 14, Schein über den ehe- 
losen Stand von Verlobten, 
lossledich 17, ganz ledig, allein 
stehend. 
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lot, lott 309, 310, Loos, Antheil. 

lud imagister 281, Schulmeister. 

lumbersche gutter 140, eig. lom- 
bardische , Konfektions - , Seiden- 
band -Waaren, Spitzen. 

macht 379, Magd. 

man 348, Männer. 

magt 286, Macht, Vollmacht; sonst 

Magd, 
mais, Mass; 248, Ansatz, Vorschrift, 

Norm 
mallich, jeder. 

mande 137, 150, Korb ohne HenkeL 
maneir 270, Wohlanstand; sonst 

Art. 
mant 84, Monat, 
mark 179, Goldgewicht, 
marter 271, 376, Marderpelz, 
massepan 222, Marzipan, 
mauger 375, 376 s. in 1, S. 87^. 
mede 139, Mägde. 
meder306, Miether; medong 293, 

Miethe, Anstellung, 
mehezitz 210, öfters, 
meilgin s. mil. 
meister zur bank 148, 190, 302, 

Vorsitzer einer Bank in vollem 

Rathe. 
meitten 134, mieden, 
mencin 286, Hode. 
menlin 308, Mannsfigur, 
mertler 854, Märtyrer, 
mesgelt 137, 138, Messlohn, 343, 

Messgebühr, 
messich 181, 274, von Messing, 
motz, Messer; metzgin 181, Ver- 
klein, 
meuger 875 = mauger. 
mens 277, Mäuse, 
mil 308, Mulde; meilgin 150, 

Verklein, 
min, weniger (min, mein); minst 

124. 
mirk, mirker 353, Handzeichen, 

Hausmarke, 
misoel, missel 164, 181 (auf Bl. 

702 der Handschr. auch misch el), 

Mischkännchen? 
mistroist 359, Verzweiflung; mis- 

troist macht sie getroist, die 

Verzweiflung schaffte ihnen Muth 

und Zuversicht, 
miszeret 9, verunziert, 
mittel 272, der mittlere, Zweitälteste, 
mittel 380, 381, Mitte, Mittelweg, 
mittein 297, Bechtsmittel. 
mitz, inmitten, 
moder 92, Gebärmutter, 
moderfass 109, Mutterfass. das 
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grosse Fass AVein , aus welchem die 
kleineren abgezapft werden. 

modich, moedich 269, 329, über- 
müthig, hochfahrend. 

mois 150, 308, Mus; moisschot- 
teln 150. 

moisfarb 127, mausfarbig, grau. 

moissich gain, c. gen., 48, 349, 
sich einer Sache nicht annehmen, 
sie auf sich beruhen lassen. 

molter 231, Getreide -Antheil als 
MahUohn. 

mommen, mummen 143, 144, 160, 
in Yermummung, vermummt (in 
der Kamevalszeit). 

mon 345, Mond. 

monat 2S8, Mond; sonst Monat. 

mongelt 16 = mangelt, Manngeld, 
Beisteuer, Steuer. 

monstonde, monstunde, mon- 
stont 93, 257, 277, 278, monat- 
liche Seelmesse am Todestage eines 
Verstorbenen. 

moren, morren 42, 174, Möhren. 

morgensprach 250, Rathsverkün- 
digung an die Bürgerschaft, be- 
sonders für die Zwecke der Han- 
dels-, Gewerbe- u. Strassen-Polizei. 

mosketellen 222, Muskateller- 
Trauben. 

mostertzmel 291, Senfmehl. 

mougin 376 = mauger. 

mullenherrn 231, 232, die köln. 
Bürger, welche in dem ausschlies- 
senden Besitze der Mühlen waren; 
mullentaifel 129, Genossenschaft 
derselben. 

mummen s mommen. 

Munsterstein s. S. 208 A. 6. 

11 ab 184, Napf. 

nachgedicht 66, gefälscht; vgl. 
dichten. 

nachtag 181, Nachfeier. 

nahe 270, nach, zurück. 

naher 330, billiger, sparsamer. 

naldenbudel 181, Nadelbeutel, 
-Behälter. 

Namerstein s. S. 208 A. 6. 

neder 220. niedrig. 

negel, neil 182, 291, Gewürz-Nägel- 
cnen. 

nehezitz 52, 254, niemals. 

neil 138, 142, 181, Nägel; vgl. 
negel. 

neit, zu n. 210, zunichte. 

neufondich 872, findig, erfinderisch. 

neulich s. nau in 1,8. 376. 

n i t b au 379 , nothwendige Baurepa- 
ratur. 



noitturft 41, Lebensmittel; sonst 
Bedürfniss, Nothdurft. 

nomineren 218, in Vorschlag brin- 
gen. 

oben, oberhalbj über, oben; ob 374. 

obert 379, übng bleibt. 

off er 278, 279, Opfergabe; Ztw. 
off er n, offeren; in demselben 
Sinne offergelt 158, 337, 341 u. 
ö., offerheller 278. 

offeramt oder campanarii 333, 
Glöckner- Amt; danach ist offer- 

" man zu verstehen und in 1 , S. 376 
zu berichtigen. 

official s. in 1, S. 376- o. in am- 
bitu 296, der im Umgänge des 
erzbischöfl. Gerichtshofes das ür- 
theil spricht. 

officium, offitium 281, 284, Mess- 
dienst; officianten 278. 

oifs 85, Obst. 

opperknecht 137, 138, 380, Bau- 
Aufseher. 

orden 180, Ordnung, Brauch. 

ordines, minores, 198, die unteren 
Rangstufen in dem geistlichen 
Dienste, die der Akoluthen, Exor- 
cisten, Lektoren u. Ostiarien, denen 
die höheren, majores, sacri^ der 
Subdiakonen, Diakonen und Priester 
gegenüberstehen . 

ort 247, Bezirk; sonst allgemein 
Gegend. 

ortiser 184, der eiserne Haken, mit 
dem der Frauengürtel im Rinf:e 
geschlossen wird. 

ostien 135, Hostien. 

otter-leistgin s. listger. 

Pachtung 44, Pachtzins. 

pallium 94, 110, 172, schmaler, 
3 Finger breiter Bandstreifen von 
weisser Wolle mit 4 oder noch 
mehr eingesetzten schwarzen Kreu- 
zen, der von einem Erzbischof oder 
Metropoliten beim feierlichen Gottes- 
dienst der Messe getragen wird, 
aber nur bei diesem; die Ver- 
leihung des PaUiums galt als be- 
sondere Auszeichnung (nach Krieg 
bei Kraus, Real-Encyclopädie d. 
Christi. Alterthümer). 

palm 267, Handfläche, Hand, von 
palma. 

paltrock 375, langer Ueberrock; 
vgl. baltrock. 

pan 308, Pfanne; vgl. pentgin. 

pannicida 248, Accise vom Ge- 
wandschnitt. 
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pantdoich 309 ? neben andern Tü- 
chern genannt 

parcelen 98—100, 167, SOS, 332, 
378 u. ö., Theile, Antheüe, JRech- 
nungsposten, Beträffe. 

parchem 23, Barchent, Leinen-, 
bezw. WollenstofF. 

park s. S. 3o9 A. 1. 

parschweck 4, Osterbrod. 

pasimentsiden 375, von Seiden- 
Posamenteiie, -Verschnürung. 

pasportz 349, Geleitsbrief, Pass. 

passglase r 150j hohe, gleichmässig 
aufsteigende Trinkgläser, deren aus- 
ladender Fuss, .mit ringartigem 
ßando, sich nicht scharf abhebt. 

pasteide 85, Pastete; vgl. ba- 
steitger, 

pasteif, pastiff 165, 166, Positiv, 
kleine Orgel. 

patern oster 309, 820, Rosenkranz. 

peffer (piff er 181), auch pfeffer, 
Pfeffer und PfefiPermehl, über dessen 
starke Verwendung zu den Speisen 
jener Zeit Geering in den Mittheil, 
a. d. Stadtarchiv v. Köln, Heft 11, 
S. 61; pefferbroit 181. 

peif 84, Pfeife, Röhre einer Kanne, 
308, eines Leuchters; sonst Blas- 
instrument, vgl. orgelspeifen 376, 
und Plüssigkeitsmass, Pipe. 

poitz2u5, wohl = pesecruze, das 
Kreuz, welches der Messe haltende 
Priester zum Kusse hinreicht, 
Mittehiiederd W. B. 3, 323. 

Pensionen 66, 122, 249 u. ö., Zin- 
sen, Interessen. 

pent, pende 99, Pfand, Pfänder. 

pent^in 150, kleine Pfanne. 

pergin. Mehrzahl per g er 166, 181, 
Korinthenbrödchen, heut. köln. 
päärche. 

pertzrichter 142, Rathsbeamter, 
der den Pferde - ünterkauf beauf- 
sichtigte. 

peslich 150, bequem, handlich. 

peterman 193, Drachenfisch, trachi- 
UU8 draco. 

pfal 274, 285, Fall, UnfaU. 

pfeffer, piffer s. peffer. 

Philipsgulden 80 u. ö., zu jener 
Zeit 7 - 8 Mk. köln. 

pint 308. Pinte, Flüssigkeitsmass. 

pistel, hamelspisteln 165, 222, 
^ dem heut. köln. pisel, Ochsen- 
ziemer (Honig), doch ohne Be- 
schränkung auf den Ochsen, also 
Hammel-Keule. 

p laich 202, Plage, Krankheit. 

platz, der Rathhausplatz. 



plet£ 90 z. platz in 1, S. 377. 

pletz 137, Standgeld? 

ploim 282, Klumpen. 

ploimkussen 309, mit Flaumfedern 
gefülltes Kissen; vgl. ploumen 
m 1, S. 377. 

plomp 288, vom Wein, matt, ohne 
(Charakter, Blume? 

pluckte 132, zauste, zerrte krampf- 
haft im Todeskampfe an der Decke, 
»pflückte Friedhofeblumen«, noch 
heute volksthümlich. 

pluserei 309, Plunder. 

poil, pol, poll 149, 150, 309, 328, 
Hühl. 

pon^art, pongert 169, Dolch; frz. 
poignard. 

post 1^1, Pfosten. 

practicks 282, voller Praktiken. 

rräsenzmeister 283, in einer geist- 
lichen Anstalt, der die Pr^nz- 
gelder, vgl. presenz, austheilt. 

prägt 272, gebracht. 

predicat 299, Predigt. 

presenz, häufig, Geld, Geldentschä- 
digung für Theilnahme an gewissen 
Handlungen, beinahe = Diäten. 

pricken 222, Lampreten, Fische. 

proffen 295, 296, pfropfen, auf- 
pfropfen. 

proimboum 71, Pflaumenbaum. 

promotoriales 245, Fürschreiben^ 
Empfehlungsschreiben vom städti- 
schen Rathe. 

provant, pnovande 185, 243, Pro- 
viant. • 

Provisoren der Universität, die 
Rathsmitglieder, denen die Ober- 
aufsicht über die Universität oblag. 

putzte 2!)8, von putzen, nicht 
putzen, sondern: aus dem putz, 

. Kad- Brunnen, Wasser herauf- 
winden. 

quäde 381, schlecht. 

quartpot 150, Topf, Geschirr, Krug 

im Masse einer Quart, 
quast, quest 137, 138, 150, Büschel, 

Pinsel, sowohl zum Tünchen wie 

zum Reinigen von Flaschen, 
quatertember, quatertemper 

144, 19S, Quatember, - Fasten, 
quest s. quast. 

rabaut 145, ein roher Umhertreiber, 
köln. heute: Rabau (frz. ribaud). 

rachunce 31, lähmung. 

raderalbus, silb. Münze, zu jener 
Zeit auf 18 Heller, dann auf 2 Alb. 
köln. angesetzt; radergulden 
kann ich z. Z. nicht bestimmen. 
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raitzbewante 230, Rathsverwandte, 
- angehörige. 

raitzkamer, ratzkamer 148, 157, 
160, Sitzungssaal des Rathes, 8e- 
natfi«aal (im Thorm des Kath- 
haoses). 

raitzkerber, raitzkirf 211, 378 
s. kerf in 1, S. 574. 

raitzrichter, ratzrichter, vgl. 
Hegel in den Chroniken d. deutschen 
StÄdte Bd. 14, S. CXXXIX; hier 
ist der Rathsherr als Stra&ichter 
gemeint. 

raitzwein, raitzwin, bessere Wein 
aus dem eigenen Besitze des Ratiies, 
der zu Geschenken und bei fest- 
lichen Gelegenheiten verwandt 
wurde. 

raitzeichen, ratzeichen siehe 
zeichen. 

ramen 130, 142, 162, 181, Rahmen, 
Einfassung, auch Gestell. 

ranzoneirt, ranzont, ranzount 
280, 335, geschätzt, gebeutet, ran- 
zionirt; ratzons 336. 

rapunzel 90, Säat von phyteuma 
spicatum. 

rasen 3, rasende. 

rat 373, Rad am Brunnen; sonst 
Rath; rate 245, Rathsglieder. 

ratz- s. raitz-. 

ratzong s. ranzoneirt. 

rau 271, 379. Ruhe; rauwen 2. 

rauich, rauw s. reu. 

real, reeal 63, 88, 164, burgund. 
Gold -Münze von 18 bis 19 Mk köln. 

receptus 202^ 319 u. ö., im 16. Jh. 
der nach emem in Köln selbst 
vollendeten üniversitäts« Studium 
hier nach feierlicher und förmlicher 
Promotion in eine der Fakultäten 
aufgenommene, kölnisches Fakul- 
täts-Mitglied; recipieirt 280, von 
einem, der nicht m Köln studirt 
hat: in die Fakultät aufgenommen, 
in ihr mit dem akademischen 
Bürgerrecht bedacht, »nostrifizirt« 
(wie heute noch an mancher Uni- 
versität). 

rechten 257, reichte dar. 

recipieirt s. receptus. 

reckdoich 47, wohl das Tuch für 
ein Präsentirbrett 

recken 40, 127, 270, reichen, geben, 
recken; vgl rechten. 

reconvention 297, die Gegenklage, 
welohe in einem Prozess erhoton 
und neu eingeschoben wird ; r e c o n - 
venienten 297, die, welohe die 
Gegenklage erheben. 



refection 368, Eiüischung, Imbiss; 
refectorium, Esssaal. 

regal s. real. 

resens, Leiter, Vorsteher einer aka- 
demischen Burse. 

re^ister 278, Sterberegister einer 
Pfarrei, Eintragung in dasselbe. 

reiden 147, bereit machen, zu- 
rüsten. 

reif 212, verschwenderisch; niederd. 
rive. 

reilen s. rilen. 

rein, ren 377, Re^. 

reins 53, sauber, sicher, klar. 

reis 137, Ries, das Mass. 

ren s. rein. 

renner 150, am Bettgestell, ein 
Läufer? 

repeteirt, r üp i l c iit , repeticio 
vgl S. 26a A. 7. 

r-eppen, sich, 188, sich regen, be- 
wegen. 

res i dem 284, an dem Orte eines 
kirchlichen Amtes sich aufhalten 
und (hier) diesem gemessen. 

resten 231, 295, als Rest, Restschuld 
verbleiben. 

restich, restlich 103, 179, 271, 
ruhig, voll Rast. 

ret, iSede, Gespräch, Verhandlung. 

reu, reuw, reuen, rauwen 257, 
265, 271, 277, 278, 292, 377, Trauer, 
Trauern, auch Trauerfall; reu ich, 
reuwich, rauich 87, 377; reu- 
lich 39, nur betrübt; vgl. reu- 
menner fF. 

reumde 304, Geräumigkeit. 

reumenner 189, 190, Boten, Träger 
bei einem Leichenbegängniss; reu- 
mentel 86, 89, Traueikieider, 
-Mäntel; reu-samarie 375, die 
samarie, s. dies., für die Trauer. 

reuwich 192, rauh; vgl. unter reo. 

reventer, Speisezimmer eines Klo- 
sters. 

riohterbot, -boden 1, 2, Gerichts- 
trittteL 

rider, ridder 3, 80, 356 u. ö., 
geldrische Reiter, zu jener Zeit 
6 bis 7 Mk. köhi. 

rien 164. Perlenreihen, -schnüre 
als Kopföchmuck. 

rigel 153^ Stab, Stanse. 

rilen, reilen 138, 181, Riegel. 

rink 377, zum Versdüuss eines 
Schuhes; gerinkt 226. 

roben. rupen 42, 174, Rüben. 

rochelger s. roggeigesbroit. 

rocklen, rooklin 86, 98, 293, 
Chorröcke, -rock. 
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rode 248, Ruthe, Mass; roitgelt 
248; roten 286, Ruthen. 

roden 162, ausrotten, vernichten. 

rogatum pro licentia gehen 201, 
330, zu dem licentiaten-Essen ein- 
laden, dieses vorbereiten. 

roggelgesbroit 331, kleines Roggen- 
brod; rochelger 382. 

rois 108, Rose, die Krankheit. 

roister 150, Bratrost. 

roit 162, Rotten einer Kriegsschaar, 
s. rotten. 

roitgelt 8. rode. 

rollen 245, 246, Statuten, Dienst^ 
Instruktionen. 

roltgin 150, eine kleine Rolle als 
Handtuchhalter. 

romaneisch 271, 376, geringes 
Pelzwerk zum Rockfutter, Eich- 
horn; vgl. auch Stieda, Revaler 
Zollbücher (Hansische Qeschichts- 
quesUen V) 8. CXXX. 

romergin 220, kleiner Römer, Pokal. 

rommelfinster J76 ?, ein Kirchen- 
fenster. 

romp, runf 874, 875, Rumpf eines 
Kleidungsstückes. 

ronde 39, runder Fensterscheiben- 
Einsatz für bildliche Darstellungen. 

rosennobel 159, 220, der englische 
Qoldnobel mit dem Bilde der Rose 
auf der Kehrseite, zu jener Zeit 
genau 29 Hark köln. 

roten s. rode. 

rotten 229 s. roit. 

roum 875, geräumig. 

ruckst rank 92, Rückgrad. 

runf s. romp. 

rupen s. rohen. 

rutzbetgin 92, ein leicht bewec- 
liches Bettgestell (auf Rollen?), 
von rütsen, rutzen, gleiten, rutschen. 

nackk ollen 291, Kohlen, die sack- 
weise gekauft werden. 

salzmais 22^1, öffentliche Aufeicht 
über das Salzmessen. 

salzmudder 87, 128, 848, 344, Salz- 
messer, Beamid. 

salzrump 150, (hölzerne) Salzdose. 

samarie 271, 277, »75, 876, vgl. 
8. 875, auch 1. S. 878. 

sanguinen 57, 271, blutfarbig, roth. 

sant, uff den s. gefaren t98, 
büdl. 

santappelbaum 71? 

sardoich 974, 375, grobes, starkes 
Zeug, halb Leinen, halb Wolle. 

sarworter 224, ^chwertfeger. 

sch4ibeler s. schebler. 

schanzen, schenzger 180, 196, 



291, 332, Reisigbündel zum Feuer- 
machen. 

scharz, vgl. in 1, 8. 378, nicht ein 
BkumwoUenstofif, wie Geering in 
den MittheiL a. d. Stadtarchiv v. 
Köln, H. 11, 8. 51 will, sondern 
mehr unser Flanell (haeren, 
hären seh.); noch heute werden 
bei den Bauern die Bettdecken 
aus rauhem Kuhhaar so benannt. 

schätz 160, 285, 336, 344, Steuer, 
Schoss, aber auch Beutegeld; 
schätzen 159, besteuern. 

schaube 376, langer Oberrock. 

schebler, schabeler 180, 181, 
Skapulier, Schulterkleid der Ordens- 
geistlichen. 

scheffenkoichen 143, 185, 222, 
343, Schöffenkuchen, eine Art 
Honigkuchen, die besonders bei den 
Schönenessen auf den Tisch kamen. 

scheffenschrein 62, vgl. schrin 
in 1, S. 378. 

s oh offner 225, Gemeinde- Aelteste. 

scheifer 123, Schäfer, heute köln. 
schififer. 

scheir 286, grosse Scheere. 

scheiven 254, Glasscheiben. 

sehe m de 59, Schamhaftigkeit 

schenkan 150, Schenkkanne. 

schenken s. in 1, 8. 378. 

sehen ktreg er 65, Weinknecht im 
Rathskeller. 

schenzger s. schanzen. 

scher 11(7, schier. 

scheuweten 36, schraken zurück, 
scheueten 

Schickung, schickunk, besonderer 
Ausschuss des Rathes für wich- 
ti^re städtische Angelegenheiten. 

s c h 1 de r 291, Scheitholz, Holzscheite. 

schiff 308, Scheibe, Schieber? 

schiff nobel 14, Nobel, englische 
Goldmünze mit dem Bilde eines 
Schiffes, zuerst von K. Eduard lU 
zur Erinnerung an den Seesieg bei 
Sluys i. J. 1340 geprägt, vgl Pauli, 
Gesch. Englands 4, 653. 

Schilder 224, Maier. 

schiltge bot 1 10, Ruf zu den Waffen. 

schiltgin 164, als Halsschmuck. 

schointe 286, verschonte. 

scholepper 69, Schuhflicker. 

scholmoingin 83, Schulschwester, 
Sohultante. 

schrägen 150 s. in 1, 8. 378. 

schrecken 139, Abschreckung. 

Sohreckenberger 192, 256, 320, 
silb. Sachs. Münze, zu jener Zeit 
7 Alb. 6 Heller u. 8 Alb. köb. 
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Schreinmeister s. schrin in 1, 

5. 378. 

schreiproven 87, Pfmnden, mit 
denen die Verpflichtung z. Leichen- 
gesang verknüpft war. 

scnrott, schrotten, scrotten 114, 
141, 273, 353, zerklopfte, abge- 
brochene Steine. 

schuir 256, Scheuer, Scheune. 

sc hui st 30, läuft auf etwas zu, zielt, 
sohiesst auf etwas. 

schup 150, Schaufel, Schuppe. 

schurchkar, schurgkar 215, 291, 
Schiebkarre. 

schurgen,schürgen,geschurcht 

6, 166, 215, schieben; übei-tr. hin- 
ausgebracht, ausgebracht (6), von 
einem Gebot, Befehl. 

schürz oung 271, Aufschürzung von 
Kleidungsstücken, Puffen an den 
Hosen. 

Schutt elrink 309, eine Art Ring 
mit Handhaben zum Anfassen von 
heissen Schüsseln; ygl. taff elrink. 

schütteren 317, Schüttelfrost haben. 

schuttger 232, kleine Schuten, 
Schiffe. 

sclecht, schlicht. 

scleifer 181, silb. Münze, zu jener 
Zeit 14 bis 16 Alb. köln.; vgl. auch 
dickerde. 

sclepgin 271, Schlappmütze mit 
Ohrflappen? 

scloich uff 140, stieg im Preise. 

scluffer 222, ein Sumpfvögel. 

sclusselbuschen 2p6, Büchsen mit 
Radschlüssel. 

scopeirt 126, eig. ausgekehrt, aus- 
gescholten. 

scrotten s. schrotten. 

segsnider 330, Holzsäger. 

sehehan 193,. Seehahn oder Knurr- 
hahn, Fisch, trigla hierundo , engl, 
^umard. 

sei, seie 84, 308, Sieb. 

sele 36, Umschlagetuch, Shawl. 

selentroister 278, Männer, welche 
bei einem Be^räbniss die Leiche 
mit Kerzen geleiten? 

seltmalen, zu s. 45, 54, 124, 299, 
hin und wieder, zuweilen. 

selvo 85, Salbei. 

senk 11. Einsenkung, Begräbniss. 

seumerbalken 9 ? 

sex herrn des Rathes: 2 Bürger- 
meister, 2 Rentmeister, 2 Stimm- 
meister. 

sidendoich 278, ein der Kirche 
gehöriges Seidentuch, welches mit 
einem Kreuze geziert ist und über 



einen Sarg gedeckt wird; vgl. wul- 
lendoioh. 

siddel 308, Sessel. 

sigt 374, sieht. 

simlen^ simmein 4, 338, Semmelo. 

sint, seit, seitdem. 

smach 372, Geschmack; 372,schmek- 
ke, smachten 322, schmeckten. 

smickelbrocken 85, Ueberreste 
eines leckeren Mahles; heute köln. 
schmeckelbrocke. 

snack s. strack. 

snepp 308, der Ausguss an einer 
Kanne. 

snidt 271, bei Hosen, Einschnitt, 
Schlitz. 

snoich 222, junger Hecht (snok). 

sno irrecht 11, 208, schnurgrade. 

sober, sobrie 299, 315, mSssiff, 
diät; sobrieren 196, 283; vgl 
Zauber. 

solmisern s. S. 293 A. 3. . 

somerhaus, somerheuslin 5S, 
319, 821, Lusthaus, PavUlon; so- 
merk am er 150, wohl eine unheiz- 
bare Kammer. 

sonnenkroin 262, französ. .Gold- 
Münze, 1572 auf 12 Mk. köln. an- 
gesetzt. 

sorgfeltich 31 , besorgt, furchtsam; 
sorglich 130, 182, 190, 210, Be- 
sorgniss erregend. 

specS 256, Speiche, Faschine, als 
Träger des Strohes auf einem Stroh- 
dach. 

spedeliug 166, 182 ?, ein Geflügel. 

spegelii 377 ?, glänzend? 

spil 169, Auftritt. 

8pil])ennink 58, Taschengeld. 

spleismtil 237< Schneidemühle 

sprechhaus 216, 276, 353, vgl 
1, S. 367: capittelhaus ader 
sprechhaus; sprechkamer 258, 
Sprechzimmer. 

sprunk 237, Quell, Born. 

Stab, staff 219, 255, Stab als Ab- 
zeichen .eijaes Amtes. 

stachen 138, Stacketen, 

Stade 25, Hilfe, Beistand, Nutzen; 
stadich 183, statthaft, nützlich. 

staff s. Stab: 

stalen kesseJ 150 ?,. stählern? 

Station 94, 346, PrQÄession. 

stechen, stecken; steich 848, steck- 
te. 

steif 184/177, 828, 832, 875, 377, 
grade, genau, strunm. 

steifer 258^ Stützbalken, Träger. 

steimmeister • «p» stimmeister 
in 1. 
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stein S42, Gewicht für Machs, meist 
von 14 Pfand, vgl. Feit in Höhl- 
baom, Hansisches Urkundenbuch 
Bd. 3, S. 575. 

Stempel 180, 196, Baumwnrzeln 
als Feuerongsstoff; Stempel 149, 
Stössel, Mörserkeule. 

scicknailde 272, Stecknadel. 

stifflen 345 s. stivel in 1, S. 379. 

stoil, Stuhl, auch Predigtstuhl, Kan- 
zel; stach im nitz under die 
stoil 299, schob ihm kein weiches 
Kissen unter, schonte ihn nicht. 

stois 238, Zank, Streit, Stoss. 

stoisser 308, Stösser. 

Stollen, sich st., gestolt 339, 342, 
einstellen. 

stompt s. stump. 

stopmetzer, stupmesser 155, 169, 
eme Art Hellebarde? 

strack und snack 375, knapp, eng. 

strank 310, Flussarm. 

streifen, striffen 149, 309, die 
Breite eines gestreiften Bett-Ueber- 
zugs und des Bettes selbst wird 
hier nach der Zahl der Streifen be- 
rechnet. 

strouve 85, dünnes, krauses Back- 
werk, in Schmalz gebraten, (Zucker-) 
Straube 

stuche 271, 375, Stauchen, Aermel- 
bünde am Unterarm; gestucht, 
gestugde, gestuchde, unge- 
stucht 375, 376. 

stump, stumpt, stunp, stompt 
S5, 101, 165, 222, Rumpt, Rind- 
fleisch. 

stupen 104, 107, (Krampf-) Anfälle, 
"Wuthausbrüche. 

stupmesser s. stopmetzer. 

stusser 181, eine Münze. 

suit 271, sieht. 

sumber, summer 84, 90, 111, 
149, Summer, Trockenmass, '/g 
eines Malters, vgl. Lamprechi^ 
Wirthschaftsleben 2, S. 497. 

s weist 317, schwitzte 

sweistuglin 343, wohl in der Hand 
zu tragen. 

sweizte 298, schwitzte. 

tabbart 376, Oberkleid, Talar, wel- 
cher den ganzen Körper bis auf die 
Füsse umschloss, im 1 6. Jh. auch die 
Robe der Richter; nachtz-t. zu- 
gleich als Hausrock. 

taffelrink 150, eine Art Ring mit 

Handhaben zum Aufsetzen von heis- 

sen Schüsseln auf den Tisch; vgl. 

schuttelrink. 

Ilöhlbanm, Dm Baoh Weinsberg. II. 



tag 109, 287, Termin. Zahlungsfrist; 
tag leisten 100, 165, 312, zum 
Ehrentage, besonders zum welt- 
lichen oder geistlichen Hochzeits- 
tage die Schuldigkeit thun, etwas 
schenken; sonst einen Termin ein- 
halten; t. 1. 270, die Stirn bieten. 

tag, tagher 256, 260, 278, 378, 
Dach, Dächer. 

tagleistung 174, Gerichtstermin; 
tagzit69, desgl., Geschäftsstunde 
eines Gerichts. 

tamit 376, Etamine -Stoff? Schreib- 
fehler für samit? 

tapet, tapit, tapitterei 128, 222, 
367, TeÄ)ich, Teppiche. 

tar 248, Theer. 

tarten, tartengeback 85, 182, 
(jebäck von Blätterteich. 

tattelgeback 85, Gebäck mit Dat- 
teln. 

taube, die i uff seite stellen 
327, sprichw. 

tax des tags 246, Ansetzung von 
Tagegeldern. 

tellerbroit 181, das Brod, das bei 
einem Mahle auf das einzelne Ge- 
deck gelegt wird. 

t er min 295, Posten. 

Thaler, je 7 bis 8 Mk. köln., gold. 
Reichsth. 1572 = 7 Mk. 3 Alb. 

thesaurie 197, 202, Schatzmeister- 
Ami 

tirmhern 246, die Rathsherren, wel- 
che die tirmmeister, vgl. 1, S. 
879, Bezirksvorsteher, überwachten. 

toffeln s. tuffel. 

t olger 5, Dolche. 

torn 252, Thurm als Kommagazin; 
sonst Thurm einer städtischen Thor- 
burg als Gefän^iss , dazu t o r m e i - 
ster, tornmeister 144, 154, 238; 
tornspiler 17, Pfeiler eines Kirch- 
thurms. 

torners 181 u. ö., Tumos, Frank- 
furter Silbermünze, reichlich 4 Alb. 
köln. 

torren, inzugeissen und inzu- 
hauen, 142 ? 

torschen, torschn^ torteischen, 
tortischen, tortischn, tortii- 
schen, tortitzschen, torzen, 
torzschen 87, 189, 255, 257, 
278-280, 301, 355, s. in 1, S. 379. 

trach 271, ich trage. 

trag 317, träge. 

tragt 270, ti-achte; 271 j 272, Tracht. 

trankwein s. drankwininl,S.371. 

trappen beum 138, Treppenpfeiler, 
-pfosten. 

26 
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treu 180, Trauring, auch bei geist- 
licher Ehe; treuen s. truen. 

treuhender s. truhender in 1, 
S. 379. 

triakel, triackel s. driakel in 1, 
S. 371. 

triben, Ztw., s. driben in 1, S. 371; 
Hptw. 8. tripen. 

tril 150, Drill, Drell, Zeug. 

trimpzer s. S. 313 A. 1. 

trint, Grenze, Kreislinie; umb den 
tr., um diese Zeit, ungefähr. 

tripen, trippen, triben 164, 227, 
271, 377, Holzschuhe ohne Kappen, 
Patinen. 

tritzsei 104, 317, mit Zucker ge- 
mischtes Gewürzpulver, pulvis me- 
dicus, eine Art Magenpulver, den 
Magen stärkendes Konfekt, sonst 
trisanet, frz. tiisenet. 

tritzsoir, tritzsor 149, 150, 181, 
222, 308, 309, Schenktisch, Kre- 
denztisch. 

truen, truwen, getrut 197, 263, 
346. heirathen; vgl. treu. 

tuffel, tuffelen, toffeln 97, 180, 
182 u. ö., Pantoffel. 

tweil, tweilgin, twil 150, 180, 
309, Handtuch, Tischtuch, Tisch- 
läufer u. ä., Zwehle. 

nber 107, vorüber; sonst über u. a. 
üb erdragen 355, verschonen, 
uberfirm, uberfirn 97, 112 s. firn 

in 1, S. 372. 
ubergulten, ubergult 179. 181, 

214, 320, vergolden, vergoldet, 
uberich 54, überflüssig, unnöthig; 

sonst übrig, 
uberswentlich, uberswindich 

17, 234, überschwängUch, sehr 

gross, 
ufibezalt 352, vollständig abgelöhnt, 
uffdracht 69 s. anweldicheit. 
ufffoeren, uffforen, uffgefort, - 

foirt, - fürt, uffforende zins 

47, 58, 72, 90, 98, 99, 246, 262, 

364, einführen, eingeführt, Accise 

für die Wein -Einfuhr, 
uffgemant 125, 206 s. uffmanen 

in 1, S. 379. 
uffgesatzt 347, den Vorsatz go- 

fasst. 
u f f h e b e n 28 , erheben , einsam mein, 
uffrichtich 246, echt, rein, 
uffruppen 155, vorhalten, auf- 
mutzen, 
uffrustong 246, 249, Ausrüstung, 
uffsclainde taifel 309, Altar-Tafel 

mit Seiten -Flügeln. 



ufftrach, ufftragt 294, 317 s. an- 
weldicheit 

uisbrechen 232, sich zeigen, an 
den Tag kommen. 

uisbrengen 122, erwirken. 

ulsgank, uisgenge 104, 318, rechtl. 
Verzicht, Verzichtleistungen. 

uisgestechen 189, 257 s. aus- 
stechen. 

uisgeweigen, uisgewigen 314, 
348, herausgenommen, -gehoben. 

uislade 141, die geschnitzten Trag- 
balken eines üeberbaues am Hause 
oder der Ueberbau selbst, welcher 
aus dem Hause vorspringt. 

uissetzen 366, in die Wahl bringen, 
setzen. 

uisstant 247, ausstehende Forde- 
rungen. 

ullich 166, 182, Zwiebel. 

umbgank 17, 314, Kreuzgang. 

umbgetriben 216, umgeworfen. 

umb ginge 227, abwecl&elte. 

umbweren, mit, 31, sich mit etwas 
vertheidigen. 

umtrint, herum, ungeßihr. 

unden 233, unterhalb. 

undersclach 17, 181, Zwischen- 
wand, Querbretter im Bettgestell. 

ungefal 213, Missgeschick, Unzu- 
tiäglichkeit. 

ungelt 246, Verbrauchssteuer, Ab- 



ungeroge 103, unruhig. 

ungestucht s. stuch. 

ungewart 199, unerwartet. 

unmere 275, unwerth, gleichgültig. 

unt- in Zusammensetz. = ent-; 
untfunden 237, empfunden, er- 
fahren. 

unverseinde 229, nicht vorherge- 
sehene, erwartete. 

unverweislich 203, 287, vorwurfs- 
frei. 

Unzucht 67, Ungezogenheit, Un- 
gebühr. 

Urtheilsmeister im Rathe, der Raths- 
herr, welcher die durch das Raths- 
gericht gefundenen Urtheile formu- 
lirte und aussprach. 

usstechen 255 s. ausstechen. 

uterste 183, der äusserste Fall; 
381, die äusserste Grenze, das Ex- 
trem. 

Terbachsam 270, wohl ruhmredig, 
prahleiisch, von vorbagen. 

verbitten 155 s. verbeden in 1, 
S. 380. 

verbleist 313, entblösst, entäussert. 
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verdadinffen296, 301, vor Gericht 
verhandeüi, vertheidigen; vgl. das 
churmoit. 

verdinknis 247, 248, 347, Verding, 
Kontrakt; verdingen. 

verdoinlich, verdoinlicheit s. 
vertoinlicn, vertoinligkeit. 

vererung^ereherungSO, 83, 294, 
beliebige Vergütung, Geschenk, auch 
Trinkgeld; verehret 209 u. ö., 
mit einem Ehrengeschenk bedacht. 

verfochn 149 ? 

verfortelt 17, übervortheilt. 

vergiff 292, Vergiftung; vergeben 
m. Dat. 244, 281, Gift eingegeben. 

vergifni 8 36, Vergebung, Verzemung. 

vergleitet 358, geleitet. 

vergnoigt 294, Genüge, Genug- 
thuung empfangen; vergnogen s. 
vernogen. 

verhalten 128, vorenthalten, unter- 
schlagen. 

verhaust 199, s. das A. 2. 

verhohen 147, erhöhen. 

verhoit 270, verhütet. 

verhelfen 293, behilflich. 

verkalten 151, bildl. kalt werden, 
sich abkühlen. 

verlaissen 54, 60, 61, hinterlassen, 
vererben, vermachen; sonst ver- 
lassen. 

verlech 182, Einlage-Kapital; sonst 
Vorschuss, Auslage; vorlagen. 

verleus 333, Verlust; verleuslich 
184, verlustig. 

verlobt 261, 276, verschworen. 

Verlust 244, verliert. 

vermachen, sich, 31, 197, sich 
erquicken, erholen. 

vermanff feldigt 341, stark besetzt, 
von vielen vertreten. 

vermart 46, 116, auf dem Markte 
abgesetzt, umgesetztj verhandelt. 

vermessen 246, bestimmt. 

vermorgenspraichen 162, durch 
Morgenspracne, vgl. dies., verktln- 
digen. 

verneissen 167, mit Firniss über- 
ziehen; vorn ei st 150, gefimisst. 

vernogen, vergnogen 30, Genüge 
thun. 

vernoitreift 170, nur zur Noth reif 
geworden. 

verrichten, entrichten, bezahlen. 

versäumen, versumen 115, 123, 
170, 256, durch Versäumniss, Nach- 
lässigkeit verschulden; sonst ver- 
säumen. 

verscheiden 248, getrennt, beson- 
ders. 



verschimpen, sich, 10, sich in 
bösen Leumund bringen, Aerger- 
niss geben, sich enti/mrdigen. 

versehen 203, vorsehen. 

versoigen 54, durch Untersuchung 
feststellen lassen; sonst versuchen. 

versprechen 125, schmähen, be- 
schimpfen. 

vorstrecken 15, vorstrecken, vor- 
schiessen, sonst vurstrecken; 
vurstreckunk 61, 348. 

versumen s. versäumen. 

verswegt 300, ganz schwach ge- 
worden. 

vertadingen s. verdadingen. 

vertoinlichl20, verschwenderisch, 
von grossem Aufwand; verdoin- 
licheit, vertoinligkeit 169, 270. 

vertrucken 18, erdrücken, unter- 
drücken. 

vertruwet 209, angetraut. 

verurkunden 248 u. ö., in ein 
amtliches Buch, ßegister u. dgl. 
eintragen. 

verwaren 30, 66, 239. 349, sichern, 
sicher stellen; sich verwaren 
lassen mit sacramenten 132; 
132, warten, pflegen. 

verwechte 211, verwegene. 

verweis, verwiss, verweissen, 
verwissen 39, 40, 48, 107, 170, 
Vorwurf, Tadel u. Ztw. 

verzeien, verzeihen 18, 196, 348, 
358, verzichten; verzeigen 172, 
verzichtet; verzeig, verzieh, 
verzig 317, 318, Verzicht. 

verzinsen 247, der Accise unter- 
werfen. 

verzogen 349, aufgeschoben; ver- 
zoglich 124, hinhaltend, dilato- 
risch. 

vetwage 231, die öffentliche "Wage, 
auf der alle Fettwaaren gewogen 
werden mussten. 

vinkel 56 u. ö. = vincula s. Pe- 
tri, Kettenfeier, 1. Aug. 

virginail, virginal 85, 91, lOO, 
160 6. in 1, S. 117. 

vocation 372, Ruf, Berufung. 

vor 375 — 377, vom; sonst vor. 

vorrait, verrat s. vurrait. 

vorspoit s. vurspoit. 

vulherdich 175 s. volherden in 1, 
S. 380. 

vur 226, 375, vom; sonst vor; 100 
(für), 101, vorhin, zuvor. 

vurgedicht 18, vordiktirt, vgl. 
dichten. 

vurlade 150, Geräth zum Feuer- 
machen. 

26* 
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vurrait, vurrat, vorrait, vorrat, 
furrait 8, 15, 17, 25, 31, 156, 188, 
208, 245, 832, 366, Vorrath für die 
Ziminffc, Reserve -Vorrath, Kapital, 
Vorbedacht, Ueberlegung. 

vurspoit 130, Feuerscmiden, von 
yixr und spoit, Spott, Schande, 
Schaden. 

vurspoik. vorspoit 277, 348^ Vor- 
spuk, geneimnissvolles Vorzeichen. 

vurstrecken, vurstreckunk s. 
verstrecken. 

wan schaffen 184, missgestaltet. 

w asser 120, Wassersucht; vgl 
beugen -wasser. 

wat 212, etwas. 

wegen 330, bewegen. 

we^en 179, wogen; weige 320, wog. 

weil s. wil. 

wein, von wein 138, wegen. 

weinmeister 294, 302, der Haths- 
herr, welcher die Oberaufsicht über 
das ganze Wein -"Wesen und den 
Weinnandel in der Stadt führte. 

weis 231, 248, 249, 333, Weizen. 

weiser 377, Zeigefinger; weiser- 
breit 113, Zifferblatt an einer Uhr. 

w eisten 245, wiesen. 

weit 248 s. in 1, S. 381. 

wellen 876, wellenförmig aufgenäht; 
vgl. gewulkt wie wasser. 

wende 213, der Raum, den die Wände 
umschliessen, Zimmer, Haus; die 
wende begossen 108, eine neue 
Wohnung mit einem Gelage ein- 
geweiht 

wenen 342, gewöhnen; vgl. winnen. 

wep 184, wohl der Haken am Frauen- 
Gürtel zum Anhängen eines Gegen- 
standes, einer Tasche u. s. w. 

wer, haben sich in die wer ge- 
stalt 63, sie haben den Kampf auf- 
genommen, ihr Tagewerk begonnen; 
man war heftich in der wer 124, 
man kämpfte um (die Schuld), be- 
handelte (sie) mit Eifer. 

werf 808, Untersatz, Rfdimen, auf 
welchem ein Bettgestell angebracht 
wird? 

wer Schaft 52, die Schuldurkunde, 
in welcher die Zahlung versprochen 
wird, Bürgschaftsurkunde. 

wich, den w. nemen 163, ausreissen, 
sich eilig zurückziehen, fliehen. 

widden und siden 103, weit und 
breit. 

Widder 42,219, weder ; sonst wider ; 
widderscholt 46, Gegenschuld, 
Forderung. 



widwenhof 75 s. widdenhof in 1, 
S. 381. 

wie 280, wehe. 

wil, weil 147, 180, 181, das grosse 
Kopftuch der Nonnen; vgl. faele. 

wilbreff, wilbreif 86, 313, Erlaub- 
nissschein , Genehmiguuf^surkunde. 

Wilhelmu8-schilt356,emeMünze, 
etwa 9 bis 10 Mk. kölo. 

willens 256, in bösem Willen, vor- 
sätzlich. 

wingartzfogel 85, 222, Krammets- 
vogel. 

wingartzloede 216 s. loeden. 

winhusgleser 150, wohl die ein- 
fechsten Wein -Gläser. 

winkerlin 295, kleine Weinbeer- 
Keme. 

winkist 340 s. kist in 1, S. 375. 

winnen 260, gewöhnen, zu etwas 
heranziehen. 

winraus 130 s. winrausch in 1, 
S. 381. 

wintern 135, Winter, kalt werden. 

wirde 135, Ehrwürden, Titulatur. 

wirk , Arbeit, Beschäftigung, Aufgabe; 
272, lästige, ärgerliche Arbeit 

wirkendoich 180, wirken-hant- 
doicher, -lacken 309, grobeLein- 
wand und Tücher, für den Werkel- 
tags -Gebrauch. 

wispenninksbeir 165, 166, Bier, 
wovon ein bestimmtes Mass 1 Weiss- 
pfennig, Albus, kostete. 

wissen 215, Wiesen. 

wist 200, 201, Wissen. 

Witten 193, Fische, entweder engl, 
whitebait, junger Jdäring, oder der 
Wittling, gadus merlangus, mer- 
langus vulgaris. 

wolber 182, schwarze Heidelbeere. 

wölken s. gewulkt 

wolkuch 248, die Anstalt, in der 
die Tuchwolle gebrüht wurde. 

wollen, wuUen 39, 283, in Buss- 
kleider gcdiüllt; vgl. im Mittcl- 
niederd. W. B. 5, 785 : wullen unde 
barvot, penitentium more. 

worset, worsten 271, 375, 377 s. 
worstein in 1, S. 381. 

wraiggeirich 270, rachsüchtig. 

wrasseln 169, ringen, sich bS^^en. 

wullen s. wollen; wullendoich 
278, entsprechend dem obigen 
sidendoich. 

zam sc hink 85, Schinken vom Haus-, 

nicht vom Wildschwein, 
zappen, zep 314, 340, Weinschenken, 
zapzins 246, Accise vom Weinxapf. 
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Zauber 105 s. sober. 

zeichamt224, Zunft der Bettziechen- 
Weber. 

zeichen, bru-. körn-, wein- 
zeichen, -zicnn s. kerf in 1, S. 
374; zugleich eine Marke als Be- 
scheinig|ung über Accise- Leistung 
für Wein u. s. w., 47, 48 u. ö.; 
zeichenhaus 43, 100, das Ge- 
schäftshaus für Ausgabe und Em- 
pfang der Zeichen. 

Zeitung, (neue) Nachricht, Kunde. 

zel 8. cel. 

zeller 138, der Abzählen 

zemlich 111, geziemendes Entgelt. 

zep s. zappen. 

zepp 45, 256, 271. ein E^ragen (Hugo 
Loersch), wonacn zepp in 1, S. 381 
zu berichtigen ist. 

zep per 354, persönl.. Weinschenk. 

zersnitten hosen 226,375 s.hosen. 

zeunten 141, zeigten; ygl. zounten. 

zichn s. zeichen. 

Zilien 283, 354, zeugen. 

zindel 144, 377, eme Art Tafifet; 
zindel-detort 377, feinster Sei- 
dentaffet, vgl. zendeldort bei Geering, 
Basels Handel u. Industrie S. 475 
Anm., Simonsfeld, Der Fondaoo dei 
Tedeschi 2, S. 198, Heyd, Gesch. 
d. Levantehandels 2, S. 690. 



zins, zinse, Accise; sonst auch 
Miethzins; vgl. ufffoeren. 

zinsmeister 356, Accise -Meister. 

zong s. zung. 

zop 26, Suppe als Bezeichnung eines 
ganzen Festessens. 

zounten 274, zeigten; vgl zeunten. 

zu 374, adjekt , vgl. das. A. 7. 

zuckerkanis 320, Kandiszucker. 

zugemacht 143, ausgemacht, be- 
schlossen. 

zugesclagen disch 150, Klapptisch 
vgl. Mittheil. a. d. Stadtarchiv v. K. 
H. 11, S. 71 u. A. 19. 

zuhören 162, Zuhörer. 

zukomen 280, 287, 379, reichen, aus- 
kommen; quam, quamen zu 166, 
177. 

zung, zong 85, 166, 182, Ochsen- 
oder Kalbszunge. 

zurichten, Zurichtung 234, an- 
stiften, Anstiftung. 

zurtrent, zutrent 183, 322, ver- 
nichtet. 

zuscleiveren 39, zuschmieren. 

zusuit 183, zusieht, aufpasst. 

zutrent s. zurtrent. 

zweiherich 334, zwei Herren ge- 
hörig. 

zwers 359, eig. auer, verkehrt, auf 
den Kopf gestellt. 



Digitized by VjOOQ IC 



Register 

von 



In dieses Register über beide Bände sind alle Orts- und Personen- 
namen aufgenommen worden, jedoch ist bei den Familien aus des Ver- 
fassers Verwandtschaft oder Bekanntschaft, die ein weiteres Interesse 
nicht beanspruchen können, die Nennung der Vornamen in der Regel 
unterblieben. Hermann von Weinsberg selbst ist ebenso wenig aufgeführt 
wie seine Eitern, Frauen und Qeschwister. Es wurde überhaupt die kür- 
zeste Fassung gewählt. Die Rechtschreibung des Verfassers ist gereinigt ; 
stärkere Verunstaltungen der Namen sind unter dem Hinweis auf die 
richtige Form besonders verzeichnet. 

Es wird von Nutzen sein, nachfolgende Zusammenstellung von Vor- 
namen in kölnischer Mundart zu beachten: 
Aloff — Adolf. Amt = Arnold. 

Bela, Beilgin, Bilgin =« Sibylla. Bemt = Bernhard. Bingin -« 
Sabine. 

Churstgin = Christian. Cilles -» Caecilia. Clais, Clesgin =* 
Nikolaus. 

Derich « Dietrich. Dores = Theodor. Drutgin = Gertrud. 
Feigin = Sophia. Frings = Severin. 

Geiles, Gilles =» Aegidius. Geirt, Gert = Gerhard. Görres = 
Georg. Greitgin = Margaretha. Guitgin, Guthe «= Jutta. 
Jörg, Joris = Georg. 

Kirstgin «» Christian. Kons = Konrad. Kostin = Konstantin. 
Krings, Kreins, Krins =» Quirinus. 

Maes, Mais = Matthias. Manes, Maus =. Hermann. Merg. Morgen, 
Meijen — Maria. Mettel, Motze « Mathilde. Mevis = Bartholomaeus. 
Scheiffart, Seyvart = Siegfried. Servaes « Servatius. Steingin, 
Stingin »= Christina. 

Theis = Matthias. Thönis, Thonis — Anton. Treingin, Trein 
(mittelrhein. Ketter) = Katharina. 

Wimmar, Win mar. Wimmer = Wenemar. 
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Abels, Job., Bürgermeister zu Delft, 
Töchter Hadwig u, Marie II, 345. 

Achen (Aich), Stadt 22. 27. 88. 71. 
196. n, 122. 175. 186. 187. 278. 
283. 311. Heili^tumsfart 22. Ko- 
ninis- (jetzt Kaiser-) bad ü, 104. 
107. Comelisbad, Krins, Kreins- 
(= Quirinus) bad. Schwarzer Löwe, 
Haus, Wilder Mann, Haus am 
Markte ü, 104. 

— Familien Xuckelmann u. Müller 
V. 142. 235. 257. 277. 287. 335. ü, 
47. 49. 54. 58. 79. 133. 159. 367. 
382. S. Köln, S. Severin. 

Ach euer Reich (regnum Aquense) 

n, 187. 
Acht 8. Echt. 

d'Acier (Ahot). Herr n, 241. 
Ackerhen, Wirt zu Saffig 68. 
Adolf, Drechsler II, 58. 
Adrian, Baumeister II, 114. 
A d u ar d ( Auwerden), Kloster S. Bem- 

hai-d zwischen Groningen u. Leeu- 

warden n, 163. 
Aerschot, Herz, v., s. Croy. 
Aegypten 21. 
Aetna auf Sicilien 113. 
Äff ein b. Arnsberg i. W., Mag. 

Bernhard v., später Pfarrer von 

S. Peter in Köln 115. 
Afrika 195. 312. 350. 
Agnien s. Enghien. 
Acricola, Jon., v. Eisleben 285. 
Ahrweiler U, 365. 
Aiguesmortes (Aquamort) in der 

Provence 124. 
Alba, Herz. v. 251. 259. 268. 271. 

272. U, 51. 55. 176. 178. 183. 185. 

187. 188. 195. 205. 206. 227 (Al- 

varus). 229. 232—36. 241. 243. 

244. 250—52. 259. 268. 351. 

— Friedrich v., Don Fadrique, Sohn 
n, 253. 259. 

A 1 b re c h t, Sohn Maximilians n., Erz- 
herzog n, 209. 

d' Albret s. Navarra. 

Aldegonde s. Mamix. 

S. Aldegund (S. Talgen) b. Zell a. 
d. Mosel 102. 

Aldekerk b. Geldern U, 236. 

Aldeneick, Hupert v. 327. 329. 

Aldenhoven b. Jülich 137. Frei- 
Aldenhoven das. H, 357. 

— Joh. v. 256. 883. 368. 
Alen9on, Herzog Franz v. H, 268. 

311. 350. 

Alffter, "Winand v., s. Köbi, Johan- 
niter. 

Algier (Argeir, Argiera) 155. 172. 
203. 327. 



Alken a. d. Mosel westl. Boppard 

278. 308. 326. 
Alkmaar H, 235. 

— Alard v., Senior der Kronenburse 
178. 

Allgäu 41. 44. 

Aloisius, Petrus, Sohn Papst Pauls 
IV. 274. 

Alpen, die 250. 

Alsdorf b. Achen s. Harff. 

Alstede, Goddert v., Notar H, 264. 
287. Petrus sentenciarius in aula 
(sc. curie Coloniensis, iudicii aichie- 
piscopalis) H, 264. 267. 326. 342. 
847. 

Altena in Westfalen ü, 174. 

— Georg V., Kirchmeister von S. 
Jakob 135. 141. 148. 149. 182. 265. 
276. 277. 298—302. 335. 336. Mar- 
garetha (Altenais) H, 52. S. Voss. 

Altenberg, Cisterzienser- Abtei b. 

Mülheim a. Rh. 132. 157. H, 29. 

47. 4^. Abt Hermann Bd. ü, 58. 

Abt Gotthard Bd. H, 284. 
Alvarus s. Alba. 
Amboise a. d. Loire 154. 
Ambrosius, Apothekern, 161. 167. 

220. Salzmudder U, 128. 
Amersfoort nö. Utrecht H, 197. 

238 
Amsterdam 288. H, 153. 161.226. 

283. 253. 264. 859. 363. Herberge 

z. gold. Stern ü, 199. 
Andernach 68. 73. 232. 316. (Zoll) 

n, 118. 139. 185. 209. 2S1. 831. 

848. 865. 878. 
Andreanus (von S. Andrews), Kar- 
dinal von Schottland 199. 
Angelmecher, Brun 338. H, 11. 

(Bürgermeister) 56. 280. 281. 284. 

235. 244. 255. 256. 282. 801. 322. 

Junker Brun, Pförtner im Mino- 

ritenkloster II , 183. 191. Gerh. 11^ 

238. 291. 882. 
Angermond b. Düsseldorf, bergi- 
sches Amt n, 286. 
Anhalt, Wolfgang Fürst v. 251. 
Anholt, Joh., lic. iur. und Dr. 117. 

207. 265. 275. H, 42. 91. 157. S. 

Bronckhorst; Köln, S. Maria im 

Kapitel. 
Anjou, Herzog v. ü, 240. 
Anna, Tochter König Ferdinands, s. 

Baiem. 
Anrath (Anraede) b. Krefeld H, 217. 
Anthonii, Emil, s. Köln, S.Jakob. 
Antwerpen (Antorf) 146. 171. 172. 

192. 245. 284. 290. 811. 320. 337. 

n, 3. 82. 86. 106. 109. 114. 115. 

118. 140. 143. 151. 152. 154. 161. 
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164. 171. 182. 198. 199. 209. 237. 
251. 268. 277. 384—86. 838. 343. 
344. 348. 351—53. 358. 361. 383. 
Alte Burse, Botter-Ruye, Braterei 
(Backerei)stra8se, Donugerstr. ^En- 
gelsches Haus, Flachsmarkt, Hoe- 
nerstr., Isnebruck, Joiisporz, Kamer- 
straat [Häuser: zum Gronen Schilt 
n, 107 ; zu den drei Ejuiinchen 311.] 
Keisstr., Neustadt, Osterling- CELan- 
se -) Haus , Rathaus , Saß - Ruye, 
Silberpant, Silbersnütstr. ü, 335. 
38r.. 

— Bürgermeister Jan v. Schoonhoven, 
Nikol. Elococx H, 352. 

Arburch s. Arenberg. 

Ardennen ü, 188. 

Ar enberg (Arburch), Joh. de Ligne, 
Graf V. n, 163. 173. f 176. 177. 186. 
371. Tochter: Antonia Wilhelma, 
Gemahlin Gf. Salentins v. Isenburg, 
ehem. Erzb. v. Köln H, 346. 364. 

Argeir, Argiera s. Algier. 

Arlon (Arlun), Luxemburg 170. 171. 

Arnheim II, 193. 198. 235. 348. 
Karthäuser 11, 192. 

Arnsberg i. W. 64. 

Arragonien 212. E, 85. 

Artois 212. n, 178. 

Aschaffenburg (Aschenburg) 226. 

Aschenbroich, Mechthild, s. Köln, 
S. Maria im Kapitol. 

A-s p e r g [Hohen -] , Würtemberg 259. 

Astenet (Astenai) b. Eupen 212. 

Attendar [«Attendorn i.W.], Peter 
V. 10. 257. Gertrud v. 116. 

Audenaerde, Oudenaerde (Awe- 
nard) in Ostflandem 310. 

Augsburg 41. 67. 112. 227. 241. 243. 
250. 254. 259. 272 273. (Reichs- 
tag) 274. 285. (Reichstag) 296. 297. 
309. 341. 348 — 50. 366. 367. II, 
8. 16. 70. 144. 148. 151. (Reichs- 
tag) 159. 336. Domherr: Gebhard 
Truchsess v. Waldburg, später Erzb. 
V. Köhi 863. 

Austria, Don Juan d' II, 337. 343. 
350. 351. 358. 365 

Austruweel b. Antwerpen H, 161. 

Auwerden s. Aduard. 

Averdong, lic. iur. H, 214. 231. 

Awenard s. Audenaerde. 

Ayala, span. Oberst 334. 

Bacharach 289. 316. ü, 4. 27.41. 
45 69. 78. 117. 162. 

Bachmanns (Baichmans, Baech- 
mans), Familie 19. 24. 92. 95. 188. 
187. 218. 219. n, 1. 2. S. Düssol- 
dorf. 



Bachoven (Backhovius) , Richard, 
lic. iur., V. Echt II, 212. 330; vgl. 
Echt. 

Baden, Markgraf Karl v. ü, 186. 

Baiern 18. 41. 45. 254. 259. Herz. 
Albrecht 242. Gem. Anna, Tochter 
des^ röm. Königs Ferdinand 242. 
Ludwig 226. £r^ Richard s. Köln, 
Dom; Freising; Pfalzgrafen. 

Bamberg, Bischöfe : Wigand v. Red- 
witz 241. Georg v. Schaumburg H, 
13. 21, 33. 

Barbarossa (Hair-ed-din) v. Tunis 
100. 110. 200. 211. 

Barby, Graf Burchard v. H, 187. 

Barlaymont( Berlemont) , Graf Karl 
V. II, 145. 326 327. 

Barr i. Eis. s. Ziegler. 

Bars, Familie 108. 179. 203. 218. 329. 
335. II, 82. 95. 96. 186. 187. 257. 
Heinr., gen. Oliscleger, Klevischer 
Kanzler U, 274. Joh. s. Breisig. 

Bartholt, Barthoult, Peter 53. 265. 
Rittmeister H, 26. 60. 110. 

Basel 25. 45. 60. 76. 113. 230. 

Bathori, Stephan, Fürst v. Sieben- 
bürgen n, 319. 8. Polen. 

Battenberg_u. Bronckhorst, Gies- 
brecht u. Dietr. Frhm. v. ü, 178. 

— Graf Herrn, v. H, 203. 

Bauer, Evert 358; 

B a u m a n n , Hans , Buchdrucker 269. 
270. 

Becker, Tringin 265. 

Bedber, Jakob v., Gewaltrichter H, 
289. 

Bedburg (Bedber), westl. v. Köln 
n, 155. 

Bedford. John Rüssel Earl of, Lord 
Admiral v. England II, 75. 76. 

Beeck (Beick), Thonis v. 92. 97. 

Beichlingen (Bichlin), Graf Hupert 
V. 171. 251. 309. 

Beickhusen,Familie53.54.146.150. 

Beiss, Jak. v. 47. 224. 

B e i w e c h . Marx, Beisitzer a. der Rent- 
kammer n, 272. 382. 

Beken, van der, s. Torrentius. 

Bell, Junker SchaU v. U, 296. 801. 
Gem. N. von Mettemich H, 296. 

Bellinghausen(Bellinkhusen), Dr., 
städt. Kanzler 128. 202. 347. 

Bensberg, bergisches Schloss und 
Städtchen, östL von Deutz H, 197. 

Bentheim (Benthen), Graf v. 366. 

Berchem, Peter v. 46. Koni. v. H, 
56. S. Bergheim. 

Berenberch, N. 53. 

Berg, Land 7. 18. 54. 183. H, 27. 
69. 71. 90. 128. 127. 197. 236. 342. 
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Berge? b. Worringen, unterh. Köln? 

n, 37. 
Bergen im Hennegau n, 236. 237. 

241. 243. 244. 249. 250. 

— op Zoom II, 267. 268. 

— Elisabeth v. II, 216. 

— Familie 66. 

Bergheim (Berchem), Stadt i. Her- 

zogth. Jülich 172. 217. S. Haestein. 
Berghes (Hermberg), GrafWilhelm 

V. n, 183.203. 211. 234. 238. 252. 

Gem. Maria v. Oranien U, 203. 
Berk s. Rheinberg. 
Berkei, Joh., v. Herford 130. 
Berlemont s. Barlaymont. 
Berlepsch, Erich Volkmarv., kur- 

sächs. Rat II, 241. 365. 
Bern 75. 112. 312. 
Bernt, Musiklehrer in der Judengasse 

n, 117. S. Duisberg. 
Berthrum, Wilh., Schöffe zuDüssel- 
dorf 218. 
Berwv, Peter, v. Lüttich 129. 130. 
Betzdorf, Konr., lic. und Dr. iur. 

116. 143. 152. 161. 207. 223. 265. 

275. H, 56. 90. 122. 235. Syndicus 

u. lector Ordinarius in iure 11. 882. 
Bickendorf nordwestl. b. Köln II, 

144. 
Bielefeld (Büvelt) 141. S. Köln, S. 

Georg. 
Bilck, Heinr. 265. II, 42. 
Billy 8. Robles. 

Billick, Eberh. s. Köln, Karmeliter. 
Bing, ßingius, Bruno U, 273. lic. iur. 

288. Joh. u. Peter V., Domschmiede 

263. U, 129. 217. Jakob s. Köln, 

S. Andi-eas. 
Bingen II, 177. 222. 
Birboum, Bierboem, Goddert, köLa. 

Ratsherr H, 235. 382. 
Birckmann, Dr., Arzt 11, 347. 
Bitze, Feldflur b. Dormagen 320. 
Blaverfer, Bemt 336. 
Blaitzhem, Laurenz v., Burggraf 

auf 8. Kunibertsturm U, 128. 134. 

197. 221. 294. 318. 320. 322. 339. 
Blankenheim s. Wied. 
Blankenberg, Wahtiff H, 339. 
Blank fort, ßiankfurt, Blankenforst, 

Herrn, v., aus Münster, s. Köln, 

S. Columba. 
Blitterswich, Junker Goddert 11, 

238. 
Blomer , Joh., Bartscherer 282. H, 21. 
Bock, Herrn. H, 58. Wilh II, 29. 48. 
Bockenburg in Ditmarschen 237. 
Bocks, Mettel 284. 
Bocklemünd (Buckelmuntz) westl. 

b. Köln n, 144. 



Böhmen 38 51. 81. 232. 242. 249. 
267. 273. n, 24. 252. 371. König 
Maximilian [11.] H, 84. 121. 

Boicholt, Paul, s. Köln, S. Jakob. 

Boisot, General U, 268. 

Boiss, Junker Florus v. d., Herr 
zu Odenkirchen, Erbburggraf des 
Stiftes Kök H, 195. 

Boleyn, Anna, Gemahlin Heinrichs 
VIII. V. England 93. 112. 

Bologna 36. 65. 104. 212. 256. 274. 
280. 285. H, 289. 

Bomes = Bonames a. d. Nidda 253. 

Bommel s. Zaltbommel. 

Bommert, Joh., v. Gladbach 251. 

Bon, Joh., Zimmermann H. 138. 

Bon gart, Christian 229. lic. iur. 
II, 49. 

Bonifacius VIII Papst 330. 

Bonifacius IX. Papst H, 86. 

Bonn, Stadt u. Zoll 114. 137. 147. 
150. 193. 202. 215 233. 816. 341. 
346. n, 149 185. 244. 251. 301. 
344. 364. 365. 378. 

— S. Kassiusstift 115. Pröpste: Graf 
Friedrich zu Wied, ehemal. Bischof 
V. Münster 194. Kasp. Groppjer H, 
220. Dekan: Peti*us Zoons (Taurinus), 
Assessor am Kammergericht zu 
Speier f H, 315. Kanon.: Christian 
Heresbach, lic. iur., köln. Official H, 
119. Peter Heresbach H, 134. 

Bonn, Kloster Engelthal, Nonne Ka-. 
thar. V. Sande 134—36. Heister- 
bacher Hof 150. 

■— Geis V. 265. 

Born, Hilgor 16. Joh. 327. 

Bornheim zw. Brühl u. Bonn 
s. Merode. 

Borschit s. Burtscheid. 

Bossu (Bushu), Graf v., Statthalter 
in Holland u. Admiral H, 229. 232. 
264. 

Botter, Peter, v. Koesfeld 135. 

Bouillon, Herzog v. H, 138. 

Boulogne-sur-mer, Schloss 212. 
834. n, 259. 

Bourbon, Herzog v., Karl 51. Hein- 
rich, König V. Navarra H, 191. 
Franz v. Montpensier »exquestor« 
in Frankreich 11, 312. Louis v., 
s. Conde. 

Bournonville, Odoard de, s. de Ca- 
pros n, 835. 

Brabant, Brabanter 118. 146. 170— 
72. 186. 187. 218. 235. 249. 274. 
28«. 812. 886. 337. 339. 868. H, 
6. 9. 17. 19. 108. 151. 158. 168. 
174. 175. 188. 190. 195. 204. 286. 
243. 269. 326. 384—37. 850. 858. 
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357. 358. 361. Statthalterin Mar- 
gareta v. Parma 11, 145. 161. Ku- 
ward Prinz Wilhelm v. Oranien II, 

358. Archidiakon s. Torrentius. 
— Maria v., Schwester Karls V., 

Witwe König Ludwigs v. Ungarn 
72. 253. 

Bracht, Familie 24. 53. 54. 146. 
265. 347. n, 291. 317. 366. 382. 
Dr. Herrn, v. 126. 128. 

Brackerfelder, Familie 20. 151. 
287. 335. 

Brandenberg, Peter v., Herr zu 
Chäteau-Thierry H, 203. 

Brandenburg, Albrecht v., Hoch- 
meister des Deutschen Ordens in 
Preussen, Gem. Dorothea v. Däne- 
mark 45. Markgr. Albrecht 210. 
241. 267. 271. Joachim 154. 173. 
268. 270. 274. 350. Markgr. Jo- 
hann 241. Albrecht Bd. H, 5. 
13. 15. 19. 21. 56. 97. 252. 329. 
Johann Georg Bd. H, 381. 

Brau b ach oberhalb Koblenz 238. 

Braunschweig, Stadt u. Land 41. 
174. 175. 236. 273. 348. H, 863. 
Herz. Heinrich 174. 204. 236. 237. 
239. 269. 271. 272. 348.11, 21.33. 
Söhne: Karl Viktor u. Philipp 
Magnus U, 33. Herz. Erich 241. 
251. n, 119. 125. 328. 1. Gem. 
Sidonie v. Sachsen H, 119. 328. 
2. Gem. Dorothea v. Lothringen H, 
328. Herz. Georg 251. IT, 15. 
Bischof zu Minden u. Dompropst 
zu Köln n, 94. Herz. Ernst 268. 
Herz. Magnus 269. Herz. Philipp 
251. Christoph s. Bremen. 

Brauweiler, Benediktiner - Abtei 
westl. Köhi H, 41. 42. Abt Andreas 
V. Münster E, 214. 256. 

Bre, Familie v. 126. H, 200—202. 

Breda H, 359. 

Bredenbach, Matthias, ausKierspe, 
Magister in Emmerich 82. 

Brederode (Brerat), Heinr. v. E, 
162. 

Breel s. Briel. 

Bregenzer See 144. 

Br eisig oberh. Sinzig am Rhein, 
Johanniter -Komtur Joh. Bars E, 
140. 185. 186. 

Bremen 236. 243. 244. 273. Erzbb. 
Christoph v. Braunschweig E, 15. 
Heinricn v. Sachsen-Lauenburg E, 
378. 382. 

Bremgin, fleinr., Rentmeister zu 
Wesel 191. 192. 353. E, 20. 27. 
Konrad 226. Peter 317. Tringin 
261. E, 27. 



Bremm b. Kochem a. d. Mosel 102. 

238. 257. 278. 279. 
Brempt, Jimker Joh. v., Brost zu 

Oedt u. Rheinbach E, 237. Familie 

(Brenten) E, 190. 
Brendel, Daniel, t. Homburg, Erzb. 

V. Mainz E, 130. 381. 
Brenig nw. Bonn s. Merode. 
Brenten s. v. Brempt;^. 
Brentzius, Joh. 239; 
Brerat s. Brederode E, 162. 
Breslau 105. 161. 
Bretten, Familie v. 19. 
Bridenstein? E, 25.* 
Briedel a. d. Mosel b. Zell 308. 
Briel (Breel) a d. Maas II, 229. 
Brimeu s. Meghen. 
Brink s. Brück. 
Briquemeurs (Bricquemault) E. 

241. 
Broccart, Herr v. E, 241. 
Broich, Friedr., Dr. med. E, 15. 

323. 325. Heinr. E, 29. Joh. 265. 

Dr. iur. E, 91. 96. 113. 197. 204. 

214. 221. 273. 295. Kurköln. 

Rat II, 317. 818. 334. Balthasar, 

baccal. theol. E, 256. 304. Familie 

177. 208. 265. 275. 317. 318. 

— Dreis v., Reiter E, 95. 
Broichs, Alof, Tringin E, 294. 
Broichhusen, Pater im Kloster 

Maria -Bethlehem zu Köln E, 180. 

Joh. s. Köln, S. Maria ad graduB. 
Broilmann, Peter E, 226. 227. 
Broler, Mai-tin 238. 278. 
Bronckhorst b. Steenderen am 

Jjssel E, 199. 

— u Battenberg, Dietr. v., Herr zu 
Anholt II, 161. Wilh. v. E, 259. 

Brück (Brink), Joh., v. Deutz, 141. 

149. 152. 157. 158. 209. 265. 293. 

Schöffe d. höh. Gerichts zu Köln 

E, 60. 382. 
Brügge 269. Bisch. Remig. Driutiiis 

E, 228. 
Brühl (Broil) zwischen Köln u. 

Bonn, erzb. Residenz 265. 282. II, 

65. 69. 81. 86. 95. 119. 205. 225. 

328. 355. 359. 364. 
Brüssel 171. E, 16. 94. 106. 154. 

145. 151. 211. 241. 326. 329. 337. 

339. 341. 350. 357. 358. Broodhuis 

E, 178. 

— Joh. V. (Brussler), Barbier E, 125. 
321. 

Bruyn (Brun), Bartholomaeus d. ä., 
Maler 277. 339. 348. 356. und d. j., 
wohnhaft vor S. Alban in Köln IL 
87. 91. 124. 157.319. 354. Amt U, 
354. Heinr., Glaswörter E, 141. 144. 
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204. 261. Tilmaim (Dietrich?), 

Glaswörter, köln. Ratsherr II, 354. 

359. 
Bruns, Joh., v. Deventer 145. Beigin 

II, 52. Caecilia II, 58. 63. Tilmann 

II, 140. 
Brunsau, Herrschaft in Baiem 18. 
Brussler, Greitgin II, 125. S. Brüs- 
sel. 
Bruttig (Prutgin) b. Kochern a. d. 

Mosel 278. 288. 294. ü, 46. 
Bruwiler, Amt v., 76. 105. 128. 

141. 142. 161. 178. 181. 183. 186. 

190. 208. 224. Bürgermeister 

327-29. 347. H, 11. 143. 155. 

196. 316. Reinhard 195. Melchior 

n, 11. Bürgermeister 11, 56. 85. 

Greve am hon. Gericht zu Köln II, 

196. 201. 382. Albert, Kanonikus 

zu Lüttich 178. 179. Amt s. Köha, 

S. Georg. 
Buchelius, Buchell, Arend, Amold 

n, 242. 281. 
Buchheim b. Mülheim a. Rh. 11, 

185. 
Bucer, Martin 7. 93. 154. 192—94. 
. 202. 214. 233. 239. 
Büchel, Junker v. 202. 
Büren, Maximilian v. Egmont, Graf 

V. 212. 249. 253. 255. 310. 
Bürgel b. Zons (Burgell), Herrn. 

V. 223. 
Büsdorf b. Bergheim (Bostorp) H, 

144. 
Büttgen (Butgin), Schräm v. 174. 
Bulsgin (Bulgms), Familie 214. 276. 

n, 346. 
Bungart, Drutgin H, 51. S. Köln, 

Kreuzbrüder. 
Buoncompagni s. Gregor XIH. 
Burbach (Borbach) sw. Köhin, 186. 
Burbansberg, Joh. auf dem 166. 
Burchartz, Joh. E, 378. 
Buren so. Utrecht II, 192. 
Burg, Wilh. v. d., Dekan zu Düssel- 
dorf 188. Hans v. d. 265. 
Burgen, Herm. v. 98. Dreis v. H, 

71. 
Burgund 27. 40. 51. 52. 91. 94. 
123. 171. 201. 212. n, SO. 151. 
Herz. Karl d. Kühne 284. 
Burtscheid (Borschit) b. AchenU, 

104. 107. 
Busco, Joh. de, s. Köln, S. Gereon. 
Bushu s. Bossu. 
Busseto in Panna 189. 

Calais (Cühales) 212. 

Calvin 7. 

C^pres (Cappris), Odoard de Bour- 



nonville, Seigneur de Capros II, 

335. 336. 
Cardona, Don Galzara, Seöor de 

71. 77. 
Carignan (Camiol) 211. 
Castrotereo in Soissons s. CJhäteau- 

Thierry. 
Cervinus, MarceUus, päpstl. Legat 

241. 
Chales s. C^alais 
Champagny (Schampigni), Bmder 

Granveflas H, 336. 
Champigny, WafifenstiUstand v. H, 

314. 
Ghäteau-Thierry (Castrotereo, Die- 

derichsburg) 211. 212. 
Ghimay, Prmz v., s. Croy. 
Christian, Peter II, 310. 
Chur, Bischof v. 363. 
Cholin, Matern n, 238. 286. 291. 

346. 
Cibo, Elardinal 333. 
Clermont, Adam II, 116. 
Cochlaeus (Cocleus), Joh. 239. 
Coligny (Caliginon), Admiral II, 

191. 239. 240. 242. 
Conde, Prinz Louis v. II, 171 — 3. 

177. 191. 241. 312. 
Cornei s. Lalaing. 
Crescentius, Kardinal 363. 
Croy, Charles Philippe, Marquis de 

Havre IL 335. 336. 
— Phil., Herzog v. Aerschot (Or- 

schat), Prinz v. CJhimay II, 344. 

357. 35S. 360. 

Dänemark 204. H, 25. 125. 253. 

259. 371. König Friedrich 83. 100. 

219. Christian 11. Bd. I, 83. 111. 

Anna s. Sachsen; Dorothea s. 

Pfalz, Brandenburg. S. Lothringen. 
Dalen =s Dalheim oder Rheindamen 

zwischen M. Gladbach u. Erkelenz, 

nicht Dalheim in Limburg, II, 175. 
Damaskus 21. 
Danvil 170. 171. 
Dan zig (Danske) 245. H, 20. 22. 23. 

25. 216. 218. 219. 
Darmstadt 255. 
Darnley, Henry H, 196. 
Daun s. Köln, Dom. 
Davalus, Alfonsus 211. 
i De^en, Herm. H, 73. 
I Deithart, Herm.,' Hammonius, Dr. 

114. 
Deitz s. Diest. 
Dele s. Vier Thäler. 
Delf, Adam v. H, 344. 
I Delfen, Dorf b. Worringen imter- 
1 halb Köbi H, 40. 
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Delft n, 193. 198. 229. 347. Bürger- 
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296. Christian 20. Peter 265. (Ritt- 
meister) 337. II, 15. 204. 227. 29ü. 
344. Dietrich II, 204. Goitgin s. 
Köln, Maria -Bethlehem. 

Hall, Aloff V., Amtmann zu Mon- 
heim 163. II, 378. 

Halle a. S. 226. 270. 271. 

Haltern, Georg, Dr. 135. 189. II, 
85. 100. 

Ham, Heinr. v., Steinmetz II, 132. 
137. 138 141. 

Ham b ach, herzogL Schloss so. Jüüch 
II, 315. 

Hamburg 100. 160. 236. 244. 273. 
(Homburch) 288 317. II, 9. 22—24. 
103. 252—54. S Peter II, 22. 23. 

Hamilton, James 199. 206. 

Hamm b. Neuss 91. 95. II, 30. 185. 

— Bezirk b. Zell a. d. Mosel 279. 

— i. W., Heinr. v. 258. 

Han, Niki, v., Landsknecht II, 28. 
Hannover 236. II, 33. 
Hansestädte (sehestet, hansstette^ 
259. 273. II, 336. 
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flardenrath, Junker Joh. v. II, 
251. 382. 

Harderwijk a. d. Ziüderzee II, 199. 
238. 

Haren, Theis v., Burggr. a. d. Hahnen- 
tor II, 106. 

Harff, Junker Joh. v.. Herr zu Hürth 
II, 110. 134. Gottschalk II, 76—78. 
Wilh., Herr zu Alsdorf, Erbhof- 
meister v. Jüüch^ Gem. Hellenberg 
V. Plettenberg; Willi. Herr zu Hürth, 
Gem. Elisabeth v. d. Horst II, 78. 
Familie 194. 

Hartzhem, licent. II, 287. 

Hasenkamp, Feldflur b. Dormagen 
320. 

Hasse, Joh., v. Lübeck 183 — 85. 
187. 

Hasselborn, Agnes n, 355. Christoph 
n, 113. Joh. n, 112. 

Hasselt in Overijssel II, 107. 

Hattem in Gelderland II, 238. 

Hattingen, Georg v., Goldschmied 
II, 236. Eleinr. (Hattingius), Schul- 
meister des Ku-chspiels S. Jakob 
II, 200. 201. 293. 297 306. Joh. II, 
261. 

Hatzfeld, Amtmann 137. E, 295. 
Junker v. Wildenburg 35. 

Haultain s. Zote. 

Hausenstein s. Heusenstam. 

Hauthon s. Houghton. 

Ha vre, Marquis de, s. Croy. 

Hedin s. Hesdin. 

's Heerenberg (Hemberge) nördl. b. 
Emmerich 75. U, 199. 211. 366. 

Heideck, Herr v. 250. 349. 364. 366. 

Heidelberg II, 207. 

Heiligerlee b. Winschoten in Gro- 
ningen II, 176. 364. 

Heimbach, Barthold v., Bürger- 
meistern, 134. 151. Ludw.II,S02. 
324. 328. 366. 382. Peter, Bürgerm. 
161. 186. 224. 859. II, 11. 85. 179. 

Heinsberg, Land u. Stadt 133. 172. 
173. 204. II, 62. 

— Bemt V. 291. 

Heisterbach, Cisterzienserabtei im 
Siebengebirge 137. U, 284. 

Helfenstein, Graf Ludwig 44. Graf 
Georg, Frhr. zu Gimdelfingen, Statt- 
halter in Ober-Oesterreich und 
kaisefl. Gesandter II, 121. 122. 

Helm an, Joh., lic. iur., köln. Stadt- 
syndikus 158. 202. 255. 265. 332. 
889. 347. II, 226. 263. 322. 882. 
Hilger, Dr. u. ordinär, iur. prof. 
II, 117. 317. 382. 

Hemmersbach, Familie II, 184. 
217. S. Effem. 

Htfhlbftam, Das Bach Weinsberg. U. 



Henkel, Melchior II, 1. 2. 
Henneberg, Graf Christoph v. 261. 
Henne gau 171. II, 233. 236. 243. 

326. 387. 
Herbergen, Druda zu der 210. 
Heresbaoh, Hersbach. Antonius, 

Stadtsekretär 343. 345. II, 171. 

Christian, Kanon, zu S. Severin 

und zu Bonn, lic. iur., köln. Offi- 

zial 26. 58. 63. 73. 84. 116. 117. 

125. 181. 132. 143. 145. 152. 157. 

160. 162. 191. 263. 275. 302. II, 

20. 21. 41. 119. Hieronymus 75. 

II, 102. 103. Johannes, Dr. II, 

319. Konrad, Dr. fürstl. jülichscher 

Rat 26. 84. 153. 191. 205. 226. 

263. U, 115. 319. 332. Ludger, 

Kanon, zu S. Andreas, lic. iur. u. 

erzb. Obersiegier II, 41. 197. 237. 

254. S. auch Köhi, S. Severin. — 

Familie 6. 26. 32. 36. 41. 52. 60. 

75. 122. 136. 151. 153. 161. 183. 

192. 206. 227. 231. 232. 265. 328. 

343. 345—47. 352. 360. II, 2. 20. 

25. 27. 41. 70. 102. 115. 187. 332. 
Herford i. W. 104. 105. 125. 130. 

169. 
Hermann, Familie 279. 288. II, 38. 

42. 138. 
Hermigny, Ueberfall v. II, 243. 
's Hertogenbosch (Busch) 72. 204. 
Herzog, Dierich II, 289. 
Hesdin (Hedin) b. Montreuilll, 34. 
Hessen II, 371. 381. Landgr. Philipp 

35. 41. 67. 94. 100. 174. 236. 243. 

249. 250. II, 5. 12. 16. Gem. 

Christino v. Sachsen 317. Landgr. 

Wilhelm U, 5. 13. Agnes s. Sachsen. 

Hermann s. Köhi, Erzbischöfe. 
Heusenstam (Hausenstein), Dr. Se- 
bastian V., Erzb. V. Mainz 226. 
Heusten (Hoissen), Familie 82. 88. 
Hilden, Gobel v. 214.222-24. 311. 

Joh. 345. Heinr. II, 58. Sixtus 

II, 217. 282. 289. 382. 
Hildesheim, Bischof Valentin v. 

Teutieben 241. 
Hilgin, Schwester 278. 279. 
Himmelgeist, Peter 825. 327. 
Hirz, Eberh. v., Bürgermeister 256. 

Junker Herm. v., zur Landsk., 

städt. Feldhaup^tmann 174. II, 15. 

Joh.j Dr., Offizial, Kittmeisterund 

Ratsherr 255. 256. 
Hittorf a. Rh., gegenüber Worringen 

223 
— Goddert v. 115. 177. II, 2. 100. 

126. 128. 224. 235. 258. Gretchen27. 
Hoen, Hein, Heinr. II, 15. 40. 77. 

92. 195. 

27 
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Höngen (Hoeingen, Hoinffen) zwi- 
schen Heinsberg u. Sittara, Pfarrer 

Karl Kuckelmamn v. Aioh, Mönch 

zu Knechtsteden 34. 125. II, 62. 

95. 
Hoestirne, Trein 119. 
Hovelmann, Kathar. 218. II, 257. 
Hoven, Gerh. v., Wirt im Hanse 

JüHch n, 282. 327. 
Ht)ff, Tringin ü, 132. 
Hoffe ling, klev. Edelmann 79. 
Hoffmeister, Haifmeister, Joh. 239. 
Hoifnagel, Ulrich, Schulmeister II, 

50. 
Holar, Steinmetz II, 110. 
Holland, Holländer 33. 52. 94. 118. 

n, 145. 153. 192. 193. 211. 228. 

229. 230. 232. 242. 252—54. 256. 

268. 269. 284. 316. 337. 345. 347. 

358. 363. 
Hollender (d. i. Hollunder, sam- 

bucus), Barbara zum 132. Drutgin 

32. 192. S. Köhi, Hollender. 
Holstein 100. Herz. Christian- 

König y. Dänemark 111. Ernst 

364. Adolf XI. Bd. U, 15. S. Köln, 

Erzbischöfe. 
Holt, Joh. V., Gewaltrichter 228. II, 

11. 
Holthusen, Laurenz, s. Köln, 8. 

Georg. 
Holtzemius, Peter 11, 323. 
Holzweiler, Pater, Lehrer zu 

Emmerich 96. 
Holzbutgin, Tilm. v. II, 244. 
Holzheim b. Neuss II, 350. 
Hompheus, Petrus, aus Kochern, 

Rektor zu Emmerich 74. 82. 
Honnef (Honff) bei Königswinter 

a. Rh. 137. 147. 150. H, 217. 361. 
Hont um, Gerh. v., Gewaltrichter 

II, 224. 382. Heinr. U, 283. 333. 382. 
Hontzler, Edelmann (? Honselaer) 

234. 
Hoogstraten b. Tumhout II, 145. 

Jak. 190. 

— Antoine de «Lalaing, Graf v. II, 
177. 183. 203. 

Hoorn, Nordholland H, 264. 

— Graf V., Admiral und Statthalter 
in Seeland II, 178. 203. 

Hoporz, "Vincentius, Maler II, 82. 

Horm s. Horrem. 

Hörn, Familie n, 59. 62. 63. 133. 

264. 298. 321. 342. 345. 346. 
Hornecker, N. II, 64. 75. 76. 
Horner, Derich, Ratsherr 177. 307. 
Horrem (Horm) b. Neuss 11, 60. 
Horst, Dr. Joh. Pauli v., Rektor 

der Ki-onenburse 104. 107. 116. 



126. 134. 138. 140. 141. 143. II, 
329. 

Horst, Elisabeth v. d., s. Harff. 

Horstgin, ücent. U, 127. 345. 

Houghton (Hauthon), John 111. 

Hoya, Arnes v., Iter Gem. Graf 
Joh. V. Rietberg; 2ter Gem. Graf 
Gtto V. Hoya; Gr. Erich; Irmgard, 
Iter Gem. Gr. Erich v. Hoya; 
2ter Gem. Gr. Simon VI. zur 
Lippe; Walburg, Gem. Gr. Enno 
V. Ostfriesland II, 275. Joh. s. 
Münster. 

S. Hubert in den Ardennen II, 188. 

Hu ekel, Heinr.. Ratsgerichtsschrei- 
ber II, 57. Jak, Dr., Hofgerichta- 
Advokat 197. 

Hüls (Hüls, Hulz), Peter Maus v. 
287. 321. 329. 357. II, 66. 203. 
Wilh., Schöffe 309. 

Hürth südwestl. Köln am Vorge- 
birge II, 110. 134. 186. S. EarfL 

— Hürther Bach II, 134. 

Hugenotten U, 171. 191. 200. 210. 
239. 240. 241. 258. 311. 

Hundt (Honteen), Konrad 90. 

Hup. Evert U, 47. Joh., Bürger- 
meister 29. 48. 71. 

Husen, Amt, Derich, Wolf 289. U, 
45. 

Hütten, Ritter Ludw. v. 100. 

Ichendorf b. Bergheim, westl. Köln 
21. 48. 49. 92. 99. 258. U, 20. 
49. 

Yffenem, Martin v. 90. 

Imhof (Imhaife), Jak., Greve d. 
höh. Gerichts 158. 265. ü, 28. 45. 
60. 81. 89. 90. 143. Kaspar 122. 

Immendorf, Heinr. v., Schul- 
meister, später Kanon, von 8. Georg 
und Pfarrer von S. Johann Bapt. 
52. 65r-67. 

Indien 113. 

Ingolstadt (Engelstat) 252. 

Innsbruck 357. II, 5. 8. 16. 

Isaak d. Jude, Arzt II, 170. 

Isaak, Magister Joh., Professor d. 
hebräisoh. Spräche a. d. Universität 
Köhi n, 344. 

Isenburg, Graf Heinr. v., Herr zu 
Grenzau 218. 219. 276. 301. 8. Köln, 
Erzb., Dom, S. (3fereon; Trier, Errb. 

Iserenheuft, Tilm. U, 153. 154. 

Isny (Isnen), Würtemberg 259. 

Italien, Italiener 75. 91. 104. 155. 
189. 227. 239. 241. 242. 249. 250. 
n, 103. 185. 193. 262. 276. 328. 
329. 338. 358; italien. Räte am 
franz. Hofe H, 172. 
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Iteghem (Itikum) b. Heyst op den 
Berg II, 107. 

Ivois 170. 171. 

Jabach, Familie 6. 36. 231. 232. 261. 
265. 317. II, 2. 41. 70. 133. 212. 
Tringin, Geliebte des Erzb. Johann 
Gebhard v. Köln H, 135. 137. 

Jagellonen s. Polen. 

Jans, Adrian, Wilh. II, 192. 

Jarnac b. CJognac a. d. Charente IL 
191. 

Jemgum a. d. Ems, unterhalb Leer 
n, 183. 

Jerusalem 21. 

Jesuiten II, 371. S. Köln. 

Joeris, David, in Ostfriesland 176. 

Johan, Wilh.. in Gouda II, 198. 194. 

Johanniter 33. 

Joist, Notar II, 66. 67. 

Jonas, Justus 240. 

Jude, Juede, Schöffe II, 42. Junker, 
Ratsherr II, 366. 379. 382. Vero- 
nika II, 40. 

Jülich, Herzogtum, auch Kleve u. 
Berg, 7. 17. 26. 97. 108. 133. 161. 
172. 197. 201—03. 206. 260. II, 
27. 78. 90. 144. 175. 197. 209. 251. 
333. Herz. Wilhelm (V.) 32. 81. 

84. 112. 123. 133. 164. 173. 174. 
186—88. 202. 204. 211. 242. 245. 
340. 345. II, 27. 119. 292. 315. 
381. Johann HI. (v. Kleve) 32. 
265. 269. Gem. Maria 205. 242. 
Karl Friedrich Bd. II, 75. 292. 346. 
Johann Wilhelm, (Oberster d. west- 
fäl. Kreises) II, 125. 138. 144. 157. 
162. 168. 187. 206. 273. (Admini- 
strator des Bistums Münster) II, 
292. 323. 338. 346. 357. 362. 381. 
Schwester: Maria Eleon. v.Preussen 
II, 273. Anna s. Pfalz - Neuburg. 

— fürstl. jülichsche Räte II, 89. S. 
Bars (Ohscleger), Fabricius Jursten- 
berg, Gropper Knipping, Wissel. 

— Stadt 137. 172. 173. 203. 235. II, 

85. 104. 109. Schultheiss Peter 
Romer 129. II, 51. 

— Alexander v., Baumeister II, 7. 
Joh. V. 120. 

Julius III. Papst 285. 332. 333. 350. 

361. II, 72. 
Jung, Timotheus, kaiserl. Rat U, 

244. 
Justinopolis s. Vergerius. 

Kärnthen II, 8. 

Kaiserswerth II, lOß. 192. 198. 

206. 251. 365. 
Kaiserswerther Hof zu Lank b. 

Neuss 20. 95. 



Kaldenbach, Georg, Fäibcr II, 260. 

265. 326. 382. 
Calenberg s. Braunschweig. 
Californien 92. 

Kaikar (Monderberg bei) 73. H, 193. 
Kamp, Cisterzienser- Abtei b. Rhein- 
berg. Aebte: Richard v. Xanten 

II, 127. Hr. theol. Joh. Langen- 

raidt v. Wachtendonk II, 312. 
Kampen a. d. Zuiderzee U, 238. 

243. 252. 
Kannegiesser, Bemh. 19. Heinr., 

Bürgermeister H, 168. 195. 221. 

226. Junker Joh. U, 177. Kaspar, 

Rheinmeister etc. H, 253. 265. 801. 

302. 382. Familie 19. H, 196. 
Capelj Wirt in Köln 245. 
Carafra, CJarlo, Kardinal II, 94. 
Karl d. Gr. 23. 
Karl rv., Kaiser 70. 
Karl V., Kaiser 27. 33. 36. 40. 51. 

52. 65. 67. 70. 71. 77. 92. 100. 101. 

110. 112. 124. 139. 146. 154. 155. 

168. 170—76. 186. 189. 195. 200. 

201. 203. 211. 212. 225. 226. 241. 

243. 249. 252. 254. 269. 260. 266. 

—73. 285. 296. 297. 809. 310. 312. 

327. 337. 339-41. 349. 363. 366. 

367. II, 5. 7. 8. 12. 19. 21. 55. 

70. 79. 80. 86-88. 97. 101. 122. 

231. 297. 353. Gem. Isabella 189. 

Tochter Maria 186. 200. 201. 297. 
Karmeliterprovinzial Eberhard 

BiUick II, 89. S. Kök, Karmeliter. 
Karthago 101. 
Karthäuser in England 93. 
Cassander, Georg II, 65. 
Kassel 237. 272. 
Käst er b. Bedburg, nordwestl. Köln 

172. II, 144. 
Kastilien II, 101. 
Castor, Wilh. v. 179. 
Katz, Joh., Schultheiss zu Kleve II, 

801. Familie 194. 
Kaub (Kouf, Caufe etc.) a. Rhein 

289 II 322. 

— Familie 76. 106. 117. 135. 136. 
149. 265. 278. 281. 283. 287. 291. 
292. 299. 301. 382. 351. 861. H, 
14. 44. 49. 51. 60. 61. 69. 72. 80. 
88. 116. 117. 

Keiser, Antonius, Buchdrucker II, 

157. 160. 
Kemp, Joh., Maler 183. 
Kempen U, 42. 65. 67. 286. 

— E^er V. 247. Quirin v., s. Kölo, " 
Weihbischöfe. 

Kemper, Dr. Anton. II, 117. 251. 

Joh., am Hof, 206. 
Kempis, Joh. s. Köln, Offizial. 
27* 
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Kempten in Baiem 259. 
Keppel, Familie 19. 20. 24. 26. 27. 

29.32. 36.63. 107. 143. 144. 226—30. 

282. II. 64. S. Köln, S. Georg. 

— Michel, Juwelier zu Venedig II, 103. 
Kerpen zwischen Köln n. Düren 257. 

II, 2. 134. 186. 262. 268. 272. 279. 

— Melchior v., Schöffe 157. 
Kerstgens, Jak., Roloff 11, 163. 
Kessel, Familie 74. 77. 327. 346. II, 

286. 
Ketgin s. Kettig. 
Ketten, Frank v. d. 141. 228. 
Kettig (Ketgin) zwischen Koblenz 

und Andernach 301. 
Ketwich, Joh. v. II, 6. 24. 
Kickbusch^ Stina 214. 276. 
Kierspe bei Altena i. W., Matth. 

Bredenbach v. 82. 
Kinkhusen, Joh. 306. 
Kinkis, Herrn. 265. 
Kirchen in Würtemberg 259. 
Clais, Meister, Harfenspieler II, 91. 
Clapis, Peter, Dr. 116. 170. 179. 182. 

205. 364. 
Ciarenbach, Adolf 61. II, 111. 
Klause b. Kuffstein in Tirol 250. 
Kiebitz, Wilh. II, 152. 
Kleve. Land u. Fürstenhaus, s. auch 

Jülich, 7. 72. 79. 84. 114. 118. 133. 

II, 251. 292. 332 366. Herz. Wilhelm 

V. 146. 154. 171. 172. 186. 189. 200. 

201. 223 298. Johann IIL 73. 94. 

133. Gem. Maria v. Jülich 133. 

Sibylla 269. S. Sachsen, 

— Stadt 73. Schultheiss Joh. Katz 
II, 301. 

— Stift, Propst: Rinkll, 275. Dekan: 
Joh. Voss V. Altena, Kanon, im 
Dom u. in S. Gereon zu Köln, Offi- 
zial zu Xanten II, 38. 52. 161. 

Clemens VI., Papst 330. 

-- Vn., Papst 36. 51. 65. 102. 

— Melchior II, 77. 

Klippink, Junker Ulrich II, 20. 47. 

Clivius, licent. II, 260. 

Clocken, Engelbert in der II, 204. 

Clotten, Peter v. II, 112. 

Knechtsteden, Praemonstratenser- 
Abtei b. Neuss 34. 125. 137. 157. 
II, 39. 62. 95. Mönch s. Kuckel- 
mann, Karl. 

Knipperdollink, "Wiedertäufer 110. 

Knipping, Dietr., Amtmann zu 
Hamm, jülichscher Rat II, 235. 

Knoff, Dr. med. II, 328. 357. 

Koblenz,StadtII, 118. 177.282. 313. 

— S. Castorstift, Dekan Lei 275. 276. 

— trier. Offizial Georg Leonberger 
275. 276. 



Koch, Jakob 264. Melchior 179. 309. 
Kochem a. d. Mosel II, 381. 
Kodinkhoven s. Küdinghoven. 
Köln, Aohterstrasse II, 63. 69. Jl. 

80. 81. 85. 94. 101. 179. 220. 288. 

312. 320. 380. 341. 354. 378. 

— Adit (= Adocht, Aquaeductus), auf 
der, Teil des Heumarktes IL 52. 

— Airsbach, Arsberg, Arsburg, Overs- 
burg, südL Vorstaat, Schreinsbezirk 
77. 121. 144. II, 69. 117. 174. 227. 
328. 

— Aissn (Plais), Haus am Heumarkt 
U, 214. 

— S. Alban, Pfarrkirche 37. 49. 65—67. 
72. 142. 231. 277. 356. II, 2. 87. 315. 
382. 

— Altenberger Hof, Hof der Abtei Alten- 
berg, auf d. Johannisstrasse II, 47. 

— Alter Graben, zwischen Gereons- 
strasse u. Entenpfahl 122. 

— Altermarkt 76. 216. 225. 256. 257. 
348. 364. U, 31. 56. 69. 75. 76. 114. 
208. 340. 

— Alt- (Römer .)8tadt II, 148. 

— S. Andreas, Stift 163. 195. Prop- 
stei II, 346. Dekane: Dr. Hieron, 
Einhorn II, 95. Dr. Joh. Mercatoris 
II, 205. 238. Kanon. Ludger Heres- 
bach II, 237. Jak. Binge II, 353. 
Vikar Joh. Demans v. Achen 11, 1 1 1. 

— Anker, Haus zum II, 113. 

— S. Antonius (S. Thonis), Kanonie 
351. Praoceptoren: Severin Scheif- 
fart V. Merode a. d. Linie Weilers- 
wist 1 11, 328. 329. Joh. v. Jülich 
aus Düren II, 329. 343. 

— Antons- fThonis)gasse P^onnen- 
kloster zur h. Elisabeth] . Schwester 
Geirtgin II, 167. 

— S. Apern, Franziskanerinnenkloster 
II, 34. 

— S. Apostehi, Ötift 140. II, 115. 143. 
157. 361. Kanon. Gottfr. Reidanus, 
Rektor d. Universität II, 109. 

— Aren, zum, Haus a. d. Neumarkt 
41. 285. 286. 11, 28. 30. 31. 192. 354. 

, Haus a. d. Waidmarkt II, 219. 

232. Kirchspielsschule v. S. Jakob 
II, 306. 

— Arkeir, Haus 21. 

— Augustinerkloster II, 54. 86. 143. 
165. 283. 301. 313. Subprior Eckert 
II, 108. 141. 

— Augustinern, Tor den II, 172. 297. 
364. 

— Bach s. Blaubach. Bachgraben 
II, 215. 

— Bären, zum, Haus a. d. Hoohpforte 
95. 307. II, 346. 
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Köln, Bayen, Bayenturm am südl. 
Ende der Stadt 150. 289. II, 6. 7. 
16. 42. 45. 46. 96. 139. 177. 215. 

— Bechereasse 2S. 169. 332. 

— Bickelstein, Haus beim Karmeliter- 
Moster am Waidmarkt II, 132. 

— Blaubach (die Bach, wie noch jetzt), 
Strasse, östl.v. Mühlenbach, westl. 
V. Rotgerberbach begrenzt, 21. 
23—26. 30. 46. 55. 58. 76. 102. 153. 
191. 231. 238. 258. 278—80. 283. 
801. 351. 353. 360. 368. II, 50. 58. 
60. 69. 158. 227. 346. 378. 

— Blauer Stein am Dom , neben dem 
erzb. Gerichtshofe II, 111 (vgl. das. 
Anm. 4). 155. 

— Börse, ehemals in der Bolzengasse 
II, 28. 143. 

— Breitestrasse 180. 342. II, 63. 171. 
255. 347. 

— S. Briffida, Pfarrkirche neben der 
Abtei 8. Martin 47. 257. 321. 323. 
354. II, 4. 34. 64. 70. 74. 289. 
(Brigen) 367. Kaplan Simon Tessens 
n, 123. 126. f 131. Ofifermann 
Augustin II, 104. — Schule 179. 338. 

— Bruckfelt, Haus, s. Eversheuffc. 

— Brücke, auf der (jetzt Brücken- 
strasse) II, 324. 

— Brunsberg, Haus Unter Käster II, 
348. 378. 

— Büchel (wol der Hohepforten- 
Büchel), Strasse 55. 30. 124. 210. 
304. 339. 343. 

— Büderich, Haus Unter Käster II, 
324. 325. 343. 

— Bürgerstnisse, zwischen Rathaus 
und Dom 216. 231. 244. 279. 280. 
312. 353. 368. II, 6. 14. 19. 21. 37. 
63. 79. 80. 105. 208. 

— Büttgasse (Bottengasse) s. "Weiss- 



— Bunten Esel, zum, Haus Unter 
Wappensticker II, 128. 325. 

— Buttermarkt, zwischen Rhein und 
Heumarkt II, 116. 

— S. CJaecilien, Damenstift 168. II, 
115. 220. 

— CJaecilienstrasse II, 83. Geburhaus 
II, 117. 

— Dom 39. 67. 114. U, 89. 110. 119. 
121. 123. 131. 148. 153. 154. 158. 
Dreikönigenschrein II, 267. 

— Domkapitel 193. 214. 21 5. IL 86. 1 1 3. 
154. 190. 200. 230. 297.359. Pröpste : 
Herz. Georg v. Braunschweig II, 94. 
Georg v.Sayn, Gr. zu Wittgenstein U, 
382. Dekane: Heinr. Gr. v. Stolberg 
198. 214. 215. 234. Friedr. v. 
Wied , zugleich Kustos , später Erzb. 



V. Köhi n, 172. 189. 225. 286. Graf 
Anton V. Schauenburg II, 330. 364. 
882. Subdekane: Thom. Burggraf v. 
Rheinock 215. Gr. Joh. Geb^ffd v. 
Mansfeld, Propst v. S. Georg II, 73 

Safterdechen). Salentin Gr.v.Isenburg 
1, 173. Lad. v.ThengenH, 365. Chorb. 
Fried. Herz, zu Sachsen IL 382. Kus- 
tos N. 11,1 89. Kanoniker: Herz. Ernst 
v.BaiemII,290. Bisch. vJVeising 11, 
346. Herz. Richard v. Baiem 1 93. 21 5. 
Phil. Gr. v.Daun-Oberstoin 193. Joh. 
Voss V.Altena, Dekan zu Kleve u. Ka- 
non, zu S. Gereon i. Köln II, 161. An- 
ton Gr. V. Holstein - Schauenburg IL 
88. Joh. Wilh. Herz. v. Jülich II, 
292. 381. Dr. Johann Kempis, erzb. 
Offizial U, 238. Hans Phü. Gr. v. 
Manderscheid-Gerolstein II, 346.362. 
Phil. Gr. V. d. Mark H, 365. Se- 
bastian Novimola II, 285. iUieingiaf 
Jakob 193. Georg Gr. v. Sayn-Witt- 

Stnstein 234. Horm. Ad.Gr.v.Solms 
, 364. Dr. Joh. Swolgin II, 23S. Dr. 
theol. Joh. "Walscharz v. Tongern II, 
312. Dom Prediger: iic. Tongern (der 
vorige?) 11, 127. Siebenpriester (die 
verfassungsmässig zum Emp&ng 
der höheren Wemen verpflichteten 
7 Domherren) 142. 
Köln, Domhof (südl. v. Dom) 346. 
n, 48. 68. 192. 231. 

— Dominikaner s. Prediger. 

— Domkloster (westl. v. Dom) H, 
124. 189. 

— Drachenporz, Drachenpforte (bis 
1807) zwischen Dom u. d. Strasse 
Unter Gottesgnaden II, 208. 

— Drankgasse s. Trankgasse. 

— Drechsleramt II, 238. 

— Drenke, ufP der, Pfarrerwohnung 
des Kirchspiels S. Jakob II, 324. 

— Ehrenfels (Erfeltz). Haus 245. 

— Ehrenstrasse 305. II, 45. 

— Ehrentor im Westen d. Stadt IL 
192. 217. 232. 

— Eigelstein (Igelstein), Strasse im 
Norden d. Stadt 54. 169. 223. 

— Eigelsteintor II, 123. 185. 

— Einhorn, zum, Haus a. cL Alten- 
markt II, 114. 

— Eisenmarkt sg. Ritterzunft ü , 324. 

— Elendiger Kirchhof, Richtstätte n. 
Begräbnissplatz a. d. Severinstrasse 
841. II, 6«. 

— S. Eligius (S. Loen), Kapelle in 
der Nähe von S. Maria im Kapitel 
52. Schule 65. 

— Engel, zum, Haus a. d. Altenmarkt 
U, 56. 
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Köln, Erzbischöfe: S. Kunibert 148. 
Konrad v. Hostaden IL 232. Engel- 
bert IL V. Falkenburg 11 , 232. Sieg- 
fried v.Westerburgfl, 232. Dietrich 
V. Mors II, 230. Hermann IV. Landgr. 
V. Hessen 284. Philipp IL Graf v. 
Dann -Oberstein 261. Hermann V. 
Graf V. Wied 24. 70. 71. 94. 113. 

119. 192—94. 201. 204. 213 — 15. 
230. 232. 234. 239. 260. U. 78. 121. 
Adolf IIL Graf v. Schauenburg 1 16. 
260. 261. 334. 340. 344 — 46. II, 
5. 15. 27. 32. 56. 64. 65. 67—69. 
74. 84. 86. 89. 108. 111. 120. 124. 
137. Anton Graf zu Holstein- 
Schauenburg II, 88. 94. 95. 98. 108. 

120. 124. Johann Gebhard Graf v. 
Mansfeld II, 98. 108. 110. 112. 118. 
119—21. 124. 137. 15S. 344. Fried- 
rich IV. Graf V. Wied II, 124. 152. 
171. 172; ehemal. Erzb. II, 189. 
Salentin Gr. v. Isenburg II, 189. 190. 
196. 231. 237. 244. 264. 269. 298. 328. 
329. 343. 346. 355. 364. 3S1. Geb- 
hard Tmchsess v. Waldburg II, 381. 

— erzbischöfl. Obersiegier Ludger 
Heresbach II, 254. 356. 382. 

— erzbischöfl Rechnungshof i. d. 
Trankgasse II, 124. 

— Eversheuft (— Eberkopf), Haus am 
Heumarkt, auch Bruckfelt gen. 26. 

— Falken, Falkenstein zum, Haus 
am Hof, südL v. Dom II, 113. 214. 
334. 

— FassbindergafFel II, 134. 183. 

— Feltbach, Feibach s. Rotgerberbach. 

— Fettenhennen, Unter, Strasse südl. 
V. Dom 169. II, 154. 190. 

— Fettwage, a. d. Südseite des Dom- 
hofes II, 231. 

— Filzengraben, Verlängerung der 
Mühlen bach östl. zum Rhein 140. 
Wassermühle II, 237. 

— Fischkaufhaus, am Mühlengassen- 
tor, auf seiner Stelle jetzt das 
Hauptzollamt am Rhein II, 116. 
189. 195. 304. 

— Fischmengergaffel II, 134. 

— Fischtor am Rhein b. S. Martin 
II, 86. 

— Vois, (== Fuchs) zum, Haus bei 
S. Peter II, 114. 

— Fortmule (= Fruchtmühle), Haus 
342. 

— Frankenturm, a. Rhein zwischen 
Neugassen- u. Trankgassentor II, 

154. 

— Frauenbrüder s. Karmeliter. 

— Vuilappel, Haus 350. 351. 359. 
367. II, 60. 79. 339. 



Köln, Geisbusch, Haus a. d. Kreuz- 
gasse 224. 

— h. Geist-Haus, städt. Hospital a. 
'Annenhaus a. d. Südseite des Dom- 
hofes 229. II, 94. 

— h. Geist, zum, Haus i. d. Herzog- 
strasse II, 55. 

Hausa. Thummarkt II, 51. 86. 

— S. Georg (S. Joris), Stift 37. 38. 
46. 47. 53. 67. 106. 125. 126. 149. 
210. 314. 315. 326. 338. 358. 360. 
361. II, 7. 9. 11. 17. 75. 150. 151. 

171. 176. 200. 201. 206. 207. 218. 
234. 281. 282. 293. 296. Pröpste: Joh. 
Spiess V. Büllesheim, Domherr zu 
Lüttich 121. 126. 127. Graf Johann 
Gebhard v. Mansfeld 314. 359. 362. 
365. II, 9. 18. ders. Subdekan des 
Domstiftes IL 72. 73. 74. 124. Graf 
Friedrich v. Wied, später Erzb. U, 

172. Arnold v. Brauweiler II, 205. 
256. 287. 382. Dekane: Wilh. 
Wischs V. Rees 127. 135. N. II, 69. 
Dr. Konrad Orth von Hagen ü, 
205. 265. 382. Dr. Peter Steinweg 
II, 291. 325. Scholaster: Laurenz 
Holthusen U, 116. 265. 267. Kano- 
niker: Gerh. Virssen II, 73. Dr. 
Herm. Fley aus Schwerte, Bebens 
der Montanerburse II, 285. Ma- 
gister Josef Goltberch, licent. iur. 
115. II, 227. Christian Keppel 
20. 46. 47. Anton v. Lobberich II, 
345. Wilh. V. Mulhem zur Glocken 
II, 135. Joh. Neuwenhaven v. Ver- 
sehen II, 72. 73. Heinr. v. Osna- 
brück (Ossenbruck) II, 72. 74. Ro- 
lof V. Reidt II, 51. N., Pfarrer ru 
Friesheim IL 265. Vikare u. Ka- 
pläne: Herrn. Bielefeld 138. Michael 
Neobarius v. Virschen II, 277. 
Gottschalk v. Raede II, 50. Goddert 
V. Wülffrath 214. 

— S. Gereon, Stift 48. 364. H, 190. 
200. 346. Dekane: Anton Graf 
V. Holstein -Schauenburg II, 88. 
Salentin Graf v. Isenburg II, 173. 
Scholaster: Dr. Joh. Gropper 154. 
193. 233. Kanon.: Joh. de Busco 
207. 208. Joh. Voss v. Altena, 
Dekan zu Kleve u. Domkanon, zu 
Köhi II, 161. Friedrich Graf v. 
Wied, später Erzb. II, 172. 

— S. Gereonsstrasse 55. 

— S. Gereonstor, im Nordwesten 
der Stadt II, 279. 

— S. Gereonswindmühle in der Nähe 
des ehemal. Tores II, 76. 

— S. Gertrud, Nonnenkloster a. d. 
Neumarkt 183. 
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Köln, Glocke, zur, Haus a. d. Waid- 
markt II, 74. 135. 

— Glockengasse (Klockergasse) 246. 

257. II, 49. 58. 83. 

— Grein, Grin, zum, Haus a. d. Hoch- 
pforte 123. 305. U, 57. 197. 216. 

— Griechenmarkt, Forum Grecorumj 
Kreichmart, in der Nähe der Abtei 
S. Pantaleon 210. 

— Gronenberchs Hof II, 76. 

— Gruwel, zum, Haus a. d. Heu- 
markt II, 15. 

— Gulch (= Jülich), Herberge a. d. 
Waidmarkt II, 327. 

— Gürzenich, städt. Tanzhaus u. Kauf- 
halle zwischen Rathaus u. Klein S. 
Martin 27. 69. 177. II. 26. 114. 

— Hacht, Gefängniss, südL v. Dom 
217. II, 154. 204. 

— Hachttor zwischen Hof u. Dom- 
hof II. 190. 208. 

— Hahnongraben, Graben am Hahnen- 
tor H, 27. 

— Ualmentor, westL an der nach 
Achen führenden Strasse 120. 172. 
235. 257. 286. 368. II, 12. 31. 34. 
49. 54 58. 59. 106. 197. 

— Halle, an der 43. 

— flarnischmacherzunft II, 114. 

— Hasenporz, Hasenpforte i. d Nähe 
des Thummarktes nach d. Rheine 
zu 119. 230. 

— Heinsberg, Haus a. d. Blaubach 301. 

— Hellen, in der, jetzt i. d. Höhle, 
Verbindung zwischen Hohestr. u. 
Martinsstr. 50. H, 2. 114. 161. 

— Helmschläger, Unter, Teil der 
Strasse Am Hof II, 225. 

— Hentgin, vor d. Severinstor 11, 
179. 

— Herren-Leichnam (Corpus Christi), 
ehemal. Chorherren-Kanonie an der 
Plankgasse H, 129. 345. 

— flerzogstrasse (Herzestr.), zwischen 
Schildergasse u. Columbastr. II, 
20. 27. 55. 92. 300. 

— Heumarkt 26. 27. 29. 340. II, 15. 
114. 148. 208. 356. 

— Hildens Haus II, 146. 

— Hirz, zum, Haus a. d. Mühlen 
(Unter-) Bach 31. 276. 298. 300. 
309. 332. 347. 353. 368. 11, 210. 
227. 819. 

Haus vor S. Laurenz 124. 

— flochpforte, Hohepforte, südL Ende 
der Hochstrasse 26. 30. 39. 55. 58. 
95. 109. 122. 126. 209. 235. 244. 

258. 303. 305. 323. 350. 352. II, 
31. 57. 58. 79. 83. 103. 135. 138. 
197. 220. 304. 378. 



Köln, Hölzernen Steg, zum (Hulzen 
Steg), Brauhaus a. d. Mühlenbach 
II, 314. 

— Hof, Am, südl. v. Dom 206. 282. 
347. II, 6. 13. 14. 43. 

— Hohes Gericht (des Erzbischofis) 

11. 165. 196. 204. Greven u. 
Scnöffen s. bei den einzelnen 
Namen. 

— Hohe Schmiede, Teil der (nördl.) 
Hochstrasse, ehemals v. Unter 
Goldenwagen bis z. Münchenbrau- 
haus II, 94. 190. 323. 

— Hellender (d. i. z. Hollunder, ad 
Sambucum), zum, Haus a. d. Hoch- 
pforte 26. 39. 50. 65. 109. 118. 121. 
122. 257. 258. II, 103. 187. 319. 332. 

— Holzmarkt, am Rheinufer 309. 339. 
349. U, 16. 144. 209. 289. 

— Holzmarkttor 150. 

— Hontgin (Hündchen), zum, Haus 
Gben-Marspforten 248. 306. 

— Hom, Goldenes, Haus II, 15. 97. 
105. 108. 109. 112. 

Schwarzes, Haus a. d. Alten- 
markt II, 315. 340. 

— Hutmacher, Unter-, nördl. Teil des 
Heumarktes II, 58. 

— S. Jakob, Pfarrkirche neben der 
Stiftskirche S. Georg 7. 24—26. 
31—33. 36. 37. 41. 46. 52. 65. 72. 
77. 95. 106. 109. 120. 124. 127. 
132. 134. 135. 137. 138. 144. 
147—49. 152. 160. 196. 210. 220. 
235. 276. 281. 283. 285. 286. 295. 
298—302. 314. 315. 321. 323—27. 
332. 347. 352-54. 358. 359. 362. 
364. 365. 367. 11,2. 3. 4. 7-9. 11. 

12. 14. 16—18. 26. 38. 40. 43. 55. 
57. 68. 62. 69. 70. 72. 73.81. 105. 118. 
130. 132. 136. 152. 158. 171.204. 206. 
207. 227. 234. 243. 260. 253. 
256. 257. 264-67. 272. 283. 299. 
301. 307. 317. 341. 342. 344. 
346-48. 379. 380. 382. Glocken- 
turm II, 60. 93. S. Hubertus- 
kapelle U, 261. rGlasfenster) 
265. S. Katharinen-Altar 335. n, 
264. Liebfrauenbrudersohaft II, 328. 
S. Matthias - Altar U, 11. 176. 
S. MichaelskapoUe 283. II, 254. 367. 
Penninkmesso 134. 135. II, 287. 
299. Sakramentsschrank II, 135. 
Uhrwerk II, 113. 347. Widden- 
(= Pfarr-) hof II, 75. 173. 

PfaiTer: Peter Fuisgin 24. Ger- 
hard Litt V. Deventer, Stiftsherr 
V. S. Georg 209. 325. 347. II, 
71. Johann Nuwenhaven v. Vir- 
schen, Stiftsherr v. S. Georg U, 
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72. 73. 91. 93. Lambert v. Wyler, 
früher Kaplan v. 8. Martin II, 256. 
275. 279. 824. 325, 382. Kapläne; 
Joh. "Weber 40. Gottschalk v. Kaede 
II,'50. 55. Michael Neobarius v. 
Yirschen, Vüar v. S. Georg II, 
197. 209. 277. Gervasius Drilensis, 
Officiant des S. Anna-Beneficiums 
II, 284. Paulus Boicholt II, 349. 
Emilius Anthonii v. Zaltbommel II, 
349. 383. Offermann Gerh. Sieger 
V. Monheim II, 150. Daem Kreit- 
fischs IIj 3S3. Eeihe der ehemal. 
Kirohmeister 326. 327. 
Köln, S. Jakob, Pfarrschule z. Aren 
a. d. Waidmarkt U, 204. 232. 236. 
250. 263. 293. 806. Schulmeister: 
Antonius v. "Wipperfürth II, 128. 
Heinr. v. Hattingen II, 200. 201. 
218.281. 814. Antonius Y. Erkelenz 
II, 383. 

— S. Jakobsvorstadt 148. 

— Jerusalem, Ratskapelle, ehem. Sy- 
nagojre 230. 347. U, 1 6. 41 .56. 1 55.310. 

— Jesuiten i. d. Kronenburse II, 111; 
a. d. Maximinenstrassell, 115. 143. 
339. 360. Nikol. Faber, P. Leonh. 
Kessel v. Löwen, Dr. Joh. v. Reidt 
II, 285—87. 

— S. Johann - Baptist, Pfarrkirche 
a. d. Severinstrasse 46. 67. 210. II, 
159. 219. 367. Pfarrer: Heinr. v. 
Immendörf II, 142. 

— S. Johann u. Cordula, Johanniter- 
Ordenshaus a. d. Johannisstrasse 
153. II. 40. 72. 127. Komture: 
Nikol. Meckenheim v. Königswinter 
II, 349. 350. "Winand v. Alfter 11, 

. 850. 

— Johannisstrasse, nördl. v. Dom U, 
20. 127. 

— Judenbüchel, vor dem Severins- 
tor 202. II, 182. 262. 

— Judengasse am Rathause 224. 
281. 305. 328. II, 83. 115. 117. 208. 

— Junkerkirchhof, Elenden Kirchhof 
a. d. Severinsstrasse 47. U, 111. 

— Käster, Unter, Strasse zwischen 
Altenmarkt u. Heumarkt 169. 218. 
II, 166. 179. 324. 

— Kannengiesser-Amt II, 182. 188. 

— Kiirmeliter(Frauenbrüaer)-Klo8ter 
zwischen "Waidmarkt u. Severin- 
strasse 46. 193. 217. 225. 247. 277. 
278. 323. 324. 888. 848. 865. 867. 
II, 11. 17. 44. 74. 79. 89. 108. 124. 
132. 156. 195. 234. 266. 287. 801. 
845. 359. 382.S. Jo8e&kapelle321.II, 
301. Lompenkapelle m. Altar d. 
vier h. Marschälle II, 307. 316. 



Köln,Karmeliter.Prioren: EberLBil- 
Uck, Provinzial 192. 193. 239. 277. 
278. II, 55. Gerhard Neukirchen 
II, 812. 818. 316. 382. 

— Karthäuserkloster (jetzt Gamison- 
Lazaret) 127. 802. U, 63. 110. 118. 

— Karthäusem, "Windmühle b. den 
U, 323. 

— S. Katharina, Deutschordenshans 
bei S. Johann Bapt. U, 63. 69. 84. 
125. 298. 813. 330. Komture: Otto 
V. Günss II, 349; Reinhard Scheif- 
fard V. Merode (Bomheim) II, 849. 
382. 

— Kattenbug (Katzenboich), Strasse 
b. Maria Ablass II, 157. 

— Kemnate, Kymnade, Haus a. d. 
Blaubach BIO. 368. U, 60. 325. 878. 

— Kesselskaul, Richtplatz 247. 

— Klappergasse, zwischen Rhein u. 
Holzmarict U, 124. 378. 

— Klockergasse s. Glockengasse. 

— Kluppel, zum, Haus a. d. Hoch- 
pforte II, 135. 260. 304. 

— Königstein, Haus II, 299. 

— Koesen (Cusin), zum, Haus a. d. 
Marspforte 207. 

— S. Columba, Pfarrkirche 170. II, 
20. 27. 55. 255. 280. 306. Pfarrer: 
Dr. Herm. Blankfort a. Münster 
i W. 113. 114. II, 32. Sebastian 
V. Duisburg 141. 142. 

— Kol vonhaus 314. 

— Kommarkt 167. 

— Kovolt in der Hellen, s. dies., zum, 
Haus 28. 50. 

— Kranz, zum, Haus am Altenmarkt 
209. 

— Kreuzbrüderkloster zwischen Schil- 
dergasse u. Glockengasse II, 51. 86. 
94. 138. 164. 189. 255. 297. 845. 
Prioren: N. Bimgart II, 51. Ever- 
gislus Koler II, 136. 153. Subprior: 
Hom (?) II, 59. 

— Kreuzbrüdem, Vor den, jetzt Kreuz- 
gasse 224. 

— Kronenberg, Haus a. d. Hochpforte 
31. 47. 48. 52. 55. 803. 304-307. 
315. 317. 331. 339. 343. 350-53. 
855—57. 359. 360. 364. II, 4. 10. 
81. 42. 46. 52. 53. 60. 63. 80. 82. 
88. 109. 137. 139. 141-44. 258. 
259. 262. 273. 274. 299. 808. 
307—09. 379. 

— Kronenburse, Gebäude der juri- 
stischen Fakultät hinter dem Mino- 
ritenkloster an der Rechtschule 
101. 104. 105. 107. 108. 116. 120. 
122. 125. 128. 131. 134. 186. 288. 
141. 142. 144. 145. 152. 158. 156. 
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157. 159. 160. 169. 170. 176. 178. 
181—86. 190. 191. 257. 282. II, 
379. Rektor Mag. Joh. v. Zulch II, 
172. 345. 
Köln, Eronenburse a. d. Maximinen- 
strasse II, 111. 

— Kuhgasse (Eoegass), am Thum- 
markt II, 190. 

— S Kunibert, Stift 105. 115. 129. 
140.11,116.205.220. Dekan: Jaspar 
Eller II, 205. 232. 296. Eanon.: 
Heinr. Ross II, 122. 123. — Hof 
des Stiftes s. Mauenheim. 

— S. Eunibertsturm, nördl. am 
Rheinufer, jetzt Turmchen 246. 
II, 197. 204. 215. 318. 

— S. Eunibertswall II, 110. 

— Laurentianerburse i. d. Nähe des 
Minoritenklosters 103. 107. 114. II, 
71. 191. 250. 285. 295. 319. 321. 
344. 360. Regens: Tongern, lic. iur. 
U, 127. 

— S. Laurentius, ehemal. Pfarrkirche 
zwischen Rathaus u. Hochstrasse 
107. 141. II, 11. 14. 63. 67. 119. 
129. J3l. 180. 257. 258. 278. 287. 
Pfarrer: Heinr. v. Eempen IL 64. 
68. Adam II, 69. Justus Yelsius 
II, 76. 107. Eapläne: Jak. Snitzler 
II, 63. Heinrich II, 277. 

Pfarrschule II, 111. 263. Schul- 
meister II, 100. 

— Leibgasse s. Löwengasse. 

— Leinenkaufhaus a. d. Westseite 
des Altenmarkts 348. 364. 

— Lewenkaul, zur, Haus a. d. Hoch- 
pforte 209. 235. 238. 244. 

— Lichhof, Platz b. S. Maria im 
Eapitol 53. 

— Lilie, zur, Haus a. d. Vogelsgasse 2 1 8. 

— Lintgasse, zwischen iischinarkt u. 
Altermarkt 244. II, 64. 70. 

— Löhrgasse (Lurgasse « Löherg.) 
zwischen Hohepforte u. Griechen- 
markt 303. 

— S. Loen s. S. Eligius. 

— Löwen, zum, Haus a. d. Hoch- 
pforte II, 278. 804. 316. 

— Löwengasse (Leibeasse), zwischen 
S. Jakob u. S. Jonann Bapt. 20. 

— Luneenbrüder, Longbrüder, Eran- 
kenpfleger- Genossenschaft 64. 320. 
II, 43. 190. 277. 301. 

— Lurcasse s. Löhrgasse. 

— LysKirchen, S. Maria Lyskirchen, 
Pfarrkirche am Rheinufer zwischen 
Holzmarkt u. Thummarkt II, 215. 

— Maler^el II, 222. 

— Malzbüchel am Heumarkt 43. 54. 
214. 351. II, 215. 236. 257. 324. 



Eöln, Malzmühle IL 96. 

— S. Mar^arthn s. Marien^arten. 

— Marcilliskranen am Rnein 294. 

— S. Margreten s. S. Maria adgradus. 

— S. Maria -Bethlehem, Jranzis- 
kanerinnen- (Observanten-) Eloster 
in der Reimersgasse 75. 127. 128. 
133. 139. 151. 157. 190. 261. 289. 
320. 337. II, 63. 77. 80. 81. 108. 
133. 147. 175. 176. 180. 181. 206. 
268. 289. 320. 321. 343. 345. Mütter: 
lisbeth V.Marburg, Goitpn Halvem 
II, 149. Anna v. Wemsberg II, 
164—68. Pater: Joh. Broichusen, 
Stiftsherr zu S. Maria ad grad. II, 
165. 

— S. Mariengarten (Margarthn, ad 
Hortum s. Marie), £^ediktine- 
rinnenkloster bei der Minoriten- 
kirche II, 77. 

— S. Maria ad padus, Stiftskirche 
(Margreten, ]^mriengreden), östL 
V. Dom 105. 205. 364. II, 200. 
215. Propst: Joh. Funck, zugL 
Propst V. S. Severin II, 197. Deksm: 
Dr. Gottfried Gropper II, 202. 206. 
Thesaurar: Peter Etzbach II, 197. 
202. Tilmann Ordenbach U, 202. 
251. Eellner u. Präsenzmeister: 
Christian Ordenbach II, 283. Stifts- 
herren: Joh. Broichusen, Pater in 
S. Maria-Bethlehem II, 165. 166. 
Christian Ordenbach II, 109. 120. 
238. 283. 326. Peter Ordenbach U, 
123. 251. 284. Dr. Herm. Fabricius 
V. Straelen (nicht v. Hasselt) II, 
285. Vikar: Dr. Joh. Oüverius II, 
104. Offermann: Bemt Barrenstein 
n, 333. Peter v. Weinsberg II, 
333. 

— S. Maria Himmelfart (Jesuiten- 
kirche) U, 148. 

— S. Maria im Eapitol (S. Meijen, 
S Maiia am Malzbüchel), Stifts- 
kirche 39. 46. 59. II, 7. 87. 119. 
126. 131. 207. 208. 256. 257. 333. 
Hardenraths-Eapelle II, 202. 

Aebtissinen: f Mechthild v. d. 

Domeburg gen. Aschenbroich, Mar- 
gar. V. Loe II, 219. 357. Senior 
canonicus: Anholt II, 350. Stifts- 
Mulein Delwich II, 319. 

— S.MariaMagdalena,Eapelle gegen- 
über der Stiftskirche S. Severin 95. 

— S. Maria im Posch (in Pasculo), 
Pfarrkirche a. d. Nordseite des 
Domes 260. II, 37. 154. 

— Mariensraden-, Margretenkloster, 
Immunitiitsbezirk des Stiftes S. 
Maria ad gradus 344—46. II, 114. 
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Köln, Marienstatter (Mergerstadter) 
Hof (der Abtei Marienstatt in Nas- 
sau gehörig) a. d. Mühlenbach 
(Nederbach) 106. 

— Marspforte (Marporze) zwischen 
Rathaus m.' Gürzenich 20. 72. 207. 
226. 227. 230. 231. 248. 311. 323. 
II, 299. 354. 

— S. Martin (Gross-) , Benediktiner- 
abtei a. d. enemal. Kheininsel östL 
V. Rathause 226. II, 114. 208. 

— S. Martin (Klein-), Pfarrkirche bei 
8. Maria im Kapitel 25. 27. 46. 59. 
258. IL 86. 138. 148. 152. 159. 
190. 204. 278. Kaplan: Lambert 
V. Wiler, später Pfarrer v. S. Jakob 
II, 256. 257. 

— S. Martin, Vor (Klein -S. M.), II, 
215. • 

— Marzollenstrasse, nördl. v. Dom 
II, 139. 

— S. Mauritius, Cisterzienserinnen- 
kloster bei der Abtei S. Pantaleon 
20. II, 77. 207. 

— S. Maximin, Augustinerinnen- 
kloster II, 143. 204. 269. Nonne: 
ßrigitta V. "Weinsberg II, 104. 

— Maximinenstrasse zwischen Trank- 
gasse u. Eigelstein 108. IL 111. 
115. 285. 287. 

— Mechtem (ad Martyres), ehemal. 
Augustinerinnenkloster b. 8. Gereon 
II, 34. 44. 62. 

— Meerkatze, zur. Haus bei Klein 
8. Martin 298. II, 108. 

— Melaten, Malaten, 8iechenhaus u. 
Begräbnissplatz vor d. Hahnentor 
61. II, 129. 155. 

— Melremanshaus, auch zu den zwei 
Tauben 30. 31. 

— 8. Michaelskapelle auf der Mars- 
pforte 230. 231. 

— Minoritenkloster, südwestl. v. Dom 
104. 127. 184. 185. 365. II, 86. 
135. 188. 191. 202. 243. 280. Bruder 
Heinrich II, 182. 

— Montanerburse (bursa Montis), 
Unter 8achsenhausen 141. II, 136. 
285-87. 360. 

— Mühlengasse, zwischen Altermarkt 
u. Rhein II, 316. 

— Mühlenstein (Mullestein), zum, 
Haus a. d. Blaubach II, 327. 347. 

— Muren, Boven, (Oben Mauren), 
jetzige Martinsstrasse II, 20. 114. 
148. 179. 208. 345. 356. 

— Nächelskaul, Neckelskaul, zwischen 
8. Johann Bapt. u. d. Rhein 304. 

-— Neugasse, Neugassentor, zwischen 
Dom u. Rhein II, 86. 87. 



Köln, Neumarkt 64. 70. 170. 183. 285. 
312. 856. U, 28. 30. 31. 34. 95. 
126. 132. 133. 137. 157. 164. 192. 
206. 304. 306. 307. 314. 323. 324. 

— Nicasii-Hof am Neumarkt (Haus 
der Familie Hackeney) 70. 

— Nieder-, Unter -Bach d. i. Mühlen- 
bach. 

— 8. Nikolauskapelle a. d. Alten- 
markt (? a. d. Rheingassentor) 
216. 

— Overstolz, Haus a. d. Mühlenbach 
106. 140. 141. IL 133. 

— Offiziale des erzbischöfL Gerichts: 
II, 195. 201. 205. 281. Dr. Bern- 
hard Georgii 105. 213. 299. Kaspar 
Gropper 359. 365. Christian Heres- 
bach, Ücent. iur. u. Kanon, zu Bonn 
II, 119. Dr. Joh. Kempis, Dom- 
herr II, 238. 382. Georg Ravenort II, 
296. 297. Kanzler des Ofßzialats: 
Dr. Bernhard v. Hagen 213. 

— Oliven, Franziskaner-Observanten- 
kloster i. d. Nähe d. Neumarktes 
IL 52. Mönch Hieronjrmus II, 62. 

— Paffenporze, Pfaffentor (Porta 
Clericorum) im nördl. Teile der 
Römermauer beim Dom II, 26. 

— Pannenscleger, Unter Pfannen- 
schläger, Kieil der Hochstrasse bei 
8. Maria im Kapitel 53. 58. JI, 257. 

— 8. Pantaleon, Benediktinerabtei IL, 
74. 86. Abt Heinr. v. Mülheim 
II, 205. 251. 307. 

— 8. Pantaleonsgraben II, 215. 

— Papagei, zum, Haus 70. 

— Pau, Pfau, zum, Haus i. d. Höhle 
298. U, 114. 

— 8. Paul, ehemal. Pfarrkirche westL 
V. Dom 309. 345. II, 258. 287. 302. 

— Pauls Haus a. d. Blaubach 315. 
316. 332. 354-56. II, 10. 

— Posch s. 8. Maria im Pesch. 

— 8. Peter, Pfarrkirche 32. 41. 48. 
60. 75. 91. II, 82. 83. 114. 218. 227. 
301. Gerkammer (8akri8tei) 11,314. 

Pfarrer: Beruh, v. Affeln 115. 

Hack V. Halvem 140. Kaplan: 
Heimann v. EUinkhusen 304. 307. 
857. 358. II, 82. 102. 

8chreinsbezirk II, 52. 

— Pferd, zum weissen, Herberge, s. 
Köln, Jülich. 

— Plais (Aissn), zum, Haus a. Heu- 
markt II, 214. 

— Plume, zu der, Haus Unter Helm- 
schläger II, 225. 

— Prediger- (Dominikaner-) Kloster 
U, 86. 129. 190. 326. 

— Quattermart, Festsaal (brulofshus) 
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beim Gürzeaich 332. II, 100. 114. 
201. 209. 288. 312. 
£Öln, Raven, zum, Haus 58. 

— Rathaus 68. 76. 175. 176. 327. 
II, 1. 2. 31. 41. 56. 82. 85. 90. 97. 
103. 130. 139. 144. 272. 299. Rat- 
hausplatz II, 56. 113. 118. Rat- 
hausportal II, 56. 208. Rathaus- 
turm II, 188. Senatssaal II, 290. 

— Ratskapelle s. Köln, Jerusalem. 

— Ratskeller II, 65. 

— Ratsschreiber: Antonius Heres- 
bach II, 134. 171. 186. Laurentius 
Weber II, 93. 207. Antonius Weber 
II, 93. Nikolaus Link II, 310. 320. 

— Reiriiersgasse II, 77. 191. 192. 
289. S. auch Köln, S. Maria- 
Bethlehem. 

— S. Reinold, Augustinerinnenkloster 
bei S. Mauritius 140. II, 192. 210. 
275. Pater: Dr. Joh. Pauli v. Horst 
140. Nonne Maria Ordenbach II, 
307. 

— 8. Revilien = sanctarum Vir- 
ginum, s. S. Ursula. 

— Rheingasse 232. II, 81. 144. 190. 
196. 202. 226. 283. 354. 

— Rheinmühlen II, 231. 

— Rheintor am Ende der Rheingasse 
II, 190. 263. 

— Riemenschneidergaffel II, 290. 

— Rose, zur, Haus 323. 

— Rosenkranz, Haus a. d. Blaubach 
291. II, 50. 

— Roter Löwe, Haus a. d. Mühlen- 
bach II, 316. 

— Rotgerberbach (Fellbach, Veit- 
bach) 58. 

— Rotstock, Haus II, 316. 

~ Reich, zum, Haus am Malzbüchel 
II, 139—41. 143. 169. 218. 221. 
257. 262. 272. 324. 

— Saal, curia, der erzbischöfl. Ge- 
richtshof beim Palast südl. v. Dom. 
II, 32. 181. 

— Sachsenhausen, d. i. Unter Sech- 
zehnhfiusem, zwischen Dom und 
S. Gereon 141. II, 314. 

— Sajm (Sion, Seien). Cisterziense- 
rinnenkloster zwiscnen Severin- 
strasse u. Rhein 72. II, 139. 215. 
290. 

— Saleck, Haus am Hof 179. 286. 

— Salmanack, Haus a. d. jetzigen 
Salomonsgasse 346. IL 257. 

— Salzgasse, zwischen Heumarkt u. 
Rhein 247. U, 56. 86. 177. Salz- 
gassentor 175. 

— Sandkaul (Santkuile), Strasse beim 
ehemal. Augustinerkloster 52. 57. i 



58. 65. 72. 279. II, 35. 233. Bade- 
stube II, 316. 389. 
Köln, Schafenstrasse zwischen S. 
Aposteln u. S. Mauritius 148. 

— Schafentor II, 12. 

— Schemmergasse, am Griechen- 
markt 119. 

— Schorfgin, zum, Haus a. d. Breiten- 
strasse II, 83. 171. 

— Schilderffasse , zwischen Hoch- 
strasse u. Neumarkt 228. 232. 250. 
333. II, 133. 355. 

— Schmiei-strasse d. i. via unctorum, 
jetzt Komödienstrasse zwischen 
Dom u. S. Gereon 103. II, 191. 

— Schnitzleramt II, 238. 

— Schriebt, zum, Haus II, 174. 190. 
195. 237. 326. 327. 

— Schwan, zum, Haus b. S. Paul 
109. 309. H, 302. 356. 

— Schwarzhaus, Gaffel, sog. Ritter- 
zunft 22. 28. 33. 36. 43. 49. 54. 
76. 84. 93. 111. 15S. 194. 198. 247. 
317. 336. 342. 344. 346. II, 10. 
46. 101. 112. 117. 133. 139. 142. 
149. 1S9. 195. 207. 212. 223. 257. 
265. 282. 289. 297. 314. 380. Ge- 
mälde a. d. Gaffelhauso U, 81. 

— 8. Sergiuskapelle, ehemals gegen- 
über d. Rhein gassentor nach dem 
Thummarkt zu II, 190. 

— Setzrovenhaus 123. 210. 

— S. Severin, Stift 50. 54. 75. 91. 
117. 118. 132. 161-63. 180. 213. 
II, 3. 7.97.200.357. Propst: Joh. 
Funck, zugleich Propst v. S. Maria 
ad grad. zu Köln u. v. S. Maria 
zu Utrecht II, 197. Dekan Georg 
Fischer II, 63. 192. 197. Scholaster 
Servais Kevenach 125. Dietrich 
Vois V. Altena f H^ 174. Ludger 
Heresbach II, 174. 210. 356. Kanon.: 
Christian Heresbach S4. 275. Lud- 
ger Heresbach II, 123. 124. licent. 
lur. II, 139. Peter Heresbach II, 
134. Ludger v. Rodenberg 91. 
Theob. Krassel v. Achen, Weihbisch., 
prof. theol., l^arrer v. S. Alban II, 
382. Peter Zoons (Taurinus), Dekan 
zu Bonn u. Assessor am Kammer- 
gericht zu Speyer II, 315. 

— S. Severin, Bongart bei 302. 

— Severinstrasse II, 315. 364. 

— Severinstor a. d. Strasse nach 
Bonn 28. 50. 125. 202. 261. 341. 
344. II, 2. 6. 91. 179. 262. 

— Siechenhaus bei Rodenkirchen 247. 

— Soe, Sode, auf der, Strasse Unter 
Seidmacher 192. 

— Spiegel, zum, Haus Oben Mars- 
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pforten 20. 22G. 227. Haus in der 
Trankgasse 309. 
Köln, Spormecher (Spermecher), 
Unter, Teil der Hochstrasse An den 
vier Winden 232. 

— Stavenhof, Hof der Familie vom 
Stave zwischen Eigelstein und Ge- 
reonswall 50. 

— Steinberg, Haus in der Bürger- 
strasse 216. 238. 245. 

— Steinmetzenamt II, 110. 224. 

— Stein weg, zwischen Altermarkt u. 
Bolzengasse II, 1. 6. 356. I 

— S. Stephan, ehem. Kapelle bei 
S. Maha im Kapitel 58. 

— Stern, zum, Ilaus a. d. Blaubach 
72. Stern , zum , Haus a. d. Sand- 
kaul II, 212. Haus in d. Stemen- 
gasse 312. 

— Sternengasse, zwischen Hochpforte 
u. S. Peter 58. 312. II, 80. 177. 220. 

— Stommel, Haus in der Glocken- 
gasse 210. 

— Sti-asbergasse, Strassburgergasse, 
Seitenstr. der Kheingasse 140. 291. 
II, 260. 

— Streitzeuggasse (Stritgasse) , zwi- 
schen Herzogstrasse u. Kreuzgasse 
II, 95. 96. 

— Stutg'm, zum, Haus II, 204. 

— Tanne, zur (z. Bannen), Haus a. 
Neumarkt 120. 265 

— Taube, zui* alten, Haus a. d. Blau- 
bach 31. 53. 54. II, 333. Tauben, 
zu den zwei , Haus a. d. Blaubach 
18. 24. 30. 31. 53. 113. 

— Thal (im Dail), Teil der Strasse 
Unter Gottesgnaden 66. 153. 179. 

— Thonisgasse s. Antonsgasse. | 

— Thurm (Torn), zum, Haus a. d. 
Hochpforten Büchel, ein anderes 
gegenüber der Streitzeuggasse 31. 
290-93. 315. 319. 355. II, 20. 
45.60. 219. 304. 306-08. 319. 379. I 

— Thummarkt (Torenmart), zwischen 1 
Rhein u. Heumai-kt II, 5U86. 127. ' 

— Trankgasse (Drankgasse). a. d. 
Nordseite des Domes 309. 335. 340. i 
344. II, 37. 73. 94. 113. 192. 360. | 
Trankgasssenturm U, 67. 

— Trappen (Treppe), zur, Haus II, 83. i 

— Ulrepforte, i. d. südl. Stadtmauer 
zwischen S. Severin u. S. Pantaleon ' 
322. 

— Universität II, 134. 205. 221. 222. 
250. 280. 322. 323. 344. 379. 382. S. j 
Kronenburse.Laurentianerburseetc. 

— 8. Ursula (S. Beviüen), Stift 246. 
II, 289. 

— Vogelsberg, Haus a. d. Blaubach 30 1 . 



Köln, Vogelsgasse a. d. Rechtschule 
218. 

— "Waidmarkt, der alte Standort der 
Waidhändler bei der Pfarrkirche 
S. Jakob 24. 109. 122. 124. 148. 
214. 302. 323. 345. 367.*n, 5. 11. 
74. 135. 150. 151. 200. 204. 210. 
232. 293. 306. 327. 382. 

— Wappensticker, Unter, Teil der 
Hochstrasse zwischen Vier Winden 
u. Schildergasse 332. II, 2. 128. 
325. 

— Weberstrasse (Wefiferstr.) , hinter 
S. Johann Bapt. II, 230. 272. 289. 
293. 315. 340. 

— Weidenbach, Haus der Brüder 
vom gemeinsamen Leben gegenüber 
d. Abtei S. Pantaleon 72. 159. 160. 
II, 79. 86. 

— Weyergraben am Weyerthor II, 76. 

— Weyerstrasse II, 341. 

— Weyertor, beim ehemal. Kloster 
Weyer (ad JPiscinam) im Südwesten 
der Stadt 340. II, 42. 177. 186. 
192. 232. 261. 

— Weihbischöfe: Quirin v. Willich 
26. Quirin v. Kempen, Bischof 
V. (^ene (Sirenen) 108. Joh. Nopel 
aus Lippstadt 193. N. 351. Johann 
Pennar II, 198. Theobald Krassel 
11, 198 366. 382; 8. S. Severin. 

— Weinsberg, Haus a. d. Blaubach 
mit dem Nebenhause Wenemars- 
haus, zwischen den Häusern „zum 
Backhaus"" rechts u. „zu den zwei 
Tauben^^ links, jetzige n. 2 tu 4 
nahe der Hochpforte. 

— Weissbüttgasse (But-, Botten- 
gasse) 38. 46. 99. 214. 276. 292. 
II, 58. 63. 128. 328. Konvent L 
d. Büttgasse II, 260. 

— Weissen Pferd, zum, Herberge a. 
d. Waidmarkt, auch Haus Jmich 
gen., 109. 122. II, 327. 

— Weissfrauenkloster zur h. Maria 
Magdalena a. d. Ecke Blaubach u. 
Perlengraben 21. 25. 39. 182. 310. 
II, 147. 320. Weissfrauenthor neben 
dem Kloster 30. 

— Witschgasse, Gr. u. Kl., zwischen 
S. Georg u. d. Rhein 76. 

— Wilden Mann, zum, (Jaddem (Ver- 
kaufsbude) am Domhof II, 192. 
Haus a. Thummarkt II, 127. 

-- Windeck (Weinteck), Gaffel, sogen. 
Ritterzunft II, 224. 301, 

Königshoven, nordwestl. v. Berg- 
heim II, 144. 

Königswinter a, Rh. II, 350. 

Koesfeld i. W. 135. 
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Coisfelder, Costin II, 83. 
Koler, Evergislus, s. Köln, Kreuz- 
brüder. 
Kolf, Stephan, v, Koblenz II, 282. 
Kolk, Feldflur b. Dormagen 320. 
Kollenberg, flenn., aus Neuss, Dr. 

med. II, 274. 279. 317. 321. 323. 
Koller, Job. 157. 162. 163. 165. 167. 

168. 179. 180. 
Kolmar i. Eis. U, 141. 142. 146. 

149. 157. 
Coln, GerHch v.. Organist 11^244. 
Komar, Hof südl. iLoln am Wege 

nach Brühl II, 134. 
Koninxlo, Adrian v. II, 225. 
Konrad III., Kaiser 44. 45. 
Konrad, Barbier II, 299. 
Konrad, Seelentroester II, 278. 
K n r e s h e m, Junker, Ratsherr II, 382. 
Konstantinopel II, 156. 
Konstanz 297. 809. 363. 
Kopenhagen 113. II, 25. 224. 
Koppe, Familie 49. 97. 104. 108. 

257. 265. II, 131. 
Corbach, Joh. 347. 
Cornei s. Lalaing. 
Kornelimünster b. Achen, Abtei 

130. 
Corsika II, 34. 
Cortessum, Magister Johann, Notar 

34. II, 60. 91. 118. OfFermannin 

S. Jakob 120. 137. 299. 
Korth, FamiHo 19. 20. 27. 32. 54. 

92. 97. 99. 121. 143. 149. 150. 157. 

159. 160. 162—65. 169. 170. 180. 

191. 195—98. 216. 235. 265. 276. 

299—301. 334. 353. 358. 368. II, 

27. 48. 52. 182. 299. 303. 342. 

(Hermann, Zöllner zu Dormagen; 

Johann, Schultheiss zu Worringen). 
Kranenberg, Theis v., Goldschmied 

228. 
Kranz, Jasp. II, 224. 
Krassel s. Köln, S. Severin; "Weih- 
bischöfe. 
Krauskamp, Kruskamp, Heinr. U, 

96. 100. 158. 164. 179. 
Krechting, "Wiedertäufer 110. 
Kreichinger, Wirich (v. Krie- 

chingen, Creange) 201. 
Kreitfisch, Daem, OfPermann v. S. 

Jakob II, 383. 
Kreraer, Paul 196. Joh. 353. 358. 
Kretzer, Joh. 265. 
Kridt s. Münster, "Weihbischof. 
Krimpen b. Rotterdam am Ijsselll, 

318. 
Kriptz (= Krebs), Hieronymus v. 95. 

307. II, 285. Joh. II, 125. 802. 

356. 382. Reinhard II, 117. 144. 



Kroatien 119. 

Krochelepper, Unter Käster 47. 

Cronenberg, "Walter v., Hochmeister 

des Deutschen Ordens 45. 
Cronenberg, Dr. med., Arzt 319. 

II, 81. 167. 170. 171. 276. 283. 
Krosigk b. Halle a/S. 268. 
Krudener, Heinr. v., gen. Kruft 56. 

161. 257. 299. 300. 325. 347. II, 44. 

85. 91. 93. 143. 182. 221. 291. 302. 

Dr. Martin II, 210. 227. 253. 288. 

319. 338. 343. 351. 367. Nikolaus 

II, 224. 320. 841. 382. 
Kuchovius, Paul, v. Roermond, 

licent. theol. II, 250. Dr. II, 319. 

Rektor d. Universität II, 323. 344. 
Kuckelmann v. Aich, Familie 6. 

28. 34. 37. 49. 50. 52. 61. 75. 91. 

95. 117. 125. 136. 144. 150. 168. 

213. 261. 265. 289. II, 62. 63. 79. 

94. 133. 159. 162. 163. S. Aich; 

Knechtsteden. 
Küdinghoven (Kodinkhoven), ge- 
genüber Bonn b. Vilich 137. 147. 

148. 
Culenbergh, Floris v. Pallant, Graf 

V. II, 177. 192. 203. 
Kurfürsten, rheinische II, 156. 
Kur kr eis (niederrhein.) II, 342. 

li ahnstein. Nieder-, Zollstätte 238. 

II , 156. 330. Zollaufseher: Gerh. 

Eck. II, 156. 
Lain, Laen, ter, s. Lennep. 
Lalaing, Philippe de, Seigneur 

d' Escomais (Comei), Graf v. Hoog- 

straten II, 204. 260. 345. S. Hoog- 

straten. 
Lambertz, N. 54. 
Landrecies, Franz. depart. du Nord 

200. 
Landshut, Oberbaiem 251. 252. 
Landstuhl (Lansta) i. d. Pfalz 34. 
Langel b. Kerpen (auch a. d. Sieg) 

164. 257. 
— Tilmann v. 168. 196-98. 216. 

217. 221 — 23. 312. 313. 
Langenberg, Michael v. 214. Peter 

V. II, 154. 
Langenraidt, Joh. v., s. Kamp. 
Langerstrassen^Hensginv. d. 110. 
Langerwehe s. "Wehe. 
Lank b. Neuss 20. 80. 95. 153. 
Lanzerather Hof b. Neuss 290. 365. 

S. auch Neuss. 
Laubenberg s. Lauenburg; Löwen- 
berg. 
Laufstat, Heinr., Schöffe II, 28. 36. 
Lauwersweert zwischen Rees und 

Wissel 153. II, 332. 
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Lechenich zwischen Köln u, Zülpich 

II, 186. 
Leeuwarden (Leverden) inPriesland 

289. n, 163. 
Lei, Herr N. v. 137. Tonis v. 288. 

S. Koblenz, S. Kastor. 
Leiden 11, 193. 284. 

— Joh. V., Wiedertäufer 94. 110. 
Leyen s. Trier, Erzbischöfe. 
Leimbacher Hof b. Schlebusch, Kr. 

Mülheim a. Rh. IL 197. 
Leimeskempken, ieldflur b. Neuss 

II, 30. 
Leipzig 227. 229. 232. 254. U, 24. 

64. 116. 
Lemgo, Joh. v., aus Bielefeld 141. 

160. S. GerMng. 
Lenhartz, Gort, Halfen zuDormagen 

II, 301. Merg 25. 
Lennep, Stadt südöstl. Elberfeld II, 

127. 251. 

— terLainv., Dietrich, Dr. 215. II, 
2. 77. Joh. 132. 282. Kaspar (Jas- 
par) 307. II 251. Peter II, 68. 356. 

Lensis, Fassbinder II, 389. 
Leo X., Papst 21. 24. 
Leonberger s. Koblenz. 
Lepanto, Schlacht bei II, 338. 
Lepgin, Engel 188. 218. 219. 
Leptis in Nordafrika, Mahedia 350. 
Leuchtenberg, Landgraf v. 267. 
Leverden s. Leeuwarden. 
Lewenkolen, Anna zur 258. 
Liblar, Joh. v. 58. 
Lidlum, Kloster in Friesland, Abt 

Isbrandis II, 116. 
Liegnitz (Lydnitz), Herzog Heinrich 

V. n, 327. 328. 
Lierre b. Antwerpen IL 361. 
Livland (Leifland) 46. II, 25. 
Lignarius, Heinr. II, 122. 
Ligne, Jon. de, Graf zu Arenberg 

II, 163. 
Lille (Eeissel) 311. 848. 361. n, 6. 

17. 19. 
Limburg (limperch) in Belgien 172. 

II, 237. 276. 279. 
Lin, Schloss b. Bar 211. 
Lindanus, Wilhelm s. Boermond. 
Lindemann, Heinr., 169. 170. 
Linden, Engel v. d. II, 333. 
Lyndius, Theodericus, magister arti- 

um 342. 845. 
Link, Heinr. n, 46. 47. Nikolaus, 

Batssekretär n, 310. 
Linnich, Heinr. v. 225. 226. 
Lins, Lynx, Konrad y. 248. 265. 306. 

n, 117. 
Lintia, Lintlar, Familie 6. II, 266. 

329. 



Linz a. Rh. II, 268. 365. 

Lippe, Graf Simon v. d. 345. 11, 
275. 

Lyskirchen, Joh. v. 53. II, 302. 810. 
322. 382. Kostin (Konstantin, meh- 
rere), Bürgermeister etc. 53. 111. 
II, 47. 52. 65. 120. 126. 152. 195. 
207. 234. 243. 286. 292. 294. 302. 
307. 325. 334. 382. Familie IL 85. 
100. 122. 128. 198. 366. S. Köln, 
S. Antonius. 

Litt s. Köln, S. Jakob. 

Littich, Wilh. 264. II, 3. 28. 224. 

L b b r i c h , Anton V., s. Köln, S. Georff. 

Lochauer (Lochische) Heide a. 1 
Elster 267. 

Lochern östl. Zutfen II, 234. 

Loe, Margar. v., s. Köln, S. Maria 
im KapitoL 

Loesen, Evert v., Schiffer II, 48. 

Loevestein (Luwenburch) a. d.Maas 
gegenüber Gorkum II, 211. 

Loewen 171. 246. II, 188. (Universi- 
tät) II, 206. 243. 249. 

Löwenberg (Laubenberg) , Dr. , erzb. 
Rat 202. 

Lomershera (= Lommersum) (jos- 
win V. 141. 157. 177. 248. 359. U, 
87. 47. Bürgermeister II, 114. 

Lommersum östl. v. Zülpich II, 186. 

London 111. II, 24. 55. 196. 

Longeval, französ. Edelmann 170. 

Longolius, Gisbert, Dr. 215. 

Lonjumeau, Frieden v. II. 177. 

Lorch b. Rüdesheim II, 322. 

Lothringen, Lothringer 41. 211.212. 
II, 3. 177. 204. Herzog Franz L 
234. Gem. Christine v. Dänemark 
234. U , 19. 1 39. Karl H. Bd. I, 234. 
II, 4. Dorothea v. Braunschweig II, 
828. Kardinal Ludwig Bd. II, 240. 
241. 

Ludwig der Baier, Kaiser II, 187. 

Lübeck 100. 101. 105. 111. 244. 273. 
288. 317. II, 9. 20. 22. 24. 25. 103. 

— Joh. V. 129. 130. Valentin v. 
128 — 30. 236. 

Lüdenscheid (Lunschit) i. W. II, 

347. 
Lüneburg 273. 317. II, 25. 

— Herzog Franz v. 251. S. Braun- 
sch^^eifiT 

Lüttich (Lutgin) 105. 129. 161. 178. 
246. 262. IL 175. 187. 188. 198. 

— Bischöfe: Eberhard v. d. Mark 113. 
123. Georg v.Oesterreich 232. Ger- 
hard V. Groesbeek II, 125. 243. 338. 
350. Lütticher Räte II, 89. 

— Kapitel: Propst Graf Anton v. Hol- 
stein -Schauenburg II, 88. Kanon. 
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Joh. Spiess v. Büllesheim, Propst 
V. S. Georg in Köln 126. Levinus 
Torrentitis (v. d. Beken), Archi- 
diakon v. Brabaot II, 338. 

Lütt ich, Lambert v. 143. 

Lützenkirchen, Familie 47. 48. 
258. 303. 316. 355—58. 366. n, 
2. 3. 5. 7. 82. 254. 

Lumain, Lomey, s. Marck. 

Luns, Reinhard II, 316. 

Lanschit s. Lüdenscheid. 

Lntgin, Fassbinder II, 47. 

Luther, Martin 7. 21. 28. 51. 67. 

234, 239. 240. 
Lnwenbnroh s. Loevestein II, 211. 
Luxemburg 171. 186. 211. 212. II, 

98. 338. 
Luzern 75. 

Maas, FIuss 186. II, 187. 188. 211. 

235. 236. 243. 250. 254. 334. 352. 
Maastricht n, 16. 107. 175. 187. 

251. 273.334.338. 342.344. 357. 383. 

— Pröpste : Anton Graf zu Holstein- 
Schauenburg II , 88. Friedrich Graf 
V. Wied IL 172. 

— Deutschoraensballei 134 — 37. 
Maes, Mais, Familie 24. 53. 192. II, 

140. 324. 341. 382. 
Magdeburg (Meidenburch, Mei- 

burch) 226. 273. 312. 313. 348—50. 

366. 867. II, 5. 
Maggeschein d. i. Macherschein b. 

Neuss II, 350. 
Maifeld (Meinfeit) b. Mayen 68. II, 

185. 
Mailand 40. 111. 112. 212. 251. 274. 

310. II, 55. 76. 268. 
Mainz 42. 201. 202. 253. 309. II, 8. 

13. 15. 133. 177. 198. 364. 

— Erzbischöfe: Albrecht v. Branden- 
burg, Kardinal 80. 226. Sebastian 
V. Heusenstam (Hausenstein) 226. 
296. 317. II, 5. Daniel Brendel v. 
Homburg II, 130. 362. 381. Mainzer 
(Mensche) Räte II, 89. 

Maisfeltz, Batz 19. 
Major, (jeorg 239. 
Malberg, Bemh. v. II, 188. 
Male. Wilh. 269. 
Malsburg, Gtto v. d. II, 186. 
Malstede, "WiQem v. d. Gracht, Herr 

V. M. II, 357. 
Malvenda, Petrus 239. 240. 
Malzmühle, Kostin in der II, 101. 
Mameranus, Heinr., Buchdrucker 

n, 115. 

Mammerantzi s. Montmorency. 
Mandelsloe (Mansloe), Ernst v., 
Oberst II, 249. 



Manderscheid, Graf Hans Phi- 
lipp V., 8. Köln, Dom^ 

Man^elmann U, 89. 

Manlius, Arnold, Dr. II, 323. 

Maus, Peter, v. Hüls, Notar II, 
35. S. Hüls. 

Mansfeld, Graf Albrecht v. 251. 
273. Hans Georg. Hans Albrecht, 
Hans Hoyer, ^£ns Ernst, Bruno 
II, 120. Peter Ernst II, 326. 327. 
Grafen 239. 240. 866. Johann Geb- 
hard s. Köln, Dom; Erzb.; S. (}eorg. 

Mantel, Jak. 296. 

Mantua, Herzog Franz v. 317. Wil- 
helm Bd. II, 82. Statthalter Alba 
II, 76. 

Marburg i. H. U, 1. 83. 

— lisbeth y.s., Köln, Maria-Bethlehem. 
Marcellus IL, Papst 11, 73. 74. 
Marck-Lumey, Graf v. II, 203. 

229. 253. Robert de la M., Mar- 
schall II, 139. 

Maria, röm. Köni^ U, 15. 

Marienburg (Meqenberch) , Kloster 
b. Zell a. d. Mosel 308. 

Marienforst (Meijenforst), Bri- 

fittenkloster b. Godesberg 60. 78. 
46. II, 187. 
Mark, Land 133. II, 342. S. Jülich, 

Lüttich. 
Marne, Fluss 211. 
Marnix, Philipp, Herr v. S. Alde- 

gonde II, 253. 
Marseille 112. 200. II, 34. 
Marxheim b. Donauwörth 253. 
Masius, Andreas II, 175. 
Massen s. Romberg. 
Maubach^ Eva 128. 
Mauenheim nördl. b. Köln II, 324. 

842. Hof d. S. Kunibertsstifts II, 

845. 
Mauritanien 195. 
Maximilian L, Kaiser 22. 24. 27. 

44. 100. II, 114. 

— II., Bd. II, 144. 151. 207. 209. 
226. 248. 811. 819. 882. 864. Gem. 
Maria 189. 140. 297.310. Kinder: 
Rudolf, Ernst, Matthias, Maximilian, 
Albreent, Wenzel, Margaretha, Ele- 
onore II, 209. 882. Anna Königin y. 
Spanien, Elisabeth Königin v. frank- 
reich II, 209. 382. 

Mecheln 285. 340. 350. U, 248. 249. 
Mechtern s. Köln. 
Meckenheim, Nikol. v., s. Köln, 

Johanniter. 
Mecklenburg, Herzog Georg v. 251, 

348. 849. 866. 11. 5. 8. 
Medemblik, nördl. Amsterdam a. 

d. Zuiderzee II, 285. 



Digitized by VjOOQ IC 



432 



Kegister. 



Medici, Cosmo 251. 

Medina Cell, Herzog v. II, 232. 

Meghen, Karl v. Bnmea, Graf v. 

if 177. 
Mei Durch s. Magdeburg. 
Meilj Matthias, Zinsmeister im Gür- 

zemch 177. 327. 
Meinerzhagen b. Altena i. W. 20. 

— Joh., Minorit 215. Gretchen 209. 
Meissen 175. 267. 
Melanchthon, Phil. 7. 154. 192. 193. 
Melaten s. Köln. 

Mendoza, Jakob, kaiserl. Gesandter 

zum Tridentiner Konzil 241. 285. 
Meppis, lic. iur. II, 365. 
Mergentheim im Taubergrunde, 

Würtemberg, Deutschordenshaus 

II, 209. 
Merhem, Merheim, zwischen Deutz 

u. Bensberg 146. 

— Chiistgin v. 73. Herm. II, 341. 
Thomas 258. 11, 316. 

Merindol a. d. üurance 233. 

Merjenberch s. Marienberg. 

Merjenforst s. Maiienforst. 

Mercator ab Horst, Dionysius, No- 
tar 305. 306. 356. 

Mercatoris s. Köln, S. Andreas. 

Merkenich a. Rhein zwischen Köln 
u. Worringen II, 37. 

Merode, ßerahard v. II, 249. Joh. 
ScheÜfaii: v., Herr zu Bomheim 
u. Brenig II, 283. S. Köhi, S. 
Antonius, S. Katharina. 

Mersch (uff der Merssen), Hof nördl. 
V. Jülich II, 161. 324. 

Merssen, Herm. v. d., Priester II, 
205. 

Mertinshoven s. Dormagen. 

Meschede, licent. iur., orzb. Siegler 
II, 68. 

Metternich s. Schall v. Bell. 

Metz, Stadt u. Stift II, 3. 4. 7. 19-21. 
27. (irrtümlich 209.) 

— Bischöfe: Nikolaus v. Lothringen 
234. 312. Robert v. Lenoncourt II, 4. 

Metzenheuser, Junker zu Neef u. 

Amtmann im Hamm a. d. Mosel 279. 
Metzmecher, Gerh. 165. 187. II, 57. 
Me zier es (nicht Metz) II, 209. 
Michel, Klavierspieler II, 85. 91. 
Michlingen s. Milchling. 
Middelburg in Seeland II, 232. 

267—69. Bischof Joh. v. Stryen 11, 

859. 
Milchling (Michlingen), "Wolfgang 

Schutzbar, gen. M., Hochmeister in 

Preussen 210. 
Minau, Jaspar, Goldschmied II, 20. 
Minden, Bischöfe: JVanz Graf v. 



Waldeck 113. 232. Herzog Georg 
V. Braunschweig II, 94. 125. 

Minden, Stadt 236. 

Minerius, französ. Feldhauptmann 
233. 

Minnemann, Christian II, 204. 

Minorca, Insel 110. 

Mirabelle b. Pavia 40. 

Missink, liborius 134. 

Mors II, 100. S. Köhi, Erzb., Neuen- 
ahr. 

— Cnais V. n, 220. 

Moffmaff, Hims, niederländ. Spott- 
name für die Deutschen II, 351. 

Moges, Magister Joh., dominus de 
Boeron, Statthalter der Normandie, 
Präsident des Gerichtshofes zuRouen 
357 

Moir* Joh. 79. 224. Winant 224. 
258. 262. 266. II, 100. 204. 267. 

Moller 8. MuUer. 

Molstede s. Malstede. 

Mommersloch, Gumprecht, Schöffe 
d. höh. Gerichts 65. 66. 157. Mel- 
chior, ebenso 158. 293. II, 86. 

Moncontour, Schlacht bei, II, 200. 

Mondragon (Dragon), span. Haupt- 
mann n, 269. 335. 

Moneius (Maurion, Moyrion, Moru- 
rus), franz. Hauptmann II, 241. 

Monhoim a. Rhem gegenüber Dor- 
magen 163. 164. 223. 320. II, 42. 
130. 150. 210. 253. 378. Wallfarts- 
ort zu U. L. F. II, 39. 

Montanus, de Monte, Johann Idaria, 
päpstl. Legat u. Konzilspräsident, 
später Papst Julius III. 241. 285. 
332. 

Montesdoca, span. CJolonelll, 334. 

Montgomery (ilongomere) U, 241, 
254. 255. 

Montmorency (Mammerantzi), 
CJonnetable v. ^Frankreich II, 171. 
Anna v. II, 3. 

Montpellier II, 277. 

Montpensier, Franz Herz, v., s. 
Bourbon. 

Montreuil, depart. Pas de Calais 
212. 

Mook (Mawich), Dorf östl. Grave, 
Mooker Heide II, 268. 276. 

Morea 155. 

Moren, Katharina v. d. 19. 

Morer, Jak., Pfarrer zu Bruttig 288. 

Morus, Thomas 93. 111. 

Mosel 69. 102. 237. 257. 261. 288. 
II, 13. 19. 46. 59. 118. 288. 881. 

Mosellanus, Petrus 74. 

Moskowiter n, 252. (Zar v. Rass- 
land) 320. 
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Mostert, Aloff 165. 187. 218. 221. 

n, 57. 79. 
Müg^enhausen (Mugenhusen), 

KSdia Rheinbacli, s. Gol&tein. 
Mühlberg (Mulburch) a. d. Elbe 267. 
Mülheim a. Rhein 81. 150.11, 29.69. 

— a. d. Ville, nördl. Euskirchen II, 313. 
•— Jak. V. 804— -7. 358. Melchior, 

Schöffe u. Bürgermeister IL, 10. 
179. 195. 218. 221. 302. 382. Heinr. 
s. Köln, S. Pantaleon; Wilhelm 
s. Köln. S. Georg. Münzmeisterin v. 
n, 204. 

Müller, Mnllner, Moller v. Aich, 
Familie 120. 257. 265. 277. 286. U, 
22. 24. 49. 197. S. Aich. 

Müngersdorf (Munnerstorp) westl. 
b. Köhi 63. 

Münster i. W., Stadt u. Stift 93. 
100. 110. 241. 316. II, 125. 198. 
Kreuztor (Cruzporz) 110. Bischöfe: 
Franz Graf v. Waldeck 94. 1!3. 
Johann Graf y. Hova, zugleich B. 
V. Osnabrück u. Paderborn II, 209. 
275. Koadiutor u. Administrator 
Johann Wilnelm, Herzog v. Jülich 
II. 292. 323. 346. - Weihbischof 
Jonann Kndt, Bischof v. Akkon i. p. i. 
11,205. Münstersche Rätell, 89. 

— Joh. Gerlachs V. 90. 8. Brauweiler. 
Müntzer, Thomas 41. 42. 
Muisgin, Junker Wirich, Schöffe 

d. höh. Gerichts 217. II, 20. 22. 

27. 75. 165. Familie 6. 66. 224, 

U, 165. 329. 
Muscon, Mascon, d. i. Pont-ä-Mous- 

son, 212. 
Mutzhagen, Wilh. 96. 

üaarden a. d. Zuiderzee zwischen 
Amsterdam u. Nijkerk II, 253. 

Nahe, Fluss II, 116. 137. 822. 

Namur II, 208. 350. 

Nassau, Graf Adolf T. II, 176. Hein- 
rich V. II, 272. 276. Johann v. II, 
243.279. Ludwig V. II, 145.176. 177. 
183. 188. 233. 236. 244. 250. 268. 
272. 275. Renatus 171. 172. Wü- 
heim s. Oranien. 

Naumburg, Bischof Julius Pflug 
154. 239. 285. 363. 

Navarra 146. 154. 242. II, 191. 239. 
241. 312. 322. 350. Gouverneur, 
Herr v. Beauvoys TI, 241. 

Naves, Navius, mserl. Kanzler 243. 

Neapel 119. 212. 251. 274. II, 55. 
76. 292. 

Neckar 45. II, 141. 

Neef (Neif) a. d. Mosel zwischen Zell 
u. Kochem 279. 280. 288. 
Höhlbaam, Das Bnch Waintberg. II. 



Neil, Anna v., Rentmeisterin i. d. 
Mühlengasse 11, 316. 

Neitt, Gerh. II, 51. 

Neuenbürg s. Thengen. 

Neobarius, Michael, s. Köln, S. 
Georg; S. Jakob. 

Nesseirode (rade), Familie 98. 

Nettesheim,Daemv.II, 352. Leon- 
hard v. 97^100. 151. 152. 153. 
S. Gerden. 

Neuburg s. Pfalz. 

Neuburg (Kloster-) a. d. Donau 253. 

Neuekirchen, Gerh., s. Köln, 
Karmeliter. 

Neuenahr (Nuwenar)-Mörs, Graf 
Gumpert Bd. II, 40. Graf Her- 
mann 133. 134. 137. II, 155. 220. 
236. 259. 297. 328. Walburge 
Gräfin II, 203. 

— Famiüe 194. Peter 299. 325. 347. 
II, 44. 73. 91. 

Neuenhausen (Neuwenheusen), Jak. 
149. 

Neuenkam^ b. Dormagen II, 216. 

Neufmoustier (Münster) im Maas- 
tale, Steinbrüche II, 208. 

Neuss (Nuis) 20. 42. 189. 206. 278. 
282. 287. 290. 309. 318. 341. 360. 
864. 365. II, 4. 14. 29. 82. 35. 42. 
44. 48. 60. 61. 76. 79. 88. 105. 149. 
219. 333. 341. 348. 354. 365. 878. 
Burg, zur, Haus 284. Engel, zum, 
Haus IL 78. Fähre 98. Hammtor 
II, 30. Klevische Herberge 219. II, 
193. Lanzerather Hof II, 350. Lilie, 
zur, Haus 284. Löwen, zum, Haus 
284. II, 40. 57. 76. 77. 227. Ober- 
strasse 284. S. Quirinus- Stift II, 
40. Schwan, zum, Haus 284. 
Vogelsang, Hof E, 76. Zedem- 
wald, zum, Haus 290. Zolltor 
(Tolporze) II, 80. 77. 78. 

— Bürgermeister Ewalt Ripgiu 282. 
290. 308. 309. 341. 

— Kons V. 183. 
Neusser Schiff II, 26. 38. 
Neuwenhaven, Joh., s. Köln, S. 

Georg; S. Jakob. 
Nideggen, Alof v. 140. 141. 
Niederberff b. Euskirchen II, 296. 
Niederlande, Niederländer 40. 212. 

255. 274. II, 16. 19. 178. 196. 202. 

205. 206. 214. 215. 227—29. 285. 

252. 268. 290. 313. 316. 338. 341. 

342. 343. 357. 358. 361. 362. 365. 371. 
Niedersächsischer Kreis II, 243. 
Nievenheim zwischen Dormagen u. 

Neuss II, 41. 42. 
Niehl (Neu) nönü. b. Köln II, 37. 

210. 
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Nymwegen (Nymmagen) 102. 118. 
II, 106. 140. 192. 235. 251. 276. 

Nizza (Nicea, Nissa) 200. 211. 212. 

Nördlingen 241. 253. 267. 

Noltzius, Nolthius, Andreas, Mathe- 
matiker II, 228. 

Nopel 8. Köln, "Weihbiscliöfe. 

Nordhausen 140. 

Norff (Norich) südL Neuss 11, 850. 

Norfolk, Herzog Thomas V. II, 234. 

Northeim in Hannover 237. 

Northumberland s. Dudley. 

Norwegen 88. 

Nürnberg 189. 251. 258. 267. H, 12. 
13. 21. 83. 182. 

Nukirchenj Familien, 174. Gerh. 
s. Köln, Karmeliter. 

Numartz, Caecilia II, 345. 

Nuwenar s. Neuenahr. 

Nuwenhaven, Job., s. Köln, S. 
Jakob. 

Ob er feil a. d. Mosel zwischen Kob- 
lenz u. Kochem 308. 
Obernburger, kaiserl. Sekretär 809. 

841. 
Oberstein, Dann, s. Köln, Dom. 
Odenem, Heinr. II, 204. 
Odenkirchen b. M.-Gladbach, Burg- 
graf V. II, 203. S. Boiss. 
Odenthal, Vit 291—93. 355. 
Oedt (Uda) südl. Kempen II, 237. 

820. 878. 
Oekolampadius, Joh. 7. 45. 75. 76. 
Oenander, Josef II, 79. 
Oesterreich 27. 61. 61. U. 292. 320. 

371. Erzherz. Maximilian 251. 

Matthias U, 857. 358. 361. 365. 

Anna y. II, 226. 
Oesterreichisohe Pilger 38. 282. 
Oettingen (Otingen), üraf Ludwig 

V. 251. 
Ofen (Buda) 154. 155. 
Overstolz, Familie II, 114. 
Offenbach, Konrad, aus Frankfurt 

255. 
Oickhoven, Joh. v., gen. der Falk 

II, 225. 
Olbertz, Geirtgin II, 76. 
Oldenburg 100. 111. Graf Christoph 

251. 258. 
Oliscleger s. Bars. 
Olup, Familie 180. 281. 257. 258. 

283. 294. n, 54. 
St. Omer (St. Thomas) II, 146. 
Omphalius, Jak. II, 212. 265. 297. 

Bemh., lic. 322. 353. 366. 
— Dr., erzb. köbi. Rat 202. 
S. Onofrio, Kloster 51. 
Ooster-Schelde E, 267. 



Oppenheim II, 78. 

Oranien (Auranien, Uranien), Prinz 
Wilhelm v., Graf v. Nassau 17L 
204. 211. 11, 116. 161. 164. 177. 

185. 187. 188. 190. 233-88. 241. 
248. 249. 250. 253. 259. 268. 269. 886. 
852. 858. 359. 361. 865. Gem. Ann« 
T. Sachsen II, 116. 208; Charlotte 
Y. MontpoQsier II, 312. Magdalwia 
T. Oranien U. 286. Tochter: Maria 
oder Anna U, 36. S. Nassau. 

Orbach, Heinr. v. 847. 
Ordenbach, Christian 260. II, 120. 

186. 197. S. Köln, S. Maria ad 
@radus. — Maria U, 148. 816. 
Peter 86. 209. 244. 268. 265. 804. 
II, 43. 79. 129. 388. Tilmann 
58. 119. 148. 308. 310. 386. 868. 
II, 139. 197. 198. baccaL iur. IL 
218. Thesaurar von S. Maria ad 
gradus, Notar, Dr., Advokat am 
erzb. Gericht u. Assessor des Offi- 
zialats II, 202. 226. 255. 277. 281. 
294. 301. 806. 312. 383. Familie 
6. n, 1. 84. 88. 42. 48. 96. 192. 
204. 210. 275. 810. 352. S. Köln, 
S. Keinold. 

Ordingen s. Uerdingen. 

Orleans 160. Herzog Karl 212. 226. 
Bailli V. (OrHens) U, 241. 

Orschat s. Arschot 

Orth s. Köhi, S. Georg. 

Osnabrück, Bischof Franz v. Wal- 
deck 113. 282. Johann IV., Graf 
V. Hoya II, 125. — Kanzler: Dr. 
Servatius v. Eick II, 202. 204. 

Oss, Derich, Zöllner zu Dormagen 
98. 168. 196. 197. 

Ossenbruck, Heinr., s. Köln, S. 
Georg. 

Osterwerth (Oisterwert) b. Poll, 
oberhalb Deutz II, 810. 812. 

Ostfriesland^ Graf Enno v. n, 275. 

Ostia 101. Bischof Alexander Fu-- 
nese (später Pi^st Paul m.) 102. 

Otzenrath (Ocerat) östL Erkelenz 
II, 144. 

Oudenbosch (Aldenboschs) westl. 
V. Breda II, 107. 

Oudewater (Audewater) in Süd- 
holland zwischen Rotterdam u. 
Utrecht H, 193. 

Paderborn, Bischof Graf Johann 
V. Hoya s. Münster, Osnabrück. 

Padua 298. n, 262. 280. 289. 

Paffendorf. Mevis 279. 280. 

Pallant s. Oulenbergh. 

Papendrecht (Paffentrit) a d. ] 
gegenüber Dtn-drecht II, 106. 
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Pardaillan (Perdillanes, Perdrilen), 
Herr v. U, 241. 

Paris 91. 104. 160. U, 171. 172. 
209. 239. 242. 248. 254. 277. 812. 
821. 822. 850. 383. Parlament II, 
259. Univereität II, 206. 

Parma, Herzog Ottavio Famese 861. 
Margaretha v., Statthalterin der 
Niederlande U, 106. 145. 161. 371. 

Parschen, N. 162. 

Pass, Joh., aus Emmerich 78. 79. 81. 

Passau, Bischof Wolfgang L, Oraf 
V. Salm 241. n, 7. 12. 

Passaner Vertrag II, 13. 

Pastor, Gerhard, Dr., pfSlz. Rat 
U, 261. Johann II, 260. 262. 815. 
340. 366. 

Paul IIL, Papst 102. 124. 168. 212. 
241. 274. 325. 330. 

Paul IV., Papst II, 94. 153. 

Pauli s. Horst. 

Paulus, Joh. II, 341. 

Payia (Paphei) 40. 

P«il, Gerh. H, 354. Joh., Bürger- 
meister etc. 246. 346. II, 11. 65. 
68. 85.96. 100. 108. 115. 168. 198. 
341. 

Pempelfurt, Familie 243. 244. IL 
64. 

Pennar. Joh., aus Neuss, Weih- 
bischot zu Köln II, 198. 

Pennink, Heinr., aus Hagen 134. 
135. Penninksmesse s. Köln, S. 
Jakob. 

Penninksberch, Schneider U, 883. 

Peronne (Perona) a. d. Somme 212. 

Persien, Schah Sofi 100. 

Pertuis (Pertusium), dep. "Vaucluse 
233. 

Pesch, Jesuit II, 286. 

Pesth 173. 

Peter, Kerzenmacherll, 279. Schnitz- 
kr n, 87. 

Petersberg, Junker, Schmidt, v. 
Danzig 245. 246. 

Pfalz 241. 

Pfalz bei Rhein u. Pfalz -Neuburg; 
Pfalzgr. Friedrich 84. 35. 41. 80. 
81. 111. 239. 259. Gem. Dorothea 
y. Dänemark 111. Ludwig 210. 
PhiHpp 175. Ott-Heinrich 175. H, 
13. 38. 66. 69. 97. Phiüpp Ludwig, 
Gem. Anna y. Jülich II, 285. 
Friedrich III. der Fromme (nicht 
Hans) II, 838. Sohn Ludwig (VI) 
Bd. II, 333. 381. Joh. Casimir Bd. II, 
171. 172. 207. 311. 312. Gem. 
Elisabeth y. Sachsen IL 207. Chri- 
stoph Bd. U, 268. 276. Johann Wü- 
helm n, 171; s. Jülich. 



Pfalz el, erzb. Residenz nördl. Trier 
II, 13. 

Pflug (Ploich), Julius, s. Naumburg. 

Philipp IL, König y. Spanien 27. 51. 
139. 226. 310. 839. II, 55. 80. 86. 
93. 94. 127. 145. 153. 184. 197. 
206. 209. 226. 244. 299. 837. 881. 
Gem.: Elisabeth y. Frankreich II, 
184; Anna y. Oesterreich II, 226. 
Sohn Don Carlos II, 184. 

Piacenza, Margarethay. Parma u. P. 
II, 145. 

Pickendal, Anna 19. 

Piemont 211. 361. 

Piles (Pilles), französ. Hauptmann 
n, 241. 

Pilgrum, Gerhard, Bürgermeister 
141. II, 218. 221. 237. 260. 289. 
802. 810. 382. 

Pinnekranzhof s. Dormagen. 

Pistorius, Joh. 154. 192. 193. 

Pius IV., Papst II, 153. 

Plettenberg, Hellenberg y., s. Harffl 

Plotzenborn.Pletzenbom? 11,204. 

Pluncanes (Fluyeaux, Plinao), hu- 
genottischer Hauptmann II, 241. 

Pola in Istrien, Bischof Johannes 
298. 

Pole, Reginald, päpstl. Legat und 
Kardinal 241. II, 50. 

Polen 45. 201. IL 258. 259. Könige: 
Sigismund L, Gem. Elisabeth 110. 
189. 226. Sigismund August 110. 
11,32.252. Gem. Katharina Bd. n, 
32. König Heinrich y. Frankreich 
n, 281. Kaiser Maximilian II. 
Bd. II. 319. 332. Stephan Bathory 
y. Siebenbürgen II, 319. Prin- 
zessin Anna Bd. II, 320. 

Polhem (= Poulheim), Feigin y. 
U, 289. Gottschalk U, 250. 856. 
Swedery. II, 131. Theis 11, 141. 

Polin, Franz 200. 

Poll, oberhalb Deutz, Poller Köpfe, 
PoUer Werth II, 310. 312. 315. 

Pommeranus d. i. Johann Bugen- 
hagen 112. 

Pontanus, Roverus, Karmeliter zu 
Brüssel 270. 

Poppeisdorf b. Bonn II, 251. 

Portugal, Portugiesen 51. 226. II, 
152. König Johann III. 118. Ka- 
tharina y., Gem. Heinrich VliL 
y. England 93. Isabella 139. Maria 
189. 

Porzia, Graf Bartholomaeus, päpstL 
Legat U, 346. 

Pot^eter, Heinrich 188. 

Poulheim (Polhem) nordwestL Köln 
121. 122. II, 144. 380. 381. 
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Praff 273. II, 24. 

Prediger (Dominikaner) 190. 215. 
S. Köln. 

Preim, "Wallraff, von Düren, Bürger- 
meister 263. 

Preis, Geirtgin 19. 

Preussen 45. Hochmeister Wolf- 
gang Milchling 210. Herzog Al- 
brecht Friedrich Bd. II, 273. Maria 
Eleonore s. Jülich. 

Proim, Lambert, licent iur. 347. 
.Provence 112. 200. 233. II, 34. 

Prutßin 8. Bruttiff. 

Pünderich (Ponderich) b. Zell a. d. 
Mosel 308. 

Putz, zum, Tringin 265. 

S Quentin II, 93. 178. 
Questenberg, Bartholt, Schöffe u. 

Urteilsmeister II, 191. 192. 232. 

292. 294. 366. 382. 

Rade, Raede, Qottschalk v., Kaplan 

V. S. Jakob, Vikar v. S. Georg 283. 

II, 50. Peter II, 54. 166. 341. 382. 
— Werner v., Ritter 293. 
Radermecher, Andr., Schöffe zu 

Achen II, 104. 
Ravenort, Georg, officiaUs in am- 

bitu, Offizial des Dompropstes II, 

195. 296. 
Ravensberg 133. 259. S. Jülich. 
Ravenstein, Schloss in Nordbrabant 

a. d. Maas 133. 204. 
Raif, Karl, Wundarzt des Herzogs 

V. Jülich 263. 
Rambouillet (Ramboletto) b. Ver- 
sailles 262. 
Ramersdorf b. Bonn, Deutschor- 

denskommende 134. 137. 138. 147. 
Banderath zwischen Geilenkirchen 

u. Heinsberg 172. 
Batingen, Derich v. 178. 188. 219. 

290. 321. 329. 338. Franz 321. 
Raufteschs, Joh., Schöffe zu Wanlo 

n, 144. 

Reck, Peter 341. U, 285. 

Reckrode, Herr v. 251. 

Rees (Reis) zwischen Wesel u. Em- 
merich 230. II, 285. 332. 

Reval II, 25. 

Reven (nicht Renen), Junker Jost v. 
d., Schöffe 157. 158. 217. II, 91. 
143. Familie 224. 

Revenach s. Köln, S. Severin. 

Regensburg 80. 154. 175. 239. 241. 
242. 249. 251. II, 311. 325. 329. 
332. 

Reidanus, Mag. Gottfried, Rektor 
der Universität, Kuion. v. S. Apo- 
steln II, 109. Rhedanus, lic. II, 366. 



Reidt, Rheidt, Joh. v., Bürgermeister, 
47. S. Köüi, Jesuiten. Roloff v., 
s. Köln, S. Georg. 

Reiffenberg, Herr v. 251. 258. 

Reiff erscheid u. Dyck, Graf Jo- 
hann IV. 122. 

Reif steck, Dr. u. Kammergerichts- 
assessor 149. 

Reirabach, Bemt v. 301. 347. 

Reissei s. Lille. 

Relandt, Metze 19. 

Remonde s. Roermond. 

— Theis, Mattheis v. II, 37. 52. 55. 

Renel (Rienel^ Rainay, Kenes, Res- 
nell), Marquis v. II, 241. 

Renen, Rhenen, am r^eder-R^n II, 
193. 198. 

Renesse, Gerh. v., Nikolaus Edler 
V. d. Ae II, 79. 80. 83. 

Rens, David II, 141. 

Requesens, Luis de, Statthalter L 
d. Niederlanden II, 268. 

Reuschenberg (Ruischenberg), Jun- 
ker Emont V., Herr zu Setterich 
98. 108. Franz, Deutschordens- 
komtur zu Siersdorf 301. Joh. 180. 
338. 

Reutlingen in Schwaben 100. 

Rheidt (Roide) b. Süchteln, colle«. 
S. Albinae (Albini), Kanon. Pet Jon. 
V. Süchtehi n, 217. S. Reidt 

Rheims 262. 

Rhein 41. 64. 65. 68. 78. 79. 81-83. 
91. 150. 157. 169. 216. 223. 247. 
253. 261. 288. 809. II, 4. 7. 16. 
37. 38 40. 114. 118. 136. 187. 177. 
185. 189. 196. 197. 208. 215. 231. 
235. 236. 251—54. 268. 278. 811. 
847. Rheinüberschwemmung II, 1. 

Rheinbach südwestL Bonn II, 237. 

Rheinberg (Berk) südL Wesel ü, 
139. 170. 193. 199. 848. 865. 

Rheindahlen zwischen M.- Glad- 
bach u. Erkelenz II , 175. 

Rheindorf (Rindorf) nördL Mülheim 
a. Rh. II, 42. 

Rheineck, Burggrafen, s Köln, Dom. 

Rheingau (Rinkauwe) II, 109. 137. 

Rheingrafen, Jakob Bd. II, 65. S. 
Köln^ Dom. 

Rheinischer Kreis II, 243. 842. 

Rheinkassel, Heinr. v. 262. 

Rhenen s. Renen. 

Rhodos, Rhodiser 33. 350. 

Ribacorso, Don Martin ab Arra- 
gonia, Graf v. II, 85. 

Riedesel, Herm. v. II, 186. 

Rietberg, Grafschaft II, 275. Graf 
Otto 236. 237. Johann v. II, 275. 

Riferden, Hof b. Dormagen II, 41. 
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Kyff, Andreas, aus Basel II, 199. 

Riga II, 25. 

Rindorf, Joh. II, 11. 143. Peter, 

Schöffe II, 155. 204. liceni iur. 

212. 213. 273. 276. 294. 295. 382. 
Ringelberg, Familie 53. 
Rink, Aloffi Bürgermeister 24. 105. 

141. 142. 158. Dr Johann II, 275. 

Odilia II, 274. S. Kleve 
Ripgin, Ewait, Bürgermeister v. 

Neuss 282. 290. Familie der ersten 

Frau Hermanns v. Weinsberg. 
Ripperda, Wigbold s. Haarlem. 
Rissbach b. Iraben a. d. Mosel II, 

97. 
Riss wich, Dr. Heinr. 182. 
Robles, Gaspar, Herr v. Billy, span. 

Colonel II, 338. 
Rochefoucauld, La, (Rochefau- 

chault) in Angouleme II, 241. 
Rochelle, La, (Roscella) II, 254. 

259. 
Rochlitz (Rotzlitz) a. d. Mulde 267. 
Rodekirche ns, Guthe, s. Suder- 
mann, Heinr. 
Roden Der g s. Köln, S. Severin. 
Rodenkirchen am Rhein südl. b. 

Köhi 54. n, 162. 179. Pfarrer 

114. Siechenhaus 247. 

— Jak., Bürgermeister 126. 158. 161. 
II, 11. 

Rödelheim (Rudelsheim) b. Frank- 
furt a. M. 278. 

Roermond (Remunde) a. d. Maas 
173. 188. 202. 203. II, 153. 175. 
235—38. 243. 249. 250. 

— Bischof Wilhelm Damasilindanus 
n, 236. 359. 

Rösswurm, Meister Valentin, aus 

Schmalkalden II, 12S. 
Roir. Goddert v. d. 188. 
Roitlant, Lukas II, 334. 356. 
R c c X , Nikolaus , Bürgermeister 

V. Antwerpen II, 352. 
Rolandi s. vellem. 
Rom 51. 52. 104. 135. 207. 208. 215. 

233. 256. 285. 299. 300. 325. 330. 

833. II, 73. 122. 172. 289. 290. 298. 

345. 846. 363. dell'Anima, deutsche 

Kirche II, 292. Universität II, 206. 
Romberg, Hellenberge v., zu Massen 

II, 78. 
Romer, Peter, s. Jülich; Sohn 

Thomas 129. 
Rommel (? Stommel), Familie 194. 
Rommerskirchen, Gerh. 300. 347. 

II, 105. 363. 367. 368. 
Rommerswinkel (Ramswinkel), 

Michel II, 238. 
Rosenberger, Arnold, Dr. II, 279. 



Ross, Wilhelm 179. 217. 218. II, 
2. 15. 82. der jüngere: II, 95. 158. 
baccaL art. 162. 168. baccal. iur. II, 
218. 232. lic. iur. II, 252. 262. 276. 
280. 289. 290. 292. 298. 318. 366. Fa- 
milie 141. 179. 217. 218. 349. H, 15. 
104. 115. 117. 122. 123. 128. 141. 142. 
146. 149. 156-58. 168-70. 190. 
204. 212. 213. 294. 318.324. 326.352. 

Rossbach, Schöffe 157. 

Rossem (Rosshem), Martin v., Mar- 
schall V. Geldern 170—72. II, 2. 

Rossillon (Roschellon) II, 241. 

Rostock 273. II, 25. 

Rothenburg a. d. Tauber 254. 

Rotterdam IL 229. 230. 347. Wijde 
Kerkstraat, (Geburtshaus des Eras- 
mus V. II, 193. 

Rudolf IL, Kaisern, 311. 332. 357. 
381. 

Rüdesheira 192. 

Ruhrort, Peter v., Student II, 280. 

Ruisch, Johannes, Mathematiker u. 
(Geograph 116. 

Ruischenber^ s. Reuschenberg. 

Rumpel, Familie zu Düsseldorf 21. 
188. 218. 

Rüssel, John, s. Bedford. 

Russland s. Moskowiter. 

Ruyter, Hermann de II, 211. 

Ryssel (Reissei) s. Lille. 

Saale, Fluss 271. 

Sabello (Sabillo), Baptista, Italien. 

Feldherr 200. 
Sachsen 28. 41. 254. II, 371. Her- 
zöge u. Kurfürsten: Georg 133. 134. 

Hemrich 133. 134; Johann 84. 236; 

Johann Friedrich 70. 80. 174. 240. 

243. 249-52. 259. 260. 266—74. 

296. 309. 310. 340. 349. 350. 361. 

366. Gem. Sibylla v. Kleve II, 50; 

Moritz 174. 236. 237. 241. 249. 254. 

266-69. 296. II, 4. 5. 7. 8. 12. 

13. 16. 21. 33. 41. 116. Gem. Agnes 

V. Hessen II, 29. Tochter Anna s. 

Oranien. August 229. 296. 298. 

II, 33. 50. 97. 122. 164. 207. 329. 

381. Tochter Elisabeth s. Pfalz. 

Sohn Alexander Bd. II , 50. Johann 

Friedrich v. Gotha II, 1 64. Johann 

Wilhelm v. Weimar II, 172. 177. 

Friedrich s. Köln, Dom; Sidonie 

s. Braimschweig. 
— Lauenburg j Herz. Friedrich Bd. II, 

264. Heinrich Bischof v. Bremen 

II, 382. 
S affig südL .^demach 68. 
Sayn, Grafen v. 194. II, 158. 196. 

Georg s. Köln, Dom. 
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Salm, Nikolaus Graf v. 40 
Salpetermecher, Joh. v. Deutz 

gen. S., 285. 286. 
Saltbommel s. ZaltbommeL 
Salvaterra d. 1. Alba. 
Salzburg, Salzburch, Dr. Heinr., 

Inirköln. Rat II, 30. Familie 224. 

265. 
Sande, Eathar. v., s. Bonn, EngelthaL 
Sandeseir s. S. Dizier a. d. Marne 

211. 
Santen s. Xanten. 
Sar, Wilh. v. d. II, 291. 
Savoyen (Saphoi, Sophoe) 111. 112. 

Herzog Karl 211. II, 52. Emanuel 

Philibert 251. U, 52. 
Schall, Wallraf U, 857. S. Bell 
Schampigni s. Champagni. 
Schandert, Rheininsel zwischen 

Neuss u. Düsseldorf II, 79. 
Schapler, Bauemführer 41. 
Scharberger, Urban, brüsseler Se- 
kretär U, 244. 326. 
Schauenburg, Schaumburg, Grafen 

V. 1237. 838. 345. Graf Jost (v. 

Swawenberg) II, 183. S. Köhi, Dom; 

Erzbischöfe. 
Schenk, Werner, Dr., ordin. iuris 

prof. II, 382. 
Scnertlin, Seb. (v. Burtenbach) 250. 

252. 309. 
Scheveningen (Schevelink) II, 193. 

347. 
Schiedam b. Rotterdam II, 229. 
Schilt, Familie 265. U, 158. 212. 

224. 818. 
Schiri, Jak. 66. 

Schlesien (Sclesen) 175. U, 28. 327. 
Schlosgin, Familie 66. 157. 
Schlossmacher (Sclosmecher), 

Herm. 305. II, 2. Engin II, 272. 
Schmalkalden s. Rösswurm. 

— Bund von 67. 68. 112. 249 ff. 
Schmidt, Cyriakus, v. Breslau 161. 

S. Petersberg. 
Schmittmann, Herm. II, 212. 
Schöler, Eberh. v., klevischer Rat 

II, 119. 
Scholle, Amt 292. 293. 
Schoonhoven am Leck, gegenüber 

Nieuwpoort II, 319. 

— Jan V., Bürgermeister v. Ant- 
werpen II, 352. 

Schorndorf in "Würtemberg 259. 

Schottland 200. II, 341. 871. König 
Jakob V. 88. 199. Königin Maria 
Stuart 199. 206. 295. 296. II, 112. 
195. 196. 

Sehr aber g, Kathar. 19. 

Schräm s. Butgin. 



Schreiber, NikoL, Buchdrucker n, • 

157. 
Schürmann (Schurman), Joh., zum 

Reven 58. 152. 
Schuiff (Schüre), Familie 58. 72. 

74. 77. 83. 84. 147. 150. 157. 163. 

265. 847. 
Schurnfelz, Konrad, Bürgermeister 

24. 
Schutz, Peter II, 818. 
Schwaben 41. 44. 254. 
Schwarzburjz, Graf Günther, Anna 

V. Oranien fl, 861. 
Schwarzenberg, Wilhelm II. Frhr. 

V., Gem. Anna v. Harff II, 78. 
Schwarzheim (Swartzem) L d. 

Herrlichkeit Vemich zwischen Eus- 
kirchen u. Brühl II, 160. 227. 

(Wolfegut) 294. 295. 305. 381. 359. 

378 
Schweden (Swedenrich) II, 166. 125. 

224. 252. 
Schweinfurt 175. U, 21. 
Schweinichen. Hans v. II, 827. 
Schweiz (Switz), Schweizer 28. 243. 

251. 298. 312. 361. II, 140. 215. 812. 
Schwelm in Westfalen östL Elber- 

feld, Stammort der Familie Weins- 

berg 20. 23. 121. 
Schwyz, Kanton 75. 
Schwirzheim (Swirtzem) b. Prüm, 

Hilger v., lic. theoL, Regens der 

Montanerburse II, 204. 256. 
Solang, ComeL II, 220. 
Sclesen, Sclesy s. Schlesien. 
Sclosmecher s. Schlossmacher. 
Seeland, niederländ. Provinz 52. ü, 

87. 145. 153. 178. 229. 230. 232. 

268. 269. 387. 348. 
Seidel, Mauritius (Olsinzensis?), 

mag. art, Dr. med. et phiL, Rektor 

d. Universität II, 280. 323. 
Selim IL Sultan II, 156. 
Setterich (Sitterich) westL Jülich 

108. 
Sforza, Herzog Franz, v. Mailand 

112. 
Siburch (— Siegburg), JaL v. II, 

382. Rutger v. II, 224. 
Sichem, Sieben, Paul v. 106. 144. 
Sicilianer (Cecilianer) 155. 356. 
Sickingen, Franz v. 88 — 35; 

Schwicker 35. 
Sidonius, Michael 285. 
Siebenbürgen 101. StephanBathory 

V., König V. Polen II, 319. 
Sievershausen b. Einbeck II, 83. 
Sieg. Fluss n, 201. 
Siegburg, Stadt u. Abtei a. d. Sieg 

357. II, 250. 
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Siegen, Amtv., Gross vater, Vater, 

Soim, Bürgermeister, Schöffen etc. 

48. 53. 72. 105. 142. 14S. 158. 186. 

208. 248. 275. 289. 309. 339. 840. 

345. 349. II, 16. 43. 48. 57. 85. 88. 

91. 100. 122. 134. 202. 223. 272. 282. 
Sieger, Gerh., s. Köln. S. Jakob. 
Siersdorf südwestL Jülich, Deutsch- 

ordenshaos, Komtur Franz v. Reu- 
schenberg 134. 137. 138. 147. 148. 

301. 
Sinai 2]. 
Sindorf, Georg v., Sekretär des 

Grafen v. Neuenahr 134. 135. 137. 

138. 147. 299-301. 325. 347. 
Sinnersdorf (Sonnersdorf) nord- 

westl. b. Kök 1 77. Beienhof 1 62-65. 

168. 180. Kucksgut 162. 180. 

Schmidtz^t 162. 
Sin zig, Heinr. v., städi Burggraf zu 

Köln 175. 176. 224. Jakob 175. 
S i 1 1 a r d zwischen Roermond u. Maas- 
tricht 172. 173. 201. 204. 11, 143. 
— Jaspar, Schöffe II, 204. 882. 
Sixtus IV., Papst 330. 
Smalenberg, Joh. 343. 
Smidt, Hans, v. Lüdenscheid (Lun- 

schit), Uhrmacher II, 347. 
Smitgin, Gobel 339. Peter II, 56. 
Snelhus, Martin. Dr. iur., ordin. 

prof. II, 285. 317. 382. 
Snepffius, Erhard 239. 
Snitzler, Jak. II, 96. S. Köhi, S. 

Laurenz. 
Sobbe, Heinr., Notar 135. 
Soissons 212. 
Soliman (Solymus), Sultan 21. 33. 

51. 61. 80. 
Solms. Graf Reinhard v. 251. Herm. 

Adolf s. Köln, Dom. 
Somerset, Joh. v. 112. 
Sonderburg (Sudenburch) a. Alsen 

84. 
Sophoen s. Savoyen. 
Soubise (Soubize, Subise), hugenott. 

Hauptmann II, 241. 
Spanien, Spanier 27. 33. 40. 71. 77. 

81. 139. 155. 189. 195. 202. 203. 

211. 249. 250. 267. 272. 274. 297. 

310. 341. U, 55. 86-88. 93. 101. 

103. 145. 158. 162. 175. 176. 183. 

190. 198. 202. 211. 217. 226. 229. 232 

—34. 249. 252. 267—69. 273. 276. 

379. 284. 327. 829. 332. 384. 386. 

338. 341. 344. 350. 358. 362. 368. 

371. 381. S. Philipp II; Königin 

Anna IL 332. 
Speich, Junker II, 47. 
Speyer 165. 189. 196-98. 201. 202. 

211. 230. 309. U, 13. 207. 209. 298. 



Kammergericht II, 315. S. Zoons 

(Taurinus). 
Spiegel, Franz, Georg, Kostin v. 53. 

Hilger, Greve 148. 246. 11, 45. 

Joh. Ritter 111. 
Spiera, Franz, Advokat zu Padua 

298. 
Spiess V. Büllesheim s. Köln, S. 

Georg. 

— V. Frechen, erzb. köln. Erbhof- 
meister II, 62. 

Spor, Heinrich II, 30. 

Staaten (General-) II, 259. 268. 284. 
389. 853. 857—59. 365. S. Nieder- 
lande. 

Stade in Hannover 244. 

Statin 8. Stettin. 

Steenwijk (Steinwick) nördL Zwolle 
II 238. 

Stein. Gerh. v. 304. 307. 

Steinbrück, Schloss zwischen Hil- 
desheim u. Braunschweig 236. 

Steinen, auf den, b. Neuss 19. 20. 
48. 95. 

Steinfeld, Praemonstratenser- Abtei 
i. d. Eifel, südwestl. Euskirchen n, 
116. 

Steinger, Familie zu Düsseldorf 21. 

Steingin, Joh., Wilh. 96. 

Steinnausen, Heinr. II, 289. 

Steinwech, Steinwich, Peter Schul- 
ting V., lic. iur. II, 106. 120. 152. 
174. Dr. iur., köln. Stadtsyndikus 
II, 191. 207. 282. 291. 292. ordinär, 
lector in iure II, 382. Oitger 11, 
192. 360. 

Steinweg, Drutgin auf dem 287. 

Stella, Franz Martenszon (Martini) 
II 339. 

Stettin (Statin) H, 24. 

Stockheim, Stockhem a. d. Maas 
oberhalb Maaseijk II, 187. 

Stockum, Herm., erzb. Siegler 
283. 

Stois, Peter, Zöllner zu Andernach 

n, 281. 

Stolberg, Graf Heinr. v., s. Köln, 

Dom. 
Stommeln nordwestl. Köln 54. 168. 

II, 41. 42. 144. 331. 

— Famiüe v. 114. 169. 287. 
Stralen, Aloff v. 248. 265. II, 224. 

Goswin V., Bürgermeister 298. 

Strassburg i. E. 75. 193. 243. 250. 
259. II, 3. 4. 19. 50. 90. 112. 114. 
182. 336. Bischöfe: Erasmus Schenk 
V. Limburg 363. Johann IV. Graf 
V. Manderscheid IL 362. 382. 388. 

Strub, Strubbe, Jon., v. Deventer 
121. 122. 141. 160. 
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Stürzelberg ain Rhein, nördl. Zons 

n, 42. 

Stuhlweissenburg 200. 

Sudenburch s. Sonderburg, 

Sndermann, Heinrich, Dr., han- 
sischer Syndikus II, 65. 276. Frau 
Guthe Rodekirchens II, 339. Her- 
mann 177. 186. (Bürgermeister) 
190. 218. 220. 223. 248. 345. Hü- 
brant II, 238. 294. 302. 310. 324. 
382. Familie 66. 345. II, 2. 85. 

Süchteln sw. Krefeld H, 217. 

— Petr. Joh. V., s. Kheidt, Anrath. 

Süsteren bei Maeseijk, nordöstl. 
Maastricht 172. 173. 

Suffolk, Herzog v. II, 50. 

Suleiman, Sultan II, 156. 

Sulcode, Salsed, baron of Soulas II, 
241. 

Sulzhof b Dormagen II, 41. 42. 

Sursee s. Zuidersee. 

Sutorius, Magister Theodor II, 350. 

Sutphen s. Zutfen. 

Swartzem s. Schwarzheim. 

Swarzenberch, Gerh, II, 48. 224. 

Swawenberg s. Schauenburg. 
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Berichtigungen. 



Seite 34 Zeile 6 von unten L Marseille st. Marseilles. — S. 82 Anm. 4 
ist dahin zu berichtigen: weil an einem Heiligentage, dies feriatus, überhaupt 
eine Seelmesse nicht gelesen werden darf (Erklär, von L. Korth). — 8. 195 
A. 3 L Offizial des Dompropstes und Archidiakons. 

Zu Band I, S. 65 Anm. 3: „unter dem Worte ,septinalia' oder 
richtiger ^septimalia^ sind die sogenannten ,7 Stücke, deren Ecnntniss zur 
Seligkeit nothwendig ist', zu verstehen; sie finden sich in den Katechismen 
des 16. Jahrh. ebenso wie in den heutigen aufgeführt", Kessel in dem Literar. 
Handweiser 1887, n. 432, 300. — Zu S. 264 u. 372, flankert: ein Panzer- 
ärmel, vgl G. von Buchwald, Deutsch. Gesellschaftsleben im endenden Mittel- 
alter 2, S. 28 nach dem Leben Georgs v. Ehingen, BibL d. litt. Ver. in 
Stuttgart 1. 



Druck von C. Grambach in Leipzig. 
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Jktntr 3trU^ »on Jilf^nM jlfirr in Ißrijjij}, 



5u besicijcn burd] alle ^ud^banblungcn: 

frfer, Dr. $forg, Pentf^jc <Sefd?td?te r>on bcr Urjeit bis" 5um Zlusöiana 
bes mittclaltcrs in ben Crsäbluiigcn bcutfcbcr (Scfc^tc^tft^rciber. 5 ^nbc. 
(Srog 8". ns %^cn. €Icg. brofcb. 22 Ulf. 3" ^^«"«^^"^ 9«^- 26,50 lUf. 
3n ßalbfrans geb. ^28,75 IHF. 

Dns ZTcif fann aurfj nad?^ unb nad? in 22 Clcferungrn h ^ JTlf. besogcn »erben. 3efcec 
Banb if* riM3cIn räufltd?. A/ ' 

, Dictrid? üoTr27icVi^". ((El|Cobciicis be ZTvcm). Sein £ebcn unb 

feine Sd?riftcn. <S>to^ h^^ 3^'/« Bogen. €Icg. brofdj. preis u IHF. 

<i»d9f0aittit, Dr. ^., Das ^ucb ID^insbcrcj. Kölner DcnFipnrbiufeitfn ans 
bcm \6. 3al7rl^unbert. B5. I. , (püblifation ^ber (ßefeOfdjdft für Kl^imf*e 
(Sefd?idjts!mibe III.). (Sro§>ß".p XVI. jinb 382. £. €lc(j. brofd). preis 
9 Ulf. 3" 3feinu?anb geb. ^o^Iftf. ' Der brüte (SAIuß») Banb n?irb im 
l7crbft ^88K erfd^cincn. 

tfampvt^if Dr. «Jl., 3"itiaf'®rnamentiP bes V.II. bis XIll, 3«Jt?»^^Mn^^rts- 
^"^ Steinbrucf -Cafcln meifl nadt^ Hl|cinifdjen ^anbfd^riftcn ncbfl erläutern« 
bem Qiert. ^olio. €Iccj. brofdj. preis ^o IHf. 

^amptti^tf Dr. <^., Deutfd»es It)irtf(^aftsleben im niittelafter. Drei Bänbc 
in x?ier ^Ibteilungen. <Srog 8". ^93 Bogen. lUit adjtsel^n Karten imb 
fcd^s tiol5fdjnitten im (Eert. Brof(^. preis 80 IHf. 

<^atitpre<l^t, Dr. #., Süssen 3ur Hl^einifc^en <5cfd)ic^tc. (5rog 8«. 246 5. 
<EIeg. brofc^. ^,50 IHF. 3" ^einmanb geb. 5,75. lUf. 

doffen^ Dr. ^ai, Briefe pon 2Inbreas IHaftus nnb feinen ^freunben i538 
bis ^573. (publifationen ber (Scfellfc^aft für. Hl^einifdje (Sefdjit^tsfunbc II.) 
(Srog 8^ XX. unb 557 5. (£Ieg. brofd?. preis u.'V^ i^f- 3" J^eintt\ 
geb. ^2,50 inf, 

|»<9'<^)^9 '^r. itarf von, Dos roirtt^fdjaftlidje ieben ber Döifcr. €in fjatib> 
budj über Probuction unb <£onfum im IDeltl^anbcI. (Srojg 8^ XI. unb 
756 S. preis brofdj. ^8,50 X\\f. 3" Öcinroanb geb. 2o,50 IHf. 

Steuer, ^arf '^aria von, Hcifcbricfc an feine (Sattin <£aroIina. f^eraus 
gegeben ron feinem €nfel. 8**. VIII. unb 22^ S. preis eleg. brof*. 
4,50 Ulf. 3" ^ciniDanb geb. 6 Ulf. 



Druck von C. Urunibach In Lclpzif;. 
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